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Bie Ronferen. 


Wennichon die Vertreter des Ani'mnr3 
zur Grwägung der Beihränfung der 
"üftungen nad) Waihington berufe- 
worden, ift c5 eine neue Friedens: 
fonferenz. — Formel foll gefunden 
werden, damit bie Bölker ohne die 
turdtbaren „üftungen neben einander 
Ieben fönnen, — Reden de8 Präfi 
denten und des Staatsſekretärs klan— 
gen wunderbar. — Ob ſie zu Tat— 
ſachen werden? — Beratungen der 
Konferenz dürften kaum über die 
erſten Wochen hinaus öffentlich ſein. 
— Sobald die wunden Punkte berührt 
werden, wird es mit der Oeffentlich— 
keit vorbei ſein. — Hughes, Balfour 
und Totuwage werden unſtreitiag die 
Großen Drei“ ſein. — Sobald es 
ernit wird, bürfte Lloyd Gcorge über 
den Ozean eilen. 


Von Oswald F. Schnette. 


> Sıayehat a * 4 14*4 
ESonderdeheſche der „Tonntagpoſt“.) 


halt in Komites ausarbeiten, ſelbſt 
in Plenarſitzungen, in welchen alle 
Delegierten als Komitemitglieder 
fungieren werden. Vieles iſt aber 
von ſolchen Plenarſitzungen nicht zu 
erwarten. In Paris beſchränkte man 
ſich anfänglich auf Verhandlungen 
der „Großen Fünf“, und ſchließlich 
waren es nur die „Großen Drei“, die 
das Schickſal der Welt in den Hän— 
den hatten. Hier in Waſhington 
wird man vielleicht nicht ſo offen fein, 
und man wird es verſuchen, dieſe Be— 
ſchränkungen zu verheimlichen. Aber 
ſchließlich werden es auch hier drei 
CStaatsmänner ſein — Hughes, Bal— 
four und Tokugawa — welche der 
Konferenz ihre Richtung geben wer— 
den. Briand wird ſich dagegen ſträu— 
ben, aber Frankreich mit ſeinen Bitten 
um „Schutz“ gegen Deutſchland iſt 
nicht weit entfernt von der Stellung, 
die Belgien als eine „geſchützte Macht“ 
in der Welt vertritt. 

Lloyynd George wird dann herbeieilen. 


Sobald es aber zu ſolchen intimen 
Verhandlungen kommt, dann kann 
man beſtimmt darauf rechnen, daß 
ein Herr Lloyd George über See flie— 


— — — — — —— 


Friede mit Deutſchland 


— — 


Austanſch der Ratifizierungen am 
Freitag in Berlin erfolgt. 


Waihington benachrichtigt. 


Staatsdepartement von dem erfolgten 
Austaufh der Natifizierungen in 
Berlin benachrichtigt. — Karl von 
Bergmann angeblih zum beutichen 
„otihhafter in W-hington auserfechen. 
— Er befindet fich zur Zeit in ber 
Bundeshauptitadt. Wafhington 
weiß vffiziell noch nichts vom Aus: 
taufd) der Ratifizierungen ded Frie- 
densvertrage3 mit Defterreih und 
Ungarıt, 


— — 


(Depbeſche der „United Preß“.) 
Waſhington, 12. November. End— 
lich iſt der formelle Friede zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Deutſch⸗ 
land wieder hergeſtellt worden. 
Dem Staatsdepartement iſt heute 


Die Gewandmacher. 
Streit in New Dort mag durch Kon- 
ferenz mit Arbeitsfelretär Tavis ver- 
hütet werben, 


New Nork, 12, Nov. Heute Iebte 
die Hoffnung wieder auf, daB es in 
legter Stunde meölidh fein wird, 
den drohenden Ausitand der 50, 
000 Gewandmader zu verhüten, die 
Montag die Arbeit niederzulegen 
beabfihtigen, Muf Montag tft 
nämlich in Mafhington eine Bera- 
tung zwiiden den Arbeitgebern 
und dem Arbeitsjefretär Davis an» 
\beraumt worden und außerdem 
zeigten fih heute die Führer der 
Unzufriedenen den drei VBundesje- 
natoren gegenüber, die bemüht find, 
eine friedliche Löjung der Kontro- 
berje herbeizuführen. bedeutend ver. 
ſöhnlicher. 

Louis Luſtig, der Sekretär der 
Cloak, Suit und Skirt Manufactu— 
rers Aſſociation, kündigte heute an, 
ein Ausſchuß der Vereinigung 
würde am Montag mit Arbeitsſekre— 
tär Davis in Waſhington konferie— 
ren und zwar auf Wunſch des Ar— 
beitsſekretärs. 


Verſchmähle Liebe? 


Rudolph Bahr verwundet Frau 
Frances Kunzi lebensgefährlich. 


Richtet dann fich jelbft. 


Der Beweggrund zu ber Tat noch unauf- 
geklärt. — Abermals ein Schüler durd) 
Grhängen aus dem Leben gegangen, 
— Geſtohlene Schmuckſachen. 


Wie ſchon geſtern kurz in der 
„Abendpoſt“ berichtet, hat der 45- 
jährige, in Dienſten der Chicago 
Bearing Metal Company ſtehende 
Wächter Rudolph Bahr, Nr. 8245 
Mozart Straße, der 2Tjährigen 
Frau Frances Kunzt, Nr, 2537 3. 
46. Vlace, zwei Schußwunden bei— 
gebracht und ſich dann ſelbſt eine 
Kugel in die Bruſt gejagt. Er ſo— 
wohl wie auch Frau Kunzi liegen, 
mit dem Tode ringend, im County— 
Hoſpital. Eine der Kugeln drang 


RB 


Mangelhafte Sprachtenntnis, 

Briand, infolge feiner Unkenntnis ber 
englifchen Sprache über Hughes’ Vor- 
ſchläge im Dunkeln. 

Waſhington, 12. Nov. „Bravo 
Amerika“, bemerkte heute abend ge— 
legentlich eines Interviews der 
franzöſiſche PremierminiſterBriand, 
bezüglich der erſten Sitzung der gro: 
Ben Konferenz. , „Der Anfang 
war fehr gut, und ich warte jegt auf 
Dienstag und die nädhjite Sigung. 
Die zur Sprache gebrachte Trage, 
e der Mbrüftung der Slotten, it 
nur eine der bielen Fragen, zu de- 
ren Erörterung wir uns zuſammen— 
gefunden haben, und ſie betrifft 
Frankreich nicht direkt. 

Ich bin vorläufig außer Stande, 
meinen Anſichten über die Vorſchlä— 
ge Ausdruck zu verleihen, da ich 
mir bezüglich derſelben nicht klar 
bin. Es wurde kein Franzöſiſch ge— 
ſprochen. Herr Hughes hatte uns 
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33. Jahrgang. — Nr. 46. 


* 


Der Anfang gemacht. 


| | 
‚Konferenz zur 


Rüſtungsbeſchrünlung hat 


* 


ihre Tätigkeit in Waſhington begonnen. 


Marinefeiertag 


für zehn Jahre. 


So lautet der Vorſchlag, den Staatsſekretär Hughes, im Namen der 
Vereinigten Staaten, der Konferenz unterbreitete. — Die Einzel⸗ 
heiten des Plans. — Hughes teilt Delegaten in dürren Worten mit, 
daß Beſchlüſſe und Reden zwecklos ſind und Taten nötig ſind. — 


Marineplan der RegierungeJ 
anweſenden Publikum aus. 


(Depeſche der „United Preß“.) 


Wafhington, 12, Nov. Die Kon- 


dite riefige Begeifterung nnter dem 


SHnohes eröffnet die Sitzung. 
Sefrteär Hughes hob die Hand. 


eine fofortige Ueberfegung verfpro- : ferenz der Völker zur Beichräntung ! „Die Konferenz“, fagte er, „wird 


chen, aber joweit iit jie mir nicht zu— 
gegangen. Ehe ich nicht eine Ueber: 


jegung feiner Rede und feiner Vor: |nuten nad dem Zufammentritt der |Nalvarien . Babtijtenkirche 


Thläge erhalten Habe, fann ich mich 


|der Rüftungen hat ihre Tätigkeit be- 
gonnen. Innerhalb von dreißig Mi— 


Konferenz legte Amerika kühn und 


mit einem Gebet eröffnet werden.“ 

Rev. W. S. Abernathy von der 
betet 
um göttliche Führung für die Kon— 


nicht äußern. Sobald ich die Vor-dramatiſch, die Diplomaten der alten ferenz, damit durch ſie die Sorgen 
ſchläge in Erwägung gezogen habe, Welt verblüffend, ſeine Karten auf und Kümmerniſſe der Welt verrin- 
werde ich meine Anſichten frei und den Tiſch. gert würden. 
offen ankündigen und meine Kar- Durch die Perſon des Staatsſekre⸗ Präſident Harding, auf deſſen 
ten, genau wie die Amerikaner, auf tärs Hughes gaben die Vereinigten Einladung hin die Delegaten aus 
den Tiſch legen.“ Staaten der Welt fund und zu wiſ- allen Weltteilen zuſammengekom— 
Ob der Begeiſterung der Zuhö- ſen, daß ſie zu einer außerordentlich | men waren, betrat den Saal, Er 
rerichaft bei der Konferenz und ob draftifchen Verkürzung ihrer Marine: ; hieß sie Delegaten herzlich willfom: 
der Tatjache, dab er aus dem Pu !rüftungen bereit jei, während zu glei- ‚men, erklärte ihnen, was die Welt 
blikum heraus zu einer Anſprache cher Zeit England und Japan bedeu- von ihnen erwartet und überließ 
aufgefordert wurde, war Briand, tet wurde, in welchem Maße, der An— If, dann ihrer Tätigkeit. 
tie er jagte, tict ergriffen. „Sch Ticht der Vereinigten Staaten zufolge,]| Kaum mar der Zubel verhallt, 
erhob mich, um dem Wunjc zu ent- ‚die Marine diefer beiden Länder vers Hen die Ausführungen des Präii- 
Ipredhen und etliche. Worte zur ja, jringert werden follte. |denten hervorgerufen hatten, als 


Benjamin Schleffinger, der Präfi- |der Frau in die Stinnlade, die an- 
bent ber International Ladies Gars |dere in den Naden, Wie e$ heißt, 
für ein Frieden! In der ganzen nicht. Als Oberhaupt einer britis ; OIMM ment Worfers, hat den drei Senato- liegt eine Liebesgeidichte der Schie- 
Welt Unrube, Hungersnot, Arbeits: ‚Then Delegation kann der Lehtere Mitteilung zugegangen, daß bott der ren, bie fid) im Intereffe der Verhüs | Berei zu Orunde, bod) wird auch bon 
oſigkeit, Kriegsfurcht und Kriegs- ſchon auf Harade ſtehen. Aber wenn Austauſch der Ratifizierungen des tung des Ausſtandes bemühen, ein anderer Seite behauptet, daß Geld— 
hetzereien. les zu etwas Wichtigem tommt, dann | Otiedenävertrags ziwifchen den Vereis Schreiben gefandt, in welchem er dar- |angelegenheiten die Urfadhe zu dem 

Hier in Wafhington tagt eine neue Wird Herr Llopd George e3 in Eng: 2 - ag — an auf hinweiſt. daß im —— as x. ö s 
Sriedenstonferens. MAIS eine Sonfe- ‚land nidt aushalten tönneft. Sollte , (IN ihm und Reichöfanzler Dr. F0> Juni eine aug Vertretern der Arbeit:| Der Gatte der Zrau, welder Nr. 
a 2 2 —— 'e3 der Fall fein, daß eer nicht vor ſef, Wirth am Freitag abend um halb deber und ber Arbeiter beſtehende 4302 S. Weſtern Ave. eine Wirt— 
gen. Sea. “ort bie Weihnachten mit den ren fertig mer- |1teben Uhr erfolgt äft. | Kommiffion ernannt wurde, um über ſchaft betreibt, begab fich, jobald er 
Mitglieder — —2* bei - — den kann, dann darf man fich datauf Dan erwartet nun in Bälde die Mittel und Wege zur größeren Aus- von dem Vorfall in Kenntnis ge— 
unter welcher die Satione r — derlaffen. daß es für die Konferenz Entſendung der diplomatiſchen Ver- dehnung der Produktion in der Ge- ſetzt wurde, nach dem County Ho— 
ufammen leben fönnen ohne hie Weihnachtsferien gibt. Ohne Lloyd !teter ber beiben Länder, Mie e3 manbbrandhe zu beratfchlagen. Dieſer ſpital und erklärte, nachdem er eine 
'urchtbaren Saiten der Rüflangen, George wird nichts Endailtiges be; |Deibt, ift Präfident Harding jo gut Ausſchuß hat joweit nicht berichtet, |Unterredung mit feiner Frau -ge- 
cie ber Strieg mit fidh gebracht Hat, ‚Tcloffen. a IDie entfhtoffen — 


r 

u dureh Die R 2 @ripnes | — — — — — RN : . Fr . | 
N ‚solgen des Arieges | —_ ſchafter in Deutſchland zu ernennen. Arbeit bleiben, falls bie Arbeitgeber Johre mit jeiner Sattin verheiratet | 

BE ER Politik in England. Ein Geichäftsträger Deutjchlands die bisherigen Arbeitsbedingungen in | jet, drei Kinder habe und jehr glüd- 

es ıt em edler Gedante! Wen ;yuprew Bonar Lars will angeblich ge- | befindet fich zur Zeit auf der Ogean- Kraft ließen bi3 diefe Kormmiffion lich mit ihe gelebt habe, Nie habe 
«s moglich jein könnse, eine derartige | legentlich der Jahresverſammlung dp : | reife, um die Botfchaft in Wafhing- ihren Bericht Fertiggeftelft hat. ‘er Grund gehabt, anzumehmen, dat 
sormel zu finden, würde eine banks} Amioniften Spattung der Kartei her- |Ton tmieder zu eröffnen. an ſie ſich mit anderen Männern ein— 
bare Welt dem Herrn Harding Denk— beiführen. | Höchſt eigentümlich. Die iriſche Frage. laſſe. Er nimmt an, daß Bahr ſei— 
en = — eng London, 12. November. An polis| Dem Staatsbepartement ift ſoweit ‚Neuer Kompromitvorfälag dürfte ange- ne rau mit Liebesanträgen ver- 
— —— in begeiſtertes Volt tiſchen Kreifen fieht man mit der, amtlich noch feine Mitteilung gemacht | Tichts der Weigerung Ulfters dem eng- | folgte, ſie dieſe zurückwies, und daß 
—* * — Be Boule— größten ach Bug u fom- ; porbent, da der Mustaufch der Rati- | fiihen Kabinett unterbreitet werden. er fie aus diejem Grunde anfchoh. 
BUNG. an unten 4 Npriik von, föterungen der friedenäverträge der! gKondon 12. November. Die eng: Die Schießerei fpielte fi) in der 
m Harding: Allen umgetauft werden. ! een — hetifinben | Vereinigten Staaten mit Dejterreih | liſche Regiedung wünſchte eine Ieitere Wohnung der Frau ab. Nachbarn 
Welt iſt noch voll Waffengetlirr. den Jaͤhresberſammlung der Unmbni, oder mit Ungarn erfolgt iſt, obſchon Frift zur Erwägung der Antwort hörten drei Schüſſe fallen, und 

Aber es iſt noch weit dahin. Noch ftenpartei entgegen Bon poliiifchen dieſe Tatſachen in Preſſedepeſchen ge- ifters in welcher die Friedensbe- gleich darauf lieten die drei Kinder, 
iit die Melt voll von Maffengetlier, | Rorrefponbenten ift angebeutet inpr- | Meldet worben find. dingungen abgelehnt wurden, aufjdie Yiährige Alice, der Tjährige 
und Kriegsheber mühlen bei Tag und |den, daß eine Spaltung in der Rar- Deutſchlands Botſchafter. welche fich proviforiſch die englifche Seorge und der vier Jahre alte 
bei Nacht. Die Eröffnungsrede des tei herrſcht und daß die Bildung ei— 


Waſhington, 12. Nop. Das vierte gen wird. Go viel Vertrauen hat er Hani 
Yabr des sFrievens ift da! Und was in den alten Kern Balfour doch abend amtlih vom amerikanifchen 
2: Kommiſſär Dreſel aus Berlin bie 


gen, als ob ich von dem frenndli-) Kurze Zeit fpäter befanden fich bes Arthur Balfour, das Oberhaupt der 
chen Geift jener Leute reit3 die Yertreter Japanz und Engs ongliihen Delegation, fi) erhob 
gen wurde,“ Iands Hinter verjchlofjenen Türen mit und fid) am den zur feiner Rechten 
—— ihrren Ratgebern in Konferenz und jitenden Staatsiefretär Hughes 
welche Weiſe Schmuckſachen im unterzogen die auf Rüſtungsbeſchrän- wendend, bemerkte, er wiſſe, er 
Werte von 825,000 aus dem kungen abzielenden Vorſchläge Ame- ſpreche im Sinne der ſämtlichen 
Schmuckwarenladen von R. Haeffi- rikas einer eingehenden Prüfung. Delegaten, wenn er den Staataſekre— 
ger, Nr. 209 S. State Stri, ver- Was in weniger als zwei Stunden ge-⸗tär auffordere, die Zügel in die 
ſchwanden. Der Verluſt der Koſt— tan wurde. Hand zu nehmen und ie allen 
barfeiten wurde am Freitag entdet,| Zn einer Situng, die genau eine!Sigungen der Konferenz den Bor- 
nachdem eine gutgefleidete Dame, | Minute weniger als zwei Stunden:fik zu führen. Aus dem allgemei- 
die fi verihhiedene Schmudtitke | währte, wurde das Folgende von der ‚non Beifallsjubel ging hervor, dei: 
angejehen hatte, das Geichäft ver- | Ronferenz zur Beſchräntung der Rü⸗ der Wunſch ſämtlicher Delegaten 
laſſen hatte. Die Polizei ſucht jett | fiungen heute getan. Pe gleiche war. 

a Frau. Der Verluſt iſt Dee | Präſident Harding entbot der! Hughes unterbreitet Amerikas Bor- 

ſicherung gedeckt. * Konferenz den Willkomm. (An an⸗ ichläge. 

__ An der 57. Straße und Seeley ;derer Stelle des Blattes veröffent- Hughes nahın die Erwählung an 
Avenue mußte Angelus Dafos, Nr. |liht. D. R.) und begann underzüglid) feine Tü- 


ton von Gorning, N. 9., zum Bots fopfan, die Arbeiter wollten an ber dem Mann aehört habe, daß er 10 Ten | 


| 
\ 


Berlin, 12. November, Wie aus! Negierung mit den Sinn Feinern ge: Bruno, weinend und um Hilfe ru« 
Präfidenten heute, und bie jeineg | zuberläfliger Quelle verlautet, ift 
Karl von Bergmanı, der frühere 
Unterſtaatsſekretär im Finanzmini— 
ſterium, zum deutſchen Botſchafter in 


Staatsſekretärs, klangen wunderbar 
mit ihren Friedenstönen. Aber die 
Ueberſetzung in Tatſachen liegt noch 
in der fernen Zukunft. Selbſt eine 
Antwort ſind die fremden Delegier— 
ten ſchuldig geblieben. Später wer— 
den ſie das vielleicht nachholen. Aber 
ſoweit wollen wir erſt wiſſen, was 
der liebe Onkel Sam vorhai. 
Es iſt amerifkaniſche Konferenz. 

Denn das ſcheint der wirkliche Hin— 

tergrund der Konferenz zu ſein: es 

eine amerikaniſche Konferenz; 
Präſident Harding hat ſie zuſammen 
geruſen; und jetzt liegt die Arbeit auf 
ſeinen Schultern, ein arbeitsfähiges 
rogramm der Konferenz vorzulegen. 
Machdem dieſes geſchehen iſt, dann erſt 
werden die fremden Herren mit ihren 
edanfen porrüden, 

Sp miüllen mir noch ein bischen 
yebuldig fein, bis wir etwas Näheres 
von den Herten Briten, Frangofen, 
Sapanern und taltenern zu hören 
sefommen, Die Belgier, Holländer 
Bortugiefen und Ehinefen werden 
iiberhaupt faum gefragt. An ber 

sten Woche haben die Führer aller 
Delegationen mehrere Male jich inter= 
ewen laffen; gewöhnlich mit dem: 
'elben Refultat, daß fie bereit find, 

es zu tun, um den amerifanifchen 
„dee entgegen zu fommen. Auf ihre 

fonderen Hühnerausen, wie Shan 
:ung bei Xapan, Geefreiheit bei Eng- 

nd und die beutiche Gefahr bei 
Frankreich, iſt höflicherweiſe Niemand 
getreten. Das lommt alles noch 
ſpäter. 

Wie lange dieſe Höflichkeit dauern 
wird, das weiß man hier noch nicht, 
dielleicht wird es eine Woche dauern, 
bis die oberflüchlichen Gedankenaus— 
tauſche vorbei ſind. Vielleicht dauert 
bis zum Monatsende. Aber ein— 
mal muß das Ende kommen. Eines 
Tages wird es notwendig werden, 
daß Jemand die wunden Fragen an's 
Tageslicht bringt, und in unzweideu⸗ 
tigen Worten iiber Fragen redet, die 
nicht Durch Worte aelöft werden kön— 
nen, 

Dann ift es mit der Oeffentlichkeit 

vorbei. 

Dann werden bie öffentlichen Sit— 
‚ungen auch zu Ende fein. Someit 
träumen noch biele von offenen Ber- 
bandlungen, wo alles in ber freien 
Segenwart der ganzen Welt beipro- 
sen wird. Für bie eriten Tage iit 
ganz harmlos, So lange man 
uf allen Eeiten nur von Friedens 
tauben redet, oder jich mit technifchen 
Auslegungen von Riüftungzziffern 
veichäftigt, Fann die Welt ruhig zu= 
hören. Wenn eg aber Ernjt wird; 
venn e3 endlich zum Punkte fommt, 
vo man die leeren Phrafen aufgeben 
nd Wahrheiten reden muß, dann ilt 


J iver Deffemlichteii vorbei 


iſt 


— 


e 


—1 
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na 
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Kenn € dann unmöglich ift, bie 
Konferenztüren zu fchließen, fo fikt 
man. anderöiwo. Das ift nicht ſchwie⸗ 

zig. Man wirb die heiklen Fragen 


ne. unabhängigen fonferpativen Bar: 


eintat hat. 


tend aus dem Haufe, Man rief die 


1276 MeNliiter Place, drei Yandi- 


Staatöfetretär Hughes wurde ein= 


t:t unter der Führerichaft von An: 
drew Bonar Lato, dem bormaligen 
MWortführer der Reaierung im Unter: 
:haufe, bevorjteht. Sehr viel hängt 
von der Stellunanahme Bonar Laivs 
zu den iriſchen Friedensverhandlun— 
gen ab, bei denen er ſich angeblich quf 
die Seite Ulſters geſtellt hat. 
nem Leitaufſatz in 


ſich zur Zeit bereits in anderen An— 
gelegenheiten in Waſhington. 
Seine Ernennung wird, wie es 
In ei⸗ 
der „Yorkſhire 
VPoſt“, deſſen Verfaſſer Bonar Law 
ſein ſoll, werden die Unioniſten auf— 
gefordert, ſich auf die Seite Ulſters zu 


erlaſſen hat. 
ſtellen, falls es zu keinen weiteren — 


— — a — 


Ihre letzte Fahrt. 


—— 


Stiefel fand ihren Tod un- 
ter Rädern. 

An der Ede der Soutbport Ave, 
und Clark Str, wurde die 59 Sabre 

alte Frau Louiie Stiefel, Nr. 1631 

zu Lloyd George halten, ja jelbit in Raſcher Ave., von einem Straßen⸗ 
den Kreiſen der Unioniſten iſt man bahnwagen der Clark Str. Linie 
ſich ſehr im Zweifel darüber, ob Bo- überfahren und ſo ernſtlich verletzt, 
nar Law im Stande ſein wird, einen daß ſie auf dem Wege zum ameri— 
Abfall in der Partei gegen den Ein- kaniſchen Hoſpital, in das man ſie 
fluß feiner fämtlichen früheren Kolz|ichaffen wollte, jtarb, Frau Stie- 
‚legen des Kabinett3 durchzufegen. E3|fel war gerade aus einem Wagen 
‚toird ferner in unioniftifchen Kreifen|der Southport Ave, Linie ausge- 
\zugeftanden, daß bezüglich der Anz stiegen und Ireuzte die Straße, um 
träge, die der Jahresverfammlung in einen anderen zur Fortjegung th» 
Liverpool in Verbindung mit denire- Fahrt zu bemugen, als jie von 
iriſchen Friedensverhandlungen uns dem Gefährt erfait wurde, Der 
terbreitet werden follen, bedeutende) Motorführer tat jofort alles, was 
| Meinungsverfchiedenheiten herrfchen. er Tonnte, um feinen Wagen zum 

Von verjchiedenen Seiten ift die] Stchen zu bringen, fonnte e8 aber 
‚trage der Beranftaltung von PBarla= !nidht verhindern, daß die Frau etwa 
mentmwahlen tmieder angeregt iworben, | zwanzig Fuß weit mitgeichleppt 
aber niemand tommt zu Gunften wurde, Sie erlitt ſchwere innere 
|eines derartigen VBorfchlags offen her= | Verlegimgen und einen Schädel- 
jaus und es wird offen zugejtanten, |brud). 
Ida die Trage ob Neumahien ander! Ein ungefähr AOjähriger Manıt, 
taumt werden follen oder nicht, ein= |deifen Name noch nicht ermittelt 
zig und allein von den Entwidlun: |werden Fonnte, der aber in der Her- 
gen in Irland abhängt. berge Nr, 230 Beoria Str, wohnen 

Die Führer der Arbeiterpartei ha Toll, ftürzte geitern, während er in 
ber offen erklärt, da fie zur Zeitldem Gebäude Nr, 4729 Champlain 
feine Neigung verfpüren, die Wähler |Nvenue damit beihäftigt war, Fen- 
ihaft zu Rat zu ziehen. Den reis |iter zu pugen, vom dritten Stod- 
liberalen tft, ungeachtet der kütrzlichen |werf aus ımd Brad) fi) das Genid, 
Behauptung des pormaligen Premier: | Er war auf der Stelle tot. 
!minifterg Asquith, daß die Koalition] In feinem Zimmer im Nubdito- 
in die Brüche ainge, bon anderer, ein= |rium Hotel wurde geitern abend 
|flußreicher Seite, angeraten, e& vor= |die der. 5Ojährige George W. Ecc- 
'läufig beim Alten zu laffen und fich|les, der Geihäftsleiter der Dabies 


|geitändnilfen bereit fein follte. 
Sollte e& wirklich zu einer Epal- 
tung in der Untoniften kommen, To| 
|Dürfte bas Gros der Partei, tvie man | 
allgemein alaubt, doch nach wie vor, 


Frau Luiſe 


heit, erfolgen, Sobald Brafident|n 
Sarding die Friedensproflamation | Greenwood und Winfton Chur ll. Frau Kungi 
Man glaubt hier, daß gelegentlich die» | da‘; fie tötlich verwundet fei, Bahr, | 


Für heute war urfprünglich eine | Polizei herbei. Al die Beantten 


—— des Kabinett? anberäur Stelle Tamen, fanden fie Frau 
Waihington auserjehen. Er befindet; ters in Erwägung zu ziehen, aber fie|dahr, der gerade nachdem auf fich 
wurde jchließlich abgefagt. Statt vef- |neihoflen hatte, aus dem Badezint- 
ſen beiprach Premierminifter Lloyd ‚ter fant, Er hielt die Waffe nod) | 
| George informell die Ant 


raumt geivefen, um die Antivort Ul- | Runzi auf dem Boden liegend und 


wort Uffters |t.. feiner Sand und brach fofort zu- 
mit Sir Robert Horne, Sir Hamar |ammen, Sr war mit Blut befprikt. 


fer Konferenz man fi auf die Haupt» |der bon dem Bolizeileutnant Tho- 
punkte eines Kompromikporichlags | mas Figgerald gefragt wurde, aus 
einicte, ber Ulfter zugeitellt werben |weldien. Grunde er auf die frau 
foll, nachdem er vorher die Gutkei- |aeiholfen habe, verlor die Befin- 
Bung feitens des Kabinetts erhalten | tung, ehe er eine Antwort geben 
hat. konnte. Sn County Sofpital ftell- 
ten die Merzte feit, dat dieftugel ic) 
gerade unterhalb des Herzens feit- 
|gefegt hatte. 
Und wieder Einer! 

Sm verfchloffenen Badezimmer fei- 
ner elterlichen Wohnung, Nr. 5041 
Grand Boulevard, wurde geitern der 
18jährige Charles Willifon, ein 
Schüler der Englemood Hodfahule, 
[ erhängt aufgefunden. Der junge 
und dem leider auch ein Menfchen- ! Mann tvar mit Mleidern feiner- Mut: 
‚leben zum Opfer fiel. Der Tote ift |ter angetan. MWillifon ift der vierte 
der 55 Jahre alte Frant Braun, 24 | Schüler Chicagos, der innerhalb ver 
Süd Morgan Straße, welcher tmGes |Tegten zehn Wochen erhängt aufgefun- 
bäude arbeitete und von den Flamz|den wurde. Auch im vorliegenden 
men umzingelt twurbe, ehe er fich im] alle ift die Polizei der Anficht, bafı 
Sicherheit bringe ntonnte. Das Feuer |der Tod vom Opfer felbft herbeige- 
tab im dritten Stocdmerfe bes |führt wurde, rau Charles Willi: 
Baufes aus und mwmurbe erft bemerkt, |fon, pie Mutter des jungen Mannes, 
als e3 fih einen Weaq biß in ba3 
darunterliegende Stodwert gebahnt 
hatte, und die Flammen dort aus 
den Senitern beraufchlugen. Bor: 
übergebende Perfonen benachrichtig- 
ten bie Feueriwehr, welche in Ffurzer 
Zeit zur Stelle war, jedoch zu fpät 
fam, um Braun zu retten. 


— — 0 —— — 
Flammentod. 


Frank Braun kam bei dem Brande einer 
Papierfabrik ums Leben. 


Im Gebäude der Papierfabrikan— 
ten PB. F. Pettibone & Co., 27—33 
Nord Desplaines Str., brad) geitern 
nachmittag Teuer aus, welches einen 
Schaden von iiber $10,000 anrichtete, 


des Badezimmers verſchloſſen fand 
und auf ihr Anklopfen keine Antwort 
bekam. Sie rief dann den Hausmei— 
ſter herbei, der die Türe öffnete und 
den Erhängten abſchnitt. Die Poli— 
zei der Bezirkswache an der 50. 
Straße, welche herbeigerufen wurde, 
machte vergebliche Verſuche, ihn wie— 
der zum Leben zu bringen. Unter- 
ſuchungen des Vorfalls ſind ſowohl 
Ward Perry, der Präſident des von der Polizei wie auch vom Koro— 
Xllinois Automobil Klubs, hat ner eingeleitet worden. 

geſtern den Poſtmeiſter Lueder auf— Geſtohlene Schmuchſachen. 
gefordert, doch dafür zu ſorgen, daß/ Detektives der ſtädtiſchen Polizei, 
die Poſtwagenkutſcher nicht wie toll ſowie die Beamten verſchiedener 
drauf losfahren, ſondern die Fahr-Privatdetektiveagenturen ſind eifrig 


| 


Bernünftige Forderung. 


ill.) Fran Sumzi erklärte auf Befragen, | 


wurde aufmerffam, ala fie die Türe! 


ten $30 überlafien. 

Die United Eigar Stores wurden 
geftern abend wieberum das Opfer wurde zum Generalfetretär ermählt. 
bon NRäubern, Zwei ber Burſchen Es wurden Ausſchüſſe gebildet, die 
tamen in ben Laden im Hauſe 8520 ſich über Programme für die Erörte— 
Weſt Congreß Str., ſchloſſen den rung der Rüflungsbeſchräntungen 
Gejgäftsleiter PB. €. Bolger in eittiund ver Fregen des fernen Oftens 
Hinterzimmer und plünderten dam! fchlüffig werden follen. 
die Ladenkaſſe. Die Gauner erbeuz | Staatsfetretär Hughes jtellte der 
teten $450. Außerdem aber fpielten | Konferenz das Programm der Ver: 
tie fi, al$ Rumben eintraten, al3 einigten Staaten für die Beſchrän— 
| Berfäufer auf, bebienten die Kunden fung der Marinerüftungen zu. 

[und heimften auch auf biefe Urt noh | Mertreter des Xuslandes verpflich- 
elb ein, teten fich zur herzlichen Unterftügung 
Henry Becker, der Bejiger eines) der Tätigkeit der Konferenz. 

Kolonialwarengeihäftes im Haufe) Diefes Programm gelangte mit echt 

1143 Addiſon Straße, empfing ger) ameritanijchem Schneid zur Durd- 

itern abend den Befuch vor zweilführung. Nah feiner Erledigung 

| Banditen, die in einem Kraftwagen | vertagte fi die Konferenz bis Diens- 
bei ihm vorgefahren famen. Dieltag vormittag um elf Uhr und wird 

Burſchen eigneten fi) $31 aus der| wieder in der Memorial Continental 

Ladenkaſſe an umd verichtwanden | Hall tagen, wo auch die heutige Er- 

dann ebenjo fchnell, wie fie gekom- | öffnungsfigung ftattfand. 

men waren, Hentige Situng trot ihrer Bedeutung 

ganz informell, 

Die heutige Sigung war, ungeadh= 
tet ihrer weltgefchig,tlichen Bedeutung, 
ohne Frage die informellfte interna= 
tionale Zujammentunft, die je ftatt- 

Regen oder Schnee für Sonnteg und gefunden. Che fie vor.iber war, hatte 
Montag in Ausficht. des Publikum, das ſich in den geräu— 
Waſhington, 12. Nov. Für Sonn- migen Gallerien befand, das Heft in 

Itag und Montag ftellt die Bunbes= |.,änden un. manbelte bie internati>= 

'metterwarte die nachftehende Witte jnale VBerfammlung in ein tnpifches 

rung in Ausſicht: „Zorn Mecting“ um. Aus de. :' 

Sllinois: Regen oder Schnee im;hen bes Publitums murden buch 

‚nördlichen, Regen im- füblichen Teilf*urufe Meirungsäußerungen feiin.s 

‚am Sonntag und wahrfcheinlich auch der verfchiedentlichen Delegaten durch 

| 


fimmig zum Vorfigenben erwählt. 
John W. Garrett von Baltimore 


} 


..- 


am Montag; wärmer am Eonntag; |Namensaufruf verlangt. 
fälter am Montag abend, Die Zuhörer Hletierten auf ihre 
Indiana: Tribes und mwärmeres | Ctübhle, fie jchrieen, jubelten, Elatjch- 
Wetter, mwahrihemlih Regen‘ amiten in die Hände und veranftalteteı, 
Sonntag; am Montag fchönes Wet- nad) echt amerikaniſchem Gebrauch, 
ter. freundſchaftliche Kundgebungen für 
Ober⸗-Michigan: Schnee und et· die Vertreter der ausländiſchen 
was wärmeres Wetter am Sonntag; Mächte. 
am Montag leichter Schneefall. Es war ein farbenprächtiges Bild, 
Nieder-Michigan: Trübes und doller Leben. In der Mitte des gro— 
wärmeres Weiter und örtlicher | ber Saales ſtand ein mächtiger Tiſch, 
Schneefall am Sonntag: am Mon— der einem „U“ nachgebildet war, um 
tag trübes Wetter. den herum Stühle ſtanden. Hinter 


ruhig zu verhalten. 
| Hat er Grökentwahn 
l 


BVerfailles, 12, Nov. Die Anwälte 
'von Henri LZandru, ber befanntlich 
hier unter der Anklage progeffiert 
wird, elf Frauen, denen er die Ehe 
|verfprochen, umgebracht und ihre Lei: 
‘chen verbrannt zu haben, wollen ver= 
'juchen, den Nad;weis dafür zu er: 
‚bringen, daß Lanbru geiftesgeftört ift 
‚und an Größenmwahn leidet. Landbru 
jelbft behauptet, er fei geiftig völlig 
‚normal und würde feinen Prozeh 
‚perfönlich führen. 
_— + 
* Auf gerechtfertige Tötung lautete 
der Wahrſpruch der Koronergeſchwo— 
renen im Falle von William Shader, 
3212 Wentworth Ave. der, betrunken 
nach Hauſe kommend, ſeine Frau mit 
einem Meſſer angtiff und von ſeinem 
Sohn Charles niedergeſchoſſen wurde. 


& Harnıum Manufacturing Com- 
pany in Waltham, Maff., tot auf- 
gefunden, Ein Serzihlag hatte 
jetnem 2eben ein Ende gemadt. 
——+. 


| 


| Ganze Familie verbrannt. 
Madiion, D, D., 12. Nov. Eine 
aus adıt Perſonen beſtehende Fa— 
milie iſt hier in der Nähe bei einem 
Feuer umgekommen. Auf dem An— 
weſen von Oskar Wallen wurden 
die nahezu bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannten Ueberreſte Wallens, 
ſeiner Gattin und ihrer ſechs Kin— 
der in den Brandtrümmern des 
Wohnhauſes gefunden. Nach der 
Anſicht der Behörden waren die Um— 
gekommenen erſt durch Gas, das 
ſich in einem Ofen entwickelt hatte, 
betäubt worden, worauf durch die 
Ueberhitzung des Ofens das Haus 
in Brand geriet und eingeäſchert 
wurde * — 


vorſchriften befolgen. 


a — — — — — — ———— — — — — — 


— 
et 


a — — — — 
— 


bemüht, ausfindig zu machen, auf 


Nächſten Sonntag 


beginnt 


Der Amerika-Johann 


Ein Bauernroman aus Schweden 
von Helix Moeſchlin. 


MWisconfin: Schneee oder Regen am ; dem Zifch waren, vor einem Palmen- 


Sonntag und wahrfheinlich auch am 
Montag; wärmer im öftlichen Teil 
am Sonntag; fälter am Montag 
abent, 

| Koma: Schnee oder Regen am 
| Sonntag; am Montag veränderliches 
Wetter, möglicherweiſe Schnee ober 
Regen im öftlichen Zeil; tülter am 
Montag. 

Für Chicago lautet die Weiter— 
vorausſage wie folgt: Regen oder 
Schnee, wahrſcheinlich Regen am 
Sonntag und Montag; wärmer am 
Sonntag; kälter am Montag abend; 
friſcher Südwind, der am Montag 
nach Nordweſten umſchlägt. 

Der Tenweraturſtand: 

Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetieramtes 


von geſtern nachmiktag 3 Uhr an: 


8 Uber abends....30 

Uhr nadm....30] N Uber Mabends....30 
“br nadım....30412. hr miitern....20 
abend3....30) 2 Uhr morgens. .28 


: hr nadım....31 
5 
6 

7 y 


wald, in gefchmadvoller Gruppierung 
‚Die Flaggen der neun bverfammelten 
Länder, Vereinigte Staaten, Eng- 
land, Franfreih, Japan, Stalien, 
Portugal, Belgien und China ange- 
bracht. 

| Hoch über diefen Fahnen und über 
‘den Delegaten jaß in vier Logen und 
zwei Gallerien das Publikum, dar— 
ni diplomatifihe Vertreter euto- 
\päifcher Mächte, amerifanifhe Wür- 
;denfräger, Staatömänner, Richter, 
Polititer und ver „gewöhnliche 
Mann”. 

An dem Tiſch jahen die hervor- 
ragenditen Diplomaten der Welt 
Yın oberen Ende befanden ji Die 
Sitze des Staatsſekretärs Hughes 
und der übrigen Vertreter der Ver: 
cinigten Staaten. Hinter Hughes 
ſaß Perſhing. Hoch oben in einer 
der Logen befand ſich die erſte Frau 
des Landes, Frau Harding 


ſtigkeit. In klaren, ſchlichten Sätzen 
erklärte er der Konferenz, die Welt 
erivarte von ihr, dat fie die furdht- 
baren LZaften des Wettbewerbs in 
‚den Küftungen verringere, Dieſes 
jfönne nicht durch die Annahme von 
Beſchlüſſen und Reden geſchehen, 
ſondern nur durch eine Einigung 
auf einen Plan zur wirklichen Ver— 
ringerung der Rüſtungen, der ſo 
einfach ſei, daß er unverzüg— 
lich in Geſtalt von Steuerverringe— 
rungen in Dollars und Cents um— 
gerechnet werden könnte. 
Amerika, ſagte Hughes, iſt bereit, 
ſein Teil zu tun, indem es dreißig 
Kriegsſchiffe, zuſammen über 400 
000 Tonnen, zum alten Eiſen wirft. 
Dieſe Ankündigung des Staats— 
ſetretärs entfeſſelte einen derartigen 
Enthuſiasmus, daß er tatſächlich die 
Kontrolle über die Verſammlung 
berlor und bieje fich zu einer begeis 
jterten Verfammlung von Bürgern 
entiwidelte, welche die Verwirklichung 
eines Zraumes erblidten. Vorhet 
war es zu Beifalläbezeugungen ges 
fommen, aber dt3 war nur ein mil: 
des Flüſtern geweſen, im Vergleich 
zu dem Beifallsgetöfe, das jeht Ins» 
brad. Die Szener im Publifum 
fpotteten jeder Beichreibung. Die 
Leute tletterten in ihrer Begeifterung 
auf die Stühle, fie fchlugen fich ge: 
| genfeitia auf den Rüden und immer 
ı wieder brachen neueBeifallsrufe aus, 
die von den Wänden bes Riefenfaals 
wiederhallten. 


Hughes ſtand ruhig da, lächelie 
und wartete ruhig ab, während die 
ausländiſchen Delegaten fich abjafut 
pafjin verhielten. Ex 

Der Staatsfefretär fuhr dann fort. 
und erklärte, mas England und Ja= ' 
pan tun müßten. 


Publitum übernimmt Führung ber 
Konferenz. r 

Hughes brachte jeine Rede zum 
Abſchluß, vervollſiändigte die Orga— 
niſation der Konferenz und ſtand im 
Begriff die Sitzung zu _bertagen, 
—J———— 
‚ and“, „Briand“, ertönte 8, Das 
Antlig des franzöfifchen Premier 
minifter rötete jich ein menig und ala 
dann Vipiani, der neben ihm faß,. » 
ihm aurebete, erhob er fich von feis 
nem Sit, iorauf ihm eine begeifter- 
te Opation gebracht wurde, 

Ceine Ausführungen, in denen em 
| Franfreid;3 Unterftügung für di. 
Rüſtungsbeſchränkungen zufagte,vorz 
auögefebt, 
beit gemährleiftet wird, fand .Ieb 
ten Beifall. Daraufhin wurden Wer 
treter aller Delegationen dur Zur 
rufe zu Anfprachen aufgeforbert. Sie 
lobten durchweg Harbing, Huahes 
und Amerika und verpflichteten ſich 
zur Förderung der Ziele ber * 
renz. — 

Nun erhob ſich Senator Lodge es 
trat eine allgemeine Stille ein und 





daß Frankreichs Siche 
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Deulſche Rekords 


Für November. 


Kirchenchoräle und Weihnachtslieder. 


SKännerdor mit Harmonittm-WBegleitung. 


\ i 
10084—Xobe den Herrn, Kirbendoral N ung. 
. Männerdor mit Harınos 


Wie fhön leuchtet der Wiorgenftern, Nirhendoral. 
monium ⸗Begleitung. = 
10087— Der heilige Abend, 1. Zeil. Gediät-Dellamation mit Männeror, Orcheſter 
und Glockengeläute. 
Der heilige ——— Teil. 
und Glockengeläute. 
10089 ⸗Stilie Nacht, heitige Nadıt. Chor der Staat3oper. Berlin, mit Ordelter-Beglet- 


tuna und Glodengeläute 
Ihr Kinderlein fommtt. Chor der Staatsoper, Berlin, mit Ordefter-Beglets 


tung und Glodengeläute . 
10088-—Friede auf Erden, 1. Zeil. Männerdor nit Orcefter und Gloden, 


Syriebe auf Erben, 2. Teil. Männerchor mit Orcetter und Glogen. 


1009%4-—-D Tannenbaum. Carl Nebe Tuartett mit Gloden. 
Etille Nacht, heilige Rakıt. Carl Nebe Quartett mit Gloden, 


2icder urd Jodler. 
10081— Die unverneflihen Augen. JIanıred Netter, Tenor, mit Ordefterbeglettung. 
Die Liebeslanbe. Jaques Retter, Tenor, mit Drchefterbegleitung. 
100985 N Bächfert zum Chiafen, Zodler. Alpinia, Eängergefellfgaft, Salzburg. 
Sie Samzf'n, Tiroler Volfzlicd Zodler. Alpinia Eängergefelliihaft, Salzburg. 


Bau’rnlapclien. 


10091— Huch LZuber, Polla, Aldenbader Kapelle. 
Alına Dirndl, Erfte Fränfifhe Bauernfapelle, Habpurg, 
100R2—Etupferifcher, Rheinländer. D’ Hepenmufid aus dem Schmwargtvald, 
SKrenzpolia. NAldenvader Kapelle. 
100098 —Krifh dran, Chottifd. Kapelle Witteldbah, Regensburg. us 
Die fhöne Alfelverin, Trompetenländler. Baucrnlapelle „Die Alten“, Alfeld. 
10000 Firmeß Ländier. Thüͤringer Landler-Kapelle. 
Die luſtigen Thüringer, Ländler. Thüringer vändlerKapelle. 
Blasorche ſter und Inſtrumental-Aufnahmen. 


10070 ⸗ Donauwellen ⸗Walzer. Großes Militär. Blasorgeſter. 
Gold und Silber, Walzer, Großes Militär-Blasorcheſter. 
10083— Die Fledermaus, Rotpourrt 1 Aeil. Großes Militär-Bladordeiter, 
Die Fledermans, Rotpourrt 2. Teil. Großes Militär-Blasordefter. 
10080-Mondnadt is’. Fiñgelhorn-Duett mit Orcheſterbegleitung 
Ein dreimalige® Koh, Ländler. Rofthorn-Duett mit Chrammelbenleitung, 
10089 Lorbeer wird MRofe. Salonftüd für zwei Violinen und Klavterbegleitung. 
Alice, beltedtes Galonftüd. Klaviervertrag von 9. Geehl. 
Militäriihe Orhefter- Spezialität. 
1034 Bott, $1.00. 
001— Der Traum des Meferviften, 1. Zeil. Grohes Militär-Blasordeiter. 
” 5 Sraum de3 Referviften, 2. Teil. Großes Militär-Blasoreiter, 
81002— Der Traun de3 Referviften, 3. Teil. Großes Militär-Blasorcheſter. 
Ser Traun bed Referviften, 4. Teil. Großes Milıtär-BlaSorgefter. 
Bet folgenden Händlern zu haben: 


ANNEX TONE SHOP — WM. ADOLF E. KRATZ, 2566 Lincoln 
LAMBRECHT & SON, 1956 Avenue (nahe Sheffield und 
Miwlaukce Ave. ; Wrightwood Ave). 

BASTIANI MUSIC STORE, 410 LINCOLN PIANO CO., 2772 Lin- 
W. Diviscion Str. —— 

North 

—* EN IJAMES 1. LYONS, 3929 W. Ir- 

DEVON MUSIC SHOP, 1560 ving Park Bivd. 

Devon Ave. JOSEPH MARX, 1739 Cliybourn 

ELSTON MUSIC SHOP, 3171 Avenue. 


Elston Ave., nahe California FRANK NAESE & CO., 4803 W. 
Ave. z ‚ Lake S$tr. 
A. HEUR!ICH, 2136 Belmont Ave. 'SCHULTZE’S BRUNSWICK 


HORNER PIANO CO., 631 W. SHOP, 1902 W. Chivago Ave. 


North Ave, | 


North Ave. | Wabash Ave. 
KAY AND BEE MUSIC SHOP, |FRANK SOUKUP, 5929 West 
2305 Milwaukee Avenue, Ecke | Roosevelt Road. 


California Ave. THOMAS MUSIC HOUSE, 3121 
M. KOSIEK, 1653 W. 38. Str. Nortiı Clark Str. 


Bis zum Honalsende. 


Gedfammlung für Epeilung dent 
{cher Kinder wird fortgefegt. 


Wer hilft noch mit? 


|| Freiwillige werden gebeten, fir im 


Gedicgt:Deflamation mit Männerdor, Ordefter J 


Hauptquartier Sammelbücher zu ho— 
len. — Die künſtleriſch ausgeführten 
Quittungskarten. Vorkehrungen 
zur Kampagne im Staate. 


— 


— — 


Biel iſt ſchon getan worden, aber 


Jnnoch recht viel bieibt zu tun übrig, 


um das große Liebeswerk, an dem 
zurzeit alle Amerikanerinnen und 
Amerikaner deutſcher Abſtammung 
arbeiten oder doch wenigſtens von 
Rechts wegen arbeiten follten, zu eis 


B nem befriedigenden Abfchluß zu brin- 
gen. Da noch nicht alle erreicht wer— 


den Zonnten, welche fich, den zahlrei= 


iichen Anfragen nad zu urteilen, für 


das edle Werk intereffieren, wirb ber 


| „Drive“ bi3 Ende de3 Monats fort- 


laefeht werben. 


E3 ergeht daher an 
alle diejenigen, welche fich bisher noch 
nicht an dem Sammelmwert beteiigt 
haben, bie bringende Aufforderung, 
fich unverzüglid im Hauptquartier, 


|| Zimmer 118 des Atlantic (Raiferhof) 


Hotels zu melden, um ein Sammels 
buch in-Empfang zu nehmen und ba= 


durch in die Lage verjet zu werben, 


R, 


Dj 


unter ihren Freunden und Bekann— 
ten für die qute Sache zu mirlen. 
Spenden werben ebenda oder von dem 
Schatmeifter George K. Schmidt, 
dem Präfidenten der Prubential 


| State Bant, North Avenue und Hal- 
lited Giraße, gegen Quittung entge: 


aengenommen. 
Intereſſe ſteigert ſich. 
Es iſt ein recht erfreuliches Zei— 


— daß ſich das Intereſſe an dem 


großen Liebeswerk, je mehr dieſes 
fortſchreitet, ſtetig zu ſteigern 
ſcheint. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß viele ſtolz darauf ſind, 
die ſchön ausgeführten Quittungs— 


A farten — „German Child Feeding 


Life Saving3 Certificate” — zu er- 


Bihalten, um fie ihren Angehörigen 
lin Deutichland fchielen zu Fönnen 
Alal3 Beweis, dafz fie gleichfalls ihre 


Brit getan haben. der 


Seder, 


dicinen Dollar oder mehr gibt, erhält 
jeine derartige Karte dom Scat- 


a | meijter zugejandt, 


Dei der großen 


Anzahl der Geber wird natürlicd) 
Alcinige Zeit vergehen, bis jeder ver- 
forgt it. 


r GneBryanf-Basem ent 


— — — — —— — — 


| Das einzige Bargain Basement für kcrpulente Damen 


Wabaih Ave. bei 
Waſhington Str. 


Wir haben jeden Preis herabgeſetzt 


Bargains für kor 
3 Am 


Seide Modelle aus 
reinwoll. Velour — 
Kragen aus Beaver⸗ 
braunem Coneh⸗Pelz, 
zu nur 34.50. 


Tweeds, 


nur 29.55. 


Tr nn 


Die Kinderjenche, 


An Diphtneritis fterben mehr Kleine als 
an anderen Krankheiten, 


Die Tatſache, daß in Chicago 


dur«ſchnittiich eine Perſon aus je 

2003 Bewohnern jaͤhrlich an der 
Diphtheritis ſtirbt, hat zur Ein— 
ſetzung einer beſonderen Aerztekom— 
mijjion gerührt, welche die Urjachen 
feftjielien und geeignete Vorjchläge 
zur Abhilfe machen jollte. 


Aus ihrem intereffanten, nicht nur | }| 
für bie |3 


für Merzte, fondern aud 
Väter und Mütter von kleineren Kin— 
bern wertvollen Bericht ift zu er- 
fehen, vaß mehr Kinder-im Alter von 
6 bi3 10, $ahren an Diphtheritis jter- 
ben, al3 an irgend einer anderen 
Krankheit. 

Kinder, die der Anftedung audge: 
fegt waren, follten unverzüglich, 
felbftverftändlid nur von einem 
tüchtigen Arzt, mit Antitorin geimpft 
werben, Sobald Kinder über Hal?- 

„iveh Hagen, follte ein Arzt zu Rate 
"gezogen werben, da immer bie Gefahr 
von Diphtheritis beſteht. Friſche 
Luft und möglichſt viel Sonne be— 
ſchleunigen nicht nur die Heilung, 
ſondern dienen auch zur Vorbeugung. 


Die amtlichen Zahlen, 


Der Bericht des Gejundheitsamts 
fiir die vergangene Wodje lautet wie 
folgt: 
ws 7 u ° 

Nov, Nob, Nov. 

1921 1921 1920 
Geſamtzahl der Tobesfälle...537 553 5483 
Babresrate, per 1000 ber 

BebBllerung zuus0eunnor 00. 10.1 10.4 10.4 
Shsrlahlieder .... 1 


Reinwollene ſchottiſche 
ſehr feſcher 
und praltiſcher Mantel 
für alle Zwecke — zu 


Keuchhuſten 
DibAhberinis -.............. 
Influenza .................... 
cTeianus ........ 
|Strebs ... 


pulente Zamen 


Pargaind? — Bargaind bon der 
Art, die e3 uns ermöglicht, mehr 
Kleider in einem Tag zu berfaus 
fen, al3 andere es in Monaten 
tun — Qualität, niedrigen Preis, 
reichhaltige Sortimente und ta= 
delloje3 Balfen für weniger offe- 
rierend. 


Hinter-Müntel, 


Größen 40 bis 56 
50 


18= » 397 


Ahr Fönnt Lane Bryant moderne 
hochfeine Mäntel im raubeiten 
Wetter tragen, an den Zaltejten 
Tagen, und iwerdet fie jehr bebags 
lich, warm und dem Wetter Troß 
bietend finden. Seide Ceal Plüidh, 
Normandy, Heather Mixtures, 
Yalama, SKerfey, Zibeline, Velonr 
etc. Gefüttert und zmwifchengefüt- 
tert, auf die „Lane Bryant Art” 
gemacht. Diefe Werte find ans 
der&two nicht anzutreffen. 


— — 


0 
81 
o 
2 
= 
Herzleiden 76 
Rierenleiden ...........4. 
Tuberiuioſe ..... 30 
Gehirnfieber 
Kinderlähmung —.............. 
Lungenentzündung ... 
Diarrhoe ü. Eingeweideleiden 
bei Stindern unter 2 Iabren, % 
Geburtöfebier ui, Unfälle... .... 38 
Solaftrankheit „e.ooossnennonense 
Nah dem Alter: 
tee 3 BE: iennissnhiennnen € 
bi3 2 Jr 
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‚ Kurz und Nen. 


* Die Qunftfhäge und anbe- 
ren Hauseinrichtungsgegenftände im 
Haufe der verftorbenen Frau George 
M. Pullman, 1729 Prairie Ap'nue, 
foweit nicht teftamentarifch über fie 
verfügt morben ilt, follen am 28., 29. 
und 30. November im Haufe öffent: 
lich verfteigert werben. 


„Haemozon“ 


da3 abfo:ut barmlofe, aber echte, zuberläffige 
Naturbeilmittel deutfher Erforfhung (Gauer- 
ftoff-Orugen in feiter Sorm) follte Niemand 
underfucht laffen, der irgendwie leidet, Es 
bat Taufenben geholfen und viele fjaft hoff- 
nungslofe Fälle dauernd geheilt, Auskunft 
ſchriftlich oder mündlich. 


The Haemozon FProducts Co 
3808 Dögood Str., nahe Grace. Budingh. 1507 
<heo. Pilgram, Bertr, 

1654 Rarrabee Etr., 458 North -Ube,, 1830 
Warner Mbe., 1307 &. Kolin Ape,, 2120 Lin 
coln Ade., 3501 Lincoln Mve,, 5025 Irbina BE 
od., 1943_ lether Etr,, 1135 Rufb Eir,, 
R. 912, 64 €, Jadfon Blyd, nböfondifekmt 


Um dag Werk nod) weiter zu für- 
dern, werden geeignete Redner die 
seitlichfeiten der größeren deutichen 
Bereinigungen befucdhen, um an die 
Hchtgäfte zu appellieren und aud) 


[auf dieje Weije Leute zu erreichen, 


| 


die fonjt vielleicht nicht erreicht wer- 
‘den würden, (3 ijt als felbitver. 
‚NHändlid) anzunehmen, dab die Ver- 
'einsbeamten bereit fein werden, 
;dabei behilflich zu fein, daß Samın. 
‚lungen für den guten Smed einen 
|diefem Zweck entipredhenden Erfolg 
haben, 
Kampagne im Staate, 

Odgleih der Chicagoer „Drive” 
‚noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſind doch 
bereits die Arbeiten für die Kam— 
pagane im Staate in Angriff genom— 
men worden. Die Exekutive bittet 
alle, welche dazu in der Lage ſind, 
‚thr die Namen umd AMdrejfen von 
geeigneten Perjonen in allenStäd- 
ten und Ortichaften im Staate an. 
zugeben, melde befähigt find und 
die Zeit dazu haben, in ihrem 
Wohnort die Sade in die Wege zu 
leiten. 

Gejtern nahmittag fand unter 
recht reger Beteiligung das übliche 
„Workers Luncheon“, die Zuſam— 
menkunft der Helferinnen und Hel— 
ter an dem großen Werk, ſtatt. 
Dieſe wöchentlichen Zuſammen— 
künfte, bei denen abwechſelnd einer 
der an dem Werk intereffierten Ser- 
‚ren die Kojten des einfachen Smbif- 
jjeS beitreitet, find fehr dazu ange- 
tan um Gedanken auszutauſchen 


und die Mitarbeiter beſſer mitein. H 


der bekannt werden zu laſſen. 
Weitere freiwillige Helfer. 


Seit Veröffentlichung der letzten 
Liſte haben ſich die nachgenannten 
Perſonen in den Dienſt des Liebes— 
werkes geſtellt: 

Sred Abendroth, Albert Ackermann, 
Jacob Aeferi, Durella Albrecht, Pau⸗ 
"8 M. Amos. 

tto C. Bad, Frau 2. Bank, Ino 
; Xarıız, Frau Bartich, E. Behr, Frau M, 
Perman, May Bien, A. Birr, Frau Pe: 
(ter Bisdorf, Wm. A. Bither., F. A. 
Boettcher, J. P. Boetter. Harrh Booth, 
IMev. I. 9. Boje, Edivard $. Bower, 5. 
Id. Pranner, Marie Brauer, Raul 


5 ‚Brauer, Frau E, R, Breslich, Frau M. 


Praur, Frau F. E. Brown, Frau Anna 
Bullock, Frl. Florence Bub 

grau Gertrude Carliczef, Frank. Gon- 
way, Arthur Coumwells, Ernie Eotvlen, 
& ®. Cramm, 8. €, Eratoford, Frl. 
Miriam Erefiy. 
„a Danneberg, John Danielfon, Syrau 
5. €. Teubert, Fred M, Dichaut, Frau 
1. Diden, W. ®. Doerr. 
„rau €. Eggert, Albert N. Engel, 
Frau J. Elward, Chas. Eichin, G. W. 
C. Eifrig. 
Frau F. E. Fichtner, Frau Carl Fi— 
ſcher, Fred Fliche, Elſie Flinker. S. J. 
Frank, Wm. Franke, Martha Freter, 
as —— 

ad. Gabrieljon, 3. SF. Gardn , 

Adolph Georg, Adolpk Geocs Ir, Rev, 
3 A. George, Joſ. U. Gerhart, Fritz 
Sesler, Lina Gieller, Oscar Gillel, Alt 
Glaſer, Edward Goldbeck, Daniei Golb— 
berg, Frau Janet S. Gordon— Janatz 
Gottlieb, L. V. Gremer, Frau F. Gries 
bach, Frau Frank Gruber, €. Gundlach 
| ®. Hagboldt, Robert €. Halsman, 
Sugo Heepel, Herman Heines-Maner, Ed. 
Haberjtrob, Frau Hend, Aug. Henze, 
Frau Johanna Hermann, Herr und 
eu 3. 3. Herib, Frau Nofe “erk, 

tto Herzig, Frau 3. Hoeger, Frau ®, 
€. €. Hoelger, Leonard Hoerdt, Henry 
Hollmann, Barbara Horn, Frau Clara 
Sosler, Frau W. €. Hosler,  thur 4. 
Hottmann, Tr. 3. $. Yuligen, Frank 
Huenning, Erneft Summe, _  —_ 


a — 


Su, 
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Sonntagboft, Chicago, Sonnlag, den 13. November 1921. 


Carlsbad zeigt ſich 
als popnlärer Kurort. 


+ 


Seine Heiliprudel werden für ame! 
rifanifhen Gebraud) importiert. 


Die Popularität von Garl3bab, dem 
berühmten Kurort der Gaecho-Eloiwatei, | 
da3 fo lange der Lieblingsaufenthalt der 
drüben meilcnden Amerifaner mar, it! 
niemals fchärfer in die Ericheinung ges! 
treten, al3 während de3 jebigen Jahres, | 
da3 gebt aus denBerichten hervor, welche 
E ' der Carl3bad Product Companty von | 
PH, 90 Weit Etr., Nerv York, einlaufen. 

Der Buftrom von Amerilanern, tr Ihe 
die heilbringenden Gemwäjjer des Kturort3 
befucht haben, iit ein ununterbrochener | 
getvefen, fo heißt e8, und die Aufnahmer 
fähigteit der Etadt bei der Unterbein- | 
gung der Fremden 
bö. ste Probe geitellt. 

Leute, die von einem Vefuche Carl?» 
bad3 nad) hier zurüdfehrten, haben jich 
äußerjt lobend über die in den Epri del; 
twaffern enthaltenen heilfräftigen Eigens 
Ichaften und über das Carläbader Eprus 
delſalz ausgeſprochen, welches durch Ver⸗ 
dampfung des Spudelwaſſers gewon⸗ 
nen wird. 

Um Amerikanern, welche keine Gele— 
genheit zum Beſuche der Quellen haben, 
Gelegenheit zu aden, ſich dieſer Wohl—⸗ 
taten zu erfreuen, werden die Carlsbader 
E*rudelwaffer und Salze von der Garl3- 
bad Product3 Compant) bier importiert. 

Da3 Sprubdelfalz wird von den bödjiten 
ärztlichen Uutoritäten fehr empfohlen bei 
Verftopfung, Magens und LeberkrantHeis 
ten, Harnfäure, Rheumatismus u. |. m. 

Verlauft-in allen Apothefen, $1. 

nod6,13,20,27 


— 


Frau Mary Jacobs, Frau A. G. Jack⸗ begt ch 
ſchiffe, deren Stapellauf bereits er— 


ſon, John E. Jacobſon, H. Janſſen, 
Frau Minnie Jenſen, Max C. John, 
Wm. Julius, A. Jull. 

Chas. Kaatz, Frau E. Kahle, Herman 
G. Kaſelof, Frau J. Kesler, Thos. J. 
Kelly, Frau G. Kesler, Peter Kiſtner, 
Elſie Klein, E. G. Klieſe, Math. Klin— 
ger, Frau Paul H. Klinkhamer, Frl. 


N ob Kraft, Frau A. F, Nramps, Frau 
Dieta reift, Julian Krotchner, Frau 
Arthur Krueger, Chas. Krutchkoff, Frau 
Elizabeth Kuhn, Fred €, SKuchl, John 
A. Kuhl, Frau P. B. Kuhlman. 

Irl. Olive Laing, Frau O. Langner, 
Kurt Laves, Rev. D. Henry Leßman, 
Frau Anna Lenſe, Frau Margaret Le— 
itter, Eleanor Leverenk, Herman Lindes 
— Adele Lochau, F. Lochendorf, Dr. 
Ed. Luehr. 

Frau Olga Wallenhauer, Carl Mal⸗ 
witz, Frau Alice Mears, Dr. W. H. 
Meents, Thos. Melvin, E. Mendius, 
Henry N. Metteren, A. H. Meiz, Andrew 
E. Mebger, Conrad Mueller, Frau O3: 
wald Muend. 

Theo. Nebel, Emma Lehn Nelfon, 
Chad. Neumanı, MW, 8, H. Niejtadt, 
Felix Noß, Frau A. Nydowstn. 

ı__ rau Emma Bantamius, Frau &, P. 
Barker, Chas. €. Peace, Mary Reichel, 
Frl. Bertha » Brobjt, Frl, Beatrice 
Proudfoot. . 

J. J. Rahlf, Meta Rahtjen, 
Hattie Ratz, B. Rau, Alfred 
Hans Von Reinſperg, Herman Reiter, 
A. J. Renbald, Agnes Rothmann. 
Karl Sauer, Frl. Kate Schaeffer, Hy. 
Schadeberg, Ernſt L. Schmidt, Frang W. 
Schmidt, Joſ. Schoenberger, Frau Eva 
Schrimer, P. G. Schewe, Elizabeth 
Schwimni, W. F. Seſdel Rudolph Sei— 
fert, Geo. Self, Al. H. Sickinger, A. F. 
W. Siebel, Ferdinand Sitt, Win. Spier⸗ 
ling, Frau Chas. Spohr, Dr. F. C. 
Springer, ®. Etoeder, Cha3. Strabbe, 

Henrh Tepe, Cha3. Thinger, Frau 
Fred. Thoma, Frau P. Timgreen, Haffa 
U. Zittd, Frau Helen Trike, Ftau 3. 
Turnquiſt. 

Louis H. Volkmann, 
Herff. 

H. H. Walker, Helen Walter, Frl. 
Margaret Walker, Maurice Walſh, Frau 
Mary Warner, Frau P. J. Weber, Ri— 
chard Waſſerman, Frl. Eibel Wardring, 
P. J. Weber, Auguſt G. Wegner, Frau 
*, J Weinaund. Nath. Weifenborn, Ted 
Weiß, Frl. Effie Wells, Aug. Wendell 
Sr, U. Weskamp, Frau Martha Wie— 
bers, W. C. Wiegand, Max Wild. 

FrleElſie M. Younger, A. Beitler, 

— — — — — 


Der Anfang gemadt. 


&eorgianna Kozih, Frant —— 


Frau 


Frau B. Von 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


man wartete mit der größten Span— 
nung auf das was er zu ſagen haben 
würde. 

„Herr Vorſitzer,“ kam es von den 
Lippen bes Senators von Maſſachu— 
ſetis, „ich beantrage die Veriagung 

der Konſerenz.“ 

Unter ſtürmiſcher Heiterkeit wurde 
der Antrag zum Beſchluß erhoben. 


Amerikas Vorſchläge. 


Die Vorſchläge, die Staatsſekretär 
ughes im Namen der Vereinigten 
Staaten bezüglich der Rüſtungsde— 
ſchränkungen unterbreitete, waren 
turz zufammengefaßt wie folgt: 

1. Während der fommenden zehn 
„sahre foll der Bau von Schlahtfäif- 
fen eingeftellt werben, 

‚2. England, Japan und die Ber- 
einigten Staaten follen bie Fertig: 


ftellung refpeftive die Snangriffnab: | 


me be3 Baus von Sriegsfchiffen, die 
im Bau begriffen, beriehungsmeife ge- 
plant werben, einftellen. 

3. Diele ber älteren Schiffe der 
Er Länder follen ausrangiert mer: 

en. 

4. m Allgemeinen foll die ge 
genmwärtige Flottenjtärfe der Mächte 
in Betrag gezogen werden. 

5. Die Tonnage der Schlacht: 
Ihiffe foll als Maßftab für die Ver- 
tingerung ber Ylotten gelten. 

6. Die Hilfsfchiffe, Die Heineren 
Kriegsfahrzeuge, Tauchboote, Flug: 
zeugmutterfchiffe und andere ägnliche 
Schiffe follen im Verhältnig verrin- 
gert werben. 

7. Ein Schlachtſchiff ſoll nicht 
vor Ablauf von zwanzig Jahren nad) 
feiner Fertigitellung erfeßt merben. 

Laut diefem Programm follen 66 
Chlaktfhiffe der drei Ränder, bie‘ 


W, Nahner, ! 


845,740 Tonnen beläuft, auszuran- 
gieren. 

England follte, den Ausführungen 
des Staatsſekretärs zufolge, 23 
Schiffe, Die gebaut oder geplant find, 
und bie einen Gefamttonnengehalt 
von 588,375 Tonnen befiten, aufge- 


| 


ben. 

Sapan, deſſen Marinebaupro— 
gramm das umfaſſendſte iſt, müßte 
zehn neue Schlachtſchiffe ausrangie— 
ren und zehn der älteren Kriegzfchiffe 


dadurd; um 448,928 Tonnen berrin= 
gert werben. 

Diefe Verringerungen find, mie 
Hughes betonte, unverzüglich Durchzu= 
führen, nämlich innerhalb von drei 
Monaten nad der Unterzeichnung des 


tar ftet3 auf die jbetreffenben Uebereintommens, 


Was dann übrig bleibt, 

Sollten fich diefe Pläne vermirflis= 
chen laffen, fo würden die Vereinigten 
Staaten 18 Schlahtfhiffe von zus; 
fammen 500,650 Tonnen; England 
22 Chlahtfhiffe von zufammen 
604,450 IZonnen und Japan 10: 
Shladtichiffe von zufammen 299,: | 
709 Tonnen übrig behalten. 
Was Amerika aufgeben muß, falls Blan 

durchgeht. 

Falls der Plan zur Durchführung 
gelangt, verpflichten ſich die Vereinig— 
ten Staaten zu dem Folgenden: . 

1. Ausrangierung aller im Bau 
begriffenen Schladhtfähijfe Hierzu 
‚gehören auch ſechs Schlachtkreuzer 
und ſieben Schlachtſchiffe, die im Bau 
begriffen ſind und zwei Schlacht— 


folgt iſt. Somit müßten 15 Schlacht- 
ſchiffe ausrangiert werden, deren Ge— 
ſamttonnengehalt ſich auf 618,000 
Tonnen belaufen würde. 


2. Ausrangierung aller älteren 


Shlahtfgiffe bis zur „Delaivare” |fange Bank fehieben müffen, denn! 
und „Nord Dakota”, diefe jedoch nicht 


mit eingefhlojfen. Die Zahl diefer 
(älteren Schlachtſchiffe, die ausran— 


giert werden müßten, beläuft fi auf 


15 von zufammen 227,749 Tonnen. 

Insgejamt würden die Vereinigten 
| Staaten ſomit 30 Schlachtſchiffe von 
zuſammen 845,740 Tonnen ausran⸗ 
gieren müſſen. 

Was England tun müßte. 

England muß den Bau von vier 
neuen Schlachtſchiffen aufgeben, de— 
ren Kiellegung ſoweit noch nicht er— 
folgt iſt, für welche die Vorarbeiten 
jedoch ſchon im Gange ſind. Dieſe 
vier Schiffe würden zuſammen einen 
Tonnengehalt von 172,000 Tonnen 
beſitzen. 

2. England muß die Pre-Dread- 
nought3 ausrangieren, dag heißt 19 
ı Schiffe von zufammen 411,375 Ton: 
nen, Anögefamt würde England jo= 
mit Siiffe von 583,375 Tonnen aus 
tangieren müffen. 

Was von Japan verlangt wird, 

Sapan muß von dem geplanten 
‚Bau bon bier Schlaftichiren und 
bier Schlacht kreuzer. Abſtand neh— 


Im weiteren Verlauf ſeiner Aus⸗, 


führungen betonte Sekretär Hughes, 
Hrafident Harding würde fehr gerne 
alle Mächte der Welt zur Konſerenz 
eingeladen haben, aber man habe es 
für ratſamer erachtet, angeſichts der 
Dringlichkeit der zu erledigenden Fra— 
gen die Einladungen auf die Gruppe! 
dc Mächten zu beſchränken, die cis 
die alliierten und angefhloffenen | 
Mächte befannt feien und die zur 
Zeit infolge de3 Weltkriegs bie 


'perfenten. Die Flotte Japans würde Hauptlontrolle über die Rüftungen in 


der ganzen Welt ausübten. 
„Selegentlid ber Erörterungen, 

welche der Konferenz boraufgingen“, 
fuhr der Sekretär fort, „herrichten als 
lem Anjchein nach zweiAnſichten vor. 
Einer Anfiht zufolge follten vorerft 
die Fragen des fernen Ditens zur 
Erledigung gelangen, mährend auf 
anderer Seite die Meinung bor= 
berrfchte, daß die Fragen bes fernen 
Dften nicht angerührt werben fol.ten, 
ehe nicht einllebereinfommen bezüalich 
der Rüftungsbefchräntungen erieicht 
worden fei. ch kann mich feiner bie- 
fer beiden Anfichten anjchließen und: 
meiner Meinung nah mürben mir 
die Hoffnungen enttäufchen, bie ber, 
Erledigung der Frage der Rüjtung?s 
befchräntuncen harten. Die Welt er=' 
wartet von diefer Konferenz, daß fie 
der Menschheit die erbrüdenden La 
ften abnimmt, die durch den W.ttbes 
werb der Rüſtungen verurſacht wer— 
den und die Regierung der Vereinig— 
ten Staaten iſt der Ueberzeugung, 
daß dieſe Hoffnungen unverzüglich er⸗ 
füllt werden ſollten. Daher ſchlage 


ih vor, daß die Konferenz ſich ohne 


weiteres mit der Frage der Rüſtungs-⸗ 
beſchränkungen beſchäftigt. 

Es bedeutet dieſes jedoch durchaus 
nicht, daß wir darum bie Erörterung 
der Fragen des fernen Oſtens auf die 


auch ſie ſind außerordentlich dringlich | 
iund bebürfen der unverzüglichen Lö- | 
"jung. 

‚ Der auf eine Beihräntung ber 
Rüftungen abzielende Vorfchlag iſt 
durchaus nit neu, und das Verfagen 


eines früheren Verfuchg mag ung zur 


Warnung dienen. E3 bürfte anges 
bracht fein, darauf Hinzumeijen, daß 
bor nunmehr 23 Jahren der damas 
lioe Zar von Rußland diejen edlen 
Anfigten Ausorud verlieh, und daß 
auf feine Veranlaffung im Jahre 
1889 eine Konferenz nach dem Haag 
einberufen wurde. So bedeutung? 
voll die Unterhandlungen diefer Kort= 
ferenz auch waren, namentlich mit 
| Bezug auf die Beilegung internatios 
naler Gtreitigfeiten, bezüglich ber 
Frage der NRüftungsbeihräntungen 
zeitigten fie nur einen Beſchluß, der 
am Echluß der Konferenz zur An» 
nahme gelangte. In demjelben wur» 
be erklärt, daß die Belchränktung der 
Rüftungen angefiht® der ſchweren 
finanziellen Zaften, die der Welt auf- 
erlegt würden, fehr wünfchenämert 


und daB Die 


einzelnen 


Spezialitäten für Montag 
KUPON 


Sundern? 


.. 
80e 
Struve'8 
Zigarren 
Clippings, 


49c 


(teiner au Kinder) 


Bigarren 

©, Seidenberg 

t 60,'3 berühm» 

te Nfter + Din 
ner Bigarren— | 
fpesiell die Ati« | 
fte von 50 Etücd ! 

E zu nur | 


Fancy Veaberry 
30e Sorte 


Echte Axminſter Rugs. Größe, Zleiſhers Strickgarn, voller 4 Bid. | 
27x54. Viele Mufter zur | zuivang, — Speziell 59 
jeder zu c 
Naſhua Wolle Naäp Blankets. — 
Gröbe 66X 80. Im Durch⸗ ‚ für Sinaben. In allen Grös er 
Schnitt 4 Pd. fchwer; zu 52.79 ie, bi3 34. Reg. 3.95 Wit. 52.95 
KUPON 
"e* 490)" 
Onting Flanell, 27 Zoll breit, in netten Streifen und Ched3, 
— sure 
Ganztvollene fehimere Winter Unions | Coberall Cchürzen für Frauen. — | 
a Nett befegt mit „Nid= rad“. Braid. | 
der Abnutzung verſtaͤrkt. 84 39 Speziell + 
Speziell das Etüd au.... D 
KUPON 
Kaffee Friſch geröſtet 
Haushaltwaren | 
Beſen, vierfach genäht, gute | 
Qualität, zu 29e | 
250 


51.89 
Auswahl. Speziell zu... 53.98 
Teilwollene Pull» Over Smeaters 
("EEE ⏑— 
American Family Seife"; 
123c 
Euit3 für Männer; an allen Runtten 
—- 2 
Pfd. Ide 
Fleiſchwaren 
Toiletpapier, große Rollen, 


ou 10 für 
Ritters Catjup, 2 
LATEIN : A ſup, | Ren 


en DOPPcite Star Stamps bis Mittag 3 


„Bie Organifation mit gutem Hamen“ Iy 
für fichere Grundeigentums-Hhpothefen u. Bonds 


Garantiert durch die Chicago Title und Trujt Comp. dak e8 die erite | 


Hnpothek ijt, fchuldenfreier Titel und echt. | 
Sn Beträgen von $100—$506-$1000 und aufwärts r 


sare INVESTMENT, 


HAMMANN MORTGAGE & BOND 


Qu ORGANIZATION 


ED TITLE® 
Etabliert 1899 


Das größte Hypothefen- und Bond-Gejhäft anferhalb der Loop. 


Zammann Building, 
1922-1924 West Chicago Ave. 


7 
Fragt nad unjerer Lifte von Hypotheken und Bonbs, 


ihere mißlungene Vecſuche der Rü— 


‚Sei, 
men, | Regierungen fich mit der Syrage bes 
E3 muß drei Schladtfiffe und 'schäftigen follten, ob Befchräntungen 
bier Schlatlreuzer, von denen zwei der Rüftungen bezüglich ber Land: 
noch nit erbaut find, ausrangieren. truppen und der Flotten möglich 
Ale Pre-Dreadnoughts und feien. 

EC hlachtfiffe der zweiten Linie muß| Sieben Yahre fpäter bemerkte der 
‚Sapan ausrangieren, jo daß die Ge- damalige Staatöfetretär der Ber: 
Ijamtverringerung ber japanifchen einigten Staaten, Elihu Root, bie 
;slotte fich auf 448,928 Yonnen ftele Note des ruffifchen Botfchafters bes 
‚len würde, antivortend, in der eine zweite Yrie- 
Die Vorſchläge bezüclich des Erſatzes. denskonſerenz angeregt wurde, die 
Bezüglich der Schaffung von Er- Regierung der Vereinigten Staaten 
fat find die Vorſchlage der Vereinig- behalte ſich das Recht vor, gelegentlich 
ten Staaten wie folgt: der zweiten Friedenskonferenz die 
Die Kiellegung der erften Erfag- Frage der Rüſtungsbeſchränkungen 
ſchiffe ſoll erſt zehn Jahre nach der zur Sprache zu bringen. Es iſt be⸗ 
Unterzeichnung des Uebereinkommens zeichnend, daß die deutſcheRegierung 
erfolgen. gegen dieſen Plan Stellung nahm 


Der Erſatz ſoll durch einen verein⸗ und der deutſche Kaiſer ſogar drohte. 
barten Höchſttonnengehalt beſchränkt er würde keine Delegaten zu der a 


fein, der fich wie folgt ftellt: Ver- ferenz ſenden, wenn dieſe Frage zur 


500,000 Tonnen und Japan 300,000 Delegaten der Vereinigten Staaten 
Tonnen. erhielten trotzdem die Weiſung, für 


Kein Schlachtſchiff, das als Erſatz Rüſtungsbeſchränkungen einzutreten, 


gebaut wird, foll einen Tonnengehalt aber die Angelegenheit blieb wieder 


unerledigt und es gelangten nur all—⸗ 
gemein gehaltene Beſchlüſſe zur An⸗ 
nahme, in denen die einzelnen Mächte 
aufgefordert wurden, ſich wieder mit 
der Durchführbarkeit des Planes zu 
beichäftigen. ö 

Die Zeiten für Beichlüffe find jeht | 


|b-n über 35,000 Tonnen haben. 
Bas Hundes fagte, 

„Wenn bdiefem Plan zugeftimmt 
worden iſt,“ ſagte Staatsſekretär 
Hughes, „ſo werden dadurch die 
Laſten für den Wettbewerb in ud 
"Marinerüftungen behoben fein. un 2 j : 
|rcbeure — — = Beſſen vorüber und die Welt will Taten 
der Foͤrderung der Ziviltſation frei ſehen. 
werden, während zu gleicher Zeit ge⸗ 
bührender Schutz für die Läner vor⸗ 
‚Landen it. $Ferner werden m” rend 
des Snarinefeiertagg von zehn \,ahren 
die Völfer Gel nyeit haben, Ti 
Ivegüglih ihres Zünftigen Verhaltens | 
[hlüjfig zu werden. Die Vorberei- 
tungen für den Angriffskrieg zur 
See hören jetzt auf.“ 

Hughes beſprach ganz o 


Wilſon hält ſich fern. 

Waſhington, D. C. 12. Nov. 
Woodrow Wilſon zeigte heute, daß 
er ſich von der Konſerenz zur Be⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen fernzuhal—⸗ 
ten gedenkt. 

Eine Loge, die im Sitzungsſaal für 
den vormaligen Präſidenten reſer-⸗ 
viert worden, war gelegentlich der 
heutigen Eröffnungsſitzung leer. 
Ferner haben die Hauptdelegaten der 

ee _z — ge | 
ftungsbejchränfungen, äußerte fich je= ——— a bie _ er 
doch, angelitse der gegenmwartigen  DOTMAgEN bin enten 8 tfailfes 
We..lage, jehr „ptimiftifeh beezi...u, | Oriebensberhan a ” es 
ber heute begonnenen Konferenz. her befannt find, erklärt, Daß € 

„&3 ift Har“, fagte er, „Laß bie ihnen unmöglic) geweſen fei, troß 
Zeit der einfachen Befehlupfa ung |derfäiebenilicher, Merfude Zulan- 
borbei ift, und daß berantm rtliche —* mit zu an fe 
Mächte fh mit Der frage ber fen umb ba ihre Befuge im Gau 
Rüftungsbejchräntungen befchäftigen | Wilfons nit angenommen hmurben. 
feliten. ‚Delegaten Bäfte des Bräfibenten. 

Wie können uns\.icht länger auf] Wafhington, 12, Nov, Die De 
unterfuchungen, fiat. .ifche Ermit' > |Tegaten zu der großen Konferenz 
I .gen und Be..\!eftaitung.ı bes |twaren heute abend die Gälte des 
nic Di hauptichlichen Tat— Präſidenten und Frau Hardings 
jachen ſind ſatiſan bekann!. Es iſt beim Diner im Weißen Hauſe. Es 
an der Zeil, und o'eſe Konferenz iſt war dieſes die erſte größere Feſtlich— 
nicht nur zur Beſchlußfaſſung einbe— keit, die ſeit der vor, nunmehr bier 
rufen worden, noch, damit die Mächte und einem halben Sahre erfolgten 


; 
1 


fſen frü— 


I 


| 


! 


3 , I neunterjtüßumngen völlig einveritan- 
'einigte Staaten und England je Spracde gebracht werben würbe, Die, — 


würde das Land einen weiteren Be— 


Sicherheitsgewölbe — Käſten 82.50 und aufwärts. 


Inv ſonmism 


liam Jennings Bryan, der hier der |äee Unternehmer, die einzeln ihre 
Konferenz zur Beichränfung der Rü- | Zftimmung geben mußten, ehe die 
tungen und zur Erörterung der | Ausfhuhkmitglieder ernannt werden 
Stagen de3 fernen Dftens als Ve jkfonnten. Der Ausihuß Hat fid 
richterjtatteg beiwohnt, erklärte heute, Gefhäftsräume im Dtiägehäuda 
abend, daß feiner Anjicht nad) Eng-|gefichert, die er anfang der. Koche 
land unverzüglich die Marineabrü- beziehen wird. Sm Chamber oy 
itumasporjchläge der Ver. Staaten |Commerce-Gebäude wird ee ein 
annehmen, und da Sapan diefem !Stellenvermittelungs „ Bureau er: 
ı Beispiel folgen wird, öffnen, in dem Zimmerleute und 
Kongreß für den zefnjährigen Marine: ‚andere Baubandiverfer, die man 
feiertag. 'zur Befämpfung der „offenen Bert) 
Rafhingten, 12. November, Der Hätte” benötigen follte, angeworben 
'Stongrei erflärte fich mit den Vor, werden foller. Denn alle Gewert- 
ſchlägen des Cefretär Hughes be- Idaftler, die fih weigern, fir den 
züglid) ‘der Veihränkung der Mari- vom Richter Landis feitgejegten 
Lohn zu arbeiten, follen befanntlich 
entlaffen ımd ihre Stellen mit 
„Die Durchführung de3 Plans |Nichtgewerkichaftlern beſetzt wer— 
würde eine jährliche Erjparnis von Der. Andere Stellenvermitte- 
$15,000,000 bedeuten,“ bemertte lungsbureaus ſollen in den benadı- 
Nepräfentant Kelly von Michigan, |batten Stödten eröffnet werden, jo 
der Vorjiger des Hausausihuffes | DAB bei Vedarf größere Mengen gC- 
für, Marinebetvilligungen und fügte Tbulter Bauhandwerker umgehend 
hinzu: „Auf Grumd des Plans wür-|Nad Ehcago gebracht werden Fön. 
de unfere Marine eine Mannfchaft neu. 
von etiva 30,000 bis 40.000 Denn Der PBürgerausihuß bat den 
haben, ftatt der gegenwärtigen Unternehmern das Seit aus der 
105,000 Mann.“ N Hand genommen, um jeder Becin. 
„Aus den Erfparniffen des erften| uflung durd die Gewerkidaften, 
Jahres,” bemerfte Cenatog Afhurft, dee die Unternehmer zumeijt aus 
„wären wir im Stande, die erfte |Telbitiihen Gründen zugänglid) wa- 
Teilzahlung für den Soldatenbonus . ein Ende zu maden, 
zu beitreiten,“ Man erwartet, daß der Viren 
Senator Pomerence erklärte ſich ausſchuß im Laufe der Wode die 
mit dent Plan völlig einverjtanden, an, — —— 
bemerlte jedoch er würde nod im Anzahl dieſer Leute ſind beſoldete 
Angeſtellte, deren Gehalt dem 


mer auf die Annahme feines An- 
Fonds entnommen kird, der gq 


trags im Senat hinarbeiten, dem- e\ 
f d zräſi fgefordert 5‘ 
zufolge der Präfident aufgefo fammelt wurde, um der Entihei * 
dung des Sciedsri.ter3 Landis 


wird, einen Teil oder die ganzen 

Baupläne der Marine zu mwiderru- nr 

fen. Durch die nahe dieſes ur allen Umftänden Geltung zır 
Neichluffes, jante der Senator, |PFr haffen. 


Wichtige Erhebungen. 


Willoughby Walling hat ſie dem Mayor 
zur Verfügung geftellt. 
Billoughby Walling, der Präfi« 
dent des Chicago Council of Social 
Agencies, das jeit dem 8. Auguft 
in Situng war “nd. fi ausihließ- 
id mit der Löfung des Problems 
der Arbeitslofigkeit beichäftigt hat, 
bat fjih geitern in einem dem 
Mayor Thompion überfandten 
Briefe erboten, ihm auf Wunſch die 
Ergebniſſe dieſer ungehein wichti— 
9" : Konferenzen zu übermitteln, 


den, 


weis für die Ehrlichkeit jeiner Ab- 

ſichten liefern. 
Der Einzige, der nicht ganz ein- 

veritanden war, war Senator Mojes 

von New Sampihire. Er bemerfte: 

„Sc befürchte, wir find gleich bon 

vornherein zu großmütig geiwefen.“ 

i —— 


Zum Kampfje gerüftet. 


Bei einem gejtern abgehaltenen 
Sabelfrühftiid haben die Vollzie- 
hungsbeamten des Yürgerausfchuf- 
jeg ji) auf das endgiltige Pro- 


gramm zur Vefämpfung der YVau- 


An diefen Konferenzen haben fich 


entmeber bereit3 aebaut find ober im | 


i inande eilen vndern Kriegserkiärung im Weißen Haufe 
Bau begriffen ſind, fortfallen und einander Ratſchläge erteilen, ſo 


N ‚zur pofitiven Tat. veranftaltet worden war, Natür- 
bie Flottenftärfe der drei Länder 3 — ſehr wohl, daß lich befand ſich Staatsſekretär 
würde um 1,878,043 Zonnen verrinz | an bie Beitrebungen der Menich :Sughes ebenfalls unter den Gäften, 
gert werben, tobei auf bie Vereinig- peit jeber durch plaufible Worfcläge| Die Vertreter des Auslandes be- 
ten Staaten ber Löwenanteil entfalz | oter Aufichub abtun kann, oder burdy kamen bei diefer Gelegenheit zum 
len würde. unpraktifä« Vorfchläge, die ſich nichi erſten male offiziell die Freuden der 
Was Amerila aufgeben will. durchführen Yaffın. Die Tracht und Prohibition zu koſten, denn Die 
Die Vereinigten Staaten find, wie die Veranttortlichteit find Lier ver !Toajte des Abends, mit dem auf den 
Sekretär Hugbe3 ausführt, bereit treten und die Welt wartet auf ein Präfidenten- Harding an der Spike, 
30 Schlachtichiffe, die entweder fertig burchführbares Programm, das un: wurden in Waller ausgebradit, 
oder im Bau begriffen find, und bes verzügli zur Durchführung gebracht . Bryan ald Prophet. 
ren Gefamttonnengehalt fi auf wir." - 2,8 


Röelptaobene 19. Bansunler: DON: FAunflan: Vapchank 


gewerfihaften geeinigt, die Wort- 
brüchig geworden find und fid) der 
Entiheidung de Schiedsrichter 
Landis in der Lohnfrage nicht ge- 
fügt haben, Site haben, wie in Er- 
fahrung aebradit wurde, die Rege- 
Iung der Baufrage in die Hand ge- 
nommen, Sie werden anitelle der 
Bauunternehmer bHinfort mit den |f-fmänniihe ud fädtiiche Verei. 

gefitgigen Gewerfichaften verfehren. Inigungen, foftenfreie _ Stellenver. 

Diefes Arrangement, das von größ- jur telungsburcans, das Geſund⸗ 
ter Wichtigkeit it, Eonnte und Arbeiter. und andere 


nür ge |heitsamt 


die Delegaten von 41 Verbänden 
beteiligt, die ſich ausſchließlich oder 
d h zum Teil mit der Löſung ſozi 

ler Probleme beſchaftigen. Zu 
je. Verbänden gehören unter ande- 
ren das Rote Kreuz, die Vereinig- 
ten Wohltätigfeit3 - Gejellicharten, 
Kirhen - Gemeinden, Grauenflub 
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, LIEBESGABEN! 


Größte, ältefte und 3 


uderläffigite Firma in VBefürberung von 
Liebesgaben. 


Verlangen Sie unſere neuen Preisliſten mit reichhaltigen Aſſortments für die 


Weihnacht 


s⸗Feiertage 


Alle Sortierungen auf Lager in unſerem Magazin in Hamburg. 


Beſonders preiswürdig und zu empfehlen ſind die 
Nachſtehenden: 


Mehl, $old Medal 
Aucker 


Anier Sperial:Rafet „C“ 
2414 Ed. Weizenmehl, Premier 2 Bid. fühe 
10 Vid. Reis, Blue Nofe 2 Bid. Raff 
5 Bid. Macaront 
10 Pd. Iuder. Domino 
2 Vfd. Farina 
2 Pfd. Corn Starch 


1Pfd. Tee 


Al Qualität, 110 Pfund netto; 
nicht Brutto 
CErvſtal Domino, granuliert, 
tons, 60 Pfund netto 


1 Pfd. Cocoa 


Bfd. Cinnamon 
4 Bd. Bieifer 


59.00 
6.60 
Verpadt von Francid H. Leggett & Co. 

N} 57.10 frei Hamburg. 


ee, Nabob | fret Beftimmungßort 
58.35 Be un Sort 

Beitimm 
UI 


25 2 Pfund-Sarı 


Deſterreich. 


Unſer Special⸗Paket „E“ 


Gondenfierte Mit mit Inder, 48 Düchfen 


U, &. Standard, $. H.-Leggett & Co. 


x 


Beſtimmungsort Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich. 


87.50 


Reines Schmalz 


10 Pfund netto in einer luftdichten Büchſe, Rohe Bros. Spechkal 


26 Pfund netto in einer luftdichten Büchſe 
24 Pfund neto in 3-Pfund Büchſen......... 


urn nern ner 2 ⏑ ⏑ ⏑ -· 


Schinken 


24-25 Pfund. 


Cpesiell von Mode Bros, geräudert; Regal Marfe 


Grfaß fofort geleistet, falls Verluſt. 


—— — — — 


Opern: Eröffnung. 


Morgen „Zimion und Delila” mit 
Muratore n. Margnerita D’Alvarez 


Dienstag „Toscana“, 


Nofa Raifa wird in der Titelpartie auf» 
treten. — „Madame Butterfly“ am 
Mittwoch, Edith Maſon als Cho-Cho— 
San. — „Monna Vanna“, „Aida“ 
und Volksvorſtellung. 


| 
| 
! 
| Bei ausperfauftem Haufe wird 
| morgen abend die Opernipielzeit im 
|Nuditoriumtheater eröffnet werden. 
| Seit Diendtag fehon find alle Sihe 
im Saale vergeben, und der Vorber- 
Itauf für die anderen Vorftellungen 
ſteigert ſich von Tag zu Tag. 
Saint-Saens' „Simſon und De— 
lila“ wird am Eröffnungsabend mit 
Lucien Muratore, dem franzöſiſchen 
Tenoriſten, und Marquerite D'Al—⸗ 


prompt u. billigſt verladen u. auf Wunſch abge— 


varez, der peruaniſchen Altiſtin, in 


= 
’ » 


Eonntaghoft, Chicnge, Sonntag, den 13. November 1921 


Lincoln Turnhalle. Zur Aufführung 
gelangt der Brandauſche Einakter 
„Oberſchleſien“. Auch ſonſt wird 
gute Kunſt in Geſang, Muſik, Solo— 
tänzen und dergleichen geboten und 
haben ſich Geſangvereine und Künſt— 
le, zur Mitwirkung bereit ertlärt. Es 
ilt Ehrenpflicht für das Deutfch-Ame- 
tifanertum Chicagod, die nach ihm 
benannte Anjtalt, die jährlich 800— 
900 unterernährte, bilflofe Waifen 
gefallener Krieger wieder lebenzfähig 
macht, unter allen Umftänden auf- 
recht zu erhalten, und hier bietet fich 
für jeden und jede die Gelegenheit, mit 
einem Eintrittägelb von 50 Eent3 bie 
aut: Sache zu unterftüben und babei 
einen genußreichen Abend zu verbrin= 
gen. Anfang 7 Uhr. Karten find im 
Vorverfauf in der Gefchäftäftelle der 
T. A 9, 189 N. Clark Str. (Tel. 
Ranbolph 3015), in der Norbfeite 
Zurnballe, Lincoln Turnhalle und 
bei ver Vorfitenven der Tyrauenhilte, 
Frau Anna Blumenthal, 3228 Belle 
Plaine Une. (Tel. Irving 5005), zu 
entnehmen ober zu refervieren. 
—— 


„Heider⸗ Wohltätigkeits⸗tlub.“ 


— + 


Nordfeite TurnhallesStongerte, 


Gi... voltstümliches Programm mit Mary 
Lenander als Soliſtin. 

Ein im wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes - vollstünlihes Proguamm fit 
von Stapellmeilter Ballmanır für 
dad zweite Sonntagnachmittag- 
Konzert in der Nordfeite Turn- 
halle zufammengeftellt 
„Diener Vollsmufif”, ein großes 
Potpouri öfterreihiicher Volfslie- 
der, Melodien aus den Operetten 
„Sigenmerbaron“ und „Was Mäd- 
chen träumen“ und die immer twie- 
der gern gehörte „Mühle im 
Schwarzwald“ jeien hier nur er- 
mwähnt zum Beweis, daß e3 das Be- 
itreben de3 VBeranftalter3 diejer be- 


liebten Konzerte it, hauptſächlich 


volkstümliche Muſik zu bringen, 


| wenn auch natürlich klaſſiſche und 


Opernmuſik 
werden wird. 
Die Soliſten ſind Fräulein Mary 
Lenander, die Opernarien 
deutſche Lieder ſingen wird; der 
Kornetvirtuoſe Matthew Manna 
und der Pofaunift Frank Erifafulli. 


nicht vernachläſſigt 


und! 


x 


/ 


20 
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"Ste Stuttgarter Säuger. 
Säfte aus Deutichland werden am 1), 
und 11. Dezember in Chicago jingen, 


Die „Schwäbilche Liedergruppe“, 
Chormeifter Karl Kromer, die Ti! 
‚aus Sängern und Sängerinnen ber 
Stuttgarter Dper zujammenjett, 
wird am 10. und 11. Dezember in! 


worden. | Chicago fein, wie ver Gefhäftsführer |, 


Paul E, Albers in Nem York der 
„Sonntagpoft“ mitteilt. 

Die Schmwähifchen Sänger haben 
im DOften mit ihren Konzerten große 
fünftlerifehe Erfolge erzielt; am 5. 
Dezember werben fie fich auf eine 
Fahrt durch den Weiten begeben. \ym | 
Neijeplan tft, wie gelagt, Chicago 
mit den beiden gen. Tagen beritd- 
fihtigt, in der Ermartuna, daß bei! 
dem großen und einflußreichen 
Deutſchtum der Stabt es möglich jein 
wird, hier mehrere Konzerte zu geben. 

Hierbei rechnet num die Sünger- 
gruppe auf die Unterftügung ber Ver= | 
eine und mufitliebender Privatper- 
fonen, ganz bejonderg natürlich auf 
die Mithilfe der Vereinigten Sänger. 
New Yorks Vereinigte Sänger gaben | 


4 


— —⸗s 


α 


Für Ihre Sprechmaſchine! 


Die ſchönen Lieder und Orcheſter⸗Teile aus 


** 


* 


3 


anzuſehen. 
(Angelo Lippich) 


+ 


Algseunerpbaron’ 


In Bufh Temple grofartig aufgeführt, find bei mir vorrätig. 
Verfäumen Sie ja nicht, fich diefe Operette mehrere Male: 


„Auftrittslied de3 reihen Schmeinezühterd.” „Mein Hpeal und 


> 


* 


EEIEIE 


* 


:B.M. Ma 


Lebendzwer ift Boritenviceh und Echmeineiped.”" — „Ya das alled auf Ehr Tann id 
noch mehr.“ — Der wundervolle „Schagwalzer“. — „Wer und geiraut, fag Du’d”, eines 
der fhönften aller Duette, Potpourri der fhönen Orhefter-Telle und Arten. 


Wunderihöne Lieder und DOrkefter-Teile aus anderen Dperetten und @ingipielen 
find bei mir ftet3 auf Lager. — Pie neueften deutfhen Schlager treffen fortwährend 
von Berlin ein. —. Sende Ihnen deren eine Anzahl zur Auswahl, 


rien in deutich aus fait allen nroßen Opern, 
melde im Auditorium fo großartig aufgeführt werben, 


Orcheiter:Teile aus diejen großen Opern, 


find bei mir ftet3 auf Lager. 
Bon mir lönnen Ste fih alle Necordb3,, importierte oder biefige, 
laffen. — Berfierte Boftfendungen überall 5 
132 Sciten, mehr al3 4,000 verfähiedene Records mit pielen Texten 
Sataloge zu Liedern, Arien und Vorträgen, frei, gegen 5 Eents für Bere 
3 mit beſſerem Ton, von 312.50 an. Cabinet⸗Maſchinen 
Sprechmaſchinen 350.00 an. — Jede Machine ift garantiert, 
Senden Cie mir Ihren Namen und einige Namen und Adreffen bon Nachbarn und 
Bekannten, welche fi für deutfhe Sadhen intereffieren, für die Kataloge, Wieberver- 
tänfer überall gefucht, 
” 
359 N State St., Ecke Kinzie 


l, Chicago, Illinois. 


vom Staat? Dpernhaus-Orchefter, Berlin und Chärlottenburg, und bon erftflaffigen | 
Symphonie» und Konzert-Orheftern Deutichland’s und Deiterreih’3 großartig gefpielt, . 


‚ur Answaßt ſaicen i 
1,7 


Wie Chas. Appel, der rührige|Heren Karl Kromer, dem muſikali⸗ 3 
Verwalter der Turnhalle und Un- ſchen Leitet der aus allererſten, ** 
ternehmer dieſer Konzerte, ſchon Künſtlern beſtehenden Liedergruppe, 


den Titelrollen gegeben, und die üb— 
rigen Partieen liegen in den Händen 


nftaltet im Dienfte der Nächſtenliebe 
ein großes Konzert. 


bolt, Wödhentlihe Beförderung bon Roftpafeten 
bis 44 Pfd, für Gentral-Europa und Schweis. 


Selbigepadte Kiſten 


um — —— — — — — 


American Merchant Shipping & fForvarding Go. 


147 Fourth Ave., New York. 


Lagerhaus 157 E. 25. Str. 


Chicago Bertreter: 


206 Weft 


Koelling & Klappenbach, nanows Store. 


Transatlantie Shippiv 


Guropäifche Vertreter: Hamb 


1646 Xarrabee 


g Agency, esape. 


urg-Amerifa-Linie, Hamburg. 


Für Mujiffreunde. 


._— 


ftelle vorfprachen, Tonnte nur für 
108 Beichäftigung aefunden wer— 


Sm Chicago Theater findet heute | den — find noch immer in demfelben 


pormittag 11:45 Uhr ein Konzert ei= 
nes Drcheiter3 von 100 Mufitern un 


Make vorherrfchend mie biöher und 


von Hector Dufranne, Defire De- 
|frere, Paul Bayan, einem in Alme- 
ırifa neuen Sänger, OctaveDua, Lo- 
I dopico Dliviero und Serome Uhl. 
|Gtorgio Polacco wird dirigieren. 
Die Balletmeifter Andrea Papley 


'und Serge Oufrainsfy haben dem |Holftein ein großes Konzert mit nad}: ti 


: Balletforps, au melchem die Damen 
| Shermont, Millar, Nemeroff, Dag- 
| mara, Elifiu3 und andere gehören, 
neue Arrangements der beiden in ber 
Dper vorkommenden Ballete ein. 
ſtudiert. 

Franzöſiſche und italieniſche Werke 
bon Sainte-Saens, Fevrier und 
Maſſenet, ſowie von Puccini und 


Am kommenden Sonntag ver— 
anſtaltet der „Heider -Wohltätig— 
keits-Klub“ in der Lincoln Turn— 
halle zum Beſten der unterernährten 
Kinder, ſowie der hilfsbedürftigen 
Notleidenden der Stadt Heide in 


folgendem Ball. Das Konzert ſteht 
unter der Leitung des wohlbekannten 
chtigen Dirigenten Heten Ernft $. 
‚Tamın, welcher für biejeg Konzert 
einen Maffenhor aus den folgenden 
Männerhören zufammengeftellt hat: 
‚Norb-Chicago Männerchor, Gejang- 
jettion de3 Debattierflub, Concordia 
| Liebertafel, Schweizer Männerchor 


| machen der Deutfchen Gefellfegaft um | Verdi, werben ben bon ber General- ‚und Schleöwig-Holfteiner Sänger: 


ter der Yeitung von Nathaniel Fin |fo mehr Sorge, als ihre zufammenge; | Direktorin Mary Garben zufam- | bund. Außerdem mitten ber Ge: 


ſton ſtatt. | 


ichmolzenen Barmittel nicht an- 


Künftlerfonzerte am Nachmittag: | nähernd den Anforderungen entfpre= 


Louije Harrifon Slade, Altfängerin, 


und Edivin Smwain, Bariton, Blads | 


ftone Theater; Magdalen Maßman, 
Pianiftin, Playhoufe; Clara June 
Ford, Pianiftin, Lyon & Healy Halle. 

Sn ver Fullerton Halle wird das 


hen, die an fie geftellt werben. 

Hilfe tut dringend not, und bie 
Leſer werben injtändig gebeten, aud) 
d65 Elends der armen Deutfchen ih 
Chicago zu gebenfen. Gaben an Geld 
molle man gefälligft auf die „Deut: 


Drchefter unter George Dafy um 3; jiche Gefelfichaft von Chicago“ aus: 


und um 4:15 Uhr nachmittags, forte ' 
| Zimmer 604, Nr. 160 N.Wells Sir., 

Dienstag vormittag: Alice Gentle, 
Sängerin, und Amy Neil, Violiniſtin, 


am Abend konzertieren. 


Blackſtone Hotel. 

Dienstag abend: Maurice Dumes— 
nil, Pianiſt, Kimball Halle. 

Das Chicagoer Symphonieorcheſter 
gibt am Donnerstag nachmittag in 
der Orcheſterhalle ein Kinderkonzert. 
Das regelmäßige Konzert am Freitag 
und Samstag bringt als Soliſtin die 
junge Wiener Geigerin Erika Mo— 


machen und an die Geſchäftsſtelle, 


ſchicken. Warme Kleidungsſtücke, nach 
denen bei der nahenden kalten Witte— 
rung große Nachfrage iſt, läßt die 
Geſellſchaft gern abholen, wenn ſie 
in der Geſchäftsſtelle ſchriftlich oder 
telephoniſch, Main 4026, benachrich— 
tigt wird. 
Die Geſellſchaft unterſtützte im 
Oktober mit Rat und Tat 53 Fa- 
milien mit 204 Kindern und 39 ein— 
zelſtehende Perſonen, darunter 5 


rini, die das E-moll-Konzert von Frauen, gewährte Arbeits- und Ob— 


Vieuxtemps ſpielen wird. 
cheſterprogramm umfaßt 
Jupiter-Symphonie in C-dur und 
„Iberia“, Orcheſterbilder von De— 
buſſy. 


— — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


Nora Bayes ſteht an der Spitze 
des Programms im Apollo— 
theater. 

Im Majeſtictheater tritt 

Valestka Surratt in Jack Laits „The 
White Way“ auf. 

„On a Balcony“ heißt die Skizze, 
in welcher in der Palace Muſic 
Hall die vier Gebrüder Marr auf- 
treten. 

Frisco, der amerikaniſche Apache, 
nebſt Loretta MeDernolt und Paul 
O'Neill treten im State Lake— 
Theater auf. 

Das Victoriatheater bringt 
„Three Live Ghoſts“ zur Aufführung. 

Das Programmvon MeVickers 
Theater führt 
einen Filmſchauſpieler, als Haupt— 
attraktion auf. 

Grace Valentine iſt eine der Haupt— 
“äfte im Rialtotheater, 

— — — 


Engliſche Bühne. 


Olympic. — Das Enſemble 
des Abbeytheaters in Dublin, Irland, 
gaſtiert hier in einem Luſtſpiel „The 
White Headed Boy“, von Lennox 
Robinſon. Die Hauptdarſteller ſind 
Maire (nicht Marie) O'Neill, Arthur 


George Walſh, | 


Das Or-| dadhlofen 164 Mahlzeiten und 93 
Mozart | Logis, verfchaffte 3 Familien Kohlen 


und Holz und verteilte 11 Paar 
neuer Schuhe an Frauen und Kin- 
ber. Wußerdem fanden dur ihre 
Vermittlung 3 Berfonen in Privat: 
hofpitälern, 4 im County Hospital 


und 2 in Dat FForeft unentgeltlich | 


| Aufnahme, und 9 erhielten freie 

ärztliche Behandlung, Arznei ufio. 
Für Hilfszwecke verausgabte die 

Geſellſchaft im Oktober 8801.00. 


— — — 


| Auf ſchlüpfriger Vahn. 


y 


Zehnjähriger Bengel verſuchte ſich all: 
zukühn als Straßenräuber. 


Ein recht jugendlicher Straßenräu— 
ber iſt der Polizei in der Perſon des 
zehnjährigen Julius Halperin in die 
Hände gefallen. Mit dem Revolver 
ſeines Vaters bewaffnet war Julius 
auf Raub ausgegangen, als er in der 
Maxwell Straße auf Charles Mroz, 
2609 N. Talman Ave., ſtieß. Der 
Umſtand, daß er ſich direkt vor der 
Maxwell Stir.Polizeiwache befand, 
ſchreckte den jungen Banditen nicht 
einen Augenblick; in kunſtgerechter 
Weiſe hielt er dem erſchrockenen Mroz 
ſeinen Revolver entgegen und zwang 
ihn, ihm ſeine Geldbörſe und ein 
Paar Pantoffeln, die er für ſeine 
Frau gekauft hatte, auszuhändigen. 
| Su feinem Unglüd hatten Poliziften 
bon der Wache aus den Ueberfall mit: 
angejeben. Ber ihrem Anblid ergriff 
Julius ſofort das Haſenpanier, wur— 
de aber nach kurzer Jagd eingefan— 


mengeſtellten Spielplan der erſten 
Woche ausmachen. 
Dienstag „Tosca“. 

Lina Cavalieri, weiland Hammer— 
ſteins berühmte Primadonna und 
ſpäter Mitglied derOpern in Boſton 
und Chicago, berühmt auch wegen 
ihrer Schönheit, hat krankheitshalber 
ihr für Dienstag geplantes Auftreten 
auf ſpäter verſchieben müſſen. An 
ihrer Stelle wird Roſa Raiſa in der 
Titelpartie von Puccinis „Tosca“ 
auftreten. Als Cavaradoſſi wird 
der namhafte dalmatiſche Künſtler 
Pino Pattiera, früher an der Dres— 
dener Oper, zum 1. Male in Ame- 
rita auftreten, und Georges Bakla— 
noff wird als Scarpia mit jenen bei— 
den ein illuſtres Dreigeſtirn bilden. 
Die muſikaliſche Leitung hat An— 
gelo Ferrari, der fünf Jahre im 
Scalatheater in Mailand ditrigiert 
bat. Conſtantin Nicolay, Philine 
Falco, Vittorio Treviſan, Lodovico 
Oliviero, Salluſtio Civai und Je— 
rome Uhl haben die Nebenpartien. 

Edith Maſon als „Butter m“. 


Edith Maſon, die Amerikanerin, 
die an der Metropolitan Oper in 
Nem York fi einen Namen gemacht 
hat, wird am Mittivoch abend zum 
eriten Male in Chicago in Puccini 
„Madame Butterfly“ die Cho-Cho- 
San, eine ihrer Glanzpartien, fin- 
gen, im Gnfemble mit Edmwarb 
Sschnfon, Giacomo Rimini, Irene 
PBaplosfa, Philine Falco, Kofe Mo= 
jica, Nicolay, Dliviero, Eivat und 
Harry Eantor. Herr Polacco wird 
birigieren. 
| Barden und Miratore. 


| Ein Doppelmagnet, Marn Gar- 
den und Lucien Muratore, wird am 
Donnerdtaa dad Publiftum ins 
Theater Ioden. Fevriers „Monna 
Vanna“ mwirb aegeben mit den Ge- 
nannten und Ballanoff, Cotreuil, 
Mofica, Nicolan, Conteffo und De: 
frere unter der Leitung Polacco2. 

Um Freitag findet feine Vorftel- 
lung ftatt. 

Nofa Raiin als „Aida“. 


Der Samdtagnadhmittag bringt 
Verdis „Aida“ und das zweite dies. 
jährige Auftreten von Rofa Raifa in 
ber Zitelrolfe. Gleichzeitig merben 
Eleanor Renoylds, eine in Europa 
namhafte Opernfängerin, u. Neanne 
Schneider, troß ihres beutichen Na: 
| mend eine junge, Franzöfin, zum 
erſten Male hier auftreten, bie Ießtere 


| mifchte Chor Eintradt, dad Tamm: 
ihe Schüler-Orchefter, und ald So 
liften Frau Minna Lynn (Sopran), 
el. Alma Bidnafe (Alt), Frl, Als 
verna Stetler (Piano) und bie platt» 
deutſche Vortragskünſtlerin Frau Ida 
Horſtmann mit. Das Programm 
lautet: 


1..Sterne und Streifen“, Marſch..Souſg 
2. Ouverture „Orpheus“ .........Offenbach 
Tom Schübers Orcheſter. 

3. Maännerchor, „Mein Lied“.......Angerer 
4. Pianoſolo, „Präludium“ Rachmaninoff 
t Srel, Alverna Stegler. 2 
| B. Eeleltton aus der Operette „Der Mis 

! , Bes een IE 

Orcheſter. 


RO“ oc... 
6. Männerdior, a) „Sonntag 1t’8“ Breu 
9, 73 SE | 
7. Amerilaniſche Scharwache“........ Meacham 
Orcheſter. 
8. Ouverture, „Dichter und Bauer“.... Suppé 
Plattdeutſche Anſprache. . Hr. Ad. Hoenig 
o, Maännerchor, „Wie hab' ich dich geliebt“ 


— ——— — — .....Möbring 
10. Rlattdeutfher Vortrag— 
Frau Ada Horfimann. 

11. Tanzduett aus der Oper „Haenfel und. 
——— 
Frau Minna Lynn und Frl. Alma Bicknaſe. 
12. Männerchor, a) Tinlehr“...........Zoellnet 
b) „Burfhen Ubfhieb“ .„.........Mengert 
SHohdeutfhe Anfprade....Herr Raul Meife 

13. Seleftian au3 ber D©:per „Mariha”.... 
——— ee ee 

14. „Die Mühle im Schwarzwald”, Sohle 
für nemifchten Ebor und Ord.. .Eilenberg 
Gemifchter Chor „Eintracht“ und Orcheſter. 


Ticheis zu 50 Cents pro Perſon 
ſind von allen mitwirkenden Sän— 
gern, ſowie in der Lincoln Turnhalle 


‚zu haben. Das Konzert beginnt um 
3 Uhr nachmittags präziſe. 


Schlefiſcher Frauenklub. 


Heute Bunco Partie zum Beſten der 
| Notleidenden in Scleiien. 

Der Schleſiſche Frauenklub, der 
ſchon ſo 
lalten Heimat gelindert hat, ver— 
anſtaltet am heutigen Sonntag, be— 
ginnend 4 Uhr nachmittags, in 
der Sozialen Turnhalle, Ecke Pau— 
lina Str. und Belmont Ave., eine 
große Bunco-Partie mit darauffol- 
gendem Tanz, Der Ertrag mirt 
underfürzt den Nermiten ber Armen 
in Schlejien zugute fommen, deren 
es, wie die eingelaufenen Briefe 
und Bittgefuche zeigen, eine cer- 
ihreflich große Zahl gibt, und zivar 
follen befonder3 die Slleinfinder- 
und Wöchnerinnenheime, forte alle 
fonitigen NKriegsnotleidenden be- 
dacht werden. Den Bejuchern fteht 
auch ein befonberer Genuß bevor, 
ıdenn Fräulein Sufie Adaın aus 
| Breslau, die al3 eine ganz bejon- 
!der3 begabte Sängerin bereit3 in 
‚der alten Heimat ihre Kunst in den 
|Dienft der Wohltätigfeit ftellte, 


wird dies auch gelegentlich der Feier’. 


Jam 13, Nov, tıın. Tieets Foften 35c 


jett befannt gibt, werden in dem 
Konzert am 27, November — 
ohne erhöhtes Eintritttgeld — aud) 
die Lichtbilder vom letzten Bundes— 
turnfeit gezeigt werden. 

Das volle Programm für ben heu= 
gen Sonntag lautet: 


1. a) Großer Iriumphmarfh aus der Oper 
Aida“ Verdi 
b, „Unter dem Doppeladler“, Marfch, 

—— Li. 

2. Duberture zur Oper „Maritana“. . Wallace 

3. „Wiener Bolfamufit”, grobes Potpourri 
öfterreiifcher YollSlicder .. Komza 
Der alte Etephansturm; Nimm bir mas, 
fo baft dır was; Walzer: Weana G’müntb; 
Sekt fahren wir glei nah Nubdorf naus; 
Paſch nur zu, mein lieber Yranzl (Aınboß 
Rolla); Berlaffen bin 1; An der fhönen 
blauen Donau, Walzer; Die Burgmufil 
fommt; Vindobona, du berrliche Stadt; 
Vollshhmne, umwoben von Nationaltän— 
zen und Strauß Walzer. 

4. Sefangfelo don Frl. March Lenander, Hof 
opernfüngerin: z 
a) „Carmen“, „Habanera 
5) Der Troubabour“ .......... Verdl 

1 Hoch lodern die Flammen. 2. „Zurüg 

nach unfern Helmatbergen“, Quett Amis 
hen Azucena und Manrico; eingerichtet 
* Mezzofopran und Poſaune, von, M. 
allmann, Fri. Mary Lenander und Herr 
Frant Triſafulli. 

5. a) „Weitfalen:Marf* mit Benubung des 
Weftialen_» Liedes Ballmann 
6) „Die Machtparade lomme”....Eilenberg 

6. Cornet-Solo don Hrn. Mathem Manna: 
a) „Snflammatus“, aus: Etabat Mater, 

BEUTH RSEUETLTETT ELTERN |. 
8) „Miferere* und Gefängnisfzene_ alıs 
der Oper: Der Troubador. ..unsenne Verdi 

Duett für Cornet_und Rofaune, _, 

7. a) Szenen aus der Operette: „Der Zigeu⸗ 
TEE 7. 
b) „Antermez30* au8 der Operette: „Was 
Mädchen träumen“ zununsnuerserenee Aſcher 

8. Gefangfolo von Frl. Mary Lenander: 

s Gruppe deutfher Lieder; 

a) „Un der Wefer", L 

b) „Baldandbadht” : 

ec) „Ar einem fühlen Grube" (Das_acr- 
brochene Ringlein) ...*24 luck 

9. a) „Alte Kanıcraden”, deutſcher Soldgten⸗ 

marjch Tei 
b) „Ein Liebe3brtef”, 
meazo ! 

{0, a) „Das Glühmwürmden“, Gavotte, Linde 
p) „Rubpchen, o du mein Augenitern“, 
Marfh »Eouvlet- ..3* Gilbert 

I1!, a) „Die Mühle im Schwarzwald“, cdharal- 

teriftiihe Cfiage Eilenberg 
Mornendämmerung; Die Natur erwacht; 
Srüblongert der Waldbewobner: Die Con: 
ne acht aufs Der Hahn Trähkt:. Der Müller 
erwacht: Die Mühle an der Arbeit. 

b) „Grüße an die Heimat“. a 
Gefungen mit Orcheſterbegleitung von Frl. 
Marh Lenander und dem Publilum. 

—+4+1.-  —— 


Muſikaliſches Ereignis. 


Teil 
Inter» 
Biehre 


Der Senefelder Liederfranz gibt am 
20. November ein großes Konzert. 


Zu einem mufifalifchen Ereignis 
eriten Ranges, dem alle Sanged- 
freunde mit begreiflicher Spannung 
entgegenfehen, dürfte fich ba® Kon 
zert geftalten, da& der rühmlichit be- 
fannte „Senefelder Liederfrang” am 


mandes Elend in bderifommenden Sonntag, nachmittags 3} 


Uhr, in der. Confiltory Halle, N. 
Dearborn Straße und Walton Place 
geben mwirb. 

Nachftehend das vollftändige Pro: 

gramm, aus dem erfichtlich ift, daß 
dem ftet3 millfommenen, zum Herzen 
gehenden deutfchen Voltälied bie erjte 
Stelle eingeräumt imorben ift; außer» 
dem werden da3 beliebte Frik Rent 
Streichquartett und hervorragende 
Solisten mit ihren künſtleriſchen Vor— 
trägen die erwünfchte Abwechfelung 
bringen. 
Als Soliſten wirken mit: Lydia 
Zabrocki, Altiſtin, und das Streich— 
quartett: Fritz Renk, 1. Violine; L. 
Nuernberger, 2. Violine; O. Roehr⸗ 
born, Bratſche, und K. Bruckner, 
Cello. Das Programm lautet: 


Streichquartett: 
Thema und Variationen ........... Haydn 
Männoerchot: 
a) srüblingsglaude ... TIſchirch 
—— 
c) Zee vos enoe sone nennen ne. SITE 
‚Allifter 


’ 


............ 


lt 


a) The Lord is 


einen überaus herzlichen Empfang 
vor einer Zuhörerſchar von faſt drei⸗ 
tauſend Perſonen und ehrten ihn als 
Dichter und Komponiſten des unver» 
gleichlich ſchönen deutſchen Heimatlie— 
des Nach der Heimat möcht' ich wie— 
der “und anderer deutſcher 
Volkslieder, die in den meiſten 
deutſch-amerikaniſchen —— 


einen ſo gern geſungen werden. 

Die ſchwäbiſchen Sänger bringen 
uns nach den langen Jahren des 
Krieges wieder die trauten Weiſen 
der lieben Heimat; ihr Geſang appel⸗ 
liert an das Gefühl, und mit ihrem 
tunſtvollendeten Vortrag ſprechen ſie 
von Herz zu Herz. | 

Chicago, fein großes Deutihtum 
und vor allem feine Sänger ſollten 
ſich die Gelegenheit, die Stuttgarter 
Gäſte in mindeſtens einem Konzert zu 
hören, nicht entgehen laſſen. Herr 
Paul E Albers, Hotel Imperial, 
| Suite 361, Broadway und 32. Str. 
New York City, ift gern bereit, mit 
den hiefigen Sängervereinigungen be= 
hufs beſtimmter Abſchlüſſe in Ver- 
bindung zu treten. 

— — — — 


Großes Saänger⸗Konzert. 
Am Sonntag, dem 27. November, 


beginnend um 3 Uhr nachmittags, 


findet ein großes Konzert, verbunden 
mit Ball, in der Prudential Halle, 


®| frühere Yondorfs Halle, ſtatt, veran— 


ſtaliet von den Geſangvereinen Arbei— 
ier Männerchor „De Leon“, Schwäbi— 
ſcher Sängerbund, Geſang-Sektion 
des Turnvereins „Eiche“, Badiſche 
Sängerrunde und Eichenſtamm Män— 
nerchor, zu Ehren ihres bewährten 
Chormeiſters Ed. Holl. Die Vereine 
werden einzeln und in Maſſenchören 
auftreten. Die Freunde des Män— 
nergeſanges ſollten ſich dieſe Gelegen— 
heit nicht entgehen laſſen; die Vereine 
rechnen jedenfalls auf ein vollesHaus 


Der Feſtausſchuß beſteht aus — 


Sängern: Fritz Heinke, Vorſitzender; 
Theo. Rullmann, Sekretär; William 
Maurer, Schatzmeiſter; Chas. Roller, 
Vernh. Pabſt, H. Goerz, Joſ. Roden—⸗ 
gahs, L. Kahr und Ed. Stwerka. 

Ihm war es bei den Vorbereitun⸗ 
gen hauptſächlich darum zu tun ge— 
weſen, Proben der Pflege des edlen 
Volksgeſangs zu liefern und ſeinen 
Gäſten einige wirklich gemütliche, 
frohe und genußreiche Stunden zu 
bereiten. Und daß dieſes ihm gelin— 
gen wird, ſteht außer Frage. 

Das vollſtändige Programm lautet: 


1. Keftouberture...........Holl Star Orchefter 
2. Das iſt der Tag der Freud'....... Kreubver 
„Daniel de Leon“ Männerchor, Schwä— 
bifher Cüngerbung, Gefangieltion des 
Zurnvereins Eiche, Badiſche Sänger— 
runde, Eichenſtamm Männerchor. 
—X Sch 
Eichenſtamm Männerchor. 
Baritonfolo: „Stolzenfel3 am Rhein“ 
—— Meller 


8. 
I 4 
| Herr WM. Eturm. 
Gefangfeltion des Turnverein Eiche, 
8. Jägerwerben ............ Wengert 
Badiſche Sängerrunde. 
6. Zither⸗Vortrag: 
Reiſebilder aus Ungarn 
Frl. Francis M. Kaufmann. 
Neu: Mein grünes Steirerland“, Marſch 
Arrangiert von Ed. G. Holl. 
Daniel de Leon Männerchor und Star 
Orcheſter. 
„Dichter und Pauer”,... Suppe 
Holl Star Ordelter. 
MEÄRRUBRE sur nenannen unteren en IE 
Sefangfeltion de3 Turnverein Eiche, 
Tenorfolo: „Der Ratteniünger bon 
SE". a nunn an nrannn en are un NEHEREEN 
Herr Wilh. Ziegler, Chmwäb, Eängerbund. 
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Nie zuvor oferierten wir einen ſolchen 


Senjationellen Wert in Standard 


350 


$125 


frei. 


$45.00 


2545 Indiana Avenne, Nehmt irgend 


Großer Weihnahtsbafer., 


Beranftaltung derKriegswaiienhilfe zum 

Beiten deuticher Kriegswaiien. 

Edel fei der Menfch, Hilfreich und 
gut! 

Am tommenden Freitag, nad- 
mittagg und abends, wird das 
deutſche Kriegswaiſenkomite (Ger⸗ 
man War Orphans Relief), deſſen 
Ehrenvorſitzender Senator Medill 
MeCormid ift, in der Norbfeite- 


Turnhalle einen Weihnachtsverkauf. 
hauptſächlich importierter deutſcher 


Waren, veranſtalten. 

Es kann allen Freunden und Gön— 
nern berichtet werden, daß der In— 
halt der Kiſte, welche der Weih— 
nachtsmann aus der lieben alten 
Heimat gebracht hat, zur größten 
Zufriedenheit des Komites ausge— 
fallen iſt. Nicht nur, daß bei all die— 
ſen Geſchenkartikeln die Qualität be— 
ſonders gut iſt, nein, ein durchaus 
aparter Geſchmack läßt ſich an dieſen 
Handarbeiten beivundern; bie deut- 
chen Frauen zeigen mit biefen 
— — was in der alten Hei⸗ 
mat auf dem Gebiet der Nadelfertig— 
feit an Runfifinn geleijtet werben 
fan, Auch fehlt e3 nicht an Spiel- 
zeug und Chriftbaumfchmud; alle 
diefe herrlichen Sachen follen nun 
dem Publitum auf dem Meihnadht3- 
bafar zu mäßigen Preifen, nicht teu= 
ter al3 in irgend einem anderen La= 
ben, angeboten und verfauft werden. 
Das Komite hofft, daß alle feine 
reunde und Gönner, melde den 
legtjährigen fo erfolgreich verlaufe- 
nen Weihnachtsmarkt im Hotel At- 
lantic bejuchten, fich auch diesmal 
wieder .einfinden und zur Unter- 
ftügung der beutfchen Kriegdwaifen 


t 1° Scherflein beitragen werden. Ein 


aungaprogramm wird mährend de 
Bafarz aufs befte unterhalten. Yür 
Erfrifchungen aller Art ift reichlich 
Sorge getragen. 

Andere Gefchente, welche aud) noch 
auf dem Weihnadhtbafar verkauft 


$300 Mubdell, 53 Zoll Hodh. .. 
5275 Modell, 50 Zoll Hoch... 
$200 Modell, 46 Zoll hod... 


2205 ®@, Madifon Str, nahe Dafley Bios, 
Difen jeden Abend 5i3 9 Uhr; Sonntag von 10 bi 4 uUhr nachm. 


Phonographen 
Gonivole Phonograpf... .$65.00 
. :$50.00 
. 345,00 
542.00 
Modell 


Sowie eine „Little Beauty“ für Sonnenparlor 


oder Nurſery, 815 


Dieſe Phonographen ſind alle Standard und 
garantiert. Spielen alle Rekords. Frei abgelie⸗ 
fert irgendwo in Chicago. Records und Nadeln 


Kauft jetzt ⸗eine Anzahlung hält irgend einen 
Phonographen für zukunftige Ablieferung 


Trass Music House 


(Früger The Victoria) 
eine Loop Gar—fteigt ab an 26. tr, 


ut 


Foreign Exchange Dept. sffen 
hente von 9 His 12 Ahr mittags, 
Anttmiieiee 


I Immigrant 
State Bank 
45 Reit North Menue 


Ecke Sedgwick Str. 
Telephon: Diverjey 6606, 
Tie Bank des Deutichtumg, 


Heutige Pretie: 

a * 
en... 
“000 fraen.. 20.35 
"1000 Kronen ae $1.00 
v0 Kama... 83. 50 
Anmänien — 

— 
See. S10.00 

olen — 

1000 Mark $0.40 

Preiſe freibleibend. ) 

3% Zinfen anf Spareinlagen. 
Schiffskarfen für ale Einien, 
— *— Reiſepäſſe 
e nellſtens beſorgt. 
84.50 


Deutſche Banknoten 
ver 1000 Marf,... 


Itndifalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Verſonen, lagt v: 
Soffmungslofigfeit umd fehledien Kramer 
erihöpfenden Ausilüffen, Brufte, Sid 


’ 


—“ * Me e my Ligbt.cesses. 
Sinclair und Sydney Morgan. Das gen. Er weigerte jich hartnädig, feine | ala bie Prieſterin —— 


Etüchhat in London 300 Aufführun- Adreſſe anzugeben oder zu ſagen, was den R 
gen erlebt und auch in New Yorkjihn zu dem Raubverfuch getrieben 


werden können, werden gern entge— 
gengenommen. Dieſe Geſchenke wolle 
man jetzt ſchon an folgende Adreſſen 


.Schuber: 11. 


b An, die, Muſit 2... GENE ander Chulfen 
.....Grieg 


ce) Eolveigh'3 Lied veounonconnn Chmwäbiider Cängerbund, 
Männerchor: 12. Beftrodercnenennen.. Here Theo. Rullmann 
Prinz Karticbal serersennn...Schaumloeffel | 13) Summe an die Freibeit........... .Utbinann 


Pattiera finat die Berjon und find im Vorberfauf 


. ® . . — * em ” * ‘ 6 fl L . 
habdames, Lazzari, Rimini, Co: |bei Frau Maria Schmit, Nr. 2832 — ——— ua Aussen 


erfahren aus dem „Jugendfreund“, wie alle 


gioken Erfolg gehabt. 

Sn den Spielplänen ber anderen 
Theater im Schleifenbezirt tritt feine 
Veränderung ein. Gie lauten: 

Shubert- Gentral—,The 
Stin Game“. 

Shubert- Prince —,The 
Woman of Bronze“. 

Garrid, — „Ihe Greenwich 
Village Follies“. 

Playhouſe. — „Mi Lulu 
Bett“, 

Studebaker. — „Afgar“. 

Illinois. — „Scanbdals“. 

Powers'. — „The Gold Dig— 
aer”. 

Eort. — „Nice People“, 
Golonial, — „Zip-Xop“, 
Bladftone — „Lightnin“, 
Great Norhtern — „Mid: 

night Rounders“. 

Cohan's Grand. 
Bat”, 


„Ihe 


— — — —— 


Deutſche Geſellſchaſt. 


Kann den an ſie geſtellten Anforderun— 
gen bei weitem nicht gerecht werden. 


Dem Berichte der Deutſchen Ge— 
ſellſchaft von Chicago über ihre ſe— 
gensreiche Tätigkeit unter den not— 
leidenden hieſigen Deutſchen im 
Monat Oktober ſind die folgenden 

Mitteilungen entnommen: 

Hilfsbedürftigleit und Arbeits— 
loſigkeit — von mehr als 1800 Ar—⸗ 


— 


beitsſuchenden, die in der Geſchäfts⸗— 


hatte. 


— — — 


Neue Conutyſchulhäuſer. 


Am nächſten Samstag werden drei 
neue Countyſchulhäuſer eingeweiht 
werben, wie County-Schulfuperinten- 
dent Edward %. Zobin geitern mit 
teilte. Nedes hat zwar nur einen Un 
terrichtsraum, ift aber mit den neue= 
ften Einrichtungen in Bezug auf Hei: 
zung, Beleudtung und Durdlüftung 
verfehen. Eines der Schulhäufer ift 
in der Nähe von Palatine, die ande- 
ren find an der Higgins Road im 
Townſhip Barrington. 

_—- 
Skatturniere. 


Die biefige Siatliga wird am 
19 
ber Linconm Turnhalle das erſte 
Skatturnier in dieſem Winter veran— 
ſtalten. Der Anfang iſt 234 Uhr 
nachmittags. Ein weiteres Turnier 
wird an jedem zweiten Gonntay i: 
Monat während des Winters in ber 
gleihen Halle veranftaltet werben. 
68 find dazu alle Skatfpieler will- 
| fommen, Die Beteiligung toftet zn 
| Dollar, und der Ueberfchuß fommt 
‚in Preifen zur Verteilung. 

-— 

* Mer fein Grundeigentum ver- 
laufen will, erreicht fchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpojft.” 


' 


| 


eutigen Sonntag im großen Saal 


treuil und Dliviero fingen die an: 
deren Partien, Das Ballet mird 
mitwirken, und Ferrari wird diri— 
gieren. 

Volksvorſtellung. 

Die Vorſtellung zu volks— 
tümlichen Preiſen am Samstag 
abend bringt ſowohl den „Gauk— 
ler von Notre Dame“ mit Mary 
Garden in der Titelpartie, als 
auch ein neues Tanzgedicht zu Schu— 
berts „unvollendeter“ Symphonie. 
„Der Gaukler“ wird in bekannter 
Beſetzung (Garden, Dufranne, Dua, 
Beck, Nicolay und Defrere) gegeben, 
nur daß Payan als neue Kraft den 
Prior ſingen wird. Polacco wird 
die Oper, Giacomo Spadoni das 
Ballet dirigieren. 

Die Theaterkaſſe hat die Neuerung 
eingeführt, daß außer Sitzen für die 
laufende Woche täglich auch Sihe für 
die nächte Woche biß zu dem ent- 
ſbrechenden Tage zu haben ſein wer— 
den. Briefliche Beſtellungen von 
auswärts werden in der Reihenfolge, 
in der ſie einlaufen, ſofort ausge— 
führt. 

nie 


Für Chicagos Kriegswaifenhaus 


Zur Erhaltung be von dem 
Deutihtum Chicagos 


Otto Str. Frau Anna Leder, Nr. 
3214 N. Whipple Str,, und Frau 
Sulie Hiller, Nr. 3410 Nord Troy 
Sitr., zu haben, die auch Gelchente 
aller Art mit Dank entgegenneh- 


‚mei, 
— — —— —— — 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnelt feinen 
Bmed durd) eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.” 


Iſt nicht mehr grün. 
„Meine Erfahrungen mit hrer 
Medizin waren munberboll. Meine 
| Magens und Leberbefnwerben bon 
fünfjähriger Dauer nahmen eine 
neue Wendung bor zwei Jahren, als 


so...HBerih 
osornee.NOGLTB 


ö Tſchailowsty 
with the delicate Air.. . Arne 


nei 


„.Bellma.m 


Etreichattartett: 
8 Streichauintett, Op. 44..... Chumann 
) Marcia, 
Eherzo — Nllegro ma non tropyo. 
Männerdor: 
Der fhwäbifhe Yiedelmann ... 
BYE WERE ne nee 
b) Nur wer die Eehnfucht 
Männerdor: 
a) Prühlingdruf —.......... 

c) Holly Bladimitds, art, von Reckzeh 
— —— — 
Familienunterhaltung am Vorabend des 

| Dankſagungstages. 
ſeiner Gepflogenheit, am Vorabend 
des Dankſagungstages ſeine Winter— 


Allegro Brillant — In Wiodo d’una 
€) 
Piano: Karl Redach. 
Alt-Soli. 
eunt 
c) Xhe Laß 
5b) Dorfgeheimnid .... 
Verein Deutiche Prefie, 
Der Verein Deutiche Prejfe wird 
fation mit einer muftfalisc-Littera- 


Daniel de Leon Männerchor, Schwäbiſcher 
Eängerbund, Gefangfeltion de3 Turnbers 
eins Eiche, Vadifhe Cängerrunde ımd 
Eihenitamm Männerdior. 

Neu: „Die filberne Hochzeit”, bumorifti- 
fhe Roffe in 2 Aufzügen. fir die Tübne 
bearbeitet von Theo, Rullmann, 

Hierauf Ball, 


dur 
Monfignor Hoban wird Biichof. 

Bapit Benedift ernennt ihn zum 
Coadjutor des Erzbiſchofs und Titu— 
larbiſchof von Köln. 


Aus Rom wird die Beförderung 
von Monſignor Edward F. Hoban, 
dem Generalvikar und Kanzler der 
Erzdiözeſe Chicago, zum Coadjutor 
des Erzbiſchofs von Chicago und 
Titularbiſchof von Köln gemeldet. 

Der neue Biſchof iſt ein Chicagoer 
Kind und hat ſeine Ausbildung in 


14. 


ich ein olivengrüne3 Ausfehen befam. Irifchen Unterhaltung für feine Mit. |Valtimore und in Rom genolfen. 


|%c gab $1200 aus für Aerzte und 
| Spezialiften, nur um zu finden, daß 
lich noch immer fo grün ausfah, wie 
border. Ein Freund riet mir zu 
Marn’3 Wonderful Nemedy, und ich 
bin nicht mehr grün. Meine Ma: 
gen= und Lebertrubel find vollitän- 
dig berfchwunden.” 3 ift eine ein 


iglieder, deren Damen und eingela- 
dene Gälte zu eröffnen, aud) dics- 
mal treu bleiben. Er fündigt für 
‚Mittwod abend, den 23. Novem 
(ber, eine jolde Lnterhaltung an 
und bittet die Mitglieder, fic) diejen 
Abend dafür frei zu halten, Der 
|Vergnügungsausihuß, an- deifen 


Generalvtfar und Kanzler wurde er 
unter Erzbifchof Quigley. Erzbiſchof 
Mundelein hielt den bewährten prat 
laten in dieſer Stellung, und auf 
ſeine Empfehlung hat nun Papſt Be⸗ 
nediktt Monſignor Hoban die Biſchofs⸗ 
würde verliehen. 

Das Amt des Coadjutors des Chi— 


fahe harmlofe Präparation, welde | Spige Herr Martin Ballmann jteht, |cagoer Erzbiichofs ift eines ber bebeu- 


allen Ftatarrhalifhen Schleim be 
feitiat von den Darmfanälen und 


‚teilt mit, daß ein ganz vorzüglidhes 
und reichhaltiges - Progranım in 


gegründeten | die Entzündung lindert, die faktifch |Vorbereitung it. 


Kriensmwaifenhaufes bei Woellersdorf | alle Maaen:, Leber- und Darm | 


in Deutfchland veranftaltet 

Frauenhilfe der D. A. H, Sonntag, 

den 27. November, einen Theater⸗ 

abend mit Konzert und Ball in der 
* 


e 


die | leiden, einſchließlich Darmverſchlin-⸗ 


aung ‚verurfadt, Cine Doiis wird 
Euch überzeuoen, oder Geld zurüd. 
In allen Apothelen. . Ainseige 


* Wer ſein Grundeigentum ver—⸗ 
laufen will, erreicht ſchnell ſeinen 


Zweck durch eine Kleine Anzeige im | 


der „Abendpoſt. — 


vr 


. “rn 


tenditen in der fatholifchen Kirche des | 
| Landes, vor Monfignor Hoban haben | 
es die jetzigen Biſchöfe Muldoon von 
Rockford, Dunne von Peoria und 


Rhode von Green Bay, Wis., bellei⸗ 


‚Loft die „Abendpeit”. 


Ihiden: Frau H. E. Hemman, 4543 
‚Magnolia Ave; Frau Anna M. 
 Schäbler, 301 Sheridan Road, Wil: 

mette; Frau Hedwig Müller, 1224 

Hood Ave; Frau Pi %. Bod, 115 
Oſt 60. Str.; Frl. Louife Schmuß, 
6530 Glenwood Une; Frau Kathes 
rina Schott, 5000 N. Leapitt Str; 
Frau Anna Moran, 1311 Granville 
Ude; Frau Geo. U. Weiß, 4144 N. 


Yolgen ingendliher Berirrungen gründfim 
in fürzefter Seit, und Strifturen, Phimafid, 
—— a nad einer 
u ode au 
gehetlt werden. — 
SEdicken Sie 25e in Brieſmarken für 
die neueſte deutſche Auflage diefes intereſ 
ſanten und lebrreihen Buches, das doh 
Jung und Alt, Mann und Frau geleſen 
werben follte, uw. adreifieren Eie den Briei: 


PRIVATE CLINIC, 


137 €. 27. Etr., Dept, S, Nem Morl, N, 


Paulina Straße; Frau Paul Mühl, | —— 


2635 Leland Xbe; Frl. F. Ehle 
6357 ©. Hallted Str. 

Sched3 bittet man an den Schab- 
meiſter Ernſt Kußwurm, 54 Melt 
Randolph Str., auszuſtellen, welcher 
gern bereit iſt, Auskunft über die 
Verteilung der Gelder in Deutſch— 
land an Intereſſenten des Liebes— 
gabenwerks zu geben. 


Pianofonzert. 


Die ausgezeichnete Pianiitin Pau- 
Iine Meyer wird am heutigen Sonn= 
tag, 3:30 Uhr nadhmittags, in ber 


Kimballhalle ein Konzert geben. Aufl. 


iem Programm ftehen: Konzert auf 
italieniiche Art, Bad; Rondo in G, 
Beethoven; Leicht und luftig, Mens 
belsfohn; Sonate in G-moll, Schu: 
mann; $mpromptu in %i3, Maaurfa 


‚ir emoli und Mazurla in B, Cho- 


pin; Reflere im Wsaffer, Debuffy; 
Mazurka, Adolph Brune; tube, 
Dohnanyi; Erſcheinung (Nr. 2), An 
der Quelle und Rakoczy-Marſch, 
Liszt. 


| 
großes abmechslungsreiches = 


Malz: halle 


für 2 Dollar € tet. 
Haus geliche® ara Ver ob 


Proben und Zirkufare frei 


MILWAUKEE IMPORTING CO. 


506 37. Etraße Milwantee, Wis, 


Deutſche Weihnachten 


ine wohlgelnngene Photographie i elite 
ſchöne Weihnachtsgabe fü 
in Deutſchland. en... 


E. SCHMIDT, Photograph, 


“ullerton Ave. gegenüber der Melna 
tote Bank, el. —— 3507, 


754 


feinfter Onalität, in 20 Pfund Maleten 1 


230t—1.janfon - 


3 — * —— 
Eid Se Un SHE 


Enzematin Que, Res 


* 
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Sonntagpost. 


Eridgetnt jeden Sonn e * == 
Breiß der einzelnen Nınnmer PN. 4 8 Gen | Stimmt hatten, diesmal ihre Stimme für 
Bns Haus gellefert dem Monat snsesesnnnanounennenee Bd SRH | cchtstwarteien abgaben. 


Breiß dor — Die Gefamtzahl der für die Nechtsparteien 


Canada ver Bolt tr ein Sabk..ooonososononannnne« 82. .. > . - Pur 
nn — — abgegebenen Stiimmen beläuft ſich auf 835,758, 
Seraußgeber: "THE ABENDPOST COMPANY”. | der für die Soztaliften abgegebenen auf 819,166, 
Published every Sunday. . In ganz Berlin gibt es keine 835,000 Wähler, 
* 8 — —— u die mit * Klaſſenintereſſe an S— 
* Rp mail, in the U. &, oniaide ei Ohlesge, per year . 82.00 arteien gebunden wären. Es müſſen demnach 
To Onnada, by mall, Por YERr...unn unocr onnennsnuennennnn 6250 | Zahlreiche Arbeiter, Unterbeaimte und Angeitellte, 
Pan TOR — —— die ſonſt ſozialiſtiſch geſtimmt haben, diesmal 
= —E für ihre Gegner eingetreten ſein. Warum? 
Abendpoſt“ · Gebãude, Kr. 225 Wen Wafhington Etr. |Meil fie von dem ekelhaften Treiben der Kom— 
wilden Weild Etr. und Ftantlin Ett. muniften und Umahhänginen angeefelt worden 
Telephon: Franklin 5900 ——— iind, und mehr nod) vielleicht deswegen, weil 
Entared aa Second Close Matter May dra, 1899 au ıhe Pass |die foxialijtiihe Wartet fi immer noch nicht zu 
Office at Chicago, Illinois, under Ast of March Ard, 1879. wirklich konſtruktiver Tätigkeit aufgeſchwungen 
—8 hat. Die Leute ſehnen ſich nach dem Chaos der 
Jahrgans letzten Jahre nach geordneien Verhältniſſen, und 
———— — — — = au * . * ri z . 
ne u die Sozialdemokratie, die früher fo groß in ihren 
Sie jozialiftifhe Niederlage in Verſprechungen geweſen ift, hat e3 nicht ber. 
Berlin. modht, fie zu Schaffen. 
* Es darf ohne Weiteres zugegeben werden, 
Am Sonntag, den 16. Oltober, hat in Berlin daß das unier den vorwalienden Umſtänden 
ein Ereignis ſtattgefunden, das über der Be-überaus ſchwierig, vielleicht gar unmöglich ge— 
ſprechung der oberſchleſiſchen Frage in außer- weſen iſt, daß jede andere Partei möglicher 
deutſchen Ländern jo gut wie ganz ohne De- Weiſe ebenſo jämmerlich wie die ſozialiſtiſche ber- 
ne u und doc) — . — —* — —* die ——— un. 
in hohem Pape, An jenem Zage ıjt ın Derim | hatte die Nufaabe einmal übernommen; fie 
nämlid die Neuwahl der Stadtverordneten bor- | mußte fie entweder Jöjen oder vom Schauvlat 
genommen worden, und das Ergebnis der. Wahl abtreten, freiwillig’ oder gezwungen. Freiwillig 
war eine empfindliche Niederlage * Sozial⸗ berzichtet keine Partei auf die einſt. errungene 
Be a. 2 gen —— ſie ug —— — die 
in der Hauptſta es Deutſchen Reiches die Niederlage bei den Stadtverordnetenwahlen in 
Sozialiſten das Heft in den Händen haben oder der einſtigen Hochburg der Sozialdemokratie. 
die bürgerlichen Parteien. Für die Berliner Immer weitere Teile des deutſchen Volkes kom— 
mag es wohl von Bedeutung, aber der übrigen men allmählich zu der Ueberzeugung, daß die 
Welt dürfte es ziemlich gleichgültig ſein. Allein Sozialdemokratie nicht imſtande iſt, das einſt 
= Wahl ie trogdem ug eg * —— zu erfüllen, * werben nd * 
achtung, weil ſie einen neuen Beweis dafür folgedeſſen von ihr ab. Der Pendel der Volks— 
liefert, woher der Wind im gegenwärtigen aunſt ſchwingt zurück und mag, wenn die wirt— 
Penn Bei. ae i — ren — fh nicht 
Der Eindrudf, dab drüben der Zwang der |bald ändern, fchlieklih gar bi zum extremen 
unhaltbaren Berhältnifie das Volk immer mehr |Ende der anderen Seite ausſchlagen. Es iſt 
den rechts ftehenden Parteien in die Arme treibt, wecklos, ſich in prophetiſche Vermutungen zu 
wird durch das Wahlergebnis weſentlich vertieft. verlieren; aber ſolche, die ſich mit Deutſchlands 
Berlin war ſeit jeher eine Hochburg der Sozial: Zukunft beſchäftigen, werden gut daran tum, 
demofratie. Zu —* —— * Singers das EN —* * Be Stadt— 
wäre es geradezu lächerlich geweſen, an eine | verordnetenwahl im Muge zu behalten. 
Niederlage der Sozialiitten in der damaligen 
Kaiferftadt auch nur denken zu wollen, Berlin 
pflegte in jener Seit ftet3 rot zu wählen, nicht 
bloß bei den Gemeindeiwahlen, fondern röter nod) i ———— 
bei den Reichstagswahlen, bei denen au die| , Die Bundesverfaſſung ber Ver, Staaten ſoll 
Arbeiterſchaft voll ſtimmberechtigt war. Und N Er EEE weitere — 
nun geſchieht es, genau drei Jahre nach der Re- erhalten. Unſere Mitbürgerinnen, oder wenig— 
volution, drei Jahre, nachdem die Sozialiſten die —“ — - . a. "> = dein 
Serrihaft im Neiche angetreten’ haben, daf die) 19. Amendement, das ıhnen das bole Stimm- 
Berliner Mählerfhaft eine bürgerliche Mehrkeit | recht verliehen hat, nit zufrieden. Sie wollen 
in die Stadtverordnetenverfammlung jchiet. nad allen Ridtungen hin mit den Vertretern 
Da mu dod ein newaltiger Umfchtwung in |des männlichen Geihledhts gleichgeitellt werden. 
ihren Anfhauungen eingetreten fein. Vielleiht würden ihre Wünfche erit befriedigt 
Nein äußerlich ift da8 Wahlergebnis Teicht — —— a 
zu erklären. Die hächjtliegende Urfache iit die 1A — als nicht vorhanden erklart werden titrde. 
hoffnungslofe Zerfplitterung der deutichen Co- An der Spike der neuen Veredelungsbewegung 
mung g 
zialdemokratie. Bildete fie noch die alte Ein-!Tteht die befannte tonangebende Dame der New 
heitsfront, fo wäre an einen Sieg der Bürger, Norker „Geſellſchaft“, Frau O. H. P. Belmont. 


lichen nicht zu denken geweſen. Dieſe ernten die Senator Charles Curtis aus Kanſas und Abg. 
Früchte der ſelbſtzerſtörenden Unduldſamkeit der 


Simon D. Feß aus Ohio haben ihr verſprochen, 
ſozialiſtiſchen Führer. Bezeichnend iſt es, daß in im Kongreß im Dezember eine Reſolution zu 
erfter Linie die „Unabhängigen“ bei der Wahl beantragen, die auf die Einfügung eines weiteren 
Mandate verloren haben, nämlich nicht weniger 
denn zwanzig. Die Kommuniſten haben nur 
zwei eingebüßt, und die Mehrheitsſozialiſten ha— 

Fben die Zahl der ihrigen ſogar von 39 auf 47 
gebracht. Die acht von ihnen gewonnenen Sitze 
verdanken ſie vermutlich der Tatſache, daß der 
Drang nach rechts ſich auch ſchon bei den Unab— 
dängigen ſtark bemerkbar macht. Daß die bür— 


Erdadites 


unb 


« Grlufätes 
(est ) 


ag’ nie cin 
Raſch ift ein fchlimmes Wort geiant, 
Nafdy wie der Pfeil vom Bogen flicgt, 
Do Niemand weiß, wohin er trifft, 
Und wo das Ziel des Pfeiles liegt. 


Darum ſprich nie ein lieblos Wort, 
Nie leichthin und nie unbedacht, — 
Den Pfeil zurückzurufen, hat 

Dein heißes Wünſchen keine Macht. 


O, wahre deine Zunge wohl, 
Halt' über deinem Herzen Wacht, 
Leg' auf den Bogen nie den Pfeil, 


— Bevor ſein Ziel du wohl bedacht! 


W. OL, 
. 


zehn Mandate abgewinnen konnten, war nur 
moͤglich, wenn Wähler, die früher ſozialiſtiſch ar 
ie 


Chicago o 


immer mur 


Unterſchied 
machen, 


es ſei denn 


mit milder 


Das 20. Amendement. 


laut haben: 

„Keine politiſchen, bürgerlichen oder geſetz— 
lichen Unfähigkeiten oder Ungleichheiten 
Grund des Geſchlechts oder auf Grund von Ver- lich 


ſtoßen. 


beanſtandet wird der Paſſus in | de Schule.” 
B | den Rezepten, die fie mit ihrer Ware „Merkwürdig, 
verabfolgen: „Miſche keine Hefe bei, 
weil ſich ſonſt Alkohol entwickelt!“ — 
Man betrachtet das als einen verſteckten 
Hinweis darauf, Hefe zu benutzen. — 
Ob aber dieſe Auffaſſung in einem Prä— 
een beitehen fönnte, ift eine ans 


Der CS chulmann fagt: 
warum Dditrft ihre denn 
nicht zur Echule?* Darauf erividert der 
Dorfjunge: „Mir Hamm’ de Majern.” 


Tiroler Mattel, 


An bieiem Ort verfhich nach mehrjährigem 
fAmweren Leiden der Wiener Staatsbeamte 
Schwammerl an der Valutg. 

O Amerikaner, der Du hier Fußball ſpielſt, 
bete für ihn zum heiligen Dollar! 


dere Frage. — Ueberhaupt haben ſich, — 
3 durch die immerwährende Erwähnung 
& ider Hefe, — die Brohibitionspoll- 
itreder nicht ebenfall3 zu Mitfüns 
dern gemadt? — Aud) fie weifen ims 
mer darauf bin, welch’ wichtiger Yaltor 
die Hefe it. — Warum denn nicht 
einfach Die Hefe auf die jchmarze Liite 
jeßen? — Im Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten märe aud das nichts fo 
Außerordentlicges: — Dem Volle ein 
fach befehlen, daß nur nod „Badpulver“ 
bertvendet verden Ddürfel 


Briefpoft, 


Hrn, A. FM, — Wird nähite Woche Ber. 
wendung finden, — Gruß und Tan, 


Ueber ihre Kraft. 

An Florenz Metieten vier Damen, 
zehn Partien Domino zu Spielen, ohne 
ein Wort zu , Sprechen. 
dauerte vier Stunden, und die ganze Beit 
Eindurch blieben die Damen ſtumm. 
Doanıı aber wurden drei von der Nnjtrens 
gung des Schweigens ohnmädhtig. 


— 63 find ja der Yieben Geber To 
viele unter den Männern und Frauen, 
die im Werfe der deutfchen Stinderhilfe 
ihr Mönlichites Teijten, Ahnen allen ge= 
büdrt die wärmite Anerkennung. Aber 
hie und da ereignet fich doch ein Auss 
nahmefall, der fpezieller Erwähnung 
verdient! — Sam da ein waderer Bas 
denfer, ein Handwerker, zur „Abendpoit“ 
und erflärte feine Abficht, zu der Kinder: 
hilfe etiva3 beigujteuern. Nah Ausfüls 
lung de3 Formulars und auf die Frage 
nad) dem Betrage, fam ruhig und mie 
felbjtverfiändlih die Antwort: 200 
Dollarz3! — Im Namen der deuts 
Ichen Kinder fprechen tvir dem hochherzis 
gen Geber, Herrn Fred $. Arnold, den 
herzlichſten Dank aus. 


Zeitungshumor. 


— Es wäre wirklich ſchlimm, wenn in Europa 
letzt Arieg ausbrechen ſollte, da ſich alle mili— 
türiſchen Größen in Waſhington befinden. 

HDanesville Gazette.) 
Verſpätete Flaſchenpoſt. 


Zwei Geſchäftsleute in Elberfeld hat— 
ten am 4. Auguſt 1879 bei einer Fahrt 
mit dem Nordſeedampfer „Deutſchland“ 
eine Flaſchenpoſt ausgeworfen. Auf ei⸗— 
nem Zettel, der in die Flaſche geſteckt 
war, verſprachen ſie dem Finder der 
Flaſche zwei Flaſchen Sekt. Jetzt, nach 
24 Jahren, iſt die Flaſche am Weſtrand J — N 
der Inſel Sylt angetrieben und von ei-/ — Sogar direkt neben der Polizei— 
nem Inſelbewohner aufgefiſcht worden. ſtation iſt der Menſch nun nicht mehr 
Daß die Abſender der Poſt ihr Verſpre⸗ ſicher! — Darüber iſt dem Wirt Franuk 
chen nach ſo langer Zeit noch würden Goldberg und ſeinem Bruder Julius, 
einlöſen müſſen, haben ſie ſich ſeinerzeit die ſich neben der Maxwellſtation der 
gewiß nicht träumien laſſen. Menſchenerfriſchung befleißigen, eine 
Dämmerung aufgegangen, und beide 
werden wohl von nun an ihre glikernden 
Steinden zu Haufe Iafjen. — fünf 
Räuber überfielen die Wirtfchaft md 
Goldberg hat um $5000 Glanz an feis 
nem Finger berloren und aud) eine 
83000 Bruftbeleuchtung in Form einer 
Bufennadel eingebüßt. Auch feinen Brut 
der erleichterten jie um die glikernden 
Dingerdhen, ferner die Kafje un 8600 


— Sonderbar, daß Schafdrüjen Kinder ne- 
Theiter machen follen.— Bei den Schafen jelnft 
baben fie da3 nicht bewirkt. 

ü (Nafhville Banner.) 


— Graf Laszlo Szechenyi Hat den Poſten 
eines ungariſchen Geſandten in Waſhington 
ausgeſchlagen. — Die beim Zeitungsfach be—⸗ 
ihäftigten Mitglieber der amerilaniihen Tn- 
puographin haben bereit3 cine Danfabreife aus⸗ 
gearbeitet, ( Detroit News.) 


Das teure Obſt. 

Tante auf Beſuch: „Hier, Kinder, habt 
ihr jeder eine Pflaume. Das genügt, — 
eine ſchmeckt doch wie die andere.“ 

— Es iſt nur gut, daß dieſe Flaſchen— 
poſt, — der artig verſpätet, — 
nicht an unſeren Geſtaden anſchwemmte. 
— Der Finder wäre jedenfalls einer 
tiefen und unheilbaren Melancholie ver— 
fallen. 


Der rechte Mann. 


Chef des Deteltivbüros: „Es ſind 
hier manchmal recht diskrete Angelegen— 
heiten zu bearbeiten! Ob Sie ſich dafür 
eignen werden?“ 

Stelleſuchender (ſelbſtbewußt): „Ich 
mache alles; ich war vier Jahre in 'ner 
Wurſtfabrik!“ 


— Lloyd George iſt doch der 
hellſte Kopf unter den Briten! — Wenn 
n..n aud) fonit nichts für ihm übrig bat, und fie nahmen, — um der Cache jede 
das muk man ihm lafien! — Während | Offizielle Rechtseinmifchung zu nehmen, 
Briand bier jo recht beginnt, fid) im | jogar einem dort aniwejenden Poli: 
Anjubeln des fo leicht und meift zu fei- |ätlten den Stern ab, 
nem Schaden erregbaren amerifanifchen | Tram follte man der Polizei 
Volkes zu fonnen, fpinnt der Wallijer | Recht Üzeng nun unterſagen, 
drüben feine Fäden. — Er will Denijche | Im Tienfte, wer e3 immer fet, 
land eine zweijährige Krift in| Oligernde Sahen zu tragen. 
der Zahlung der Siriegsichulden gewäh- | Sonst ftehlen die Echufte wie zum. Hohn 
rei, — Die frangöfitche Prefie zetert | Mit Frechheit und mit Liſten — 
„Mordio“ darüber und e3 mird fchon | Uns no eine ganze Bollzeiitation 
angebentet, dat man Briand zurüdfrus | Mitiemmt den Polisiiten! 
fer müjfe, um diefen Plan zu befäme Me: : 
pfen, — Diejes Frangofenbejubeln Bier Sächſiſch. 

Es iſt Winter. Der Teich in einem 


gen den engliichen Diplomaten auf die . Der Tei 
erben — und wenn Lloyd George den | Rarthendorfe bei Leipzig iit gugefroren. 
Einige Jungen tummeln fi in den 


Briand fo mitten aus der Aubelhymne 1 

berausdirigieren fönnte, wäre e3 ihm |Bormittagsitunden auf dem Eije, fie 

fi”er eine Serzensfreude. baben mit Vindfaden einen ES chlittfchuh 

Er würde gewiß gerührt ſich ſchneuzen, an den rechten Fuß gebunden und glei= 

Säh' er auf dem Meere die Schiffe ji | ten auf der Eisfläche dahin. Da fommt 
der Schulinipeftor borüber, ımd da er 


freugzen. N 
fich wundert, daß die ſchulpflichtigen 
— Nun iſt neuerdings ein Befehl aus Jungen nicht in der Schule ſind, ruft er 
ingion hier eingetroffen, daß den einen der Zungen zu fich und fragt ihn: 
Malz⸗ und Hopfenberkäufern“ der Warum ſeid ihr nicht in der Schule?“ 
Ganbel gelegt werden müfje. — Am Darauf der Auabe: „Mic derfn nich in 


Verſicherung. 


„Hören Sie mal, Kellner, hier läuft 
fortwährend eine Katze herum, das iſt 
doch unappetitlichl!“ 

„Bitte, mein Herr, der Wirt macht 
das mit Abſicht, wir haben nämlich heute 
Haſenbraten auf der Speiſekarte, und da 
meint der Wirt, die Gäſte hätten mehr 
Vertrauen, wenn ſie ſehen, daß die Katze 
noch da iſt.“ 


Mangelnde Aufſfſicht. 
Hausfrau: „Wie iſt das 
Ihre Hühner haben ja dieſe 
Heine Gier gelegt?“ 
Bäuerin: „Ya, ja, ich war Franf; 


wenn man nicht immer felbjt dabei 
tt — 1? 


‚Bäuerin, 
Woche jo 


Ausſchüttung der Maſſe. 

Der Kunde will ſich beim Schuhma— 
cher ſeine reparierten Stiefel abholen, 
allein der Laden ift zu. “Er tlopft ins 
grimmig; endlich ericheint amı Echiebe- 
fenfter des Hochparterres der Kopf des 


um 
bürgerinnen nad) Ehre und Ruhm zu genügen, 


Das Epielen | 


gerlihen Parteien den Sogialiften jedody bier-] halb der Vereinigten Staaten oder irgendeines 
ihrer Surisdiftion unterivorfenen Territoriums 
beftehen. Der Kongreh foll die Befugnis haben, 
diefen Artifel durd) geeignete Gefekgebung in« 
fraft zu ſetzen.“ 

Ob Frau Belmont für ſich oder eine ihrer 
Freundinnen und Geſinnungsgenoſſinnen nach 
der Ehre ſtrebt, dereinſt als erſte Präſidentin, 
als vom Volk gewählte Präſidentin der Vereinig— 
ten Staaten in die Geſchichte überzugehen, iſt bis— 
her nicht bekannt geworden. Das neue Amende— 
ment würde ihr dazu die geſetzliche Möglichkeit 
verſchaffen, die ſie bis jetzt nicht beſitzt. 
Bundesverfaſſung beſagt zwar nicht ausdrücklich, 
daß die Präſidentſchaft nur einem Mann über— 
tragen werden darf, aber ſie ſpricht von dem 
“president” jtet3 nur als einem “he,” mie 
qud) die fonitigen in ihr erwähnten Beamten 


Die 


“he’s” find, feine “she’s.” Und 


folange die Natur oder der Druder dieien 


nicht bBefeitigt, it eben nichts zu 
den Wipirationen unjerer Mit- 


dur das 20, Amendement, 


Natürlich wollen die Frauenführerinnen nicht 
nur gleihe Rechte, fondern auch gleidye Pflichten 
mit den Männern, 
Grund, daß Frauen einer weit größeren Selbit- 
aufopferung fähig find als bloße Männer. Das 
Redit, gehängt zu werden, um die Majeität de3 
Geſetzes zu beweiſen, wird felbjt den männlichiten 
Mitbürgerinnen durch weibiiche Gejchworene zu- 
meiit berjagt. 
aud; der militärischen Dienftpflicht untertellt 
werden. Nicht um als barmherzige Pflegerinnen 


Man fagt, und mit gutem 


So wollen jie denn mwenigitens 


Sand und freundlihem Bi die 


Wunden der „ungen“ zu berbinden — wie 
dankbar jind fie ihnen heute nody dafür! —, 
nein, nicht mehr joll man fernerhin nur vom 
männermordenden Kampfgetümmel fpredhen, das 
Amendement ſchafft alle Unfähigkeit und Un— 
gleichheit der Geichlechter ab, Schillers „Wallen- 
fteins Lager” wird durd entipredhende Moderni- 
fierung ungemein gewinnen und dem deutfchen 
Theater in Chicago volle Häufer bringen. 

Die Abihaffung aller „Ungleihheiten” be- 
deutet natürlich aud) die Befeitigung aller gejet- 
lihen Beitimmungen, die auf die befondere Natur 
und zeitweiien Schwädezuftände — fall3 Frau 
ı Belmont diejen Ausdrud geitatten will — Rüd- 
fiht nehmen, 
geieglihe Verbote don Fyrauenarbeit zur Nadıt- 
zeit oder in gewvilfen Snduftrieziveigen, ferner 
gejegliche Unterjtügung von Möchnerinnen. 
natürliche Ilnterfhied der Geichledhter wird ficdh 
zivar, das läßt fid) einmal nicht beitreiten, nicht 
befeitigen Iaffen, aber fon das alte römische 
Recht kannte ſogenannte „geieklihe Präſump— 
tionen“, worunter man, in gut Deutſch über— 
tragen, die Annahme von Dingen verſtand, die 
tatſächlich nicht vorhanden waren, und, nach dem 
Prinzip der umgekehrten Gleichung, die Nicht— 
annahme von Dingen, die bereits einem Chicagoer 
Schulmädchen von zwölf Jahren bekannt ſind. 
Dem Kongreß liegt zur Zeit die ſogenannte 
Mutterſchaftsgeſetzvorlage zur Beratung vor, 
durch die Bundesgelder für die Unterweiſung 
von Frauen in der Behandlung von Kindern 
vor und nach der Geburt bewilligt werden ſollen. 
Zur Aufklärung von Männern ſoll das Geld 
nicht verwandt werden, auch daß die bevorzugte 
Behandlung der Mütter „auf Grund des Ge— 


nfugung eine chlechts“ erfolgen ſoll, wird ſich kaum beſtreiten 
Amendements, des zwanzigſten, in die Bundes— —* J * würde he gegen * von 


verfaſſung hinzielt. Es ſoll folgenden Wort. Frau Belmont „verbefierte” Konjtitution ber- 


Hierher gehören beiſpielsweiſe 


Der 


Glücklicherweiſe erfordert eine Amendierung 
auf der Bundesverfaſſung geraume Zeit, die hoffent— 
hinreichen 
heiratung, außer daß fie für beide Gejchlecdhter Aworterinnen des 20. Amendement3 von feiner 
in gleicher Weife Anwendung finden, follen inner. | Ausfichtsloftgkeit zu überzeugen. 


wird, um aud die Befür- 


Meiſters: „Es iſt zwecklos, daß Sie 
klopfen, ich habe beim Gericht meinen 
Bankerott angemeldet.“ 

„Aber geben Sie 
Stiefel wieder!“ 

Der Kopf verſchwindet; nach einer 
Weile fliegt aus dem Hochvarterre ein 
einzelner Stiefel, auf die Straße hinab. 
Und dazu ertönt de3 ehrlicien Meijters 
Stimme: „Mehr darf ich Ahnen nicht 
geben, e3 gibt 50 Prozent.” 


Aus Wechſelblättern. 
‚Die Völferliga ift wie eine franzö— 
ſiſche Sittenkomödie: die pikanteſten und 
intereſſanteſten Vorgänge ereignen ſich 
in den Zwiſchenakten. 
* 


mir doch meine 


Viele Mädchen aus dem Volk — Sie 
haben es gewiß auch ſchon bemerkt — 
ſind nur einmal in der Woche häßlich: 
am Sonntag, wenn ſie ſich beſonders 
ſchön herausputzen. 


Die irländiſche Kriſe iſt beſeitigt, ſagt 
eine Ueberſchrift in einem engliſchen 
Blatte. — War aber auch Zeit, da eine 


Menge anderer Kriſen auf Erledigung 
warten. 


Furchtbare Drohung. 
Richter: „Zum letzten Male, Zeugin! 
mr { ‚ Zeugin 
Geben Eie wahrheitsgetreu Ihr Alter 
an, ſonſt Jaſſe ich Sie vom Publikum 
abſchätzen!“ 


Genügſamkeit. 
Un' ſchteht aa' kã Lachs 
Un’ fü Hedt uf dei'm Tifch, 
Ter Hering, der g’hört ju 
Aach zu de Fiſch. 
(Fl. Bl.) 


—+ 9 — 


Waffenftillftand. 


Schriftießer und Arbeitgeber übergeben 

Streitfrage dem Tarifausfhun. 

Zmwifchen dem Verband der die ges 
ſchloſſene Werkftatt führenden Buch: 
drudereibefiter, der Franklin Iypo- 
tbetae, und den Beamten bes Schrift: 
fegerberbandes ift gefiern ein neuer 
Waffenftillftand abgeſchloſſen wor— 
den. Die Parteien haben ſich über 
die Frage der Rüdtehr von der 44- 
ftündigen Arbeitswoche zur 48ftündi- 
gen nicht geeinigt, aber befchlofjen, 
te ganze Sache in bie Hände des Ta- 
tifausfhuffes des Äürbeitgeberver— 
bandes zu legen, der mit Vertretern 
aller in Frage kommenden Gemerf: 
ſchaften, alſo der Setzer, Drucker, 
Einleger, Binder u. f. m. beraten und 
zu einem endgiltigen Entſchluß kom— 
men ſoll. Die Gewerkſchaften haben 
ſich verpflichtet, inzwiſchen die Arbeit 
fortzuſetzen. 


* Leo Cullom, der am Mittwoch 
von Frau Wm. M. Baxter, 527 De— 
ming Place, in ihrer Wohnung bei 


einem angeblichen Einbruchsverſuch 


ertappt und gefangen wurde, iſt im 
Stadtgericht unter $5000 Birotaft 
den Großgeſchworenen überwieſen 
worden. 


— 


— 


(Sir Die „Sonntagpoft“.) 


— * 


Eonntagyoft, Chicago, Sonnlag, den 13. November 1921. 


An der tropilchen Südſee. 


Von Dr. J. Kunſt. 


ee et 
—— 


des Rückens vom Waſſer entblößt, 


Von unerſchöpflichem Reiz war in 
Aacapam auch die ſchmale Sand— 
zunge, die den Eſtero vom offenen 
Ozean trennte. Namentlich an 
einem klaren Morgen boten ſich 
überwältigende Eindrücke. Nach 
der einen Seite ſchweifte der Blick 
über den Eſtero mit ſeinem wechſel— 
ollen Vogelgetriebe und über das 
ſanftſteigende, mit hellgrünen 
Sonnenflecken und dunklen Wäldern 
oder Wolkenſchatten geſprenkelte 
Flachland auf die majeſtätiſche Vul- 
kankette von Guatemala, deren ge— 
waltige Feuererieſen als lange 
Kette ragender Zuckerhüte und maſ— 
ſiger Kegelſtümpfe das Geſichtsfeld 
abſchloſſen von der Grenze von Me— 
riko bis nahe an die von San Sal— 
vador. Ihre Tötigkeit in vergange— 
nen Zeiten hatte ſich bis hierher 
fühlbar gemacht, denn die Uferbank 
des Eſtero beſtand teilweiſe aus 
„Taxcal“, einem weißlichen Geſtein, 
welche dadurch entſtanden ſein muß, 
daß die kalkigen Beitandteile des 
lockeren vulkaniſchen Auswurfsma— 
terials durch Regenwaſſer gelöſt 
werden und dann die Maſſe zu Stein 
rerkitten. Nach der anderen Seite 
dehnte ſich unabſehbar die blaue 
Fläche des Stillen Ozeans. In drei 
Reihen ſchaumgekrönter Brecher 
endeten ſeine langen, dunklen Wo— 
gen nahe vor der Nehrung und glit— 
ten nur zuweilen als wirbelnde wei— 
ße Schaumfläche ein Stück die 
ſchräge Ebene braunen Sandes hin— 
auf. Trupps kleiner Strandläufer, 
flink wie Hühnerküken, eilten der 
aufwärtsſchießenden Maſſe voran 
und flitzten behend hinterher, ſo wie 
ſie ſich zurückzog. Die ſtets feuchte, 
harte Sandfläche bot einen idealen 
Spazierweg, namentlich auf den 
meergewohnten Pferden der Saline, 
die auch nicht ſcheuten, wenn ihnen 
einmal der brodelnde Giſcht ziſchend 
um die Hufe wirbelte. Auf weite— 
ren Ausfügen, etwa nach den be— 
nachbarten Hafenplätzen Ocos und 
Champerico, ſind freilich die Mün— 
dungen kleiner Flüſſe zu durchrei— 
ten, und dabei kann das Vergnügen 
des ſorgloſen Spazierrittes jäh ge— 
ſftört werden. Auf ihrem Grunde 
lauert der Rochen, ein glatter, 
ſchwarzer Fiſch, deſſen fingerlanger 
Schwanzſtachel tief in das Fleiſch 
des Angegriffenen eindringt und 
aus ſeinem hohlen Innern eine gif— 
tige Flüſſigkeit in die Wunde tre— 
ten läßt, welche ſchwere Lähmungen 
und Entzündungen hervorruft. Ein 
Pferd ſoll dadurch derartig gelähmt 
werden können, daß es niederſinkt 
und ertrinkt. Auch wenn dieſer 
äußerſte Fall nicht eintritt, ſo iſt 
das Tier doch ſpäter nur äußerſt 
ſchwer wieder durch irgend ein Ge— 
wäſſer zu bringen und wird dadurch 
unter den hieſigen Verhältniſſen 
ebenſo entwertet wie durch einen 
ſchweren körperlichen Fehler. 

Doch auch liebenswürdigere Be— 
wohner beherbergt der Strand. Wo 
die hartgedrückte ſchräge Gleitfläche 
der kühnſten Wogenſtoßtrupps in 
einen ſteilabgeſtürzten Wall lockeren 
Sandes übergeht, der ſich, über— 
ſtreut mit den Trümmern rieſiger 
Seetiergehäuſe, als ſanftgeneigte 
Böſchung nach dem Eſtero zu ab— 
dacht, dort ſind die Brutplätze der 
großen Meerſchildkröte. Im No— 
vember und Dezember entſteigt ſie 
zur Nachtzeit ihrem heimiſchen 
Element, ſcharrt in den lockeren 
Sand eine flache Grube, legt ihre 
Eier hinein und bedeckt ſie mit 
Sand, das weitere vertrauensvoll 
der heißen Tropenſonne überlaſſend. 
Her der Menih hat herausgefun- 
den, daß die Eier de3 Seetierd eine 
zufagende Speife für ihn find, und 
der fonft fo öde Strand belebt fid 
mit Leuten aus einer weiten Um. 
gegend, Mit ihnen teilt jich in die 
Beute eine feltfame Vogelgeitalt, die 
an dem Körper eines Falfen die 
langen Beine des Reihers, aber mit 
den Krallenfüßen eines Raubvogel3, 
trägt. Quebrantahuefos, Rnocen- 
zertrüimmterer, heißt da3 wunder- 
liche Wefen im örtlidien Spanifch, 
vermutlih deshalb, weil der harnı- 
Iofe Vogel niemals einen Knochen 
zertrümmert, denn man fieht ihn 
immer nur an totem Getier feinen 
Hunger ftillen und erfennt au an 
feinem twiberlihen Geruch zur Ge- 
nüge, welche Urt feine Hauptnahrung 
ift. 

Mit größerem Neht Hat die 
menjhlide Phantafie fi in Erfin- 
dung fchredenausdrüdender Namen 
für jene unheimlichen Gejellen be- 
tätigt, die zwischen den Bredhern 
ihre Rücdenfloffen zeigen und ftets 
zu mehreren das Seitade auf und 
ab ziehen. Auch über die Barre 
wagt jidh der Hai nicht felten in den 
Eitero hinein. Einmal war ich mit 
dem Befiger der Salinte auf Enten- 
jand gefahren und war eben als 
erjter aus dem Kahn ans Ufer ge- 
Iprungen, al3 mir Herr Rheiner 
erregt zurief: 5 

„Sehen Sie den Hail Brennen 
Sie ihm eins drauf!“ 

Ganz nahe bei ung war da8 Un— 
tier in feichtes Wafler geraten und 
halb und halb geitrandet. 

„Aber ich habe nur den Schrot- 

lauf geladen; das nüßt ja nichts,” 
rief ich zurück. 
„So ſchießen Sie doch um Him— 
mels willen! Dann kommt er we— 
nigſtens nicht wieder in den Eſtero 
und frißt mir meine Kühe!“ 

Eben war ein ziemliches Stück 


und ich pfefferte eine tüchtige La— 
dung Entenſchrot hinein. Der Hai 
brachte ſich mit einem wilden 
Sprung in tieferes Waſſer und 
ſchoß nach dem Durchlaß der Barre 
ins offene Meer, daß die Rücken— 
floſſe durchs Waſſer ziſchte wie ein 
plötzlich heftig angezogenes Tau. 
Hoffentlich hat er von da ab vor 
dem Eſtero die Gefühle des gebrann— 
ten Kindes vor dem Feuer gehabt, 
ſonſt ſollte es mir um mein Pulver 
leid tun und vor allem um die uns 
nütßen Schmerzen, die ich ihm ber- 
urſacht. 

In Meriko, am Golf von Cali— 
fornien, fand ich voriges Jahr 
einen regelrechten, auf Haifiſchfang 
beruhenden Erwerbszweig. Außer 
Fiſchöl wurden von den gefangenen 
Tieren namentlich die Floſſen ge— 
wonnen, von chineſiſchen Aufkäu— 
fern eingeſalzen nach San Francisco 
und weiter nach China geſchickt, wo 
ſie bekanntlich als Leckerbiſſen erſten 
Ranges auf der Tafel reicher Leute 
erſcheinen. Mir wurde als Preis 
für den Fiſcher am Fangort ein ſehr 
anſehnlicher Betrag in merikani— 
ſchem Gold genannt. In Guatemala 
mit ſeinem geringwertigen Papier— 
geld würden dieſe Preiſe ebenſo 
Senſation gemacht haben wie im 
heutigen Deutſchland eine Sendung 
von zehn Dollars aus dem Mär— 
chenſchatzland Amerika, aber trotz— 
dem, und trotz des Ueberfluſſes an 
Haifiſchen wie chineſiſchen Händlern 
in Guatemala befaßte ſich dort nie— 
mand mit dem Fang. Auch meine 
Anregung zum Ausſetzen einer An— 
gel blieben ohne Ergebnis. Später 
habe ich doch noch einen beinahe ge— 
lungenen Haifiſchfang mitgemacht. 
Das war in der Floridaſtraße, auf 
der Ueberfahrt von Penſacola nach 
Rotterdam, als unſerer altersſchwa— 
chen Maſchine mal wieder zum ſo— 
undſovielten Male der Atem aus— 
gegangen war. Natrlich waren 
gleich ein paar Haie zur Stelle und 
zogen beutelüſtern an der Bord— 
wand auf und ab. In dem ſonnen— 
durchglühten klaren Waſſer hoben 
ſich ihre hellbraunen Körper wir— 
kungsvoll von der blauen Tiefe ab 
und wurden durch die weitabſtehen— 
den Kiemenfloſſen zur Form eines 
Kreuzes, oder noch beſſer zu der 
einer geſpannten Armbruſt ausge— 
ſtaltet. Um jedes der Ungetüme 
ſchwärmten rekognoszierend ſeine 
Piloten, heringsgroße Fiſche, von 
denen ein paar jeden Hai begleiten. 
Die dienſtfreien Heizer unſeres 
Schiffes ſchmiedeten ſchleunigſt eine 
armlange und fingerdicke Eiſen— 
ſtange zu einer Angel zurecht, feil— 


Wald nach Acapam wanderte, ſaß 
eine „Chacha“ offen am Wege auf 
einem niedrigen Baum und beäugte 
mich in aler Ruhe, als ich davor 
ſtehen blieb; ich hätte ſie mit dem 
Revolver abſchießen können, hätte 
ich nur einen dagehabt und dazu die 
nötige Beuteluſt, um das ver— 
trauensſelige Tier zu morden. 

Mitten zwiſchen den ſalizigen 
Lagunenarmen lag merfwürdiger- 
weiſe ein Süßwaſſerſee. In der 
Trockenzeit war er von einem breiten 
Ring trocken gewordenen Landes 
umgeben, das mit hohem Gras und 
vereinzelten Palmen beſtanden war. 
Hierher kamen häufig Rehe zum 
Aeſen oder zur Tränke, wie Herr 
Rheiner wußte. Alſo banden wir 
dort 
Stelle eine Ziege feſt, die mit ihrem 
Gemecker den Bock anlocken ſollte, 
und legten uns unter einer Palme 
auf den Anſtand. Herr Rheiner 
hatte einen guten Tropfen mitge— 
bracht, denn Waſſer wird leicht ge— 
fährlich in dieſem Klima und 
ſchmeckt auch nicht halb ſo gut. Erſt 
tranfen wir ein Gläshhen „Sielwaj- 
fer“, dann machte die heige Sonne 
durjtig, darauf mußte eitwas gegen 
die Zangeweile getan werden, end- 
lih fanden wir Gefhmad am löb- 
lihen Zum überhaupt, Und auf 
einmal fpradhen wir garnidyt mehr 
in leiſem Flüſterton, ſondern ſan— 
gen aus voller Kehle das ſchöne 
Lied „Von'n Paſtor ſine Koh“. 
(Es war noch ein Mecklenburger 
dabei, der auch Plattdeutſch konnte.) 
Ich weiß nicht, ob der Bock ſehr mu— 
ſikverſtändig war und unſere künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen minderwertig 
fand, aber er hat uns nicht mit ſei— 
nem Beſuche beehrt. 

Als wir von dieſem vom Alkohol—⸗ 
teufel vereitelten Unternehmen 
heimwärts ruderten, wurden plötz— 
lich von jenſeits eines Dickichts ganz 
deutlich die Stimmen halbwüchſiger 
Schweine hörbar. „Pato Coche“, 
Sauente, meinte zwar geringſchätzig 
der indianiſche Kahnführer, aber mir 
kamen Viſionen von ſaftigen Bra— 
ten, und ich drang mit ſchußbereitem 
Gewehr durch die Büſche. Jenſeits 
kam eine neue Waſſerfläche, und 
darin hockten auf den Büſchen eines 
Schlamminſelchens ſchwarze Vögel 
mit ſteil emporgeſtreckten Schnäbeln, 
es waren Kormorane, die mich ge— 
narrt hatten, Als ich ein anderes 
Mal dieſe Stelle im Kahn paſſierte, 
zeigte der begleitende mexikaniſche 
Indianer plötzlich auf zwei ganz 
ſchlanke, dunkle Vogelgeſtalten auf 
einem abgeſtorbenen Baum und 
elektriſierte mich durch den Ruf: 
„Pato Aguja! Pato Aguja!“ (Na— 
delente! Nadelentel). Ich mußte, 
daß damit der Schlangenhalsvogel 
gemeint ſei, für gewöhnlich ein 
äußerſt ſcheues Nachttier und mir 
darum ein intereſſantes Jagdobjekt. 
(„Ente“ iſt im Vulgärſpaniſch von 
Guatemala jo ziemlich jedes geflü- 
gelte Weien, das irgendetwas mit 
dem Waffer zu tun und nicht in 


s 
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Ratte als Schwimmer am oberen 


Ende. Der jparjame Koch wollte 
nicht viel Fleifch als Köder heraus- 
rüden; aljo ummidelten wir den 
Hafen mit ölbejhmierter Butiwolle 
und Banden nur hie und da ein 
Stück Fleiih daran. Die Piloten 
umfchrmammen da Ding eine Weile 
und Tieken fi dann das Fleifch 
ſchmecken, zwiſchenhindurch ihrem 
Gebieter durch Anſtoßen zu verſtehen 


gen iſt). Ich feuerte ohne Beſinnen 
aus meiner Büchsflinte, erſt am 
Knall bemerkend, daß ich in der 
Eile den Kugellauf ſtatt des Schrot- 
laufs abgedrückt hatte. Beide Tiere 
ſtürzten ins Waſſer, eins in einer 
Weiſe, die verriet, daß es verwun— 
det ſei. Wir ſahen den Vogel unter 
dem glashellen Waſſer mit bewun— 
dernswerter Geſchwindigkeit mit 
Flügeln und Füßen zugleich davon— 


gebend, daß auch er ohne Gefahr |rudern, konnten ihm aber leicht im 


zugreifen könne. Der Hai bedachte 
ſich noch eine Zeitlang, dann ſchoß 
er plötzlich vorwärts, legte ſich auf 
den Rücken und klappte den mäch— 
tigen Rachen um unſere klobige 
Angel zuſammen. Wir zogen ſofort 
zu fünf oder ſechs aus Leibeskräf— 
ten am Tau und brachten den ge— 
fangenen Räuber auch vollſtändig 
außer Waſſer. Da mußte „Der 
Zweite“ es beſſer wiſſen und uns 
zurufen: „So hiewt ihn doch nicht 
gleich an Deck! Er ſchlägt ja alles 
kurz und klein! Laßt ihn wieder 
hinunter, damit er ſich erſt ordent- 
lich abzappelt!“ Wir taten es, aber 
kaum war der Hai wieder in ſeinem 
Element, ſo drehte er ſich wie ein 
Kreiſel um ſich ſelbſt, hatte in ein 
paar Augenblicken die Angel losge— 
dreht und verſchwand auf Nimmer— 
wiederſehen. 


Beſonders intereſſant waren mir 
am Eſtero von Acapam die Plätze, 
welche von Bambusſchungel einge— 
nommen waren. Es waren die 
Stellen zwiſchen den Lagunenar— 
men, die während der Regenzeit 
von nur mehr ſchwach ſalzigem 
Waſſer überſchwemmt ſind. In der 
Trockenzeit war der tonige Boden 
hart und eben faſt wie ein Saal— 
boden. Nur ſelten nötigte eine 
dornige junge Ranke zu einem Um— 
weg, ſonſt ſchritt man frei nach allen 
Seiten wie in einem hochſtämmigen 
Fichtenwald Deutſchlands. Rund 
um einen erhoben ſich kerzengerade 
die graugrünen Bambusſchäfte, eine 
tüchtige Handbreit im Durchmeſſer 
und wohl 5 bis 6 Manneslängen 
hoch, erſt im letzten Sechstel ihrer 
ſtattlichen Höhe zur Seite geneigt 
und mit feinblättrigem kurzem Ge— 
zweig eine Art von rieſigem Fuchs— 
ſchwanz bildend. Durch das dichte 
Dach dringen die heißen Strahlen 
der Tropenſonne nur mit ſtark ver— 
minderter Kraft und erfreuen mehr 
durch das neckiſche Spiel der kleinen 
Lichtflecke auf dem Boden, als ſie 
mit ihrer Glut beläſtigen. Nicht 
ſelten unterbricht die Stille der 
ſchwere Flügelſchlag eines ſtattlichen 
Baumhuhns, das im Zweiggeflecht 
des Bambusdaches aufbäumt Scheu 
iſt das ſehr geſchätzte Wild keines— 
wegs, aber trotz ſeiner Größe doch 
nicht Teicht zu finden. Einmal frei- 
lic), als id) das erfte Mal dur den 

—— 


Kahn folgen. Von Zeit zu Zeit 
ſteckte er das winzige Köpfchen aus 
dem Waſſer, holte Atem und ſchoß 
mit unveränderter Richtung aufs 
neue davon, mußte aber immer wie— 
der bald den Kahn neben ſich ſehen. 
Zuweilen hielt er ſich auch ganz 
ſtill auf dem Grunde und ſah dann 
täuſchend aus wie ein Büſchel ver— 
moderter Blätter, das im Waſſer 
ſchwarz geworden iſt. Endlich war 
das arme Tier doch ermüdet und 
mußte ſich greifen laſſen, aber im— 
mer noch ſuchte der unglaublich dün— 
ne, wirklich ganz ſchlangenähnliche 
Hals uns den pfriemenartig ſpitzen 
Schnabel in die Augen zu ſchleu— 
dern. Meine Kugel hatte den Vo— 
gel nur an der Seite geſtreift, und 
ich hoffte ihn am Leben erhalten zu 
können; leider lag er jedoch ſchon 
am nächſten Morgen tot in ſeinem 
Käfig. 

Nach der alten Erfahrung, daß 
man das nächſtliegende meiſt am 
leichteſten vergißt, hätte ich beinahe 
nicht der ſchwarzen Aasgeier oder 
Bopilotes gedadt; Lab fie in 
Ucapam vorhanden waren, braudjt 
nicht erit erwähnt zu werden, denn 
fie find unbedingt überall, wo fitd- 
wärt3 der merifamtfchen Nordgrenze 
Menjchen wohnen, Sch will jie ud) 
nicht näher beichreiben, fondern Ie- 
diglid einen Beitrag zur Löjung 
einer Streitfrage liefern, die in 
Brehm befanntem „Tierleben”“ auf- 
geworfen wird. Dort find eine 
Reihe von Zeugniffen für und wider 
die Annahme aufgeführt, daß der 
Zopilote fi) au) an lebenden Tie- 
ren vergreife, Er tut e8 beitimmt, 
wie -ich fefbit gejehen Habe, Auf 
einem Spagzierritt oben: im Hod)- 
land von Guatemala jah id) einit 
mit einem Begleiter eine Schar 
Geier eifrig auf etwas Toshaden 
und hörte gleichzeitig das flägliche 
Blöden eines Schafes. Wie ſich 
zeigte, war das Tier mit einem län— 
geren Strick an einem Hinterbein 
an einen Pflock gebunden und ſo 
unglücklich über einen Steilhang 
hinabgeſtürzt, daß der Körper hilf— 
los hinunterhing und die Hinter— 
beine unbeweglich auf dem Rand des 
Abhangs. lagen. Die Zopilotes 
hatten dem lebenden Tier faſt alles 
Fleiſch davon abgefreſſen, und das 
arme Tier war beinahe verblutet. 


eines Tages an paſſender 


Natürlich hat der Zopilote zu ſol⸗ 
chen Miſſetaten nur äußerſt ſelten 
Gelegenheit, und die meiſten ſeiner 
Sippe beſchließen wohl ihr Leben, 
ohne je etwas anderes als a 
Fleiſch angerührt zu haben. Uebrj⸗ 
gens horſtet der Vogel auch nicht 
an Felſen, wie Brehm vermutet; 
im Küſtenland von Guatemala weiß 
jedermann, daß er auf dem flachen 
Erdboden im hohen Graſe niſtet, 
was bei einem Raubvogel allerdings 
ſonderbar genug iſt. 

Etwa eine Stunde vor Sonnen— 
untergang pflegte Herr Rheimer in 
Acapam zu ſagen: „So, nun wollen 
wir mal raſch das Abendeſſen fan— 
gen.“ Dann fuhren wir auf den 
Eſtero hinaus, in welchem eben von 
der See her ein ſtarker Flutſtrom 
eintrat. Mit ihm fam ein wahres 
Gewimmel von Floſſenvolk. Da 
ſchlitterte der dicke Katzenfiſch ſeinen 
vielpfündigen dunklen Körper über 
das Wajjer hin und die fihelförmi- 
ge Rückenfloſſe des ſchlanken „Fo— 
rel“ zog ihre Bahnen, daß kaumſ 
eins vor dem andern Platz hatte. 
Vorn im Boot ſtand der Harpunier, 
mit ſelten fehlender Hand den Ha— 
kenſpeer nach dem lockendſten Beute- 
ſtück ſchleudernd oder das Wurfnetz 
nach einem kleineren, jedoch beſonJ 
ders ſchmackhaften Fiſch. Es dauerte 
nie lange, dann hatten wir was wir 
brauchten. Bis es zubereitet war, 
ſaßen wir nicht trocken an dem Tiſch 
zwiſchen den beiden Türöffnungen 
im „Sroßen Saufe”, wo der Zuft- 
zug am fühliten war, Zu den vie- 
len Vorzügen bon Herrn Rheiner 
gehörte der, daß er einen borzüg- 
fihen Eodtail zu mifchen beritand 
und von diejer Kunit fleißig ©e- 
braud; machte. Sshren Genuß ftör- 
ten freilich etwas die Schwärme bon 
Mostitos, die zugleid mit der 
Dunkelheit ihre Aufwartung madı- 
ten, aber man brauchte das Tajhen. 
tud) nur etwas in Bervegung zur er- 
halten, um fich ihrer zu ermehren. 
Sedenfal8 wird man feinesiwegs 
„bon den Mosfitos halb aufgefrei- 
fen“, wie die ftehende Redewendung 
mander Reifeerzählungen aus ähn- 
lihen Gegenden lautet. Wichtig \ 


war e& allerdings, flinf in3 Belt 7 


unter daS weitgejpannte Gazeneg / 
zu fommen und dieje3 gut unterzti» 
ftopfen, damit feiner der Ihmwärmen- 
den QDuälgeifter mit Hineinfam; 
fonft gab e3 eine endlofe Jagd ode 
gänzlichen Verzicht auf — 
Bevor der Schlaf ſich einſtellte, gab 
es erſt noch eine gehörige Schwitz- 
kur, denn trotz ſeiner Luftigkeit hält 
das Netz doch die Wärme in rechi 
fühlbarer Weiſe zurück. Von drau—⸗ 
ßen dröhnte laut die Brandung, 
häufig von einem beſonders ſtarken 
Einzelton wie dem fernen Donner 
eines Geſchützes unterbrochen; um 
das Bett ſang in ohnmächtiger An— 
griffswut ein Heer blutgieriger 
Peiniger; im Gefühl wohliger Ge— 
borgenheit ſchlief man ein wie in 
brauſender Sturmnacht in Deutſch⸗ 
land. Auch in Acapam hatte die 
Natur dem Angenehmen manches 
Unangenehme beigemiſcht, aber nicht 
viele können die Gaſtlichkeit dieſes 
Hauſes genoſſen haben, ohne in 
hren Erinnerungen ungleich mehr 
Schönes als Widriges zu finden. 


Abgewieſen. 

Wird von Appellhof Antrag auf Frei— 
laſſung oder ſofortige Prozeſſierung 
von Madelynne Obenchain. 

Los Angeles, Calif. 12. November 
Vom Diſtrikt-Appellationsgecich 
wurde heute der vom Chicagoer A 
walt Charles Erbſtein geſtellte An— 
trag abgewieſen, demzufolge ba? 
Superiorgericht von 2o3 Angeles diı 
MWeifung erhalten -follte, entweder vi 
Üeeilaffung oder die unberzüglich 
Prozeflierung von Frau Madelynii 
DObenhain zu verfügen, die ver Mit. 
Ihuld an der Ermordung de An: 
genieurs J. Belton Kennedy ange: 
klagt ſteht. Erbſtein hatte in der 
Petition erklärt, ſeine Klientin be— 
fände ſich über 60 Tage in Haft 
während laut den Geſehen Kalifor— 
niens jeder Angeklagte innerhalb vor 
ſechzig Tagen prozeſſiert werder 
müſſe. 

— — 989. 

— In Eaſt Alton, Ill., wurder 
zwei Angeſtellte der dortigen Illinois 
State Bank von vier Automobil, 
räubern überfallen und um 3300y 
beraubt. 

— In Mantonville, Minn,, wurde 
Victor Johnfon aus St. Paul jhul 
dig befunden, am 14. September 
ID. X. Rounfeville, den Wizepräfiden 
Iten der Erften Nationalbant im 
Dodge Center, ermordet zu u 
jund zu lebenslängliher Zuchthaus 
ftrafe verurteilt. 

— In Green Bay, Wis,, tft ein 
Haftbefehl wegen angeblichen Unter 
Ichleif3 gegen Art €. Bazlen, den 
(Bizepräfidenten der Luremburg State 

| Bant, erlaffen worden, der feit dem 
27. Oltober ſpurlos verſchwunden iſt 
und der nach den Angaben von ls 
bert Karel, dem Präſidenten ber 
Bank, $10,000 veruntreut haben foll. 


— Zn Jronton, Mo., wurde Wil 


liam D. Hatez der Mitiehulb an dem 


Tode des Prohibitiondagenten Uns 
dreiv Det im Herculaneum, Mo., 
fhuldig befunden und zu lebensläng- 
licher Zucthausftrafe verurteilt. In 
Verbindung mit ber Ermorbung 
Decks, die fich im verfloffenen Fe— 
bruar ereignete, find bereitg brei ber 
Angeklagten zum Qobe verurteilt 
worden, mährend zwei Angeklagte 
ihrer Prozeffierung harren. 

— — rt — 


— Ueberall der Gleiche. — Lehrer 
(auf dem Gornergrat, nachdem der 
Führer ihm die Namen der 23 
vierzig Spihen, die man von dork 
aus ſehen kann, genannt, zu feiner 
Gattin): „Und nun, meine Tiebe Aures‘ 
lie, zepetieren ml" u... 
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ush Temple Theater 


Direktor: Conrad Seidvemann. Zelephon : Superior 4819 


Hente, Sonntag, den 13. November, Nachmittags 2:45 und 
Abends 8:15; 
Montag, den 14. November, Abends 8:15: 


Ballet! Neue Beſetzung! 


„Der Zigeunerbaron“. 


Operette von Johann Stranß. 


Dienstag, den 15. November, und Mittwoch, den 16. November, 
Abends 8.15. 


Nur für Erwachfene! Freie Bühne! 


„elamme‘“, 
CShaufpielvon San3 Müller. 


Spezial-Verkauf 


Zum Ausverkauf: 


Culpen 


ſchöne große Zwiebeln, alle Sorten und 
Farben; einfache und doppelte, frühe 
und ſpäte. 


Nen einſtudiert! 


ſrſalonmo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Louis Grebaſch 
im Alter bon bo Jahren entſchlafen iſt. 
digung am Dienstag, den 15. Nob,, 1:30 nad- 
mittags, vom Zirauerbaufe, 3855 Gouthvort 
MIde,, nad dem ElmmwoodsFsriedbof. Um ftillcd 
Beileid bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 
Lena Grebaih, geh, VBergman, Gattin. Yrau 
Anna Ked, Louis, ChHriftian, Charled und 
Katherine, Rinder, 
Mitglied der Advance Loge Nr. 8, C. €, 
Um Eige bitte Lale View 68 aufaurufen. 
faformo 


Beer: 


Todedanzetge. 


Narziſſen 


gelbe, weiße und gemiſchte, 
und einfache. 


doppelte 


Douglas Gegenſeit. Unterſtütz.Verein, Sekkt. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Urſula Vollmer 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 15. Nov., um 2 


Uhr nadın., 
tom Trauerbaufe, 1922 N. California Ave., 
nah dem Foreſt Home⸗Friedhof. — Die Mit⸗ 
glieder ſind erſucht, recht zahlreich zu ericheis 
nen, um der beritorb,. Echweiter die legte Cbre 
zu erweifen. Die Beamten berfammeln fi 
um 1 Ubr in der Bereinähalle. 


David Topias, Präſident. 
Edward Vollmer, Selretär. 


Alle obigen Blumenzwiebeln, nur 


35 das Ditt. 


Henıy schoellkopf Sons EEE 


‘> { S 

309 311 W. KRandolph Str. | am 11. November 1921 entfhlafen ift. Beer- 
snod*z | Dioung am Montag, 3 Uhr nadım., unter den 
— — SSH RE, TIL, Di. MB: 
— — — [ET N, don Bentleh3 Stapelle, 2701 N. Clarf 
= —— ra ‚ nad dem Gracclands Friedhof, Um ftil« 

| le3 Beileid bitten die trauernden Kinder: 
| Jofeph U., Frau May Flynn und Frau Y. €. 
; Graham, San Diego, Cal, 
| 


Todedanzetge. 


‚Breunden und Belannten die traurige Nach. 
richt, daß unfer lieber Bater 


Zt 
Sir, 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten bie traurige 
Nahridt, dab mein geliebter Gatte, } 

unfer Vater, Chwiegers und Großvater 
Theobald Schmidt 
nach ſchwerem Leiden geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 14. Stob,, um 2 Uhr nadm,, bom 
Zrauerbaufe, 4074 Arher Ave., mit 
Automobilen nah dem Bairmounts 
öriedhof. Um ftille Teilnahme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathilda Sauter - Schmidt, Gattin. 
yrau William E, Hartman, Rudolph, 
2co, Alfred, Roje, Frau George Fi- 
iher, rau John Will, Frau George 
Rutenberg und die verſtorb. Agnes 
Bea nn u Schwe⸗ 
er; ne nlellindern, Bermand» Freund d Bekannten die t ige Nach⸗ 
Freunden und Bekannten die traurige Na 
ten Freunden und Belannten. richt, daß unſere geliebte Schweſter 
Mitglied der Richard Cole Loge Nr. W Loui 
> e | Sonife Hader 
097, U. 5. & UV. M., der Hofinung | — —⸗ — 
Loge Nr. 353, J. O. O. F am 12. November geſtorben iſt. Beerdigung 
Chicago Päderbereins, am Diendtag, den 15. Nobember, um 2 lihr 
nachm. vom Xrauerhaufe 1147 Lale Str., Dal 
ai Rart, nah Wunder’3 Friedhof. Aın Stille 
Beileid bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Caroline Rahn, Henry, Herman unb Yba 
Hader, Geichwilter. foıno 


naeh 
Bur Erinnerung 
In wehmütigem und liebevollem Andenlen 
an unſere liebe Mutter 
Margaretha Scheiner, geb. Rickel, 
welche vor einem Jahre, am 11. November 
1920, plögli geftorben ift. 


Todesanzeige. 

Frauen⸗Krankenunterſtütz. Verein „Fortſchritt“. 

| Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 

dab Echwelter 

| Urjula Bollmer 

2 | agltorben ift. Seerdigung am PDiendtag, den 
'19, Nod,, nahın. 2 Uhr, dom ZTrauerbaufe, 

922 N. California Ade.,. nah Foreſt Home.— 

Die Echmeitern find erfucht, zahlreih zu er 
feinen, um der berftorrb, Echmweiter die Ickte 
Ehre zu eriweifen, 

Sarah Nleinihmidt, Präſidentin. 

Bertha Stichel, Selretärin. 


Todesanzeinge. 


„und des 
frſaſo 


Todesanszeisge. 


Freunden und Bekannten die krautige Ki 
Nadhricht, dab mein geliechbter Gatte $ 
und unfer lieber Vater u 

Srant Gentemana 

am Kreitag, 11. Nob,, im Alter bon 34 
Sahren u. 10 Monaten plögli geitor» 
ben ift. Beerdigung Montag, 14. Nob,, 
2 Uhr nawm., vom Trauerhaufe, 3307 
N. Koftner Ave, nah dem Ct. Lulad 
Friedhof. Umt ftille Teilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 

Katherine Gentemann, geb. me 

Gattin. Elizabeth, Jacob, Joſeph 

und Willlam Gentemann, Kinder. 


Liebe Mutter, ſtill und ruhig ſei dein Schlum—⸗ 


Wir ſtehen jet bier mit Schmerz und Kummer; 
Doch wo wir geben und ftchen, } 


Gewidmet bon, deinem dich nie bergeffenden 
Gatten Mag und Cohn Franz Edjeiner. 


Zur Erinnerung 
on ıunferen Iieben Gatten und Vater 
N Burkhardt Goes, 
| geitorben vor 6 Jahren, am 13. Nobbr. 1015. 


Wir treffen ihn am andern Etrand, 
Po Eorge, Leid und Echmerz bergeh'n, 
Da gibt’ ein ewiges Wiederfeb'n. 


Zudesanzeige. | Nube fanftl 


Freunden und Belannten die traurige 

Nachricht, daß mein gelichter Gatte 
Frank Suirſch 

nach ſchwerem Leiden ſanft im Herrn 
entſchlafen iſt. Beerdigung am Mon—⸗ 
tan, den 14. Nobbr., 9:30 vorm., von 
Cools Kapelle, 3545 Chicago Avenue, 
nach der St. Philomena⸗Kirche, von da 
nach dem Mrlington » Friedhof, Die 


traueruide Gattin 
Fanny Emrih. 
fafon 


| Gewidmet vom feiner ihn Liebenden 
| Gattin, Sohn und Schiwiegertochter. 


—— — 


[Memorial Park 


Der yrädıtige Norih Shore yriedhot. 
Stoß PB.ınt Noad nnd SHarrifon ein 


balbe Lieile weftlih von Evahfton. 
Familien » Grabpläte auf 
Abzablungen. 

"hreibt ober telephoniert wegen melterer 
uatunft "tretis unferer Epesial-Tiferte 
Haupt-Dffice: Sriedppot-Effices 
2.6 Maraneiı | Gvaniton, Rilinste 


Building, Zelcenbon: 
Gentrai 8330. Evanfton 4266 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 

Dorathea Moll, geb. Brinker, 

im Alter von 81 Jahren ſanft im Serrn ent⸗ 

ſchlafen iſt. Veerdigung am Montag, den 14. 

November, 1 Uhr nachm., von der Wohnung 

ibrer Tochter, 1237 Addiſon Str. nach der 

St. Jeruſalems-Kirche, Morton Grove, Ill., 

v da nach dem St. Mathias-Friedhof. Um 

ſtille Teilnahme bitten die trauernden Hinter— 

bliebenen: 

Chriſt Moll, Gatte. Chriſt, Willlam. Frau 
Lena Schmidt, Frau Ricka Renz, Frau So— 
phie Dilg, Frau Mary Hendrids, Frau 
Auna Mehlon, Frau Minnie Miller und 
Frau Bertha Gutowski, Kinder. fafon 


eL,t 


ma2Nfanhinr® 


——— — 
— — — 


Mäßige Preiſe. Tel. Rooſevelt 8880. 


E.MERZ 


Inichriften aller Art, Grabfteine audgebeifert, 
gereinigt unb transportiert. 


Wohnung 1512 W, 18, Strahe, Chicans, 
agTions3mt 


4 Henry Detmer 


Dffice und Fabrit 1500 N. Weitern Ave. 
Records 60c, 51.00; Nadeln Sr. 
Zelephon Humboldt 5828, 


Todedanzeıge 

‚Freunden und Belannien die traurige Nach 

richt, dab_ meine liebe Gattin, unfere liebe 

Diutter, ECihiwiegermutter und Großmutter 

Auguſta M. Doſch 

NMutter des verſtorb. Charles Doſch, im Alter 

von 61 ZJahren am 11. November ſanft ver—⸗ 

ſchieden iſt. Die Beerdigung findet am Mons 
tag, den 14, Nob,, um 1:30 nadm., bom 

Zrauerhaufe 2062 PBingham Etr., nad dem 

Montroferisviedbof ftatt. Um, ftille8 Beileid 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Chad. F. Bold, Gatte. William, Harold, 
Elſe Kinder, nette und Carrie, Echivie- 
gertöter, Artgur Pohlmann, Echivicger- 
fohn, fafon 


— e — — — — — — 


Nordseite Turn-Halle. 
Todesanzeige. 


S2ON. Ciark Strasse 
ge und Belannten die traurige Nach: C APPEL 
richt, daß unfer lieber Vater a 


Henry 3. Brammann | Neitanrant — Dentidhe Küche 


am 10. November im Alter von 72 Jahren ge⸗ = 
ftorben ift. Beerdigung am Montag, den 14. | Alle Eorten Getränfe. 


Nod.. 2 Uhr nahım., vom Trauerbaufe, 2159 J 
Konzert. 


W. Divbiſion Str., nach dem Graceland-Fried» 
ndBfafonmt* 


bof. Beerdigung privat. Am ftilled Beileid 
bitten die trauernden Kinder: | 
. 
Zodedanzeige, Zu den Wiener Herzen 
Kreunden und Belannten die traurige Na | 845 W. North Ave, 


Emma, Martha und Walter Brammann 
vicht, daß meine liebe Mutter Tanz und Konzert, 


Leben Sonntag» 
nachmittag: 


und Frau Amanda Bad, fafo 
Shereiia Ertl, 
Sattin be3 berftorb. George Ertl, geltorben | jeden Donnerdtag, Eamdtag und Conntag. 
it, ®eerdigung am Montag, 9:30 born, bom| Kaps, Reftaurant, Wiener und ungarlihe 


Irauerhaufe, 3244 Elli8 Ave, nah der Ct.| güge. — Alle Sorten Getränke. 
Sames:Kirhe, don da nah Mi. Dlivet. Un | “ fp1ofafon3mt 


ftille Teilnahme bittet die frauernde Tochter: | 
31. Stiftungstest 


Frau Roſa Kindsvogel. | 
fafon 
beitehend aus Konzert, Un 
terhaltung und Ball, des 


RheiniJchen Vereins. 


Sonntag, den 13. Nov, 1921, 
abends 7 Ubr, in der Kin. 
eoln Turnhalle, 1005 Diver⸗ 
fey tliway. — Eintritt 50c 
die Berfon,, sablbar an ber 
Raffe, bofon 


Geſtorben. 

Edward Zielle, 
ſtarb am 12. November im Aiter von 21 Jah⸗ 
ren; geliebſer Sobn don Frau Frances Zielle, 
geh. Frank, Vruder von uie und Frau Helen 
Schuett. — Beerdigung arı Montag, ben 14. 
Nob., 2 Uhr nadm., von 2718 Eshne Etr. nad 
dem Concordiarfgriedbof. — Um Eike bitte 
Humboldt 1704 oder Lamnbale 671 — 


unter Mitwirkung des 
quartett3 und Soliſten. 
teuer eingefäloffen. 


berbunden mit Koitümball, 
—— den 18. November 1921, Anfang 7 


OPER 


Auditorium Theater 
Elfte Saiſon 


Sitze werden jehzt verkauft. 
Eröffnungs-WMoche. 


Box Office Stunden: 
Jeden Sonntag, mittags bis 6 abbs. 
Wochentage, 9 vorm. bis 9 abds. 


Montag,˖ 14. Nov. 8 abends — 
„Samſon and Delilah“; Muratore, 
D'Alvaregz, Dufranne, Pahan (1.Auf⸗ 
treten), Defrere, Pableh⸗Oukrains⸗ 
fy und Corps de Ballet. Lirigent: 
Polacco. 

Dienstag, 15. Nov., 8 abends. — 
„Tosca“z Raiſa, Pattiera (1. Auf⸗ 
treten), Baklanoff. Dirigent: Fer⸗ 
rari (1. Auftr.). 

Mittwoch, 16. Nov., 8 abends. — 
„Madame Butterfly“; Maſon (1. 
Auftr.), Pablobska, Johnſon, Ri⸗ 
mini. Dirigent: Polacco. 

Donnerstag, 17. Nov., 8 abbs, — 
„Monna Banna”; Garden, Muras 
tore, Baklanoff, Eotreuil, Dirigent: 
Bolacco. 

Samstag, 19. Nov., 2 nahm. — 
„Aida“; Naifa, Reynolds (1.Auftr.), 
Rattiera, Rimini, Laszari, Cotreuil, 
Mile. Nemeroff und Corps de Ballet, 
Dirigent: Ferrari. 

Camstay, 19. Nov, 8 abends, — | 
‚Le Bongleur de Notre Dame.“ 


„Bopul, Breife (50c Biß $3, plus Eteuer), 
Garden, Dufranne, Pavan. Dir, Polacco. 
Nahber Ballet, „U Dance Poem“, mit 
Pavley⸗Oukrainslh und ganzen Ballet, — 
Dir. Epadoni, 


„. Reguläre Preife plus Kriegsſteuer): 
17c, $1, $1,50. $2, $2,50, $3, $4 und $6, 


— * * 
Schicken Sie Ihren Auftrag 
brieflich! 

Stehen Sie nicht in Reihe! 

Die neue Verwaltung verpflichtet ſich zu 
prompter und genauer Ausführung bon 
Boftbeitellungen, die immer bon Ched 
(plus striegsiteuer), Eurer Zelephonnums 
mer und adreffiertem, frantiertem Koubert 
begleitet fein müffen, Adreſſe: 

2 
Chicago Opera Ass’n 
Auditorium Theater, Chicago 


Ghicago Singverein. 
Großes Konzert 


— it 


Auditorium Theater, 
— dt — 
Sonntag, Den 11. Dezember 
FRIDA HEMPEL, Soloist. 
Referdbationen für Pläße duch Mitglieder. 


Proben Mittmod) abends im Chicago Lineofn 
Elud, Clark Etr. und Germania Place, 


Etimmbegabte Damen und Herren freundlichft 
eingeladen, fih anzufließen. 


Großes Konzert 


beranftaltet bom 


Senejelder Liederkran; 


am — 


Sonntag, 20,No0v.1921, 


Nahmittagd 3 Uhr, im ber 
Consistory -Halle, 


Balton Place und Dearborn Etr,, 


zig Ment Streih 
intritt $1.00, Kriegds 
300f,5,13,191106 


Wiener-Amerikan. Jranen=Hilfsoerein 
2. Stiftungsfest 


abgehalten am 
br abends, in der Nordeite Turnhalle, 820 N, 


|MWünfhen wir uns ein baldiges Wiederfehen, | Clart Etr. — Tidet3 im Vorverkauf Iöc, an 


der Kaffe 50c, einfhll. Kriegsfteiter. 
0130n1066,12,18 


Dankſagungsfeſt und Ball 


beranitaltet von den 


Pta'fdeutich. Ailden der Nordwelleite 


in beiden Wider Park Hallen, 2040 WW, North 
Ade., am Viittwoch, ven 23. November 1921.— 
Anfang 7 Uhr abends, Tidet3 im Rorderlauf 

35c, an der Saffe 50c, mit Siriegöftcuer. 
nob5,20 


38. Stiftungsfest 


beranftaltet bon 


Gegenjeitiger Unterſtützungsverein ber 
Vereinigten DOejterreiher und Bayern 

am Samstag, den 3. Dez. 1921, in ber Mozart 
Halle, 1536 Elybouen Abe. Anfang 7 abends. 
Zidet3 im Borberfauf 30c, an der Staffe 50c 
die Perſon. Mufil don Merklins berühmter 
Wildſchüt'n⸗Kapelle. nvd, 27 


Als Weihnachtsgeſchent für Witwen u. Watien! 


Großes Herbſt-Feſt 


verbunden mit Konzert und Ball, des 
Chicago Frauen Hilfs-Kereiun 


am Sonntag, den 13. November 1921, Anfang 
— Uhr nachm., in Fleiners Halle, 1638 N. Hal⸗ 
ſted Str. — Tickets im Vorverkauf 380 die 

Verſon, an der Kaffe 50c. 
0113,23nd6,13 


Herbft- Konzert und Ball 


beranitaltet bom 


’ »_ dı 
Zither: u. Mandelis-En6 „Harmonie 

Sonntag, den 20. Nov. 1921, in der Vrudential 
Halle (früher Dondorfs), Ede Halited Eir, u. 
North Ave, — Zidets im Borberfauf 3öc, an 
der Kaffe boc, einſchl. Kriegsſteuer. — Ans 


fang 4 Uhr nahm. nb6,13,20 


— 


Junger Männerchor 
Familien-Feſt 


in der Lincoln Turnhalle, 1005 Diverſeh 
Partwah, am Mittwoch, den 16. Nov. abends 
7 Uhr. — Flotte Tanzmuſil, gute Unterhal—⸗ 
tung, beſte Erfriſchungen. — Deutſchlandreiſe 
kommt zur Sprache. 


Bunco Party mit darauffolgendem Tanz 
veranſtaltet von der 
Hammonia Loge Nr. 5l, O.M.P. 


am Donnerstag, den 24. Nov. (Danlaguıgd- 
tag), mit darauffolgendem Tanz in ihrer Xo» 
genballe, Imperial Half, 1710 Cornelia, nahe 
Lincoln Ade.—Chöne Leberrafhungen für die 
beiten Cpirler, Erfrifhungen ufw. Anfang 4 
nachm. Tickets 50c die Rerfon, mit — 

nv13,2% 


‚22 
Nelteiter Gefangverein von Chicago, | 
Teutonia Männerchor 
ZzONZETRHTT 


zum Beiten ber Deutihen Kriegöwaiien-Hilfe 
(GermanXar Orpband’ Nelief) in der Wider 
Tart Halle, 2040 W.North Ave, am Sonntag, 
27, Nov. 1921, abends punlt 8 Uhr, Eintritt 
$1.00 die Verſon. n0013,20,27 


TechnischerVereinChicago 


Berfammlungen 


jceben 2ten und Aten Tonnerstag im 
Monat, 8 Uhr abends, im 


HOTEL RANDOLPH. 


fp20fon* 


Halle zu vermieten 


and) Hauptquartier für Bäder, 
734 Willow Etr., Ede Burling. 


Bes Lehmann, Gigentümer, 
* "ob5.19,13,10.27 
; + 


Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, Sen 13. November 1921. ' 


nn 


Barding’s Willkomm. 


Präfident Harding begrüft die zur 
Bafhingtoner Konferenz einge- 
teoffenen Vertreter des Aus- 
landes, 


Was Amerifa will. 


Konferenz Feine Zufammenkunft ber 
Cieger, fngt der Präfident, und aud) 
fein Rat der Bölter, der Neubildung 
ber Welt verfprigt. — Ca I eine 
Zufammenkunft zum Weden dei deile- 

ren Gigenfhaft de8 Menjchen, zur 
Behebung ber Fehler der internatio- 
nalen Berbindungen. — Tie Welt 
will dauernden Frieden, wirkliche Ab- 
rüftung. — Die Bereinigten Staaten 
wollen feinen Krieg, fondern grrößere 
Rüſtungsbeſchränkungen. 


(Deveſche der „United Preß“.) 


Waſhington, 12. November. Der 
Wortltut der Rede, mit welcher Prä> 
ſident Harding heute die Konferenz 
zur Beſchränkung der Rüſtungen und 
zur Erörterung der Fragen des fer— 
nen Oſtens eröffnete, war wie folgt: 


Herr Sekretär, Mitglieder der Kon— 
ferenz; meine Damen und Herren! 
Es iſt für mich ein großes und 

ſchönes Vorrecht, den Delegierten zu 

diefer Konferenz ein herzliches Will- 
fommen in der Nationalhauptitabt 
der Ver. Staaten von Amerika zuzu⸗ 
rufen, 

E3 tft nicht nur eine Genugtuung 


für mid, Sie zu begrüßen, weil wir 


gemeinfam in derfelben großen Sadıe 
alle Opfer gebradt und alle Leiden 
! geteilt haben, fomwie auch alle Trium- 
phe und Errungenfchaften, fondern 
es ift auch erfreuligg für mich, Sie zu 
begrüßen, meil fie Vertreter der Na= 
tionen find, deren Weberzeuqungen 
und Handlungen fo viel für daB 
Wohl und Mehe der Welt bebeuten. 

Es iſt nicht möglich, die Bedeutung 
biefer Konferenz zu überfchäen, 

E3 ift feine Mipachtung für an- 
bere Nationen, die bier nicht bertre= 
ten find, und wir halten fie alle in 
größter Achtung, menn mir jagen, 
daß die Entfehliegungen auf biefer 
Konferenz einen außerorbentlichen 
Einfluß auf allen menfhlicden Fort- 
Ichritt ausüben werben. 

Hier ift eine Zufammentunft, ich 
barf e3 auöfprehen und glauben, 
welche das erwachte Gewiſſen der 
Ziviliſation des 20. Jahrhunderts 
bedeutet. 

Es iſt dies keine Konvention des 
Bedauerns, noch iſt ſie die der 
Trauer; es iſt auch nicht die Kon— 
vention der Sieger, welche die Bedin⸗ 
gungen einer Abrechnung feſtſtellen 
ſoll; es iſt aber auch kein Rat der 
Nationen, welcher verſpricht, dieWelt 
von neuem zu geſtalten. 

Es iſt vielmehr eine Zuſammen— 
kunft, um die beſſeren Eigenſchaften 


der Menſchheit zu wecken, um die 


Fehler in unſeren internationalen 
Verbindungen zu beheben. 

Indem ich als offizieller Befür— 
worter der Einladung ſpreche, darf 
ich, ſo glaube ich, ſagen, daß die Ein— 
ladung nicht nur von den Vereinig— 
ten Staaten ausging, ſondern von 
der ganzen kriegsmüden Welt, wel— 


ſche um Wiederaufrichtung und Er— 
holung kämpft. 


Dieſe Welt hungert und dürſtet 
und ſehnt ſich nach Verſtändigung; 
es iſt die Menſchheit ſelbſt, welche 
Entlaſtung und die Verſicherung 
eind? dauernden Frie-— 
dbenm3 erfleht. 

Es iſt leicht, Diefes weltweite Ver: 
langen zu berjtehen. 

Der Ruhm des Triumph3, die Ge: 
nugtuung über Erfolge, bie SFrei- 
heitäliebe, die Zuneigung zur Nation, 
bie Schmerzen der Trauer, die Lait 
ber Schulden, die Zerftörung und ber 
Ruin, alle diefe Dinge werden von 
allen Ländern gleich eingefchägt. 

Hier in Amerika haben toir eben 
einen unbelannten ameritanifchen 
Helden des Weltkrieg? begraben; an 
feinem Grabe trauerte bie ganze 
Nation. 


—ñ— ñ —— — — —— — 


Jodelhauer⸗Verſammlung. 


Am Sonntag, ben 13. Nov, nahm. 3 Uhr, 
in Laſchobers „Hatte, Ede 52. Str, und ai 


Ude. — Thema: 
Volitiſche Dekonomie, — und Streitführer- 
ait. 
Arbeiter, Tommt in Maffen! — Eintritt frei! 


Arbeiterdildungsverein der Süpfeite. 


ftfafon 


Pauline Meyer 


Piano Recital 
Kimbalu Sale: 
Wabafh Ave, und Jadfon Blvd,, 
Sonntag, den 13. November. 
3:30 nahm. — Zidet3 75c, $1.00, $1.50. 


fafon 


Zedermann willkommen ! 


63 aibt hunderte von SNlicdhen. 


meinde ar finden? 


beantwortet werden, 
freien Portrag. Thema: 
wahren Gemeinde”, 


Bratwurit 


Extra feine, nad Thüringer Art von Weiter | : } { 
& Beiih jeden ;Feln, daß das Regieren ein Fehl: 


Go., Milwaulee, gemacht. 
Dienstag, PFreitad und 
Würfte zum Pfund..... 


Honig 
Mir-besieben den feiniten weißen Alechlüten- 


Honig birelt don Wisconfin Bienenzücdtern. 
10 Pfd. Kanne $2,80 — Dinartglad Yür, 


Größte. Andwahl in allen feinen Delikateiien, 
Milwanlee Wurftwaren unb Roggenbrot, 
Näfe, Sarbinen niw,, njw, 


Chas. Hammesfahr Gomp. 


165 N. La Salle Str., Chiengo, ZI. 
diebeagaben · Pakete nach Europa. 


Samstag. 4 bi 5 
Konsens 000... DE 


>, 


Es Wie lönnen 
wir wiſſen, wo an um die wahre Ge: 
Wie find diefe Gemein) 9 7 a r 
Ihaften ins Dafein gelommen? Diefe Sragen | lichkeit und Einfachheit 
werden gründlid in dem Vortrag Sonntag 

abend im Saal in Nr. 2318 Roscoe Strafe, 
Kommt und Hört dielen 
„Kennzeichen der|i = 


frfon 


Ob man e3 ausfpradh oder nicht, ! 


100 Millionen zählten die Koften Ser 
niht zu entfhulbdigen- 
bern Gade, 
Derlufts, des unbefchreiblichen, uns 
ausfprechlichen Leides, "des Kriegd; 
man badıte an bie unausfprechlichen 
* und es drängte ſich die Frage 
auf: 

„Wie kann die Menfchheit e3 recht: 
fertigen; ivie Tann Gott e3 ber- 
geben?“ 

Menfchliher Hab verlangt feinen 
folden Zoll; Ehrgeiz und Gier 
muß er verweigert werden. . 

Denn der Berftand die Verants 
mwortung übernehmen müffe, dann 
laßt auch den Verftand herrfchen und 
laßt den guten Willen zum Recht 
fommen, 

„Wir alle verlangen Freiheit und 
Gerechtigkeit!” 

Es kann feine ohne die andere 
fertig werben, beide müffen die un- 
beftrittene Errungenfchaft aller Völ- 
ter fein. 

Es find die angeftammten Rechte, 
bon Gott gegeben und die Tragddien 
der Welt find auf ihre Verleugnung 
zurüdzuführen, 

Die Melt behindert den Genuß 
der zreiheit und Gerechtigkeit durch 
Rüftungen zur Verteidigung oder 
beren Verweigerung, obgleich ein- 
fahe Vernunft gebieterifch verlangt, 
durch gegenfeitiges Verfländnis und 
Anerkennung zum Ziele zu fommen.“ 

Welt will wirkliche Abrüftung. 

„Aus der SKataftrophe des Welt: 
krieges entwickelten ſich neue Freund⸗ 
ſchaften, neue Ueberzeugungen, neue 
Beſtrebungen. An uns iſt es, aus 
denſelben das Beſte zu machen. Eine 
Welt, die unter einer Schuldenlaſt 
ſchmachtet, braucht eine Erleichterung 
d'eſer Bürde. Die Menſchheit, welche 
durch die willkürlichen Zerſtörungen 
Fun. worden ift, möchte jebt die 
Mitte! zu foldhen Zerftörungen be: 
ſchränkt ſehen. Bei Betrachtung ber 
‚nahezu grenzenlojen Koften bes Kri 
ge und ber andauernden Zaf: ber 
Rüftungen, fehnen alle Völter eine 
wirkliche Beichränkung der Rüfıungen 
herbei und wollen den Krieg ala Ver— 
brechen geftempelt jehen. Die hun» 
derten von Millionen Menfchen, mels 
je im Frieden zahlen und im Kriege 
Sterben, find fich in dem Verlangen 
einig, daß ihre Stceatsmänner bie 
Ausgaben für Zerftörung in Aus» 
gaben für Aufbau umwandeln follen. 
Die Weit kann fi) ohne Beleitigung 
diefer Laften wieder aufrichten und 
dieſe Beſeitigung Kann nur durch bie 
| Führer ber Menfchen vorgenommen 
werben. Der Krieg hat fi immer 
'araufamer und zerftörender entiwidelt, 
pom erften befannten Kampf bis auf 
den heutigen Tag. Die umgekehrte 
Reihenfolge würde unferer Zivilija- 
tion ein beſſeres Zeugnis ausſtellen. 

Die Abſicht der Ver. Staaten. 

Meine Herren! Die Vereinigten 
Staaten heißen Sie in felbitiofer 
Meife willlommen. Wir hegen feine 
Furcht, wir haben feinen bedenklichen 
Ameden zu dienen; wir haben feinen 
eindesverbadht; mir beabjichtigen 
feine Eroberungen, nod) befürchten 
wir folche. Mit dem zufrieden, was 
unfer ift, begehren wir nichts, mas 
einem andern gehört. Wir mollen 
nur gemeinfam mit $hnen jene jchö- 
nere, edlere Sache vollbringen, welche 
feine Nation allein vollbringen tanın. 

„Wir wollen und mit Jhnen an 
dem Tifche internationaler Verftän- 
bigung und guten Willens niederla]- 
fen. Mit quiem Gemilfen find mir 


| freubig bereit, hnen offen entgegen: | 


zufoınmen und unfere Mitarbeit an- 
zubieten und auch zu leilten. Die 
Melt verlangt die reine Erkenntnis 
ber gegenwärtigen. Lage der Dinge 
und die Erfenntnis der Tatfache, daß 
eö fein Heilmittel ohne Opfer gibt, 
und biefe3 Opfer fann nicht einer al- 
fein, fondern müffen alle zufammen 
bringen. 

„sch Ipreche hier nicht von Aufgabe 
irgendwelche echte, beſchränkter 
Freiheit, verfagten Afpirationen oder 
außer Acht gelaffenen nationalen 
Notwendigkeiten. Unfer Land würde 
folde nicht verlangen und auf 
niht zugeſtehen. Kein Stolz 
braucht ſich zu demütigen, keine Na— 
tionalität braucht unterdrückt zu wer— 
den, ſondern ich möchte uns alle auf 
dieſer Baſis einigen: Vereinigung 
der Meinungen, die uns alle zu Be— 
ſchränkungen der Kriegsvorbereitun— 
gen und zu ausgedehnterem Genuß 
eines glücklichen Friedens verpflich— 
tet. 

—Die größeren Hoffnungen ent— 
ſpringen zweifellos dem Geiſt, in 
dem unſer Zuſammenkommen ſich 
ereignet. Es iſt nur gerecht, die ver— 
ſchiedenen Notwendigkeiten und be— 
ſonderen Stellungen anzuerkennen. 
Nichts kann durch eine Nichtachtung 
iationaler Befürchtungen erreicht 
werden. Wir ſollten vielmehr ge— 
meinſam darangehen, die Gründe 
für derartige Befürchtungen zu be— 
ſeitigen. Das darf jedoch nicht auf 
dem Wege der Intrigue geſchehen. 
Im Meinungsaustauſch voller Ehr— 
von Män— 
die, wie es 

wenn die Ziviliſation ſelbſt am 
Spiele ſteht, für Führer unter den 
Nationen gebührt, entſchloſſen ſind, 
etwas zu vollbringen, ruht größere 
Hoffnung. 

„Es iſt doch nicht daran zu zwei— 


dern unter einander, 
ſich, 


ſchlag iſt, wenn das Uebermaß ſei— 
ner Koſten das Volk aller Mittel be— 
raubt, um ſein Glück und ſeine Ziele 
zu erreichen. Wenn keine höheren 
— hier dringlich fordern wür— 
den, müßte allein die kalte herzloſe 
Tatſache, die in dem Uebermaß der 
Koſten und der Logik des Wirt— 
ſchaftslebens ruht, zu Rüſtungsbe— 
ſchränkungen zwingen. Wenn der 
Gedanfe an eine beſſere Ordnung 
der Dinge nicht den gewünſchten 


des unberechenbaren 


* 
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Für die Dame die Stickarbeit liebt 


JNr. 9xBuffet Set (großes obales, 16x 

25 und zwei 115ll. Declkchen), in einfa— 
2 em franz, Anoten und Außenlinien-Ent- 
FE tourf, jhablonierter Umrit für Spiten⸗ 


Ar. 618— Kranz von Lach Daificd und 


Verginmeinnicht für Umriß und franzdi. : Korb für Umriß un 


Knotenſtickerei; ſchabloniert mit Umriß 
für gehäkelten Rand, auf leinengppret. 
Indian Head, 363öll., einſchl. 8 Strän⸗ 


gen Garn, 88c; 4530ll. Zentrum, einſchl. 
10 Strängen Garn, 81.10; 54llig, ein⸗ 
GGließl. 15 Strängen Garn, $1.75. Ser- 
vietten (16308llig), ſchabloniert mit Umriß 
für Spitzenrand, Set von vier, 456. 


Mittelftüdte Tönnen Hohlgefänmt für ge- 
hätelten Rand geliefert werben, ivenit 
Kor den obiaen Rreifen für 36zöllige 
406, 4özöllige 50c, 54söllige 600; Serviet- 
te-Set von vier 40c beifügt. 


Kante auf leinen-appretiert. Jubian Head, 
einihl, 5 Strängen Luftre Cotton für 
die Arbeit, Spezieller Breis 48c franto. 
Chabloniert auf weißer&mbroidern-Lein- 
© wand, einfhl. 5 Eträngen Luftre Cotton 
: für die Arbeit; fpeziell zu 89c. 
Wir bereiten 40c extra für Hohlfanm- 
Set für gehälelte Kante, 
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Nr. 211 Prächtiged 3-Stiid Dreiier-Sct, 
(Größe 18x45, für Lazy Datih und Um— 
cih-Sticderei. Schabioniert auf Teinen- 

J appretiertem Indian Head, und hohlge- 

b fäumet für nehätelte Aante, einfchl. fü 
Strängen Stidaarı, fpeziell 89er. 

= Schabloniert auf weißem Stiderei-Leinen 

t und hohlgefäumt, einſchl. 5 Strängen 
Sarır, fpezielt $1.79 jranto, 


Nur Poftanfträge. — Keine Telephon« 
beftellungen enigegengenommen, 
Frederick Herrſchner 
6458 So. Marſhfield Ave., Chicago, Ill. 


er Fancy. Goods Mail Order House in the Country-Est. 


Eindruct herborruft, dann lat uns |hiefigen Schützlinge, unter denen ſich 
diefe Falten Tatſachen und den Fluch beſonders viele grme alte Frauen und 
fortgeſetzter Wettrüſtung beurteilen. Männer befinden, alle deutfchen 
2er, Stanten wollen nichts von Krieg Stammes, bie auch dringend —* 
willen Eefeilfungen alle Met, —— 

kt a „SE g ‚ Erfrifchungen aller Urt, a - 
a hnbase hns|eig Soltn unb gan; efoners 
i no, außer Konzert, e eutjche 

diefen Ruf aus dem Herzen oe . : * 
—* =. nicht Geadhtet bat. Zanzmufit, beide gefpielt von Ball 


iſt geſorgt. 
| Die Melt ift jebod) nie * —* manns Orcheſter, iſt geſorg 
tragiſche Weiſe zur Erkenntnis der En. 
—— des Weges der Leiden⸗ Wiener Frauen⸗Hilfsverein 
ſchaften gegenüber dem Wege, den 
Vernunft, Gewiſſen und Freund— 
ſchaft weiſen, gebracht worden. 
Ich ſpreche offiziell nur für un— 
ſere Ver. Staaten. Unſere hundert 
Millionen wollen unbedingt mehr 
Rüſtungsbeſchränkungen und feinen 
Krieg. Gänzlich frei von allen Hin= 
tergedanfen, fi in unjerem eigenen 


Bewußtſein, daß wir keinerlei un⸗ Clark Str. ſein zweites Stiftungs- 
würdige Ziele verfolgen, ſchreiben wir 


dige feſt mit Koſtümball abhalten. Die 
der übrigen Welt die gleichen guten Not in Wien, und beſonders unter 
Abſichten zu. Deshalb heiße ich Sie den Kindern, iſt noch immer um— 
willkommen, nicht allein mit gutem endlich groß, wie das ſoeben aus 
Willen und hohen Abſichten, ſondern Europa zurückgelehrte Mitglied 
voll aufrichtigem Glauben. Frau Weniger leider berichten muß— 
| „Wir find hier zufammengefoms to, jo daß jchnelle Silfe am Plate 
men, um der Menjchheit einen Dienft |ift, um den armen Kindern nod) eine 
au —* — eng Bi Weihnachtsfreude bereiten zu Zön- 
alfer Ehrlichleit und in allen € Inen. 
fönnen hier bie Annalen des Welt- | Ylle Vorbereitungen fir einen 
gewiſſens geſchrieben werden, das genußreichen Abend ſind von dem 
aus den furchtbaren Feuern des umſichtigen Komite getroffen wor⸗ 
Krieges geläutert hervorgegangen den. Die Muſik liefert Ambergs 
und unter den Nachwehen dieſer wohlbekanntes Orcheſter, welches 
Feuer nur noch feinfühliger gewor— 
den iſt. bleibt Wien“ die Beſucher in die 
„Ich hoffe auf die Herbeiführung rechte Stimmung verſetzen wird. 
einer Verſtändigung, welche die Frie— Das übrige Programm lautet: 
dendgarantien verjtärfen und Berz 2 „Nm dee Belert. nn... von Breffel 
pflichtungen bezüglich Verminderung „, Sarlon-eete: Yatbemar Snbern, 
ber Rüſtungslaſt und Einführung b) Nur ahead in — geben. 
einer befferen Orbnung der Dinge, uett, gelungen bon %. Underfon 
In „= 2 * = —— yhrdlumenieh⸗ "gelungen von Mitt 
bra erden ſoll, enthalten ſoll. Weigl, 
i Die Erreichung eines folchen ‚Fieles |5. Selanasvorträge bon "iwoßlbefamuten Re 
8 gliedern de3 Deutihen Theaters 
| wird neuen Ruhm an hre Fahnen Ri 
und um unfere heften und der Jubel 
ber Menichheit wird die Mufik der 


Ruffifher Tanz, aufgeführt von Nofe Sried» 
mann, Stene Echoettle, Ella Kraufe. 
 fommenden Zeiten fein.“ 
— — — — 


Herr Fritz Renl, der große Geiger. 
Hotel Atlantie — Morgen 


Feſt zum Veſten der notleidenden Wi. 
ner Kinder in de. Nordjeite Turnkalle, 


Mie fchon berichte, wird der 
Wiener Amerifanifhe Frauenhilfs- 
verein unter der Zeitung feiner 
Vizepräfidentin Frau Hillebrand 
am heutigen Sonntag, beginnend 
um 7 Uhr abends, in der Norb- 
feite Zuinhale, Nr. 820 Nord 


2 


Edleiertana...... 


Der Ball wird von einer Qua. 
drille, getanzt von Wiener Frauen 
„Schmorbraten m. Kartoffelflühen.“ 
Berliner Pfannkuchen. 


und Herren in Alt-Wiener Koftü- 
men, eingeleitet. Eintrittsfarten 

ind in der Nordfeite Turnhalle fo- 

ivie bei allen Mitgliedern zu haben. 

— + BB —· — 

Geſellſchaft Erholung. 
Wird am Dankigungstage einen ge— 
mütlichen Abend veranſtalten. 


Im Vorverkauf 35 Cents, an der 
Kaſſe 50 Cents. 
— — —“—— 
Chicago Singverein, 

Am Dankſagungstag, Donnerstag, 
dem 24. November, abends acht Uhr 
anfangend, veranſtaltet der deutſche fortgeſetzt, und die Zuhörer werden 
Wohltätigkeitgverein Geſellſchaft Erz ein Konzert von unvergleichlicher 
holung in der Nordſeite Turnhalle, Schönheit zu hören bekommen. Au— 
820 N. Clark Straße, einen gemüt- ßer dem Singvberein, der in mehreren 


Das große Konzert des Singver— 
eins ſteht vor der Tür, die Proben 
werden bis zum 11. Dezember eifrig 


lichen Abend mit Konzett, Tanz und Liedern ein Pianiffimo fingen wird, | yertraut. 


ſonſtigen Vergnügungen. Wer die das ihn baihmt gemacht hat, wird 
Unterhaltungen dieſes Vereins ber | bie große Sängerin Frieda Hempel 
fucht hat, wird mwiffen, daß es immer | auftreten, mit herrlichen Liedern, mie 
jeher gemütlich dort zugeht. Auh|nur diefe gefeierte Künftlerin fie zu 
weiß man, baf immer fünfzig Pro= | fingen verfteht. Eintrittsfarten find 
zent vom Weberfhuß für beurfche| bereits jeht zu haben bei den Mitglie- 
Kinder und Kriegsmwaifen verwendet | dern des Singvereind, und bie vielen 
erden. Freunde und Gönner follten fich jett 
Die Damen haben eine Weihnachts: | Schon gute Pläte fichern, da die Nadj- 
freude für notleidende beutjche Kinder | frage ftark ift. 
geplant und die Sendungen bereit3 
abgeſchickt. Auch die unglüdliche 
Stadt Oppau ift von der „Erholung“ 
bedacht worden, denn großherzig, mie 
die Damen find, fonnten fie folches 
Unglüd nicht hören, ohne fchnell zu 
helfen. Da jeboch in beiden Fällen 
die nötige Summe auß der Armen- 
faffe des Vereind genommen merben 
mußte, fo erfucht leßterer alle wohl⸗ 
tätig gefinnten Menfchen audy ihm zu 
helfen bei diefem Tyeit, damit die Ar- 
mentaffe wieder gefüllt wird für bie] 


Große Erfindung 


zur Bejeitigung von Rahltöpfigteit. 

Wir fennen die Uriahen von ausfallen. 
oem Haar, Schinnen u. jndender Kopfhaut. 

Wir heilen ‚die Urfachen, weldie au Kahl» 
föpiigleit führen. 

Wir garantieren bad Wieberwachien beö 
Önared, 

Guter Erfolg innerhald 2—3 Moden, 

Unteriuhung frei. BPreife mäßig. 


The Thomas Scalp Specialists. 
0-1 Warrid Vlda., 64 W. Randolph Str. 
Tel, Cent. 5851, Etund, 10 borm. b. 9 ob. 


bolafor 


423Öllig, 
51.75 per Baar, 
Stilgarn 40c per Baar extra, Siidk 
Prodebeftellung heute. 


# Zufriedenheit garantiert oder Geld zurüderjtattet. Wir bezahlen Porto 


Nr. 61I—Rifienbezüge, Thabloniert mit 
fleine Tolnventig« 
nelle Rofen für Applique-Stidlerei, auf 
befter Oualität leinenappretiert, Xubing 
und hohlgeläumt für sehälelte Aante, 
81.59 ber Paar. 4özölfi 

AUppligne Draterial nn) 


Farbige Vorlage frei mit Beftellung. 


Terlangt ben freien Stidereio 
Katalog Nr. 22 


die arößte Auswahl ſchablonierter Saſen 
zeigend, tie 
ſtücke, Tiſchtücher, Buffet- und Frühſtüd⸗ 
Sets, Applique⸗Bettdecken uſw.. Mans 
gramme, vperfarierie Muſter, eins volie 
Bartie bon Yardleinen, D. M. ©. 

—— Sticgarne und Nadelarb 

art, 


BabiedsTradten, Mittel⸗ 


Niedrigfte Preife, 


1839 


Offen heute von 9 bis 12 Uke, 


Jos. Aschkar 


durd; den Eröffnungsmarih „Wien | 


EEE EEE. GERT 


I 755 W. NORTH AVE. 


Ehvoftede Hılfteb Etr., zweiter Stoct. 
Telebbon: Lineoin 6161. 


Weihnachts⸗ 


Geldſendunge 


nach allen Teilen der Welt gu ben 
ılferniebrigften Breifen, Billiger 
als fonftwo. 


10.000 et... 935.00 
$45.00 


Deutſche Bankno⸗ 

ten, per 10,000 ME, 

ae 53,00 

10,000 ungarifche 89 00 
® 

frac se. DL00.0O 


Kronen 

10,000 .jugoila- 
wiiche Kronen .... 
10,000 rumänifche 
IM 10,000 ruififche 
Rubel, 


Schiffskarten 


von und nach allen Ländern 
Europas, üb. Hamburg, Bremen, 
| Rotterdam, Antwerpen, Habte, 

Gherbourg, Tanzig, Trieft nf.w, 


BER RATE TE 


Seder Zurferfranfe 


oder Ballen, Nieren. und Blafenfteis-Rerdendg 
verlange unfer treied Buch und Informationz 


Ss. cs 33. Co. { 


2118 N. Clark Str, Chicago Ik 
miadefon® 


Amüfiierten fich prächtig. 4 


Serbitfeit des Freundidaftsbundes ber 
3’er ein glänzender Erfolg, a 


Der Hreundihaftsbund der I5’er 
hat mit feinem gejtern in ber Wald» 
Haufe, 3815 Greenview Upe,, ver⸗ 
anftalteten Herbitjeft einen glängen- 
ben Erfolg erzielt und feinen Gäften, 
‚die fi) in hellen Scharen eingefunben 
hatten, einen ungetrübten Genuß bes 
reitet. Der Fertausfhuß Hatte mit 
rühmlicher Umficht ein umfangreiches, 
jedem Gejhmad Rechnung tragendes 

Programm aufgeftellt und beffen 
Abmwidelung bewährten Kräften am- 
So konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß jede Nummer alljeitigen 


Anklang fand und mit wohlberbiens 


‘tem Beifall 


aufgenommen tmurbe, 


‚Ein flotter Ball bildete den Abfhluß 
|der genußreichen Feftlichteit, die allen 
| Teilnehmern in angenebmfter Erinnes 


| 
| 
| 


I 


| 
4 


‚berein, 


rung verbleiben wird, 
Nicht minder erfolgreiche Feſtlich⸗ 
feiten veranftalteten Jr Kärmt- 
ner Klub Kofhat unb ber 
Bremer Wohltätigieild- 
Der Beſuch beider Feſte 
übertraf die kühnſten Erwartungen, 
und ſämtliche Teilnehmer haben ic 
köſtlich amüſiert. Sie werden 
Veranſtaltern ein dankbares Anden⸗ 
fen bewahren, 


* Mer fein Grundeigentum pers 
faufen will, erreicht fchneil feinem 
weck durch eine Kleine 
er „Abend“ - x 
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Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den. 13. November 


Das AHllerneuette 
in Sweaters. 


Aeußerſt modern; ruffiiches geitidtes Modell, 


Mein eriter Tanz, 


Ein Schwank aus dem Böhmerwald. 
Von Johann Peter. 


+ 
rt 


An einem Sonntag faß ih am Ti- 
ihe und febte zu einzelnen Tanz- 
jtüden die fehlenden Violajtimmen, 
weil, ich mit LZeidenjchaft bie 
fpielte, die man früher im Wald- 
dorf. gar ‚nicht Tannte,, Denn in 
meinem Vaterhaufe hatte Frau Mus | 
fifa ihr Daeim aufgejchlagen um 
feinen Bewohnern 
reiche Stunden bereitet, | 

Da’ polterte e3 draußen ‘im Borz, 
haufe. Ein Fremter mußte es fein, 
denn er war eifrig bemüht, ich den 


44444414 
2444444 


Schnee von den Füßen zu ſtampfen, das 


bevor er die Stube betirat. Endlich 
ſtand er vor meinem Vater. 
Bote 
barten Ortes Finfterau in Bayern, | 
und ein „S’fpiel”, eine Tanzmufit 
hatte er anzujagen. i 
follten puntt zwölf Uhr auf bem; 
Tanzboden fein, damit fie die Ej-' 
fenzzeit nicht verfäumen, und gleich, 
nach dem Efjen geht ber Zanz los. | 
Streihmufit wäre erwünidt. | 
Sp die Botichaft. Mein Vater 
vernahm ſie mit ſichtlichem Moblge- | 
fallen, denn den Iuftigen Bayenıbur- | 
ichen fpielte er allzeit gern zum Tanz 


Mar“ mit einem voll 


Rafh Hatte ich die Winkelede occu— 
piert, um im Falle einer Stauferet 
jiemlih meitab vom Schuß und 
Wurf zu fein. 

Ein Burfhe mit rotem jteifem 
Naden und meihem Schnurrbarte 
„friemte“ fich jugleich einen Landler 
an. ch febte meine Bratfche an und 
glich dabei viel eher einem Wegmeifer, 
als einem munteren Fiedler, denn die 


und metteiferte mit meiner phyjiichen 
Größe. 

Bald Huben die Geigen und Ylöten 
lech jeymetterte luftig drein, und des 
und Kauchzen 


beito heißer wurde 


mar’: vom Wirte des benach- Die Jahnen im Winde. 


©o dauerte e3 fort biß gegen Alihr. 


luftigen Burfchen erregt, bis jich der 


Wrühmte und auch gefürchtete „Barin= 
en Maßkruge 
dem Orcheſter näherte und mich an— 
rief: 
„He, Du Bürſchl, konnſt a wos?“ 
Ein jäher Schreck fuhr durch meine 
Glieder, denn der Bartn-Max «hatte 


Marineblan und weiß; fehr elegant. 
—————— — — — ——— 


Schlingel, brachte es zuſtande, ganz 
allein einen vollen Maßkrug zu 


Bratſche Bratſche verbedte völlig meinen Kopf | jeeren. 


| Nun famen au andere Burſchen 
und verlangten von mir einzelne 
„Stück'l“. Ich mußte die Münchener-, 


d/an zu klingen und zu fingen, daS | pie Fifcher- und die Mariandl-Polka 
ihöne, freuden- | Sled i n fr 
Baſſes Gerumpel miſchte ſich gewal- quf“ und den „Walzer, ob'ſt hergehſt 
tig in das Stampfen 
der Reigenden. Und je luſtiger die mit glanzenden Geldſtücken, 
Muſit erklang. 
Drehen und Schleifen der Tän- pouchs und ſchwoll in dem Maße, daß Leiblein wohl dreimal darin Platz 
zer, und die Röcke der rotwangigen ich tatfächlich der Meinung ward, hier | gefunden. Diit biejem Dividenden 
Ein: Mädchen flogen und flatierten wie | auch eine wichtige Perfon zu fein. | wollte ich’3 nun einmal als Divifor 
Mit befonderer reude gewahrte ich | verfuchen, ben Quotienten 

die blihenden und funkelnden Augen vas Prächtigſte ausmalend! 
Längſt ſchon hatte der kleine Spiel- der ſchönen Walddiandla, die alle be— 
Die Spielleute mann die Aufmerkſamkeit der lebens- pounderungsvoll auf mir ruhten, und 


auffpielen, mußte den „Vog'lhupf⸗ 


meine Taſchen füllten ſich 
und 
und Selbſtbewußtſein 


fiedeln, 


‚mein Mut 


'in meinem Bubenherzen regte jich, »t= 


al3 „eisfalter” Naufer weit und breit mas mie — Liebe, ‚und fie gefielen 


mir alle gar gewaltig, diefe kugelrun— 
|den, dafeingfreudigen Dingerchen. 
| Endlih durfte ich mein ficheres 
Aſyl wieder aufſuchen, und der Tanz 
nahm ſeinen Fortgang. 

* 


Die Maß Bier hatte ihre Wirkung 


auf; fie waren gute Zahler und ge⸗ ſich herabgelaſſen, mich ſeiner Auf- nicht verfehlt, denn in meinen Adern 


mütliche Kerle. 
Und ſo ſagte der Vater mit Fr 


merkſamkeit zu würdigen, und das erwachte ein ganz eigentümliches Le— 
eu: | wollte ſchon etwas heißen, denn wenn ben, das mir völlig fremd war. So 


den zu. Die Baßgeige mit dem blin⸗ dieſer den Mund auftat, dann ſchwie- wohlig ward mir zu Mute, daß ich 


den Zizkakopfe lud er dem —— 
boten auf die Schulter und ſchickte 
ihn mit der Nachricht zurück, daß die 
Muſikanten pünktlich erſcheinen wer— 
den. Schnell wurden nun die —— 


nen Spielleute von dem bevorſtehen⸗ 


den „G'ſpiel“ verſtändigt, alle ver— 
nahmen ſie die Freudenbotſchaft mit 
Wohlgefallen, ſelbſt der achtzigjäh— 
rige „Hanſeivetter“, der zeitlebens 
niemals krank war und demnach auch 
niemals ein „G'ſpiel“ verſäumte, eilte 
mit ſeinem „B-Clarinettl“ herbei, 
und der Bombardon-Michl, der all— 
zeit durſtige Spielmann, machte ſchon 
im Geiſte die kühne Berechnung, wie 
ſchwer ſein heutiger Rauſch ausfallen 
werde.... 

Um 11 Uhr mar die ganze „Ca= 
pelle“ in meinem Waterhaufe beifame | 
men. Nachdem noch Die zur Mit- 
nahme bejtimmten Mufilalien ausge: 
muftert waren, machte ji die Ka: 
pelle reifefertig. 

‘ch, ein Knirps, etivas größer als! 
meine Bratfche, Inöpfte mein leichtes | 
Zeugrödchen bis an den Hals zu, 
ſetzte die Pudelhaube mit den „aus=) 
gepolſterten Ohrwatſcheln“ auf den“ 
zottigen Kopf und preßte mein gelieb⸗ 
tes Inſtrument an meine linke Seite. 

„Laß den Buam heut' dahoam“. 
ſprach die Mutter; „der blaibt Enk 
jo im Schnee ſtecka!“ 

„Do is koa G'fahr“, meinte de 
Vater gutmütig lächelnd, denn er 
hielt was auf mich, und ich durfte 
bei keinem „G'ſpiel“ fehlen. „Wir 
gengan voraus und mach'n den eg, | 
und er zappelt hin’n brein.“ | 


* * w 


Sn der Wirizjtube dampfte und 
qualmte e8. ganz entjeklid. Die der=| 
ben. majffiven . Bucentifhe waren! 
biht beiegt. und auf dem riefigen | 
Herbe-glühten die Platten und jott 
und brobelte und fchmorte e3 ui 
luftig. Zuporfommend wurden mir 
mit Nudelfuppe, jaurem Gefchling 


ri 


und SKalböbzaten, echt bayerifchen einem „QVergelt’8 Gott!” zurücgeben 


Mirtshausgerichten bewirtet, und das 
hmwarzbraune Bier mit dem rofigen | 


Schaume floß nur fo in den fteiner= | mich ungemein qefchmeichelt über bie 


Ich bielt mich! 


nen Maßkrügen. 


mwader zum leifche und gabelte und| 


fpielte munter darauf Ios, . indefjen 


ih dem Nektar Staubgeborener nicht | 


ſonderlich 
ſchenkte. 
Endlich war das Stärkungswerk 
vollbracht und nun ging es hinauf in 
den geräumigen Tanzboden, wo in 
einem Winlel' das Orcheſter für die 
Spielleute wie ein Olymp thronie. 


viel Aufmerkſamkeit 


gen die ſtämmigſten, unterſehteſten 
Burſchen, weil ſie wußten, daß er 
nicht viel Spaß verſteht. 

Ehrfurchtsvoll bejahte ich ſeine 
Frage. 


ih zu zittern begann, „Jo nimm Der’ 


|Winfl und fied I mir fchnell wos af, 
oba gonz alloa! Wird Da quat zahlt, 


wenn's d' Dei Soch' guat mochſt! 
Kannſt oba nir, dann hau i Dia n’ 
Schäd’l ein, und Dei’ Fied’I hot aud- 
o’mwinjelt für immer! Mirt Da’s 
Bürſch'l!“ 

Das klang gar furchtbar gewaltig 
in meine Ohren. Leichenblaß nahm 
ich des Vaters Geige und ſetzte ſie an. 

„So gehſt owa, Du Knirps!“ don— 
nerte mich der Max'l an, daß es 
dröhnte wie das Nelhorn auf hoher 
See; „man ſiahgt Di jo goar net!“ 

Willig gegorchte.ich und ftellte mich 
an den Rand ded Drchefters, 

„Do geht her, mitt'n af'n Tanz- 


bod’n, und hiakt geigft ma amal d’| 


„Kreuzfakrabi”, fchrie er jebt, daß | Ländlerwei 


| fort und fort lachen mußte, und je 
I mehr e3 in mir fchäumte, jtürmte und 
fochte, deito emfiger jtrich ich die 
Sraifche, daf; die Saiten barjien und 
die Bogenhaare flogen; ja Jogar neue 
fen tamen mir in ben 
Sinn, die id unter der maderen Be- 
| gleitung der übrigen Mufit auch ganz 
flott zur Wiedergabe brachte. 


Und tie fich bie regenden und alle zwoa Füah’ hupft ma fo net!“ 


jauchzenden Paare jo radjchnell vor 
| meinen Augen drehten und mir bie 
ganze Welt und das jchöne, hergott- 
lentiproffene Leben ein emiger %ı- 
ſchingstag zu ſein ſchien; wie ich die 
hochroten, wonnenglühenden Diandln 
Ifah, um beren fchlanfe.Naden 1 
ſehnige Burfchenarme legten, da Tam 
es mir ſelbſt ſo ſiedend hie‘, in bie 
Füße, daß ich am allerliebſten meine 
hölzerne Bratſche mit ſo einer leben— 


Armen und ſtürmte mit mir wie ein | monien 


| 


mir auf 
Auf: 
gehen muß fie, bie Divifion, und 
bleibt ein Reit, nun dann verfuchft du 
e3 hoch einmal, bis die Rechnung 
ftimmt! Sa, joaar für die Probe 
fühlte ich mich begeijtert. — — 
„Reſei“, flüſterte ich ' fie 
„mogſt D' tanz'n mit mir?” 
Ui, Jegerl, Du biſt's? Na, geh’ 
nur her, i lern' Dia's ſchon, 's 
Tanz'n!“ 
Mein Geſicht ſtrahlte auf dieſe 
menſchenfreundliche Antwort wie 
Feuersglut, und auch ihr Antliß um— 
Ichwebte etivas wie Vertlärung, meil 
Th ihe nun unerwartet doch auch 
eine, wenn freilich nicht befonders zus 
Jagende Gelegenteit bot, fich mwenig- 
ftens einigemale im ftürmifchen Tatte 
der Mufit zu bewegen. 
Beherzt griff ich zu und begann fo- 
fort an Ort und Gtelle mit beiden 
Füßen zu hüpfen. 
„So net, fo net, laß D'a Zeit, Bua, 
Du ſpringſt ja wia a Goasbock! Auf 


ermahnte das Reſei, und dabei um— 
faßte ſie mich mit ihren prügeldicken 


Raubvogel mit dem erhaſchten Spät- 
lein ins Tanzgewühl. 

Von allen Seiten gab's Püffe, 
Stöße und Fußtritle, daß mir Hören 
und Sehen verging; doch das Reſei 
geriet vor Tanzwut ganz außer 
Rand und Band, ſie hielt mich in ih— 
ren Händen wie einen Hampelmann 


— Dirne' vertauſcht und mit der» |und drehte mich nad) allen Seiten Hin 


jelsen im fehwebenden Rhytmus ber | und ber wie ein Ringelfpiel, halb 


Muſit gewiegt hätte. 


Doh Scham und Feigheit hinder⸗ dann hob ſie mi 


trug ſie mich, halb ſchob ſie mich, 


ch wieder bis zu ihrer 


Spinnradljuika af! Buama, ausg'- ten mich an der Verwirklichung mei- Kropftkugel empor und flüſterie mir 


zoichna, ſog i, daß man ſiehgt!“ 


ner Gelüſte. Was dann, wenn mir glückſelig 


ins Ohr: „Schmeckt's 


Mit ſchlotternden Knien betrat ich ſo ein Wettermädl verachtend einen Dia?“ und fort raſte ſie wieder mit 
Korb geben oder gar auslachen wür— mir wie der Teuſel mit einer armen 
de? Dieſer Gedanke war zu entſetz- Seele. Ihr Geſicht ſchwamm dabei 


den Tanzboden und ſetzte den Bogen 
an. F 
„Loß's losgeh'n!“ 
der Gewalthaber. 
Und nun gab ich mein erſtes Kon— 


zert zum Beſten, wobei ſich der Maxl 


wie im Kreiſe drehte und ſo derb mit 
den Füßen ſtampfte, daß der Boden 
erzitterte, indeſſen ich von allen Sei— 


zur allſeitigen Zufriedenheit beendet 
batie, griff der Mar’l in die Taſche 


und reichte mir einen — Silbertaler! | 


„Brad haft d’ g’fibeit, Bürfcg’l,” 
lobte er; „aus Dir mird a rechta 


Spielmann! Hiaht trinl amal!“ 
Mit jtrahlenden Augen ariff ich 


bitte Blut gab nicht nach, mich ges! 


lüftete es ganz gewaltig und unmi« 
| berftehlic nach einem Tänzchen und 
| da gab3 fein Halten und bemeiftern 
' mehr! 

Berfuchit.e3 einmal — dachte ich 


Iten mit wohlgefälligen Bliden bes — mit einer Alten, Die im Winkel 
Itracjtet wurde, ALS ich meine Sache |unbeachtet jteht und ebenjo nad} ei- 


‚nem Horfı fchmachtet wie bu felbit! 
l.... Unte da hielt mein Auge au 
Ihon ftrenge Mufterung unter ber 
‚ziemlich ftattlihen Schar der foge= 
nannten „Stehengebliebenen“, 

Eine dreißigjährige alte Jungfer 
war ed au3 meinem Dörfchen, melche 


nad) dem Maßkruge und machte einen | die Sehnfuht nad einem QTänzchen 


beberzten Zug daraus, 


„Stärker, ftärfer!” eiferte mich der 


Marl an, als ich ihm den Krug mit 


wollte, 


troß des Hundemwetter3 herbeigelott, 
Ein Geficht hatte fie, wie ein ber- 
dorrter Haſenbalg und den Hals 
zierte ein dermaßen ſchwerer Kropf, 
daß derſelbe mit jedem Augenblicke 


ſommandierte lich — und doch, und doch! Das er- in einem förmlichen Schweißmeere 


und der Kropf keuchte, ſtöhnte und 
raſſelte wie eine Dampfmaſchine, ſo 
daß mir heimlich bange wurde. 
Da ging plötzlich die Türe auf, und 
cin hochgewachſener Herr mit ſchwar— 
zem Vollbarte und goldener Brille 
wurde an der Schwelle ſichtbar. Au— 
genblicklich ſchwieg die Muſik, und 
die Tänzer öffneten reſpektvoll eine 
Gaſſe. 

‚Sch brüdte mich mit dem Refei in 
eine Ede und erwartete begierig Die 
Fortfegung des Tanzes, Doch ge- 
mwahrte ich, mie fich einzelne Mädchen 
im Alter von 14 bis 16 Jahren, bie 
noh die Sonntagsfchule befuchten, 
alfo noch fein Recht, auf den Tanz: 
boden zu geben, hatten, fo fchnell als 
möglih zu verbergen fuchten, und 
das jchien mir bedenklich, denn auch 


in meiner Gebirnfammer bdämmerte | 


Und ic) tranf mwieber und fühlte |loszureiken oder zu zerblagen drohte. |ctimas wie Schuldbemußtfein auf. 


Leutfeligteit de3 tonangebeniten Bur- 
ſchen. 

„Wirjt austrinfa?” zürnte er, 
ich ihm zum zieite 


zurüdgeben wollte. 


„5 foann nimma!” ftöhnte ich. 
„Du muaßt, funn... ..“ 


als 
n Male den Krug 


Dabei rollte er die Auaen- wilb- 


und badte mich beim Schopfe. 
Die Furcht verhalf mir zu dem 


|Derlaffen ftand fie in einem Winkel 
und folgte mit fchmachtenden Bliden 
den Dahinfliegenden, und feiner er: 
harmte fich ihrer, feinem gelüflete e3 
nad) diefer Rofe. „ZuleisRefei” ward 
te genannt, und arm mar fie mie 
eine Kichenmous. Gie erfor ich zu 
meirer eriten Tänzerin! — 

Endlich ftand ich vor ihr. Gerade 
bis an den Wufen Hinauf reichte ich 
ibr; dabei hatte. fie einen derartigen 


fonft Unmöglichen: ich, ber elfjährige KRörperumfang, daß mein dürres 


Da ftürzte fich plöglich der furcdht- 
bare Mann auf die armen Mädchen 
und bebachte fie vor Aller Augen ber: 
maßen mit Ohrfeigen und „Maul- 
ſchellen“, daß alles entſetzt zurück— 
wich und mit ſichtlicher Angſt der 
weiteren Entwicklung harrte. Jeden— 
falls mußte dieſer ſchreckliche Inqui— 
ſitor in ſeinem guten Rechte geweſen 
fein, denn Niemand wagte es, Ein— 
ſprache gecen ſein wildes Tun zu er⸗ 
heben oder nur einen troßigen Blick 
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Sweater 
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Jeden Abend hörte der Kranke 
die drei Muſiker von ſeinem Lehn— 
ſtuhl aus, den er ſich ans Fenſter 
hatte rücken laſſen, auf ihren In— 
ſtrumenten ſpielen. Zwei Geigen 
und ein Harmonium. Durch die 
dämmernde Dunkelheit ſah er das 
Grau ihrer verſchliſſenen Kriegs- 
uniformen. Die drei Paar blin— 
den Augen brannten in wehem 
Leide, in grenzenloſer, hoffnungs- 
verzehrender Lichtſehnſucht in den 
langſam verflutenden Glanzhauch 
des Tages, und die qualvolle ewige 
Nädtigfeit ihrer für immer erjtor- 
benen Blide fann Gefichten nad), 
die ber erhebende Leben zeugende 
Hang der Mufif in ihren jchnier- 
zenden Seelen wof. So Fonnten 
nur Blinde fpielen. Diefen Schmelz 
des Toned, biefe Hingabe an ben 
geheimnisreihen Gehalt einer ge 
mütvollen Muſik, dieſes völlige 
Aufgehen, dieſes Sich - ſelbſt -Ver— 
lieren in der Formung von Har— 
vor überirdiſcher Klang- 
Ffülle und Reinheit konnten nur 
Menſchen ahnen und ſchaffen, denen 


zu zeigen. Ja ſelbſt die ſchneidigſten 
Burſchen ſtanden wie verſteininert da 
und getrauten ſich nicht, ein Wort zu 
agen. 

Als die ſchuldbeladenen Mädchen 
ihren Lohn im gehörigen Maße em— 
pfangen hatten, packte er ſie einzeln 
am Kragen und warf ſie mit ingrim— 
migem Blicke ganz ungeniert zur 
Türe hinaus. 

Der Lehrer war es, der hier ſo 
wacker Ordnung machte, und deſſen 
Vorgehen von Jedermann gebilligt 
wurde. 

Schließlich gewahrie er auch mich, 
der ich am ganzen Körper zitterte wie 
——— Gallerte. Ohne daß ich zu 
ſeinen Pflegebefohlenen gehörte, er— 
faßte er auch mich mit ſo derbem 
Griffe am Schopfe und beutelte mich 
ſo luſtig durch, daß ich geglaubt, jetzt 
müſſe ich die Paſſauer Stadt ſehen, 
und ſchließlich ſchleppte er auch mich 
hinaus und warf mich über die Stiege 
hinab. Dann verließ er mit trium— 

phierender Miene den Schauplatz ſei⸗ 
ner gerichtlichen Tätigkeit, mir unten 
im Hausflur noch eine derbe Kopf— 
nuß verſezend. Und nun wimmerte 
ich vor Schmerz und Schande, bis 
mein Vater erſchien und mich lieb— 
reich aufrichtete. Mit ernſten Worten 
verwies er mir meinen Fehltritt; 
dann begab er ſich ins Schulhaus, 
um vom Lehrer Genugtuung zu ver— 
langen, die dieſer, nachdem der Irr— 
tum aufgeklärt war, auch in Form ei— 
ner Entſchuldigung gab. 

So endete mein erſtes Tanzdebut. 
Lammfromm ſaß ich nun die ganze 
Nacht auf dem Orcheſter und ſtrich 
geduldig und reſigniert meine Brat— 
ſche, bis der Morgen graute.... 

Die Luſt zum Tanzen aber war 
mir für lange, lange Jahre gründlich 
vergangen, und herte billige ich ſelbſt 
von ganzen Herzen die etwas hitzige, 
aber pädagogiſch richtige Handlungs⸗ 
weiſe des eneraiſchen Lehrers.. 


Zwei Schattierungen blau, 


mit dazu paſſen⸗ 
dem Scarf. 


der Allgeſtalter in übergroßer 
Gnade für einen körperlichen Ver— 
luſt einen Erſatz ſchenkte, der ſie 
über ihre enge Menſchlichkeit, über 
ihr kriechendes Erdentum weit em— 
porwarf in die weiten Hallen und 
blumigen Auen der mildeſtrahlen— 
den Lichtfelder ſeiner Gotteswelt. 
Die dort unten, denen die Sonne 
des Tages nicht mehr leuchtete, 
bauten aus ihren Tönen goldene 
Brücken auf zu Gottes Thron und 
ſchauten mit einem empfindſamen 
Herzen tauſend Schönheiten, gegen 
die Sonnenlicht und Blütenglanz 
nur kalte, ungeſtaltete Andeutun— 
gen, Wegweiſer zur Herrlichkeit be— 
deuten mochten. 

Der Kranke am Fenſter ſpann 
ſeine Gedanken an die drei Muſi— 
ker auf der Straße aus mit der gro— 
ßen, empfindſamen Gemütstiefe, in 
der zu fühlen ſein durch 
Krankſein menſchenfremd und welt— 
fremd gewordenes Weſen ſich ge— 
wöhnt hatte. Er empfand ſein Leid 
als eine Qual und beneidete die drei 
Blinden um ihren Mangel, der ſie 
verinnerlichte, ausreifte, 


langes 


der ihnen| erfhien ihm ala 


| 


. 
| 


| die 
derung bom Leben 


„Slip « on“ »- Modell in 
modefarbig and 
braun. 


jingenden Geigen übernehmend, 
flog die Mufif flutend empor wie 
ein Komet am fich unvermittelt ent- 
wölfenden Nadthbimmel und blieb 
dort ftehen, twie ein glaubiges, in- 
brünftiges Gebet. 

Die Abenditunden am Fenſter 
waren für den Sranfen eine Glanz- 
fette von überreichen Mugenbliden, 
bon Augenbliden, deren jeder ihm 
als ein Erlebnis galt. Er fühlte 
jich reifer, reiner, tiefer, edler, ver- 
itehender, gläubiger, frommer wer- 
den. Seine Eeele jtieg auf in den 
verflärten Mängen der drei DBlin- 
den und heiligte fich in ihrem Gott- 


fuchertum. Er lebte nur für feine! 


Stunden, wo er ji ein3 werden 
fühlte mit den Lichtfeelen diejer 
innerlih Erleuchteten. Er fühlte 
fi} reich beichenft, da er teilhaben 
fonnte an ihren Erlebnijien, an den 
Geftaltungen ihrer gewaltigen Ge- 
fühle. Was war die Fyadheit, die 
Panalität, das Brimborium und 
Erfolgzuihrift, der Sonntagspre- 
digt des Piarrer3 in der Kirche qe- 
gen diefer Propheten Gewalt! €3 
eine Anmaßung, 


Madt gab, mit Wirklichkeiten und! dieje drei Mufifer als Winde, den 


jich ftetig mwiederholenden und jtei-, 


genden, endlofen Unzulänglichkeiten 
rechnen zir müffen; in der Fülle, in 
der. ganzen erhbabenen Köjtlichfeit 
einer aus dem Herzensgrund herauf 
erbauten eigenen Welt der Vervoll- 
fommnung unterzutauden, fich, aud«| 
äuleben, ji) zu vergrößern, fich zu 
heiligen, 

Er fann ihren Melodien, dei 
Mächten ihrer gehaltvollen Mufif- 
Ihöpfungen nad), die nur ganz ferne 
und nur felten an die Sompofitiv- 
nen eine! Muftfmetit erinner- 
ten. Es mußte etivas wie eine! 
Seelenverbindung ziilchen den 
dreien beitehen, ‚etwas wie ein gc- 
meinjame3 Sid - neinander - Ein- 
fühlen diejer drei Menichen. 
Melodien Hangen, al3 entitänden 
fie erft eben, wo der Bogen die 
Saite ftrich, wo die Hand über die 
wenigen Taften deg Sarmoniums 
olitt. Da war nicht Mbrede, nichts 
Eingeübtes, nichts Schulmäßiges. 
Alles ſchien erſt vom augenblickli— 
chen Schauen eingegeben. Die In— 
ſtrumente ſchienen ſich einander zu 
folgen, zu ſteigern, zu vervollkomm— 
nen und abzurunden. Eine Geig 
nahm ein Thema auf, unvermittelt. 
großzügig, die andere wob ein bun- 
tes Rankenwerk von lichten Tönen 
hinein, machte das Thema werbend, 
ſchwellend, klagend, das Harmo— 
nium klang dazwiſchen wie ein Tö— 
nen aus überirdiſcher Welt, leiſe, 
zuerſt wie ſuchend, dann ſeinen 
Weg vorwärts bahnend, aufſchwel— 
lend und plötzlich in einer wunder— 
ſamen Klarheit und Erhabenheit 
die Führerſchaft der ebenſo plötzlich 
ſtill und wie im Gebet verſonnenen 


Wichtig für Ränner! 


Wenn Werzte oder Arzneten Euch nit Del. 
ten, verfucht m ,ırc erprobten Herlmittel, di 
felten fehlfhlagen ber geheimen Kranfheiten 
Die bartnädigften Fälle von Urinleiden. Pla 
venfhwädhe. ſowie Katarrh -Auewürfe und 
Say im Urin fönnen mit Granzoiwd Nieren 
und Xlafenmittel nebeilt werben. 

Preis $1.00 die Ehadhtel, 

Semrads. Kräuterpillen für Werftopfung und 
allerlei Magen und Leberleidven. Vreis boe 
die Ehadhtel. * 

Prof. Ca Aues Etärkungdpaftilien für Män 
nerihwäde, 1 laftofe Nähte Nerbofität. Me 
lanholia und nicht aufriedenſtellendes Ebe 
ieben Rrcis $1.00 die Ehahtel. 3 für 82.50 
Sie obigen Heilmittel find nur bei und au 
bahnen &sreint um freie Brobe. 
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Die 


F. Granzow’s, DeutiteApotiehe 


517 W. Madison $fr., Chicago, Ill 


Gegenüber dem Nortbweltern Bahndoi. 


GALLENSTEIN 


Warum an Gallenfteine ober xebersStoltt 
vrenmenden Ehutersen in der@egend der rehid 
yeittgen Nırven Echütteliroft und Fieber lei. 
den wenn Ahr ınlt Dr SKildebrandd Gallen: 
itein- ı. Leber-Gapinlen aebeilt werden fünnt 
Zchreibt um Birkular für weitere PVeichreihune 
‚her formt wer 


F.GRANZOW’S, deutsehe Apotheke, | 
— "Tal 


masuion» kelheit auffuchte, die ihnen aufge» 


nen, und die W 
tot, ohne nachzudenken über die 
Mängel und Enge ihrer Betrad- 
tung, wurde ihm eine Summe de3 
Umverjtandes, eine »umberfiegbare 
Quelle, au5 der Torheit auf Tor: 
heit, wie eine ewige Krankheit im! 
ünverfiegbaren Strom floffen, 
Schlechtigkeit und Unzulänglichkeit 
— das waren ihm nur Erſchei— 
nungsformen, in denen die Men— 
ſchen ſich auszuleben wußten, weil 
ſie ihr Lebtag nicht geſundeten von 
jener glerigen Krankheit, die fie 
bergiftete bis in die legten Tiefen 
ihres Seins. 

Wollten die Menſchen wieder das 
werden, zu dem Gott ſie einſt nach 
feinem Schöpferwillen berufen 
hatte, wollten fie fi) wieder zurüd-| 
finden zu Ebenbildern defjen, der, 
fie in feiner Geftaltungsfehnfucht 
einjien3 al3 Kleingötter vor fich! 
jah, dann müßten fie vorher wohl! 
alle erit erblinden und alle franf- | 
kaiten Wirklichfeiten vergejfen, um; 
Ti aus fich felbft aufzubauen zu) 
E Erhabenheit, wozu der Schöpfer | 
ie berufen hatte, 

Und mit diefer, feiner inneren 
Entwilfung Hand in Hand ging! 
fein Wunfch, die Blinden dort un- 
ten Fennen zu fernen. Dody immer 
hindert ihn die Nüdficht auf feine 
Krankheit, zu, ihnen hinunter zu 
gehen, die Nücdjichten auf feine ge- 
jellihaftlihe Stellung, die Leute 
zu jih in die Wohnung zu laden. 
So Stellte er die Erfüllung feiner 
Abjicht immer wieder zurüd, um; 
immer lebhafter, ftärfer, inniger 
bon neuem auf fie zu fommen, Gi- 
nes Abends aber hatte er da3 Ge- 
fühl, daß in einem Zufammenjein 
mit diefen drei Menjdhen gerade 
heute ihm die Iekten Geheimnifie 
ihrer Seelen, die tiefiten Schönhei- 
ten ihres geiftigen Schauens, Die 
herrlichſten Bekenntniſſe eines ge— 
heiligten Menſchentumes erſchloſſen 
werden würden, wenn er ſie zu ſich 
riefe. Es war über ihn gekommen, 
wie der geheimnisatmende Schaner 
eines Schülers am Geiſte, der zum 
erſten Male das Heiligtum des 
Tempels betreten darf. 


Er klingelte dem Diener und be— 
ahl ihm, ſeiner Erregung kaum 
mehr mächtig, die drei Muſiker nach 
oben zu rufen. Seine Stimme 
klang ihm fremd und leer, ihm war, 
als ſeien die ſchablonenmäßigen 
Worte, die er fornte. der Größe 
der Stunde nur unzulänglich ge— 
wachſen. Er hätte die Einladung 
ſingen müſſen aus der Seelentiefe 
heraus, aus der die Melodien der 
Blinden wiederklangen. Er glaubte 
die Seelen ſeiner Gäſte leichter zu 
fihden, wenn er freiwillig die Dun- 


| 


Pfarrer als Gottesmann zu bezeich- 
elt, die dies täglid) | 


ten sofort 


drungen war imd doch foldhen Reich 
tum erihloß. 

In bangender Erwartung jaß-er 
im Dimfel feine® Zimmers, Er 
laufchte, Die Klänge auf der Straße 
waren plößlich abgebroden. Der 
Diener hatte fie vermutlich in ba» 
raufenhafter Unverftändlidhfeit mit- 
ten tm Eate geftört. Nun jah er 
im Dämmern einer Straßenlaterne, 
wie fich die drei gratten Sleden un— 
ten auf fein Saus zu bemegten. 
Mit Verwunderung bemerfte er, 
mit welcher Sicherheit fie auf den 
Torbogen zufchritten. Dann hörte 
er ein Gelächter auf der Treppe, 
ein Echarren von nagelbeidhlagenen 
Stiefeln. auf der Diele, und Stim. 
men Fangen an fein Ohr, Stime« 
men, aus denen da3 Zagen fprad), 
ſtaunende bedrückte Verwun. 
zurückgeſetzter 
Menſchen, denen ſich plötzlich die 
weite Fülle eines unerahnten Reich 
tums öffnet und mit diefer zufam: 
men das beflemmende VBewußtfein: 
Diefes alles darfit du nur fdhauen 
— nicht einmal e3 zu berühren ifi 
dir bergönnt; denn e3 gehört den 
andern, dem ein ungerechte3 Ge 
ichief fo viel Blumen in den Schof 
geworfen hat mie dir — Dornen 
Und dazwiſchen hinein ſchlang ſich 
zugleich ein Unterton jener Unzu 
friedenheit, der ſich mit Bitterkei 
neidiich erfchnt, was fi) dem Augı 
darbietet. 

Alles das waren nur Laute — 
abgeriſſen — durch ſchwere Türvor 
hänge gedämpft. 

Aber in jedem von ihnen Tag ren 
Flanglich fein Schiefal umjchrieben 

Der Kranfe Hörte in fchmwere 
Erregung die Stimmen. Da3 wa 
ren wohl Leute, die irgendmweld; 
Reparatur im Haufe hatten. 
ftörten ihn mit ihrem lauten Me 
fen in feiner Feierftunde, die zu ge 
nießen er endlich Kraft, Muße u; 
Ssnnerlichfeit gefunden. Er Klin 
gelte den Diener und befahl ihm 
niemanden borzulajjen. 

„sa, gnädiger Herr, aber die dre 
Mufifer... 2?” 

— „Selbjtverjtandlich, ich warte am 
Br 

„Sie find in der Diele,” 

„Eiwa die Leute, die fi wol) 
eben fo laut unterhielten ?“ 

„Sawohl, gnädiger Serr!” 

Der Kranke braufte auf: „Wer 
haben Sie mir denn da gebradit! 
Das find doch Feine Blinden!“ 

„Nein, gnädiger Herr, da$ nicht 
aber e3 find die Leute, die jeden 
Abend in den Anlagen vor den 
Haufe fpielen und die der gnädig 
Herr zu rufen befohlen.”* 

Dem Kranken war 8, ali 
frambft fi in feinem Serzen et 
was in ungehenrem, brennenden 
Weh zufammen. Er fühlte fi ba 
trogen um fein Seiligites, alle diı 
herrlichen Weiheftunden die Iayıgı 
Zeit hindurch fchienen ihm alle ven 
loren, er war belogen, getäufcht 
irregeleitet ton feiner eigener 
Thantafie, von ein: paar Tönen 
die DurdichnittSmenfchen, Gauffen 
Nichtstuer in der Hoffnung auf din 
Wirkung ihrer grauen Uniformer 
und ihrer leidenden Geften al 
ihren Inſtrumenten hervorgebrach 
hatten. 

Von draußen wurde an die Tür⸗ 
geklopft. Die auf der Diele ſtehen 
den, denen die Zeit lang wurde, ven 
Iangten Eintritt. Der Alte fuhr 
auf den Diener lo$: „Schaffen Sir 
die Drängler wieder hinaus, Geben 
Sie ihnen Geld. Cagen Ste ihnen, 
ich hätte mich geirrt. Nur hinaus 
mit ihnen, fchnell, ſchnell...!“ 

Dann fa er lange - in feinem 
Stuhl. E3 bramte in ihm wir 
Scham, wie die Gut eines Men 
chen, der nutlos fein größtes Opfer 
gebradit hatte. Ein Schmerz ftieg 
in idm auf und griff ihm an Herz. 
Er glaubte alles daS verloren zu 
haben, was er in den langen, hei. 


Ei 


|Tigen Abendftunden in fich reinheit?. 


fehnfühtig und mühlam aufgebaud 
hatte, Sein Leben, fein Glück, fein 
Glauben... alles fchien ihm verlo- 
ren. 

Am näditen Tage Tieß er fein 
Nrbeitszimmer nad) einer anderen 
Seite de3 Haujes verlegen. Es 
wehrte fie; alles in ihm dagegen, 
den drei Mujifern nod) zur Tauchen, 
die ihm den größten Schmerz fei- 
ne8 Lebens bereitet hatten. Er 
fonnte e3 ihnen nicht verzeihen, da 
fie nicht blind waren, wie er fi 
gedacht Hatte. Er fonnte und wollte 
c3 nicht begreifen, daß die anderen 
die Mufif nur gefpielt hatten, md 
daß er felbit als Hörer der Schöpfer 
ton Geijtedinhalten wurde, indem 
er fih in feinen Tränen in Blind» 
heit hinein verlebte und fo mwahr- 
haft fehend wurde und die Mufik in 
ihrem innerjten Gehalt embfand — 
die Mufifer famen ihm mit einem 
Male entgetitigt vor. 


Liebesgaben. 


Wir befördern Lebensmit- 


tel, alte Sachen usw. nach 


drüben zu billigsten Raten 
Wir lassen von Haus ab- 
holen, versichern, packen 
unentgeltlich und verschif- 
Unsere Ablie. 
ferungen sind bekannt als 
prompt und zuverlässig. 

Weihnachts - Sendungen 
müssen jetzt aufgegeben 
werden um rechtzeitig ein- 
zutreifen. 


Transatlantic 
Packet Co. Inc, 
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181 N. La Salle Str. Phone; Franklin 4034 





EEE MN 
tür Die „Sonntanboft”.) 


Plaudereiaus Peoria 


Peoria, den 9. Nov. 1921. 

Das Ende frönte da3 Wert. Mit 
dem Konzert bes brillanten Cincin- 
natier Symphonie Orchefters ge: 
langte unjere „Mufitiwoche” au einem 
glanzvollen Abſchluß. Die Beſucher 
der beiden Konzerte unter Leitung 
des berühmten Geiger-Dirigenten 
Day füllten ben großen, vornehmen 
Shrine-Tempel biß auf ben Iekten 
Play und konnten fi im Enthufias- 
mus nicht genug tun. Unb «8 tut 


mermehr geftattet werben, unb eine 
Preffe, welche den gebejlerten Helden 
in ausgiebigfler Weife feiert, follte 
Tih fhämen., Da ift übrigens auch 
Hoffnung für den Ehicagoer „Big 
Tim“ Murphy vorhanden, einfimals 
ein eben folcher Held und Fünftiger 
‚Movie „Star” zu werden. Wollens 
Beite hoffen. 
x a 


Unfere Telephongefellfchaft, iwelche 
der Etabt dag Mefjer ar die Kehle 
fegte und verfuchte, ohne irgend welche 
vorherige Ankündigung ihre Raten 
um 35 Prozent in die Höhe zu fchrau= 
ben, bat in ein Wespenneft gegriffen 
und ift mit diefem Erpreffungäver> 
uch nicht weit gefommen. Gie hat 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. November 1921. 
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nme un mente unge — — 


Porzellan Tee Set 


J Adhter Floor, Keine abgeliefert. Keine 
| Poft: oder Tel,»Beftellungen. 
' fanch importierte burchfichtige Porzellan 
| Tee⸗Sets, beſtehend aus 6 Zee Ober, und 
Untertafſen, 1 Teelanne, 1 Zuckerſchale u. 
I Rabhmbebälter; hübſch bei Hand befordert, 
farbige geblümte und Tinted 
Bänder; folange fie vorbalten, . 
$4.50 Wert, Get, 


Hunderte von Kübichen Pelz 


Oniel Attractiomu 


AOSLONSLofe 


STATE MADISON au DEARBORN ST 


Goldenes Fĩl eder ket 


Siebenter Floor. Keine Poſt⸗ oder Tele— 
phon ·⸗ Beſtellungen. 

Diamond Spike, felbitfüätlende Füllfedern, 

Goldplattierie Ring Caps, aifelierted Rub- 

ber Barrel. $1.00 Auio Bolnt Bleiitifi 

und Riodon Guard, mit goldplatt, Slide 

und Siwibel, in Blüfh gefütters 1 

tem Gehäufe — fpeaiell ° 

für nur 


narnierten Winter: Mänteln 


zer 1oi.hiüfe alzextrakt heißt „Purttan““. 

Der Name Puritan Malt Extract iſt in jeder Sprache 
der Welt gedruckt und jeder Nation der Welt bekannt. 

Denn Puritan Malt Extract iſt der reichhaltigſte 
Malz-Extrakt, der hergeſtellt wird, und Puritan Freſh 
Prefſed Hops iſt der einzige Hopfen, der ſein volles 
Hopfen-Aroma behält. 

Schlechter Malz-Extrakt iſt ſchlechter, als nichts, und 
alter oder loſer Hopfen verlieren das Aroma ſo ſchnell, 
daß ſie nicht wert ſind, gebraucht zu werden. 

Puritan Malt Extract und Puritan Freſh Preſſed 
Hops koſten ein wenig mehr, ſind aber einen großen Teil 
mehr wert. 

Jeder gute Händler hat ſie, deshalb beharrt auf dem 
Namen „Puritan“. — Billiger Malz-Exirakt iſt nicht 
wert, nach Hauſe getragen zu werden. 


Puritan Malt Extract Company 
31 N. Market St., Chicago 


3 Fiicher (5). Da paften twir gut au- 

fammen; teir find ebenfall3 tweder das 

eine, nod) da3 andere; nur beim@uppen- 

Dorio: „Der wölung Mübe ıs oes | teller mufizieren wir manchmal, Mit 

vBreues wert Gruß! Wilhelm Schwarz (6); Math. 

Und birgt die Freude in neh jſelbu Stauder (5); Hermann Kornrumpf 

(5). Beſten Gruß! Kurt A. Winternit 

(6): &. Michael (5). Herzlichen Gruß! 

ſch.) Es iſt zu ſchade, daß das Wetter ſo um⸗ 

geſchlagen hat; wir möchten ſelbſt gerne 

dabei ſein. Vielleicht können Sie es 
noch machen. Mit beſtem Gruß! 


Erbetene Auskunft. 


L. Mittelſtädt, Keyſtone Abve. — 
chwarze Magiſter. 4 Ungen 
Weißbrot werden in Scheiben geſchnit— 
ten uͤnd in Butter gebraien. 38 Pfund 
getrocknete Pflaumen, die man 


2 
Silbenrätſel (7032). 

(Eingeſandt von Vakob Bore 
Die Erſten nennen einen Schützen, 
Sein erſter VName in Perſon. 

n Dritter fiehbt man Diebe fiben. 

ebt ändre noch, für'8 Löfen fchon. 
Nertauich' ber Dritt’ den Laut am Kopfe, 
Dann teih’ da8 Ganze ohne Weil. 
Der Geld fchoh feinem Cohn vom 

Schopfe | 

Den Apfel fiher mir dent Pfeil. 


Amftellrätiel (7033). 
(Eingefandt von U. . Langfelbt.) 
1284, in herrlichen Tönen, bat (man Fan fie mit Maffer über 
Helfen das menfhliche Qeben verfchönen; | Matt in den Bratofen ftellen) werden 
4281 — bdunm mans fdhinpfen | ausgefteint und mit dem Weißbrot Iar 

— genweiſe in eine Porzellanſchüſſel ge— 
medt allen Leckermaulern gut. ent; dann wird 1 Taie Milh mit et» 
was Pflaumenbrühe gemiſcht,. 2 Eier 

Worträtfel (703). daau gerührt, darüber aensfien und 1 
ingefandt von 9. Kornrumpf.) ILörfel Butter, in Meine Stückchen ge— 
Sb er nefucht, ob unbegehrt, teilt, darüber gelegt. Man bädt im 


ı mir leid, daß ich bei allem Lob, daS ‚eine Obrfeige erhalten, die fie eines 
man dem Drchefler und Dirigenten Befferen belehren wird, Nach einem, 
berbientermaßen jpendete, einen Hlei= |von ber Gtabt erivirkten zeittoeiligen 
nen Zabel nicht unterbrüden Tann. | Einhalt3befehl hat unjer Bürgermei- 
Diefer Zabel turbe bereit vor Kurz | fter Schritte getan, um pie „Vell” zu 
zem bon einem ber Serren Storre= wingen, ihre jehigen Raten herab— 
ſpondenten in der „Sonntagpoſt“ | aufepen. Ber dem mangelhaften Te- 


Kb inoblfeil oder teuer, 
Kb hier verfehlt, ob bort bewährt, 
Sb/alier oder neuer — 
Erf icinen Meg den Menfchen führt, 
Sobald ihn diefer alzeptierk. 
Er führt ihn dann zu dent, was er ! 
Mir einem andern Haupte — | 
Zu ihr — a3 um fo weniger fchwwer, | 
jemehr an ihn er glaubte, | 
bimehr, ob minder fie bebaht, | 
Sat er Doch erſt zu ihr entfadht. | 
inglaubfich (7035. | 
Da hab’ ich neulich ein Gefähß entbedt, | 
In dem ein Schornſtein ſich verſteckt. 


Der Kern (7030). | 

Sinduftan, Scherenicleifer, Rüdant- 

wort, Strickgarn, Rungenichmwindiudt, | 

Engliſch, Bewegtheit, Deſſau, Lebertran, 
Gensdarm, Wegweiier, 

Diefe Mörter enthalten je drei aufs 
einanderfolgende Buchitaben, die ancin- 
andergereibt eine beadhienstwerte Le— 
benswahrheit nennen. 


— 
Wandlung (7037). | 

18 Tran? madjt’3 einit den alten Teut- | 
ſchen Spaß; 

Er lam hinzu: gleich wurde es ein Maß. 


1 


Anflöſungen zu den Rätſeln in 


voriger Nummer. 


4 Nedrätfel (7026). 
1. Auf dem Kopf. — 2. 
mach. — 3. Die Eſſe. 
jeden an. — 5, Die 
Die Traubenlefer. 


1-2 
4’ 
Vierfilbiges Nätiel (7028). | 


aut, Hand, Schufe — Faufthanb: | 
ſchuhe. 


Ins unce⸗ 
— 4. Eie jprechen 
Windhoſen. — 6. 


— 


Kreuzrätſel (7027). 
Al⸗te. 
Spal—ten. 


in Waſſer gar, doch nicht zu weich, läßt 


bei und die Tomaten. Zu dieſen rührt 


kann 


der Dunft cin twiderwärtiger ift, 


Badofen 4 Etumde, 

Mandel: Apfelfinentorte.) 
— 14 Pfund geitogene Mandeln rührt | 
man mit 1, Rrumd Buder, der Echale | 
einer Apfelfine und 6 Eidottern recht } 
Uar, fügt den Saft von 2 Apfeliinen 
hinzu und rührt da3 Ganze, bis es! 
tet die und fehaumig ijt, fügt 3 Uns | 
zen Kartoffelmehl Binzu, rührt c3 no! 
einige Minuten, gibt den Echnee der 
Eier hinzu, füllt e8 in eine Form und 
bädt e3 bei mäßiger Hike eiwa eine, 
Siunde, | 

9.6. W., 30, Place. — Merifa- 
nifher Neis 1 Taille Reis, 1 
mittlere Zwiebel, 1 Taſſe Tomaten 
fauce, 1 gqrimer Pfeffer, 1 Teelöffel 
Salz und Paprika; den Reis kocht man 


inzwiſchen die Zwiebel in Butter oder 
Fett dünſten, fügt dann in feine ge— 
ſchnittene Streifen geſchnittenen Pfeffer 


man den fertigen Reis, den noch mit 
dem Salz abgeſchmeckt wird und dann 
noch 15 Minuten ziehen muß. Man 
zu dieſer Speiſe auch Hühnerfleiſch 
in Streifen geſchnitten oder Kalbsleber 
beigeben; es ſchmeckt ſehr pikant. | 
F. Donath, ©, Chicago. — Um Yuts | 
ter auf ihre Neinheit zu prüfen, ftreicht | 
man fie auf ein Stüdchen tweiges Bas ı 
pier, xollt Dieje3 zujammen ımd zün— 
det e8 au. Meine Butler verbreitet | 
dabei einen gar nidit unangenehmen 
Geruch, während bei gefälfbten Artikel ! 
tie | 

verbrannter Talg. | 
Truihäbne haben viele Merimale mit 
den Gänfen gentein; bei folden guter 


l 


der Schnabel und die Epite des 
fnochens biegjam fein, 
Frau F. F. T., Meltofe Bart, SI. — 
Caramel Apfel Taffy. 3 Taf- 
ſen braunen Zucker, M Taſſe Molaſſes, 
Taffe Waſſer. 4 Tafie Eiiig, 4 Eh- 
löffel Butter, 1 Teelöffel Ranilleertraft. 


Bruſt⸗ 


merkung 
die hier einem berüchtigten Banditen, 


ſönlich 


ausgeſprochen. Mit feinem Geſchmack 
waren die Programme zuſammen— 
geſtellt und deutſche Tonmeiſter wie 
Haydn, Mendelsſohn, Goldmark und 
Wagner, waren gebührend vertreten, 
alle, welche ſeit langem nicht mehr 
unter den Lebenden weilen. Iſt es 
nun Zufall oder Abſicht, daß Herr 
Nayh nur tote deutſche Komponiſten 
der Ehre würdig hält, in ſeinen 
Programmen zu erſcheinen? Der 
Meiſter des Taktſtocks hätte wenig— 


ſtens ſobiel Takt beſitzen ſollen, um 


einen grohßen deutſchen Komponiſten 
der Jetzzeit, welcher noch dazu als 
Gaſt in dieſem Lande weilt, Richard 
Strauß, einen kleinen Tribut ſeiner 
Anerkennung zu zollen und mit einer 
Nummer feiner epochemachenden 
Schöpfungen au bebenfen. ch weiß 
natürlich nicht, ob er diefe Nichtach: 
tung lebender beutfcher Konbichter 


fonfequent durchführt und baburd | 


ben Pferbefuß des Haffes gegen 
Deutihland zum Vorfchein bringt. 
„ebenfalls ift e8 auffallend und 
durchaus nicht fchön. Won den Kon: 
zerinummern erzielten Golbmartz 
„Ländliche Hochzeit”, tie bie Wag⸗ 
nernummern „Walkürenritt“ und 
„Tannhäuſer Ouvberture“ dend Lö: 
wenanteil des geſpendeten Beifalls. 
Aber uns Deutſchen war noch für 
den nächſten Abend ein beſonderer Ge⸗ 
nuß vorbehalten, nämlich das Konzert 
‚unferes Gefangvereins „Concordia“ 


| bie bon uns lang entbehrte Parole 
„Deutſch“. Deutſche Lieder, deutſche 
Worte und deutſche Reden erklangen 
dem Ohre lieblicher und anheimeln⸗ 


der, als die berauſchendſte Muſik. 


Man muß es der „Concordia“ Dank 
wiſſen, daß ſie uns mit ihren Dar— 
bietungen ſo biel Schönes und Hei— 
matliches gab. Herr Dr. Hund, wel: 
er eine zu Herzen gehende Anſprache 
hielt, traf mit ſeinen kernigen Wor— 


am ten den recht i i 
Abend vorher gewaſchen und abgekocht techten Ton. Bei dem mir dur 


Derfügung ftehenben Raum ift eg mir 
leider nicht möglich, auf die einzelnen 
JAummern be3 hübfchen Programms 
‚näher einzugeben; nur fobiel, baf die 
ı Männerchöre wie aus einem Guß gin⸗ 
gen und die Solovorträge recht lo— 
benöwert waren. Nach dem Konzert 


folgte ein gemütliches Tänzchen. Hof- 


fentlich werden unſere anderen deut— 
ſchen Vereine im bevorſtehenden Win— 
ter auch dazu beitragen, daß unſer 
Vereinsleben zu neuer Tätigkeit er— 
weckt und in alter Weiſe gehegt und 
gepflegt wird. 
x — x 

Wir machen gegenwärtig nit nur 
bis zum Weußerften in Heldenvereh: 
rung, fondern auch in Verbrecher: 
Berberrlihung. Grund für diele Be- 
gibt mir die HYuldigung, 


dem Einbrecher, Zugräuber und Mör- 


‚der U. Jennings, der in einem hiefi- 


gen Movietbeater im Bild und per: 
auftritt, au Teil wird. 
Mahrlich, eine Zenjurbehörbe, die doch 


‚zu dem Sivede geichaffen mwurbe, um 


demoraliſierende Stücke zu verbieten, 


jmäre bier mehr als je am Plage. 
Welch’ ein Beilpiel für unfere Aus | 


gend, wenn fie hört und fieht, wie ein 
Kerl wie diefer Jennings, der nad 
feiner Räuber» und Zuchtbaug-Lauf- 
bahn fich felbft „reformierte“, in Of: 
laboma als nominierter Governor3- 
landidat auftrat, damı „Epangelift" 
wurde und jet, al3 am profitabel- 
jten, als „Wiovie Star“ auftritt, als 
von Publikum und PBreffe als ein 
Held und Opfer der menfchlichen Ge- 
fellfichaft geradezu verherrlicht wird, 


| Sorte mülfen die Beine jchwarz, der |Na, unfere Prefie entblövet fich nicht, 
tamm bon Iebhafter Narbe, die Zehen, 


diefen Er-Banbditen in langen Leit: 
artiteln zu feiern und bie zartbefaite 
Shriftleiterin der „Society“-Spalten 
einer Zeitung bringt faft eine Spalte, 
in welcher fie diefen Rinaldo Rinalbdi- 
ni anſchmachtet und mit liebenswür— 
digen Epitheten faſt erdrückt. Iſt es 


Zucker, Molaſſes, Eſſig und Waſſer wer 


— — 


da ein Wunder, wenn die amerikani— 


lephondienſt, worüber in der ganzen 
Stadt Klage herrſcht, hat das Publi— 
kum nichts weniger als Sympathie 
mit' der Geſellſchaft und ihre Jere— 
miaden darüber, daß ihre Profite zu 
gering ſeien, um beſtehen zu können, 
fallen auf taube Ohren. Voraus— 
ſcechtlich wird die Korporation andere 
Saiten aufziehen, umſomehr, als die 
Rede davon iſt, daß eine Konkurren⸗ 
tin auf der Vildfläche erſcheinen wird, 
was jedoch nicht glaubwürdig iſt. 
a * * 

Noch eine Ohrfeigengeſchichte. Un— 
ſere blühende Vorſtadt Averyville hat 
nämlich einen hanbfeften, ftreitbaren 
‚Bürgermeifter, Smith geheiben. Als 
por einigen Abenden ber hiefige Ober: 
bonze der Prohibitionsſchnüffler, Al. 


Gury, in genannter Ortſchaft eine N 
Razzia auf eine „milde” Wirtjchaft ! 


unternahm und pabei auf zwei Gallo- 


ınen Mondickein ftieß, erfolgte 


i 


bie 


(Verhaftung bes Sinhabers und beffen | 


Schankwärters. Hierauf begaben 
ſich die Spitzel nach einer anderen, in 


der Nähe bdeſindlichen Wirtſchaft. Un⸗ 


terwegs ießen ſie auf den Schmied 
des Vorfes, wel her raſch nach dem 
betreffenden Lokal lief. Als die Be— 


amten dort eintraſen, fanden ſie ihn 
ruhig an einem Tiſche ein Giaschen 


„Near Beer' trinkend. Er wurde 


don den Schergen beſchuldigt, ſie dem 
Inhaber der Wirtſchaft verraten zu 


verhaſten. In diejem Yugenbliu bes 
trat Mayor Smith den Plaß und als 
diejer dem Schmied beoveuteie, 


ee ‘haben, und fohidten fi an, ihn zu, 
‚in ber Gübfeite Turnhalle, Hier war 'y ſ ſich hn zu 


— 


das 


Lokal nicht zu verlaſſen, wurde ihm 


erklärt, 
Arreſt 


daß der Mann ſich unter 
befande. E3 entitand ein 


'haupte und einem der Beamten, 


| 


MWortwechfel zwifchen dem Driäober: | 


ii 
m: 


deſſen Weriauf biefer vom Bürger: | 


| 


“meifier eine gejalzene und gepferierte 
‚Teige bed Dhres erhielt. Der Bür- 
‚germeifter wurde verhaftet und erjt 
nach Erlegung einer Bürgihaft von 
:$2000 auf fzeien Fuß geſebt. 


Zur Huldigurg des Marſchalls 
Foch war auch ein. ſtarte Delegation 


von Peoria in Chicago anweſend, um 
dem Helden ihre Ehrerbietung zu be: 
zeugen. Und was mich am meiſten 
eute, war, daß ſich unte. dieſen 
: Hulbigern eine Anzahl Patris.en mit 
beutichen Namen bejand, Da mußte 
boch jedem Deutiden das Herz im 
Leibe lachen, mern er fab, mie biele 
Eproffen deutfcher Eltern e3 fich nicht 
nehmen ließen, bem aroßen franzöji- 
ſchen Kriegsmann, der mit unjerer 
und des Hunaers Hilfe die Deutjchen 
‚bezmwang, ihre Devotion zu Füßen zu 
‚legen. Das haben mir menigitens 
por den Ablömmlingen anderer Na— 
tionen voraus, denen e3 im entgegen 
gefegten Falle wohl nie eingefallen 
wäre, fo arokmütig zu verfahren. 
Und was fich der Marfchall wohl ge- 
Bacht hätte, falls eg ihm möglich ge= 


wejen wäre, die Namen bdiejer wades Bethlehemgemeinde. Diverſey Parkway 


ren Deutſch-Amerikaner zu hören. 

Vielleicht, daß er ſie für ihre Hin— 

gebung mit dem Orden der Ehren— 

legion bedacht hätte. Jammerſchade! 
x * + 


Der frühere Oberlehrer der Lin 
„colt Schule, E. H. Kammann, mel: 
cher während bes Krieges, im Jahre 
1917 von ber Schulbehörde wegen 
:angeblicher unpatriotiicher Aeuperun: 
'gen in der Schule, peremptorifch ent- 
Yafjen, unter dem infamen Spionage- 
gefeg verhaftet und angeflagt worden 
war, probeutfche Propaganda betrie: 
jden zu haben, und beifen Fall im 
ganzen Lande Auflehen erreat hat, 
hat jeßt die Schulbehörde auf $2000 
verflagt, melde er al& einen Zeil ber 
ihm zufommenden Zebrerpenfion bes 
‚anfprudt. Herr Kammann mar be= 
tanntlich im hieſigen Bundesgericht, 
meiſtens auf Ausſagen von Schul— 
tindern hin, ſchuldig befunden, zu 
drei Jahren Haft im Bundesgefäng— 


im Preiſe herabgeſetzt 


Fünfter Floor 
Die Damen waren in ganzen Scharen hier — und das iſt der beſte Beweis 
der Werte. Wir bezweifeln, daß während der ganzen Saiſon wieder eine 
ſolche ungewöhnliche Gelegenheit zum Sparen geboten werden wird. 


Damen-Mäntel aus Normandy, Elvira, Bolivia, Cordora und 
Pollyana, ganz mit Peau de Chgne und Radiumſeide gefüttert. 


Viele haben große Pelzfragen aus natürlichem und blended 


fhigen Rüden, in fchmwarz, braun und 
marineblau. Ein Modell abgebildet. Die— 
fe Mäntel würden gerne zu $75 gefauft 


Eichhörnchen und Wolf, gegüixtelt, Halb-gegürtelt und mit bau 
werden; morgen zu-::.- i 


Mäntel für Damen, aus Wolle Belour, Normandy und Elvira, einfad) 
und durchweg mit Seide gefüttert, vieredfige und Shawlfragen aus Rac- 
coon=, auftral. Opoffum- und Beaverette-Belz, viele in Self und £ontrajtie- 
renden Farben beitict, gegürtelt, halb-gegürtelt und baufchige Rüden, in 
ihivarz, marineblau und Reindeer. Größen 36 bis 44. © 
Eine pon vielen Moden hier abgebildet. Die Standard 

850 Werte für Montag wieder zu. ........ ech ‘ 


Bell-Beken 


“Od 


Sedhfter Floor — Mitte 


Bettdeden aus Pepperell ecru Muſſe—⸗ 
lin, prächtige Qualität, 81 bei 90 Zoll 
— in drei geſchmackvollen Entwürfen, 
Kreugſtich, Lazy Daiſh und dem neuen 
French Knot. Außergewöhnl. 
Werte, ſpeziell zu ....... 1.89 
Dazu paſ. Scarfs, 18 bei 36 
Boll, zu 89c; 18 bei 45 Boll 49e 
Dazıı paifende Kiffentops, 50c 
Werte, zu........ — — 39e 
Dazu pafiende Gardinen; $8 1 9 
Werte; fpeziell morgen zu.. Le 
Kombi⸗ M hz 
nn Matraben 
Behnter Sloor — Keine Bofts oder Te» 
Iephon-Peftellungent. 


Walchbare Handid 


Mai Yan 
— ——— Dir Floor — 


1:Klafpe Enpeleder Ta: | 
menhandſchuhe; P. X. 
M. Näherei in dunklen 
Farben; Andere verlan— 


1.25 


Import. 


waſchbare Suede Finith 
Stoff⸗Handſchuhe 


Damen; 
majtic, 


und fchivarz, 


2.481ir$52 


0) 


er Sloor 


he für Damen 


Import. 16:fnöpfige 
Suede Finiſh waſchbare 
Stoffhandſchuhe f. Da—⸗ 
beaver, braun, men, in grau, mobe, 


grau 75e j braun; fpeziell 35€ 


an.Lrepe Kimoi.os 


— Dearborn Strahe — — — 


- iR 
* 
Strap Wriſt 


für 


Welch cin Aufjehen biefelben morgen 
hter veruriachen werden wegen ihrer 
Schönheit wie auch) wegen ihres wirt: 
lich überrajchend niedrigen Pretjes. 


3000 in der Partie, fochen 
bon Nippon eingetroffen— 


— — 


jedes hübſch und ungewöhn · 
lich ſchwer beſtickt, ſowohl 
vorne wie hinten — 


aus vorzüglichem japa— 
niſchen Crepe gemacht, ſehr 
weit unten, in Copenhagen 
Blau, Roſe, Viſtaria, hell⸗ 
blau und roſa, drei der 
Moden ſind abgebildet; 
$5.00 it der 


Zimmer Rugs 


Neunter Floor — Keine Poft oder 
Zelepbon-Beftellungen 
9 hei 12 
Fuß — 
ertra 
ſchwere 
Qualität, 
nahtloſe 
Wilton 
Velvet 
Rugs, 
Muſter 
u. Far— 
ben ſind 
getreue 
Wieder⸗ 
gaben der 
feinſten 
chineſiſchen u. perſiſchen 
Rugs, wert 3385.00, 
ſolange Vorrat reicht, 


Futter für Geflügel 
Weinen, Hafer 


Bimölfter Ylooe — Keine Poll» aber 
Xelenbon-Beftellungen 
Drei Waggonlabun- 


gen gebrod. Weizen, 
einschließlich einer 


1139 Kombination Matragen, einzeln 
in Burlap eingejchlagen; mit Seegras 
Watte Oberlagen und Holzwolle Wat⸗ 
te Ober- und Unterlage, volle Größe 
Matragen, mit fehtver geitreiften md 


fanch gemuſtert. Ticklings 
bezogen, 88.50 Werte, ſo— 
lange ſie vorhalten, zu... 


2.98 


— 

| Ans evangcliihen Gemeinden 

von Chicago and & 
limgegend. * 

—E 


und Magnolia Avenue. 

A. W. Fruechte. 

| Der Krankenunterftügungsperein 
feterte fein  filbernes Subilaum, 


Baitor 


Der Frauenverein feierte fein Sab- | Erite 


Sonntagichule erwählt: Präfiden.| 
tin, Frl. Mathilde Hana; PBizeprä- 
fidentin, Frl. Marie Yett; Sefre-| 
türin, rl. Emilie Bänder; Schat-! 
meifter, Herr W. Braker; Finanz— 
jefretärin, Frl. Edith Koh; Stati- 
jtin, Frl. Cecilia Cam; General» 
fuperintendent, Tr. Ed. Hohman; 
Superintendenten: Jr. Bera — 
Herr W. Faulmann, Herr W. Bra- | 
ker, Frl. Carrie Moelber, Frl. Ma⸗ 
rie Fett. | 

Gvangelifch -» Reformierte Ge: 


tesfejt, wobei Herr Profefjor H. L. meinde. Chicago —Foreſt Park. Paftor ı 


| Breitenbach von ElMmburit die Seit- 
‘predtgt hielt. Ber der Feier ivurs 
|den $210.07 für den Orgelfond ge- 
ſchenkt. Die Gliederzahl de3 Ver— 
eins zahlt jegt 30 Sn feierlicher 
"Meije wurden in den Berein einge» 
führt die Frauen W. Fiedler, Caro- 
Iime Werner, Aug. Lauer, E. U. 
| Zander und Frau VBerbert. Für 
"den Neubau des Watienhaufes zeid)- 
Ineten die Mitglieder und Freunde 
‚ber Gemeinde fomeit über $3000. 
Herr Paſtor Braun, Mifjionsorga- 
nifator von Chicago, predigte in 
unfsrer Kirhe. Der Sonfirman- 
denllnterricht toird jeden Dienstag 
und Santıttag, fowie auch freitag 


| 
! 


%. Kalbfleifh, 1006 Süd Elgin Avenue. | 
Foreit Park. | 

An Dienstag, den 6. Dezember, | 
hält der - Frauenderein einen Der 
fauf ab im Sonntagichulraumt der | 
Grace Kirche, nachmittags und 
abends. Der Raitor der Gemeinde 
hat num das Piarrhaus auf dem) 
neuen Bauplag, 1006 Elgin Abe., 
Foreſt Park, bezogen. Der Bau 
der neuen Kirche wird im Frühjahr 
1922 beginnen. 
Entgegennahme für Gaben zum 
Neubau beſteht aus Herren O. As⸗ 
mus, 


AMERCAN — 
a LINES ic. 


] 
EEE 25} 


Das Komite zur; 
Thon, 
Hohman und Paftor A. W. Früchte. | 
G. Luebeck, Otto Mayer, Der 


niedrigſte J ſehr kleinen Partie 
Safer; fein u. rein, 7 
das Beſte für Win⸗ 
terfütterung; ſolang 
die Partie vorhält, E 


100 Pfund 


Sack, 


Preis, für den Ihr ſie 
anderswo vorfindet; ſehr 
ſpegiell zu 


49 


15] EI. I. 


UNITE 


a eo | ro 


HAMBURG 


We, AMERICAN | 
LINE? 


Tem York-Hamkurg direkt 


Kürzeite Verbindungen nad. allen Zeilen Hentral-Europas, 
u Wöhentlihe Abjahnt jeden Tonneräiaa 
von Tier 86. Worth River, Hub 46 Str., um 12 Uhr mittags. 

„MOUKT CLAY" „HANSA, 
„MOUNT CARROLL” „BAYERN” 
„MOUNT CLINTON’ „WUERTTEMBERG“ 


Paiüten mit 2, 4 und 6 Betten auf allen dieien Dampfern. Geräumtpe 

Speifestmmer, Raudzimmer, Nubesimmer und alle Bromenade-Deds fie» 

beit den Baffagieren dritter Kaffe zur VBerfürung. — Auf den Danıpfern 

„ganfa” und „Bancın“ find außerdem in beiränkter Anzahl Kajliten« 

fammern vogbanden — Betreff Referpterungen fhreiben Sie an irgend 
eiiten antoriierten Agenten oder 


UNITED AMERICAN LINES, Inc. 
156 N. La Salle Str. CHI: AGO, IM. 


a 


ar Q 
3 
DI Wii \ 


[a5 : IK 35 KREIS 25 EIRSINZ 25 KERN © DIN DEREN 32 [4 


of23fonnn” 


Bafor ©. Kraufe, Dr. &| WILLIAM B, LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting, 


Andreaschor Hestind und Sewerage 


perfchönerte die: 


Conrad Siebenthal und Baltor F. Konvention durch feine Chorlieber. | 4729 N. St. Louis Ave. 


Kalbileiih. Bom 13. November any der Generalfonierenz 


eraturen werden 


der Ev. 


Iden fo lange actocht, biß einige Tropfen Synode. | 


| Davon, im Eiswaffer getaıt, jid mit den | jche Jugend, bie bei jeber Vorjtellung 
7 | Fingern au Heinen Kugeln rollen Tafien, | ftart vertreten iſt, in dieſem Menſchen 
Berftedrärfel (7030), | nilleertrakt Bin — — —* ein leuchtendes Vorbild ſieht und den 
War. Oktober warm und fein, pe Asien —— ton. u | Drang in fi fühlt, ihm nachzuah⸗ 
Sommf ein [harier Mind darein; opfet auf Meine Holgitäbefen gefpidt, men? Derartige Bilder follten nint- | 
— EEE DRG WS DRIN, werden in die heiie Majie getan, fo dafı 
Mild der Winter merden will, fie von dem Taffn ganz überzogen wer 
den. Herausnehmen, in gebutterte Ran—⸗ 


nis und einer Geldftrafe verurteilt abend von 8 bis 9 Uhr abgehalten. 
worden. Es wurde Berufung einge-Lukasgemeinde. Weſt 62. und Green 
legt und das Bundes-⸗Appellat ions⸗ Straße. Paſtor Theo. G. Papsdorf. 

gericht ſtieß das Urteil um, weil die Jeden Freitag abend wird Kon— 
ihm zur Laſt gelegte Beſchuldigung firmanden Unterricht für Erwach- 
nicht erwieſen wurde. Die Penſione.ſene, abends acht Ühr erteilt-und je- 
Behörde ber öffentlichen Schulen hatte; yon Sonntag abend um 7 Uhr Ver- 
derzeit Kammannz Anfpruh auf 


ur 1 
werden unſere Gottesdienſte um isn 8 
zwei Uhr nachmittags in dev Grace) Dr. Cruſius aus Halle, der Leiter) — 
Kirche abgehalten. Die Kollekte unferes Hitfswertes in Veutfchland, 

inen Conntaa iit dielar. ; |von ber 
am heutigen Sonntag it für Die iperbrachte aus Deutfchland ein Dan- 
Indianerſchule in Neilsville, Wis., tesfchreiben ¶ des Reichsprafidenten 
beſtimmt. 


— Ebert an die Synode. Im Namen 
Sonntagichul » Konventionen. ‚aller unterftügten Notleitenden dankz | eine, Dame in Kanfas Eity $150,000 


Wechſel (7029). 
Hort, Hart, Hirt, hört. 


aaverta ſſig an⸗ 
Mr 


‘ — — — — — e— 


Fakultät des Predigerſemi— 
nars der Doltortitel verliehen. Zur 
Errichtung eines Waiſenhauſes und 
elnaer Schule wurden der Synode von 


Serſchiedene Clemente (7031). 
Sara, Bande — Sarabande. 
Nichtige Löfungen jandten ein: 
Frau Marta Varlau (6); 
Samwandt (5); Fr. 9. Aröhli 
grau M. Echadt (3); IFr. 
Shomer (5); Berta Echweringer (6); 
Fran Hedwig Vrachetti (5) ; Anna Pin 
moip (4). Veiten Dant. Mit Sruß! %o; 
fephine Sreuzer (6); Frau Elife zyalter | 
(6). Areimdlichen Gruß! Marie Sän- 


Anna | 
(6); 


EEN5'; 2. Behrendt (4). You bet. Bes | 


ften Gruß! 


€. U. ioenig (6); Harry Auricus (5). 
> .t Gruß! Leopold Schweringer (6); | 
M. Waitnial (5); Xojef Kubnlohe (6). 
Sie/toollen mahrjcheinlich eine Vierver: | 
Ar aung; aber der zerbrocdene Kopf 
muß exit wieder geleimt werden. Die, 
Dolivrrecinung erwarten wir ohne 
Sorge. Mit berzlichem Gruß! Yulins 
Wertheim (6); Wweorg Geerbis (4); E. 


Inen tun und abkühlen Iajfen. 


Karoline | Fortamt lagernden, für Empfänger mit Deuts! 
ſchen Namen beftimmten Briefe aud dem Aus 


| f@alter ift tänlih mit Ausnahme de Eonn- | au? 

mad Ma N Uhr abends geöffnet | — 
n'Grußl ®. Songerft (6). Gut ger | 
brüllt, Löwe. Gruß! Natob VBorefch (5); | 


‘ 833 Difen Herman 


BRUCHLEIDENDE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliztert, , mit unse- 

ren selbstfabrızier: & 
ten Bandagen 


I 
Re | 
Wöchentliche Brieflifte. 
| 
| 


Chicago, 12. November 1021. 
Nahftebend ıft die Kifte oer im hieligen 


lande. xsenn biefelben nicht Innerbaib 14 7 
sen bom obenſtehenben Datum an gerechnet: 
abacbult werden, fa werder fie nad dem Ur | 
vrungslande aurüdgefondt Der Abholungs« | 


057 Roeder N | 
985 Goldenberg Mar 
| 1022 Ningt3 Anton b 2 
1026 Nofen_ Ben ‚& Kostenfreies Anpassen und reelle 
1032 Mr3.Carften ach. : Bedi RS 
Shel | enung 3Vjährıge Erfahrung 
1036 Ehwark D. | 


908 Bendel Nrs. Elfie | 
909 Belle A, } 
924 Depulat Anna 

932 Dyberg Ludwila 


937 Fromtin L. 

938 Fridman Max 
944 Garber Morris 
945 Hirſch 8. 

946 Hosnedl Untonte 
047 Jaeger Anna 


1035 Ecaffel Raul 

1046 Etreiff 1lftert 

1072 Anap Florhan 
1074 Wolff Fred 


Kejet die „Abendpoit“. 


Offen vum 8-6 Sonntags von 9- 12 

THE WOLFERTZ CO 

GEO.WEGNER MGR.,, 
154 _N. WELLS STR. 


Penfion als fiichhaltig befunden, 
doch wurde dieſer Beſchluß von der 
Schulbehörde niedergeſtimmt. Mit 
Kammann wurden damals andere 
tüchtige deutſche Lehrkräfte Opfer des 
Fanatismus. 

Herm. Goldberger. 


—+1 —— 
German Orphans Relief. 
Das Deutſche Kriegswaiſenkomiie, 


IGerman War Orphans Relief, wird 


ſeine auf nächſten Dienstag nachmit— 
tag 2 Uhr einberufene Verſammlung 
nicht, wie es urſprünglich beſtimmt 
war, in der Nordſeite Turnhalle, ſon⸗ 


dern in Wilkens Halle, Nr. 169 P. 


LaSalle Str., abhalten. Da ſehr 
wichtige Geſchäfte vorliegen, iſt 


ſich zahlreich dazu einfinden.“ 


jammlumng für Knaben und Mäd- 
ben im Mlter von 14 bi3 18 Sab- 
ven. Der Damenhilfsverein wird 
am 30. November und am 10. De 
zember einen Verkauf abhalten. 
Folgende Beamte wurden für die 


Wichtig für Männer. 


sl 

tenn Merzte od. Arzmeien Eud) nit belfen, 
—— unfere erprobten Heilmittel, die felten 
feyifhlagen bei folgenden geheimen Arantbei- 
ten: Kormulare Nr. 11. 2 beilen die meifteıt, 
inod fo hartnädigen Fälle von geheimen Kranf- 
I heiten und Urinleiden, tie Katarrb-Muswurf 
| und Car im Urin, Preis $1.00 die lafıhe. — 
‚ Doftor Tuders MutsSpecific_ für VBluweragii⸗ 
tung im alien Stadien, vreis 32 die lafhe.— 
|Brof. Dr. Bois Etärkungspaftillen für Mäns 
Inerfbwäde, folaflofe Nächte, Nervofität, Mer 
Handolie und nicht aufriebenftellendes Ebelchen. 
Rreiß $1.00 die Shadtel, 3 für $2.50. Die 
obigen Heilmittel find nur bet und zu baben. 


es Behlkes Deutſche Apotheke 


dringend nötig, daß die —V 775 Süd State Straßze, er 


Auf der Xahrestonvention der ite Erufius der evamgelifchen Kirche ; n 
Nordfeite, melde in der Pe-Ifür ihre großartige Hilfeleiftung — 
thaniakirche jtattfand, wurden fol-|ben Zeiten ber Not. Mehr als 20 foichen Anſtau vawende werben fol- 
aende Beamte gewählt: Präfident, | Millionen Mark nnd große Duantis| gr, Der Bruberbmb in St Bonis 
Baftor A. W. Fruchte; Bizeprält- |täten Kleider und Vahrungsmitrel nererierte 810,000 —— 
dent, Paſtor E. Eihlers; Sekretä-wurden bis jetzt geſchict. Das Hilſs⸗ yenn ein allgemeines Spnodalhaug 
rin, $rl. Erna Mayer; Schatmei-| wert der Synode wird fortgefeßt. Dr. in St. Louis gebaut werben würde 
ſterin. Frl. Ella Borchardt. Die Eſch, Vorſteher des ſyriſchen und are z mennstisperein des Diakoniffen- 50 
Serren Baitoren Schröder a —— ee —— —* Ho⸗ 
Krauſe hielten intereſſante Vor- berichtete, daß ſich die Anſtalt wieder —* 

—* —* der Jahresverſammlung in Händen der evangeliſchen Kirche — — Pelze 
der Sonntagfhulunion befindet. Es wurde ſodann beſchloſ⸗ Ri a 2 bie 10 uber. erſten 
redeten die Paſtoren H. H. Moeller, ſen, die ebangeliſche Kirche in Braſi⸗ 347 Dos Hofpita (8. einen waf = 
in deſſen Andreaskirche die Ber-! lien mit Rat und Tat zu unterftügen, | * Sm Namen Keil pur Fahres dien 
iammlung ftattfand; Paftor Emer-| bei Errichtung eines theologijchen a5 in.ber Galemblavells bea 3 
iull, Dekan der preshnteriäniichen Seminars und der deutſch⸗braſiliani⸗ —5 %of. Geor : = * Pi 
Lehrerſchule, Paſtor Yof. U. Georre, |fden Kirche einen Profeffor zu ftellen. weh, ne —— . 68. Straße 
Baftor Theo. Mayer, Generalfekretär | Iie Miffion in Honduras, Zentral: —* BR 
der fynobalen Sonntaafehulen; Un | amerifa, wurde gutoeheißen un» die ae 19. 
fprad;en hielten die Präfidenten ber | yortfeung biefer Miflion empfchlen. Die ; 

bier Stabibiftritie, Hear DB. E. Miſſionar Gaß aus Indien wurde LCeſei Abendpoſt“. 





— — 


Seltene Rovität. In Deutſchland gemacht. 


Hufik -Uhrnur m BS.SD 


1% 


| 


Tr Haben foeben eitte neue Sendung von in Dentfihland gemachten Muiit-Uhren neweften 
models erhalten. 

Diele Muiik-linren oc 
hen Metallen bergeftellt ı 
Zeiten aus Krhftallalas D 

Eine folde Uhr wird G 

Dieſe Muſik⸗Ahr ſpielt 
len. Wenn Ihr Euch au 
Erinnerung an das olte 


wahren einen prächtigen Anblick, indem ſie aus Ichönen zweddienll⸗ 
id vorn fowie oben reich vergoldet und vernickelt ſind, während die 
ben, fodaß a8 Uhrtwerk deutlih gefchen werden kann. 
ver Heim verfonern und den Neid Eurer Nachbarn erregen. 
Kompofitioter der größten Meifter umd jollte in feinem Haufe foße 
t nad des Tages Lajt und Hite, Brerden Euch die fhönen, bie 
iond mwadhruferden Melodien eine angenchme Unterhaltung fer, 
Sie fpielt na einmaliacem Aufsichen 25 Hi2 50 Dlinuten lang. j 
— Euer Geld nicht an koſtſpielige Muſilinſtrumente, denk dieſe Muſit.Uhr er⸗ 
fällt denfelben Zmed und tft zu gleicher Zeit eine augenehme Erinnerung an das Vaterlaud. 
Die Mufit⸗ühr wird von den Fabrikanten auf 250 Jahre garantiert, während wir ablolute 
zufriedenſtellung garantieren. 
—— offerleren diefe Mufil-Igren um PBreife don $14.00 und mehr, aber ezwecks ſchnel⸗ 
ier Einführung in den Handel verlaufen wir diefelben au nur 6.25 — Koltenpreis. 
Ehiebt e& nit lange auf, fondern fhreidt heute um die Muſit-Uhr, da wir feine Sicher 
beit geben lönnen, dab der Preis Iange auf diefem niedrigen Stand bleiben tird, : 
Legt Eurer Fr y beit Betrag von $1.00 bet und bezaklt da3 Nebrige, wenn Shr biefe 
ihöne, in Deutftland geriadte Mufit-inr erhaltet, — Eypreibt heute an das 


| 


'uternational Export House, Dept. 180, P, 0. Box 781, Chicago, il. 
nob6,13,27d311 | 


| 


— — ——— — — ⸗ rúk w vcrTh———— —— 


Empfehlenswerte 


Cillklallige Heldanlagen 


Wir vofferieren eine Auswahl von Grite 
Hypotheken Anlagen, mit einem Zin- 
fenertrag von 6° bis 8°. 


Spezielles Zirfular auf Verlangen. 


SCHEUBERT & AMBERG 


State Bank | 
4140 West North Avenue 


| 
| 


| 


| 
| 
Hu 
| 
| 


Nnter ftaatliher und Clearing Honfe Aufiicht. 
Rapital und Meberihuh über eine Million Dollare, 
EEE. 


ntb1sfon* 


| 
| 
| 
| 
| 


uferlommiſſion. Infolgedeſſen muß 
die Stadt der Flußuferkommiſſion 
eine jährliche Miete von 85000 bezah: 
len. Auf dieſe Weiſe werben bie bes | 
willigten $EO0O für den Bau der An- | 
'Ttalt genüge:.. 


(Wär die ‚Sonntagpoft”.) 


Planderei aus davenport und 
Um egend. 


Davenport, 10. Oktober 1921. 

Am 12. Dezember tritt im Coli— 
ſeum zu Davenport die berühmte 
Sängerin Frieda Hempel auf. Im 
letzten Monat ſang ſie in Budapeſt, 
wo ſie mit ungeheurem Beifall über— 
ſchüttet wurde. Muſikkenner behaup- 
ten, daß in ihr eine neue Jenny Lind Lüggekehrt. 
entſtanden ſei. Jedenfalls wird bei 
ihrem Auftreten das Coliſeum bis 
auf den letzten Platz gefüllt ſein. 

* * 4 

Der Orden der Elks von Rock Is— 

land hat das dem Ehbelſchen Nachlaß 


* ale 
* 


Herr Wilhelm Hoffmann, der frü⸗ 


aber jetzt in Sears, einem zu Rock 
Island gehbrenden Vororte, niederge— 
laſſen hat, iſt vor einigen Tagen von 
ſeiner Reiſe nach der alten Heimat zu⸗ 
Er 


von ihm wohnen. Er berichtet, daß 
die Ernte dort gut ausgefallen ſei. 
In ſeiner Heimat jiſt die Not nicht ſo 


der Sübiveftede ber | lands. Man hat dort wenigftens zur 


cehörende, an le s 
S . == = ot das, was zı eben nötig tit. 
4. Avenue belegene Grunditüd ‚ür * t das, was zum Leben ig if 


ten Prei3 von $30,000 angetauft und | 
will bort für den Verein eine Halle | 
erbauen, Das Grunditüd  ift 


* * 


182 Straße, 


(lien. 


ſtreckt ſich bis an die | 
5 * 


k burg: Schwerin, Deutfchland, geboren 

X Moline ift Claus Jasper, ein und 1865 mit ihren Eltern nad) Ame— 
Getannter Deutjcher, geitorben, Herr jtifa gelommen. Hier verheiratete fie 
Jasper ward am 19. Oktober 1848 in ſich 1865 zu Lowden, Jowa, und 
Deutſchland geboren und verheiratete das Ehepaar zog dann nach Daben- 
ich dort am 6. Mai 1871 mit jyel, port. Zwei Töchtet, Frl. Lenda 
Marie Bruhn. Vor ein paar No: | Marizahn und Frau Olga Firſt in 
naten konnte das Paar ſeine goldene Moline überleben die Verſtorbene. 
Hochzeit feiern. 1886 kam das Ehe— * * * 
paar nach Amerika und ließ ſich in Heute beginnt in dem Treibhauſe 
Stockton, Ja., nieder. Seit 11 Jah- des Van der Veer Parks, die jährliche 
zen betrieb der Verſtorbene in Moline Blumenausſtellung; ſie dauert bis 
ein Fleiſchergeſchäft. Außer ſeiner zum 26. November. Chryſanthemen 
Gattin überleben ihn 5 Söhne, eine in allen Farben kommen zur Ausſtel— 
Tochter, 21 Enkel und 5 Urenkel. lung. 

* * * | 

In Rock JIsland ift das Kreisge- In Durant, Jowa, iſt im Alter 
richt noch immer mit dem Schaden- von 88 Jahren Peter Kruſe, ein al— 
erſatzprozeß der Frau Eula Eollin |jer Anfiedler in jener Gegend, geſtor— 
aegen Deere & Eo., die Moline Plow | pen. Herr Krufe wurde am 10. O#: 
So. und bie Stadt Moline beihäf:|tober 1833 in Deutfchland geboren. 
tigt, Die Klägerin behauptet, man!Er ftarb im Haufe feiner Tochter, der 
babe das für pen ftäbtiichen Wajfers | rau Herrmann. Der Verftorbene 
verbrauh dem Mifliffippi entnomz |Tjeß fich 1878 in der Gegend von Dus 
mene Maffer nicht filtriert, fondern rat nieder, wo er eine Farm be— 
jowie e8 aus dem Fluffe fomme, den | yirtichaftete. Außer feiner Gattin 
onfumenten zugeführt. „snfolges | iberleben ihn vier Töchter und drei 
deffen wären im Jahre 1918 in einem | Söhne, 
Monat 140 Perionen an Xyphus- 
tieber erkrankt, und von ben jo Be— 
troffenen verjchiedene geitorben, dars 
unter auch Herr Collins. E3 ift bies 
ver tangatmigite Prozeß, der je im 
stod SEland Kreisgericht verhandelt 
wurde. Anmalt George W. Wood, 
der die Anklage vertritt, erklärte, daß 
er 125 Zeugen vorführen mwerbe. 


* 


* x En 


Karl Kühl. 


Brıd) geheilt 


durch Stuart's Plapao-Rob8 bedeutet, dah Eie 
das ſchmerzhafte Bruchband, gänzlich wegwer ⸗ 
ſfen önnen, da die Plapao Pads gemadct ſind, 
um Vruch zu heilen, und nicht bloß, um ihn zu⸗ 
rückzuhalten; aber da ſie ſelbſtanhaftend ſind, 
und wenn ſie feſt am Leibe anbaften. Rutſchen 


* * * ger Faltor beim Zurücbalten von Brüchen, 

| Bienen, Schnallen oder Beveen, Bas wie 
deren Errichtung vom Stadtrat ein— | Camt, Leit anzırlegen. Pillig. Kein Arbeits 
4; : ’ t= | bemweifen, wa wir faden, in’em mir eine Pros | 
itimmiaq beichlofjen wurbe, wird zit | be Biapdo umfoft Inden.  Esreiden | 

\ 
Suße der ront Straße angelest| PLAPAO LABORATORIES, 
werben. Der. Plaf ift Eigentum der | ygg7 gpuart Eidg. 
5 — —— 


Die neue öffenttiche Badeanſt Alt | melde dad Fruhband nicht halten fan. Keine 
“ , rk ull, 

bderluſt. Mit Goldmedgille ausgezeichnet. Wit 
ſchen Main und Harriſon Straße am volũa Ele beute, 
Staͤdt und in den Händen der Fluß⸗ 


St. Mo. 
11a” 


St. Racobi = Gemeinde, 


IDDirigent, Robert Lift und Sl. Mar- 


‚her eine Yarın bemwirtfchafftete, ſich 


hat den größten | hüle 
Teil der Zeit im Großherzogtum | zimmer einziehen zu können. 
Heffen verbracht, mo noch Geſchwiſter 


groß, wie in anderen Teilen Deutjch- 99 


|digte Herr Dr. 2. Hoelter in deutfcher 
und am Abend, Herr Prof. E. Hoel⸗ 
| 
Im Familienheint, 222 Iaylor 
ift nach längerer Krankheit | 
Fuß lang an der 4. Avenue und er: | Frau Marie Martzahn gejtorben. Sie! 
f war am 1. Xanuar 1848 in Medlen= | 


| 


| unmögli ift, deshalb find fie auß ein wichti- | Yysfumit erteilt Serr Geo A v 
| Maflon, 
| 


⸗ 
I 


—. — 


— —* 7 
Aus Lutheriſchen Gemeinden 
von Chicago und Umgegend. 


* — 


ügungen. 


INAVIAN- 
ERICAN 
LINE 


Beauemfte Fahrt 


vin Kopenhagen 
ee NA db von 


DEUTSCHLAND 


Kopenhagen » Warnemünde ohne 
Umfteigen. 


Nüce Ahfahıt von Rem Kork: 


| 


18. November 
Weihnachten! 


Verbringt die Feiertage im Kreiſe Eurer 
Lieben in der alten Heimat. 


Anfere Weihnachtstadtten 
Hellig Dlav......26. November 
, 6. Dezember 
United Stated.....10. Dezember 


Nazareth = Scmeinde, Paſtor C. 
Streufert, Vakanzprediger. 

Die vor vier Jahren gegründete 
Nazarethgemeinde auf der Sübiweit- | 
feite legte Sonntag den Edftein zur] 
neuen Kirche und Schule an 60. EGir. | 
und Spaulding Are. Die Feltredner 
waren die Paftoren W. Roeder und 
E, ©, Zehn. Der Männerchor der 
Triedensgemeinde, Lehrer R. Enge: 
brecht, Dirigent und der gemifchte 
Ehor der St. Martinigemeinde lie: | 
ferten Chorgeſänge. Paſtor Ber 
fert legte den Eaftein nach. Tutheri- 
ihem Ritus, Die Paftoren Roeder, | 
SJehn und Freberling affijtierten. Die; 
tleine Gemeinde unterhält eine Schule : 
mit 40 Kindern, die bon Lehrer W. ! 
Nagel unterrichtet werden, 

Baltor Karl 
Schmidt, 2123 Fremont tr, 

Heute abend findet in der Kirche ein 
Drgellonzert ftatt, zu dem die Nach: 
bargemeinden freundlichit eingelaben 
find, 

Gemeinde zum Heiligen Kreuz. Raitor ' 
WB M. Roeder, 316 ©. Racine Ave. 

Lehrer Theodor Meyer von Detroit, 
Mich.,, wurde in die Valanz ver; 
Schule berufen und wurde von PBaftor | 


Roeder in fein neues Amt 11 (ei Bevorſithende Bergn 


F. 


Unübertroffene Bequemlichkeiten In 
allen Klaſſen. 


SCANDINAVIAN-AMERICAN LINE 


117 N. Dearborn Etr., Chicago. 
oder autorifierte Agenten, 


Lehrer E, Yadifch befindet fıch feit 

Sonntag auf der Krantenliite, 

Gnaden = Gemeinde -in Dak 
Raitor Helmuth Engelbrecht. 

Lehrer DW. Wegener unterrichtete 
die Kinder der Dberklaffen ber 
Schule; die Unterflaffen werben in 
der Hebungsfchule des Lehrerfeminars 
zu River FForejt unterrichtet. PBajtor 
Engeldredt hat einen Ruf nad New 
York City erhalten, 

Lehrerkonferenz. 

In der letzten Lehrerkonferenz von 
Chicago und Umgegend wurden fol— 
gende Kandidaten füd die Beamten— — 
wahl im Dezember nominiert: Vor⸗ Silver Leaf Frauen 
figer, R. %. Nimmer und U. Bel; verein veranfialtet am heutigen 
Vizevorfiger, W. Wegener und U! Sonntag in der North Weit Halle an 
Rofchte; Hauptfelretär, E. Garäte North und Weſtern Ave. eine große 
und M. Zieroth; Hilfsfeiretär, W. 9. SuncosBarkie, su der er alle Breunde 

; und Gönner freundlühit einladet. Der 

9 Dierfen und E. 9. Brunn, Rafz | gergnügungsausfcuß glaubt, ihnen eis 
fierer, €. Cchtwante und G. Guettler; ige wirklich genußreicte Stunden gas 
jtantieren zu fönnen, Er hat für mans» 
quardt; Vizedirigent, M. Singer und | berlei Ueberraſchungen und vorzügliche 
G. A. Niethammer; Bibliothekar, K. un en geforgt. Anfany 
Helmtamp und W. Helmtamp. i —* — — Felſen— 
Tabor-Gemeinde. Paſtor A. D. Wan— —— ſt veranſtaltet am heutigen 
— ————— — —— 

Auf dem kürgzlich gefeierten Miſ⸗mit Bunco verbundenes 9. Stiftungsfeit, 
ſionsfeſt predigten Paſtor ©. H.Izu dem er alle Freunde und Gönner 
Sandvoß, der Stabtmiffionar bon |Teeunbfich, — Der —— 

hen, s ” S !wird fich benrühen, ihnen einige ti 

nen Ze Se a | vergmügte Etunden au bereiten. Er dat 
er rer - fiir anregende Unterhaltung und erxits 
freut ji eines auten Wachstums. | Hafiige Epeifen und Getränke geforgt. 
Kirche und Schule find längft zu klein Auch werden an diefem Tage Kandidas 
geworden. Ein Komite von 30 Mit: I a pa u. — > —— 

J * ſtenfre enomwen. c e 
giedern berät. wie dem Mangel —— uden Verein beitre— 
Raum abzuhelfen ſei und wird der en will, verfäume nicht, bon di‘,er güns 
Gemeinde darüber berichten. Die von |itigen Gelegenheit Gebrauch zu madıen. 
dem Kungfrauenverein gegebene | Anfang 3 Ubr nachmittags. Eintritts⸗ 
Abendunterhaltung war gut beſucht — —* ee im Vor⸗ 
nen Der Eifeler Klub von Chicago 
at 


Barf, 


m 


Heute und demnächſt ſtattfindende 


Vereinsfeſtlichkeiten. 


Genuußrwerſprecheude Konzerte. 


Es wird von der Geſangſektion der Ver— 
einigten Diſtritte, Bezirk Chicago, 
deutſcher Unterſtützungsbund, heute in 
der Mozart Halle gegeben. 


De 


in Evanſton. (Ortsgruppe des Eifelvereins) ladet alle 
tor P. W. Lücke, 1410 Greenwood Eifeler und Freunde zum „Eifelball“ in 
Straße. —— a F er umd 
da a Eee an 3 Wells Eir. (früher Fifth Ave.) ein, 
Heute weiht die Gemeine ihre —2 am ea Sonntag abend 
erbaute Säule ein. Vormittags pre | itattfindet. &3 iit Die exite SFeitlichkeit, 
digt ber frühere Seeiforger, Paſtor | die der früher blühende Verein feit Jah: 
Matthias. Die Kirchenchöre werben ren gibt. Als Neuigleit merben echte 
paffende Loblieber zu Gehör bringen. 17:1. "our —— en * 
Die Lehrer C. F. Kaſten und F. W ——— 
ve . 9. Hallen UND %. D. | Surfes werden für Die nötigen Erftis 
Zoenies, fowie-eine Lehrerin find an | ichungen ſorgen. 
der Schule tätig. Alle freuen fich mit! Der Rheinifhe Verein feiert 
ihren Echülern in die neuen Klaffen: am heutigen Sonntag _in der Lincoln 
Turuballe fein 31. Stiftungsfeit mit 
| tonzert, Interbaltung und Ball und 
Immanuel3 = Gemeinde, Dr. 2. Holter, !ladet zu dieiem feinem Ehrentage alle 
und Prof. €. Hölter, 1134 ©. Afhland |Teine zahlreigen Freunde und Gönner 
Boulevard. |freundlichit ein. Der Feſtausſchuß, der 
* 5 i „mit befannter Umjiht und ECachlennt: 
Sonntag ‚feierte Die Gemeinde ihr nis jeines Amtes walten twird, betrachter 
. Kicchweitfeit. Vormittags pres \es als Ehrenjadhe, feinen Gälten das 
| beite vom Beiten zu bieten und. glaubt 
|daber ohne Neberhebung den Feitteil- 
nehmern einige wirklich genußreiche 
Stunden garantieren zu fünnen. Uns 
fang 7 Uhr abends. Eintritt 50c. 
Die Gefangsfeltion 
Vereinigten Diftrilie, Les) 
sirt Chicago, Seutider 
Unterftüßungsbund, veranitals 
tet am heutigen Sonntag in 
der Mozart Halle, 1532—1534 Cly⸗ 
im |bourn Uve., ein zweites, mit Ball vers 
bundenes Kon,ert unter der Zeitung ih 
res tüchtigen Dirigenten William Taeots 


ter in englifcher Sprache. Morgens | 
jang der Männerchor und abends der 


ıgemifchte Chor. der| 


R. F. Nimmer. 


— — eo. ——. 
„Gefallene Engel“. 


' Es gibt viele Mioiterien 
Menſchenleben. Das Wahre und 
Gute iſt oft jeltener zu Finden ald|meper. Yu’ dieler Festlichfeit ladet dı 3 
das andere. Die heiligen Schrif-|mit den Rorbereitungen betraute o⸗ 
‚ten erzühlen bereit3 von einem „ge» | mitte alle Freunde um Gönner freunde ! 
| falfenen Engel“, und alle, die un.) Ein 12. jwirb weder Wkühe nad 
2. s oite ue men e r ⸗ 
| ter ſeine Kontrolle tamen, Nenner} zeichen ee Ride 
‚wir Zeufelsdiener. Der Gipfel |granımiit mit großer Sorafalt zufams 
aller Teufliſchteit aber ſoll ſich mengeſtelnt worden und wird jedem es 
durch einen Anti-Chriſt in unfe« | mad Rechnung tragen. Und da ie 
‚vom Zeitalter offenbaren. Wie eg en re fo 
er tit, und wie er fi vom Chriftus, bleiben. en 4 Ute nacmitiae. 
defien zweites Kommen zur felben |Eintrittäfarten einfchlichlich Siriegsiteuer | 
Zeit erwartet wird? — umterichei- |iut Vorverfauf 35c, an der Kaffe 50c. 
‚det, Soll das nächſte Vortrags-| Die 2. Eeliion des Gegenfeitis 
Fran Dr. Kriihna bil-|gen Unterftügungs®ßerein]| 


| {bema bon i "von Chicago hält ihr 50 s jäßriges | 
den. Heute 3 Uhr in Halle 1157| 2 RER BE Br 


. Etiftungöfeit, verbunden mit Unterhal 
Belmont Avenue, Süd-Oft:Ede von | er * 


‚beit | iung und Ball, am heutigen 
|Racine, Eintritt frei. Sonntag in der Nordweſt-Halle, Ecke 
| Meftern und North Ave, ab. Das 
| Komite hat alle Hebel in Bewegung 
| gejest, um da3 zeit jo genußreich tie 
möglich zu beranitalten und ein abs 
wechslungsreiches Programm zuſam⸗ 
mengeſtellt. Geſang, Theater un Vor⸗ 
träge ſtehen quf dem Programm und 
zwar wurde das berühmte Mpollo Duo; 
beſtehend aus Frau Ida Horſtmann und 
Herrn George Dennhoefer engagiert; | 
Fräulein Milli Manerhofer und Herr | 
Jean Wormſer werden auch auftreten. | 
Die Muftt liefert Paul Goethel’3 Or: | 
dheiter. Da die Ceftion annähernd 400 | 
Mitglieder zählt, rechnet das Stomite | 
mit Gewißheit auf rene Beteiligung der | 
Mitglieder und deren Freunde und allen | 
Teilnehmern merden von dem Slomise ! 
genukreiche Stunden verfprocden. Ans 
fang 8 Uhr nachmittags. Cintrittäfar= ı 
ten im Worverfauf 35 Ct3. die Perion, | 
1225 Wrightwood Ave, |an der Kaffe 50 Erz. | 
Tel, Lincoln 2971. Der Heffen »Frauen« U «+; 

tecftüßungsverein hält am 
heutigen Sonntag eine große Vunco 
Varty nebſt Tanz in der Lincoln 
Turnhalle, 1005 Siverſey Blyd, nahe 
Sheffield Abe, ab, wozu alle Freunde 


4 


— — — — 
Für die alten Veteranen. 


Am Sonntag, dem 20. Nov., wird 
der Verwaltungsrat des Veteranen- 
Unteritügungsfonds in mehr ge 
ichlofienem reife der Mitglieder 
des deutſchen Kriegervereind von 
Chicago ımd des alten Beteranen- 
verbandes, fomwie einiger Fremde 
einen Leinen Baflar in der Lin 
coln Turnhalle zum Beiten des 
Fonds veranitalten. Gaben it- 
'aendmweldyer Art werden gern ent» 
gegengenommen, audı folce, bie 
abgeholt werden müfien. Nähere 


| 
| 


* Mer fein Grundeigentum ber» 
faufen will, erreicht fchnell feinen 


faufen mil, erreicht fehnell feinen 
der „Abenbpofl." 


un Görmer des Vereins eingeladen find, 


Sonntägdoft, Chicago, Sonntag, den. 13. November 1921. 


eifen und Trinfen, foiwie gute Muft, | 
welche unter anderem aud) die fchönen 
alten deutichen Tänze auf dem Br | 
grammhat, geforgt, und verfpricht da | 
Komite allen Antweienden einige vers | 

nügte Stunden zu bereiten. Unfang 3 
Ihe nachmittags, Tid.i3 3öc die Pers 
fon von Mitgliedern, fowie an d+: Kaffe. 

Ser Leifing Frauenpderein 
veranstaltet eine gtoke Burıco Partn mit 
darauffolgendem Tanz am beutigen 
Eonntag in der Wider Park Halle, Wr. 
2040 W. North Ave, Chgleich nod) jung, 
fo hat der ‚Verein doch bereit3 eine ‚.a.t» 
liche Anzahl von Freunden und Gönnern, 
die gewiß gern die Gelegenheit benuken 
werden, ihn zu unterjtiiken und eint-: 

emütliche Stunden in angenehmer Ges 
ellihaft zu verleben. Unfang 3 Uhr 
nachmittags, Eintritt 35e. 

Die Seltion 5 bes Douglas 
Gegenjeitigen Unterftüte 
zungsvereins beranita.... am 
fommenden Dienitag nad ihrer 
Verfammlung in Der Halle, Wr. 
1500 Sedgwick Straße eine Bunco— 
Partie, zu der fie alle ihre Freunde und 
Gönner freundlichit einladet. Wuch Tei 
erwähnt, dab an diefem Abend Herren 
und -Kamen‘im Alter von 18 bis 52 
Sahren, die dem gutitehenden Berein 
beizutreten münchen, forrenfrei + nfges 
nommen werden. Die betreffenden Herr» 
jchaften follt . alio Diefe Gelegenheit 
nicht verjäumen, 

Der Ehwäbiih » Badifdhe 
Tamens lnterftüßungdöpers 
ein beranftaltet am fommenden 
Dienstag in Fleiner3 Halle, 1688 N. 
Haljted Eir., eine große BuncosBartie, 
zu der er alle freunde und Gönner 
freundlichit einladet. Der Vergnüs 
gungsausichuß wird fich bemithen, * 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich 
zu machen. Er hat für anregende Unter— 
haltung und Ueberraſchungen aller Art 
geſorgt. 

Ser Banner 
keits-Verein 
fommenden Dienſtag in Herticks 
Halle, 4201 Armitage Ave. eine 
„Bunco Parth“ zum Beſten der Not— 
leidenden in der alten Heimat. Der 
Reinerlös ſoll eine Weihnachtsbeſche— 
rung für die Armen liefern. Die Mit— 
glieder und Freunde werden daher aufge— 
fordert, ſich recht zahlreich zu beteiligen 
und ihr Scherflein für dieſen guten 
Zweck beizuſteuern. Der Vergnügungs— 
ausſchuß glaubt, ihnen einen gemürtli— 
chen Nachmittag garantieren zu können. 
Er Hat für ausgezeichneten Kaffee und 
Kuchen gejorgt. Anfang 1 Uhr. Ser 
Eintritt 3öc. 

Das erite Familien = eit in feinem 
neuen Heim, Lincoln Turnhalle, 1005 
Diverjey DBlod,, feiert der Junger 
Mäanner=-Chor am Fommenden 
Mittwoch, abends 7 Uhr, al3 ln 
fang der Winter = Satjon 1921—22, 
Die Vorbereitungen aller Feitlichfeiten 
Diefe3 Vereins wurden ftet3 umfichtig 
und fürforglich getroffen und jo wird 
e3 auch Diefes Mal an nichts fehlen, 
tva3 zur allgemeinen freude aller Gäite 
beitragen Fönnie. Flotte Tanzmufil, 
gute Unterhaltung, bejie Erfriihungen 
trlieht das Programm in jih, Nuc) 
wird über die Tentjcylandreife aeibro- 
eher. werden, Freunde find millfomz 
men. 

Der Damen⸗Verein Unter 
den Linden bveraniialtet am font= 
menden Mittwoch, nachmittags 2 Uhr, 
eine „Bunco Party” in Nehl’s Halle, 
Ede Whipple Sir. und Belmont Ave, 
Alle Vorbereitungen find getroffen, umt 
den Mitgliedern und SFreunden ein paar 
gemütliche Stunden zu verichaffen. Der 
Einiritt beiräat 3öc. 
zer  Kurhejfijhe Mnter- 
tüßungsdperein bveranitaltet m 
kommenden Samstag in der. Meis 
nen Wider Barf Halle, Nr. 2044 MW. 
No.th Uve., feine 34. große Nirmeh, vers 
bunden mit Yall, und ladet au Diet 
Feftlichteit alle Freunde und Gönner 
freundlichit:ein. Der Feſtausſchuß wird 

umüben, den Gäjten etwas Außer⸗ 
ordentliches zu bieten. Er hat ein wuns 
derhübfches Brogramm aufgeftellt und 
für ausgezeichnete Mufif, forte tadelloie 
Speifen und Getränfe neforat. Anfang 
8:30 Uhr abends, Eintritt 2öc. 

er Bfälzer Frauenver— 
ein feiert am kommenden Sams 
tag in der Brudential, früheren 
Mondorf3 Halle, an North ve. und 
Halfted Etr., fein mit Ball verbundes 
ne? 24. Etiftungsfeft und I, set zu die, 
fer Feitlichleit alle feine Freunde ı +) 
Gönner frenudlichit ein, Der Feitauf- 
hu mird fich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt jo angenehm vie möglich 
zu maden. Er hat ein borzügliches 
Programm aufgejtellt, deflen Ausfühs 
rung hervorragenden Kräften anders 
traut und für ausgezeichnete Mufit, ip» 
tvie tadelloje Speijen und Getränfe ge= 
forgt. Anfang 8 Uhr, Eintritt eins 
Ihlieglich Garderobe 50c, 

Der Literariſcheund Wohl— 
tätigkeitsverein der Unga— 
riſchen Damen bveranſtaltet am 
kommenden Samstag in der North 
Weſt Halle an North und Weſtern 
Ave. ſeinen 6. Jahresball, zu dem er 
alle ſeine Freunde und Gönner freund— 
lichſt einladet. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, den Gäſten den Aufenthalt 
ſo angenehm wie möglich zu machen. Er 
hat für ausgezeichnete Muſik und man— 
cherlei Ueberraſchungen geſorgt. Anfang 
Ss "er abends. Eintritt 50c, s 
‚Ser Zithere und Mamvolinenflub | 
Yarmonte beranitaltete am kom | 
menden Sonntag in der Brudential, 
früher Mondoris, Halle fein großes 
Hecbjtfonzert mi, darauffolgendem Ball. 
Das Komite Dat ein !sirflich vorzüglis 
es Programm zufammengeitelft, mels 
ches jedem Gejcdmad etivas bieten mird, 
und die Bither- und Mandolinenfinitler 
find unter Leitung ihres bewährten Dis 
tigenten Iito Fischer fleißig am Proben. 
Sud das berühmte Kinder-Orcheſter 
(Zirigent Ed, Doruzil) wird mitwir— 
fen. Unfang des Stonzert3 punft 4 Uhr 
nahmitiags; Tidets Toften im NWorver- 
fau 3de und find bei allen Mitgliedern, 
dem Tirigenten Otto Fifcher, Nr. 2629 
Lincoln Ave,, fowie in der Aldine Halle, 

1 Center Str, zu haben, Tidet3 an 
der Staffe 50c, 

Die Luftigen Witwen geben 
am fommenden Eonntag in Schulienz 
Qalle, Nr. 1800 RN. Halited Strafe, 
einen ihrer berühmten Bälle, zu dem fie 
alle ihre ungezäblten Freunde und Göns 
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Wohltätig— 
veranſtaltet am 


* 


| 


I 
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- Neiiet bequem - 
bon und nadh 


"Deutschland 
2uf den populären unt bdirel. 
ten Royal Mail Schiffen 

KDUNA 16,000 Tonnen 

BIIA 15,500 Zonnen 

RUYESA 15,000 Tonnen 
Sabrten bon u, nah New Hort 
md Samburg alle 2 Wowden 

Unübertrefflide Beauenlich« 
leit, Speiſe und Bedienung in 
t.. 2 unb 3. Stlafie, Hein 

Zzwiſchendeck. 
Nedrige Raten und höfliche 
Bchandlung. — Eihreibt um 
volle Ausfunft-an den nächſten 
"Rofalagcrten ober an. bie 
ROYAL MAIL STEAM 
PACKET CO, 

117 3, Baihington Str., 

; Ghicagn 
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ner freundlichft einladen. Der Feit- 
ausichuß hat ungewöhnliche Anitrenguns 
gen gemacht, um ihnen einige ichlich 
ver nügte Stunden zu bereiten. So kat 
er in erfter Linie für vorzügliche Muſik 
und mancherlei Ueberrafchungen neforgt. 
Anfang 5 Uhr nachmittags. Eintritt eins 
ſlließlich Kriegsſteuer 833c. 

Der Martha Waſhington 
Deutſcher Frauenverein hält 
am kommenden Sonntag eine große 
Bunco Party mit Tanz in Fleiners 
Halle, 1638 N. Halſted Eır.. ab, wozu 
alle Freunde de3 Vereins eingeladen 
find. Sas Komite hat aud) für aute3 
—* und Trinken, ſowie gute Muſik 
geſorgt und verſpricht allen Anweſenden 
einige vergnügte Stunden. Anfang 8 
I nachmittags, Tidet3 35 die Berjon. | 

Der Schiller $rquenverein 
beranjtaltet anı Tommenden Sonn- | 
tag in der unteren Lincoln Turn— 
halle, Siverfey Parfiwah, nahe Ssefich, 
Ave., eine mit Bunco und Tanz ver 
bir .dene Echillerfeier, zu der er alle, 
feine Freunde und Gönner freundlichit 
einladet. Tie liebenswindigen Damen 
de3 Vereins tverden nichts underfucht 
laffen, den Gäiten einige tirklich ges 
nußreiche Stunden zu bereiten. Sie has ! 
ben für Unterhaltung aller Art und 
mancherlet Ueberrajchungen gejorgt. 
Anfang 3 Uhr nachmittags. Eintritt 3dc. 

Teer SCldenburger Frauen» 
berein gibt am  fommenden 
Sonntag in der großen Wider Park 
Hasle, 2040 W, North NAve., ein mit 
Unterhaltung und Qang berfnüpftes 
nroßes Konzert, zu dem er alle jeine 
sreunde und Gönner freundlichit cinlas 
det. Der unter der Leitung der be= 
lieo n Bräjidentin GEliie Sihofnedt 
jtehende Feitausfhun hat ein ungemein 
abmwech3lungsreiches Programm aufge⸗ 
jt..[t und mehrere Gefangsvereine, Ho» 
mifer und erftllajfige Tänzerinnen zur 
Mitwirkung getvonnen, jo dab er als 
Ien Teilnehmern einen ungewöhnlich 
interefjanten Abend veriprechen zu kön— 
n glaubt. Tas er auch für borzügs 
liche Tanzmuſik und ſchmackhafte Spei— 
ſen und Getränke »eſorgt hat, bedarf 
wo,l faum befonderer Erwähnung Ans 
fang 3 Uhr nachmittags. Eintrittskar— 
ten, im Vorverkauf von Mitgliedern zu 
beziehen, 30c, an der Kaſſe 50c. 


Am Mittwoch, dem 23. Noven.ber, 
Zantjagungstag „ Abend, Halten Die 
Blattdeutihen Gilden der 
Norpdmejtjeite ihr jährliches Ern-: 
tefeit in der Wider Rarf Halle ab, um, 
zwar, um allen Bejuchern genügend | 
Tlaß zu geben, in fämtlichen ""äumen | 
de3 aroßen Lofals, die obere Halle iit 
für das junge Volk bejtimmt und in der 
unt en Halle wird den älteren Bejus | 
chern Gelegenheit gegeben, fich zu amiüs 
ftereht. Das Slomite ijt fleigig an der 
Arbeit, um da3 Feit ben früber.a jo 
rühmlich befannten würdig aur Eeite zu 
ftellen und auerdem noch verjchiedene 
Ueberraidhungen zu bringen, um allen 
Ansprüchen zu genügen. Tas seit bes | 
ginnt um 7 be abends. Tidet3 im Vorz | 
aus bei allen Mitgliedern und im der! 
Halle Bde, an der Kaſſe doc. „Jungens 
holt fait.“ 

Die Seltion 5 de3 lingar» 
läandiiden Kranten»- Un» 
terftügungs » Vererng verans 
ttaltet am Mittwoch, dem 23. Nobems 
ber, in der Ingariichen Echmwabenhalle, 
1764 Larrabee Str., ein Dantiaqgung3; | 
feit, zu dem jamtlidie Mitglicder wie 
Freunde freundlichſt eingeladen 
Das Feſtkomite wird weder Mühe noch 
Koſten ſcheuen, um ihnen einen genußs | 
reichen Abend zu bereiten. 
liefert Herr Carl Tipre, Einiritttar- 
ten. im Vorberfauf 306, an der Saffe 
0 

Um Mittiood, dem 23. November, 
dem Abend vor dem Dankjagungstag, 


| 
| 
I 
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} 
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'peranitaltet die 6.Nordfeite Gilde 


der Blattdeutfhen Gilden 
bon Nord AUmerifa ihr diesjäh- 
riges Herbitfeit, verbunden mit allerlei 
Beluftigungen, in der großen Halle der 


Eozialen Turnhalle, Belmont Abe. iR i 


Raulina Etr, Ein tüchtiges Stomite fit 
fleißig an der Nıbeit, einem jeden Be= 


zu fichern und zwar nad) echter Deuts 
ſcher Weiſe. Die Feſtrede Hält Er» 
Grofmeifter Fr. Rirmann. 


an der Kaffe 50c. Tidets find bei jes | 


x.rubhalle zu haben. 


2 
oO 


er Tıftrilt 385 de3 Deutfjen 


Untertüßungöbundes 


Mozart Halle, 1536 Elybourn Ave., fein 
15. Etiftungsfeft, verbunden mit Ball. 
2 Diejem feinem Ehrentage ladet er al!e 
sreunde und Gönner freundlichit ein. 
Der Feſtausſchuß wird ſich bemühen, ih» 
nen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Er hat ein vorzüg— 
liches Unterhaltungsprogramm aufge⸗ 
ſtellt vnd für erſtklaſſige Tanzmuſik, ſo— 
wie für tadelloſe Speiſen und Getränke 
geſorgt. Anfang 7 Uhr abends. Ein— 
tritisfarten unjchließlich Siriem”"teuer im 
Vorverfauf 8de, an der Kalje 50c. 

Die Sammonia sLogeNr. 51 
O. M. P. veranſtaltet am Dankſagungs⸗ 
tage, dem 24. November, in ihrer Logen⸗ 
halle, der Imperial Halle, 1710 Corne— 
lia Ave, eine mit Tanz verbundene 
Bunco-Partie, zu der ſie alle Freunde 
und Gönner freundlichſt einladet. Der 
Vergnügungsausſchuß wird ſich bes | 
müben, ihnen den Aufenthalt jo anges 
nehm tie möglich zu maden. Er bat 
für Unterhaltung aller Art, mancherlet 


Ueberraſchungen und erſtklaſſige Erfri⸗ Mogart-Halle, 
ſchungen geſorgt. Anfang 4 uͤhr nach- ſ 


mittags. Eintrittskarten einſchließlich 
Garderobe .50c, a 

Ecyon feit 31 Kahren feiert der wehl⸗ 
befannte Harlem Männerdor 
bon Foreit Park, Ill., ſein Stiftungsfeſt 
am Dankſagungstäge mit einem großen | 
Stonzert und darauffolgendem all. Auch 
am fommenden Tanktjagungstage, Sons 
nerötag, dem 24. November, wird der 
Verein unter der bewährten Leitung fei- 
nes Dirigenten Herrn 9. bon Cppen 
jein übliches Konzert veranjtalten zur 
geier feines S1jährigen Beitehens, und | 
eine Neihe borzügliher Männerdiöre | 
aus. dem deutjchen Liederfchate zu Ges 
hör bringen. Der Klmira Damenchor 
bon Foreit Park hat jich bereit erlärt, 
den Harlem Männerchor bei diefer Ges 
fegenheit durd) einige- jeiner Lieder u 
unterftügen, wie auch für ein gutes Its 
heiter und namhafte Eoliften dur ı'n 
eifrige3 Nomite Eorge getragen ijt. Da 
Konzert findet ftatt in Vergers Halle, 
Ede Desplaines Ave. und Madifon Str., 
und beginnt pünftlih um 7:30 Uhr 
abends. Eintritt 50c die Berjon, : 

Der Deutfhe Unterftüßungsverein 
Tue. Recht veranitaltet am Conntag, 
dem 27. November, in der Mozarihalle, 
1536 Elhnbourn Ave., eine große Azitas 
tionsu: vfammlung, verbunden mit Bunco 
und Tanz, und ladet dazu alle jeine 
Freunde und Gönner und diejenigen, 
die jich ‚einem äußerft jtrebfamen ımd 


| 
| 


find. ı® 
Die Muſik 3 


| 
| 


fucher einen wirklich genußreichen Abend | E 


Anfang | r 
7 Uhr abends. Eintr t mit Tiders 35c,| 


'R 


dem Mitglied, fowie in der Eogialen | 


ausgezeichnete Mufif_aclorgt. 
2 Uhr nahmittags. 


tung3-Berein 
Chicago 
Wunfch jeiner vielen Freunde und Ves 
kannten ein Winterfeit in feinem Ber: 


Generalagenten für Zentral- und Dft-Exropa. 


Norddeutscher Lloyd 
von REW YORK nach BREMEN 


mit den fchnellftern und größten Lampfern 


swifhen amerilanifchen 
WE nenn adne nern gi 
Gearge Rafhington .... 


Bon New Mort ohne Dampferwechfel direft nad) Bre 


Hnbfon 
Brinceh 
Potomac 


Matolla .ceeuanuncen 


Auf allen diefen Bampfern werden Dritte Klaffe Ralfanter 
Neihlihe und gute Eyeifen berabfolgt mit füge 


nur 2, 4 und 6 Yettem befördert. 
lihem Venu « Wechiel, 


und deutihen Häfen. 
20. Tv. 


Kae 3, Yan. 
„aus 


17. Jan, 
men und Danzig 
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non DE 
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e tn Kabinen mit 


Nadautragen ber dem Agenten 
HH. Claussenius & Co. 
100 Nortb LaSalle Str, Chicago, Jll. — Tel Franflın 4130. 
MOORE & FcCORE ACK CON PANY, Inc. 


ROOSEVEALT STEAMSEIP COMPAKY, inc. 
UNITED AMERICAN LINES, Inc. 


£ 45 Broabiway, New Hort. 
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Weihnachts-Geldlendungen 


/ 


Diadıt Eure Weihnacht3-&eldiendungen jest, Tolange Die niedrigen Raten 
herrichen und damit jie rechtzeitig anlangen, 


10,000 deutiche Wearf. 


10,000 öfterreichiiche 


...8539.00 
Kronen 6.00 


10,000 yolniihe Mart 


Wir verichiden mittelit Boit oder Kabel durch unfere Korreipondenten: 


Die Deutjche 


Bank, Berlin, 


Der Wiener Banfverein, Wien. 
Schiffsfarten nad) oder von Deutſchland oder 


Deiterreich direkt üb 


Beamte 


Thomas J. Healy............Präſident 
Edward N. Litſinger. .... Vizeprälident 
Andrew H. Wolski.P.......... Kalſierer 
George A. Kalſch, 

Hilſstaſſfierer und Eefretär 


Beſtände: $3,000,000. | 
Kegt Eure Eriparnifie 
Bonds und Hypothefen an. 


3% auf Spar-Einlagen. 


beiten Linien, 


er die 
} Berntendes zomites 
| Thomas €. Wilfon 
Bräfident Ysılfon & Co. Bader 
Ralph Van Vechten 
Bisepräfident Continental & Eommerctal 
| Bizepräf. Cbicago Title E Truft Co 


| — — 
Abel Davis, 4 
Sicherheits-Käſten. 
in unferen 6% Gold 
/ 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. STRASSE, ARCHER und HOYNE AVENUE. 


Zel.: La fianeite 1708. 


Benützt den jetzigen 
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ji 
Diefe Zahl 


Dffen Dierdtag und Samdtag abends von 6 bis 3 Uhr. 
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— — für Eure 
Meihnahts- Geldlendungen 
Weber 90 Millionen Marf 


haben wir feit Januar 1921 


in Dentichland 


zur Auszahlung gebradit. 
ipricht mehr als Worte und ift eın Zeichen unjerer prompten 


Bedienung und de3 Vertrauens, bad und unfere 


Schiffskarten 


Deutſche Banknoten 


werte Kundſchaft entgegenbringt. 
Einreiſe-Bewilligungen 


Mark⸗Zertifikate 


Billiger als ſonſtwo. 


tate Commercial 


1935 39 Milwaufee 


feiert | 
am Mitttooch, dem 23. November, in der | 
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Der Teutonia Männerchor, 
der älteſte Geſangverein der Stadt, gi 
am Sonntag, dem 27. November, in der 
Wicker Part Halle zum Beſten der 
Kriegswaiſenhilfe ein Konzert und rech⸗ 
net in Anbetracht des guten Zwecks auf 
befonders ſtarken Zuſpruch. Da die 
wackere Sängerſchar fleißig brobt, auch 
ein vorzügliches Programm zur Abwick⸗ 
lung gelangen und für auserleſene Un⸗ 
terhaliung aller Art geſorgt ſein wird, 
fo glaubt der Feſtausſchuß, allen Teil— 
nehmern einen überaus genußreichen 
Abend garantieren zu können. Anfang 
puft 8 Uhr. Eintritt $1. 

Ser Oeſterreich-Bahriſche 
Srauen » ranfen =» lIIniers 
tüßungs » Verein fett am 
Samstag, dem 26. November, in der 
1536 Clybourn Ave., 
verbundenes 29. Stif⸗ 
tungsfeft und gibt fich der jchmeichel- 
haften Hoffnung bin, an diefem Abend 
allı feine Freunde und Gönner begrü> 
Ben zu dürfen. Der rührige Feſtaus— 
ihuß tmwird weder Mühe noch Kojten 


mit Ball 


57 


angenehm wie möglich zu machen. Er 
hat für ein feſſelndes Programm, deſſen 
Ausführung bewährten Kräften anbers 
traut iſt, und für vorzügliche Muſik und 
tadelloſe Speiſen und Getränke ges 
forgt. Auch wird verfchiedenen Mitglies 
dern, die jett 25 Jahren dem Verein an 
aehören, ein jilbernes Ehrenzeichen über> 
reicht werden. abend 
Eintrittäfarten im Vorverfauf bei Mit 
gliedern für 2dc, an der Kaffe für 85c. 

Ser Nordica Dentider 
Frauenverein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 27. November, inFleiners 


1 


Halle, 16838 N. Halſt) Str., ein mit 


Yuneo verbundenes QTanzfränghen und 
[adet alle feine Freunde und Sönner zur 
Beteiligung ein. Der Vergnünungsauss 
fr wird fih bemühen, ihnen einige 


dergnünte Stunden zu bereiten. Er hat 


und 
Anfang 
Einiritt 30. 
Unterbals= 
der Etadt 
auf allgemeinen 


für mandherlei Ueberraſchungen 


Der Berliner 


gibt 


quiftehenden Verein anzufchliegen wins |eins = Lotal „Alt Heidelberg = Halle“, 


ſchen, freundlichſt ein. Der Vergnü⸗ 
gungsausſchuß wird ihnen Genüffe in 
Hülle und Fülle bieten. Gr hat. für 
Ueberrafchinigen aller Art, eritllajfige 
Erfrifchungen,. vorzügliche Mufit md 
jonjitge Unterhaltung“ gejorgt. - Eine 
Glanznummer de Programms tft „er 
Blumentanz. Anfe”» des. Buncofpiels 
punft 8 Uhr nachmittaas. Eintritistar⸗ 
tem. ein? Ayı Kriensitener: im Vor- 


| 


Se 
Samsıag, den 3, Dezember, abends 8 
Auf den großartigen | 
Erfolg fusend vom 22. Oktober, den der 
Verein in diefer Halle gehabt hat, wol: 
len die Mitglieder ihren Gäjten mies 
der ein paar beranünte Stunden berei- 
ien. Undıfo wird auch an diejem Abend 
wieder die 


Uhr beginnend. 


— 


dgwick, Ecke Blackhawk Stri, am 


ſein: „Berlin bei 


tag, dem i 
Anfang 7 Ubr abende. | 


dieſes F 


| 


& Savings Bank ı 


Ave. „ie, Chicago, ZU, 


nahe 
eſtern 


Heute geöffnet bis 3:30 abends. 


—— 

Kotier. Suit Cases 
Reisetaschen, 

Spezialitäten in Lederwaren. 


Eagle Trunk Works 


16ER. Salfted Str., nahe North Ave 


| Die Breiie find die bilfigiten im der Stadt 
| p2snifonsm 


Händen. Eintritt pro Berion 50c, ein 
ichlieglich Garderobe. Alle herzlich till 
fommen. 

Die Einigfetit3logeNr..7 de: 
Ordens der Hermann sſchwe 
ſt e rn veranſtaltet am Samstag, dem 3 
| Dezember, in der Sozialen Turnhalle 
lan Belmont Ave. und Baulina Eir, ih 
ten eriten großen Mastenball, au den 
jie alle ihre Freunde undGönner * 
üchſt einladet. Der unter der Leftum; 
ker Präfidentin B. Schoenfeld ftehend 
| Feitausichuis wird fich bemühen, ihneı 
einen genußreichen Abend zu bereiten 
Er hat für manderlet Heberrafchungen 
die aber nur den Gälten zugute fommen 


licheuen, den Gäften den Aufenthalt fo |die fidh vor 10:30 Uhr einfinden, foivie 


fi ausgezeichnete Mufit und fch 
hafte Erfriſchungen geſorgt. Gäſte, Fal 
Landſtreicher maskiert, werden nichk zu 
gelaſſen. 
Der Gegenſeitige Unterſtühungsverei 
der Vereinigten Oeſterrei 
Iher und Bayern feiert am Camö: 
3. Dezember, in der Mozart 
Halle, 1536 Einbourn Ave., fein 38 
Etiftungsfeit, verbunden mit Veierung 
der Mitglieder, die 25 Yale dem Verein 
angehöre‘. Die Vorbereitungen * fü 
eit find mit großer Umficht ge 
troffen morden Mertlins Wild 
ſchützen ⸗Kapelle wird zum Tanze 
aufſpielen. Auch iſt, was wohꝛ als ſelbſt 
verſtändlich vorausgeſetzt werden darf 
für eritflaflige Getränfe guiorgt worden 
Anfang 7. Uhr abends, Eintrittsfarten 
im Vorverfauf 30c, an der Kaffe 50c. 

Der deuiſche  Unterjtügungsperei 
Emwig Treu hält am Sonntag, de 
18. Dezember, in Hud3 Halle, 176 
Larrabee Str., feine jährliche Verfamm- 
lung ab. Beamtentwahl, Annahme vo 
Statutenveränderungen und anderes 
mehr fteht auf der Tagedordnnung, fo da 
jedes Mitglied da fein follte; auch müfs 
jen alle Rüditände an diefem Abend bes 
zahlt werden. Nach dem geraten 
Teil ein paar Ltunden recht genrüt 
Beifammenfeind. Freunde dürfen mit- 
gebracht werden, denn ar diefem Grend, 
um 8 ße, ift die große Einführung. 
Männer und Frauen im Alter biß- au 55 
Kahren werden frei und obne — e 
Unterfuhung aufgenommen. Un 
punkt 2 Uhr nadjmittags, 
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| Gin Arbeit 
Erſparer 


Reinigt antiſeptiſch, 
welches von 
aroßer Wichtigkeit 


| 
' 


J 


für gute Geſundheit iſt. 


—— 


— 


(Sür die „Sonntagpoft”,) 


„204 und Strauß in 
Chicago.“ 
Eine Plauderei von K. M. G, 


‚Im Samstag und Sonntag fag 
Chicago dem franzöjifchen „Heiden“ 
Foch zu Füben und betete ihn an. 

‚ie verrüdt ſich Doch der amerifa- 
nice Pöbel geberden tann, wenn er 
bom QJaumel der Heldenvergötterung 
ergrifjen wird! Daß dabei nicht nur 
der „profanum vulgus“ fich mie 
jinnlos aufführt, fondern au 
tere Oeijies= und Kulturprogen fich 
wie Dumme Kinder betragen, tird 
fur ung faum überrafchend, aber unt= 
omehr bejd;ämend fein, 

Wir waren auf dem Wege zum 
Auditorium, um das Strauß? Schu⸗ 
mann Progranım zu hören, und ta- 
men plötzlich in den Menſchenſchwarm 
Hinein, der zu beiden Seiten der Mi— 
chigan Avenue hin und her wogie. 
bunveittaugendföpyige Wienge 
hatte Fenſter, Geländer, Seitenwege 
und —meeppen beſetzt und wartete mit 
der det ameruanijcen Entyufiad- 
mus jo eigenen Erregtheit und Zer⸗ 
ſahrenheit auf das Erſcheinen des 
„grohen Gaſtes“, der von ſeinem 
Nachmittagsbeſuch bei den Kolumbus— 


ir a 
\rlil 


rittern zurüdtehren folite, Kopf an! 


Kopf gedrängt ftanden fie, vom un- 
bewußten Drang „etwas zu fehen“ 
hinausgelodt, um einen „Helden“ zu 
feiern, bejien Anfpruh auf Größe 
und Genie biefer Hundertiaujenden 
ebenfo unklar war, iwie er einer un« 
parteiiſchen Geſchichtsſchreibung einſt 
anmaßend und ungerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen wird. 

Doch was fragt der Pöbel im All— 
tagsrock, oder die Plebs im Zylinder 
und Seidentleide nach Recht und 
Wahrheit. Ihnen genügt es, wenn 
von „Oben“ der Wink zum Hurrah— 
ſchreien und von allerhöchſter Seite 
der Befehl zum Bravobrüllen erteilt 
wird. So äm Samstag und Sonn 
tag in Chicago, wo dieſe „viel⸗-zu— 
vielen ſich heiſer ſchrieen, um dem 
„größten militäriſchen Genie des 
Jahrhunderts“, dem „Beſieger des 
Militarismus“, dem „Reiter der Zi— 
viliſation und Demokratie“, dem 
„Generaliſſimo der Alliierten“ (alles 


tatſäd liche Superlative einer „demo⸗ 


kratiſchen“ amerikaniſchen Preſſe) 
den Beiſall eines von Prohibition 
angeheiterten Kindervoltes zu ent- 
bieten. 

Wir wollen dem Franzoſen kein 
Unrecht tun. Weil unſer Volkl dumm 
iſt, weil unſere Führer ſich zum 
Speichellecken und Fußküſſen herge— 
ben, ſollen wir dies den fremden Gaſt 
entgeiten laſſen? Wohl dürfen wir 
aber in aller Höflichkeit und mit Recht 
fragen, was und wer iſt Foch, daß 
wir ihm huldigen und uns jubelnd 
vor ſeinen Siegeswagen ſpannen ſol— 


ch un⸗ 


ſſ 7 


loome rad 
fvyitfon—81b3 


Munın 
Ihatte, und nun bon der NRatter im 
Innern vergiftet plößlich zu Boden 
ſank? Und doch iſt dies pas Helben- 
tum, dies der „Sieg“ eines Foch. 
Doch wir haben wäaährend der 
Kriegsjahre gelernt, daß Denten oft 
ſehr ungemütlich werden kann, daß es 
leicht Kopfzerbrechen, Herzbrechen 
und Erröten mit ſich bringt. Wa— 
rum nicht lieber die Strupel des 
Verſtandes und Gewiſſens überhören? 
Iſt es doch viel populärer, Vivat zu 
ſchreien, als ein gerechtes Urteil zu 
fallen, und auf jeden Fall viel leich— 
ter. 
So mußte Chicago empfunden ha⸗— 
ben, als es Foch mit Pomp und 
Lärm begrüßte, als in dem unſinni— 
gen Enthuſiasmus ſeines Pöbels noch 
einmal das Echo einer blinden Kriegs⸗ 
hyſterie an unſere Ohren ſchlug. Und 
welcher „Große“, deſſen Statur man 
jmit dem Maßſtabe des Vorurteils 
meſſen kann, wird ſich nicht vom 
Hurrahgebrüll ſelbſt der gröbſten 
Unwiſſenheit geſchmeichelt fühlen? 
Hat doch ſogar unſer gelehrter Pro— 
feſſor von Princeton, vom Jubelge— 
heul einer europäiſchen Abgötterei be— 
tüubt, tatſächlich geglaubt, daß er ein 
neuer Heiland und Erretter der 
Menſchheit ſei. Warum ſollte der 
biel ungebildetere, wenn ch biel- 
leicht pinchologifh feiner veranlagte 


oh, nicht pasfelbe „menjshliche Rüb: | 


ren” fpüren? 
Als der Wagen mit dem kleinen 


deutfch . ameritanifche Seele, bie fo! 


lange gehungert und gefhmachtet nach 
ben Klängen aus der alten. Heimat. 
Eie durfte nun wieder im Zauber 
igreg Urmwejend anbeten, und der 
„ohepriefter und Prophet von Gottes 
Gnaden war Riharb Strauß, Sn 
biefem Augenblide fühlten fie e3 alle, 


daß er gelommen mar, fie fühlten es, ' 


Ifeibit ehe feine feinen Künftlerhände 
die Tasten berührten, ehe an unfere 
Bungrigen Ohren die Stimme aus 
der Obermwelt Straußfcher Harmonie 
Ihlug, fie fühlten e&, daß er gelom- 
men war, der wahre Held und Sieger, 
beifen Lorbeeren weit außerhalb bes 
Bereiches der Pöbelhände blühen, def: 
en Marfchallftab von Gott felbft ver- 
liehen wurde. 
| Die Harten Kriegsjahre find nicht 
ſpurlos an Strauß vorübergegangen. 


Spärlicher bededen die weißen Haare { 


| 


den rafjigen Künftlertopf, der Rüden 
lift Teicht aebeuat und der Schritt 
etwas müde, aber aus ben tiefen Aus 
gen-fprüht noch das alte Teuer, das 
ton unberührter Geiftesjugend Zeug. 
nis ablegt und die ganze Erfcheinung 
in einen Nimbus, geheimnispoller 
Kraft und verhaltener Energie hüllt. 
| als fih die ariftofratifche Geftalt 
nad langem Beifallafturm am Ylüs 
| gel niederließ und leife die erften Ulf: 
‚torde anfhlug, ba verwandelte fich 
wie auf Yauber die Riefenhalle in 
‚einen mächtigen Xempel, in der ba& 
große DOpferfeuer angezündet werden 
fol, mit defien Flammen die Herzen 
der Anbetenden hinauffhlagen zu 
Gott in heiliger VBegeilterung und 
ernjier Andacht, 
| Und nun fpraden fie zu und, bie 
lieben langverflungenen Töne, bie 
| Klänge urbeutjcher Mufit, mie fie 
‚nur der Geniug eines Strauß aus 
. Stimme und Inftrument heraudzauts 
bern ann. Aus der Fülle und Tiefe 
ber Allbarmonie trafen fie unfer Ohr 
mit Wehmut, und Wonne und Meh. 
Eicher und rein trug Elifabeth 
Schumann an Herz und Ohr ben 
Gruß der beimatlicgen Mufe, deren 
fühen Wohllaut wir fo lange ver= 
mißt und beren Stimme aus bet 
Tragit ber vergangenen traurigen 
Sabre geläuterten Klang und tief: 
ſchmerzliche Innerlichkeit gewonnen 


au haben ſchien. Wie ſchwelgte Herz 


und Ohr in dieſen Tönen, die immer 


| 


! 


| 
| 


| 


| 


reicher, immer tiefer, immer ftürmis | 


ichet und immer ruhiger fangen von 
allem, „bas Menfchenbruft beivegt”. 
Die Sängerin wurde Prophetin und 


geifterung und mit fich fteigernber 
Etſtaſe dem Allerhöchſten das 


| 


| 


Maine in der grauen Felduniform, Zonopfer des beutfchen Kunſtliedes 


mit dem bunten Käppi und dem 
Feldmarſchallſtabe vorübergerollt war, 
ſehten wir unſeren Weeg durch die 
lärmende Menge nach dem Audito— 
rium fort, vor deſſen Türen beſchei— 
bene Zettel das Auftreten von Ri— 
Karb Strauß und Elifabeth Schu: 
‚mann im einem Liederprogramm ver= 
fündigten. Hier mar fein Gebränge, 
im Gegenteil, obwohl bie Stunde bes 
Stonzerts nahe war, hatte fich nur eine 
verhältnismäßig kleine Schar bon 
Kunftjüngern eingefunden; die riefige 
Halle war faum zur Hälfte gefüllt, 
und ganze GSihreiben und faft alle 
£ogen waren leer. Aber mas ber 
Kerm von Taufenden nie vermodt 
hätte, das fchuf die ftille Andacht und 
die erwartunggvolle Yeierlichkeit ber 
Anmejer.ben, die auch dem Erjcheinen 
eines Großen, eines Helden, aber 
eines „ana Großen, eines®eijteöheroen 
entaegenjahen. 

Bom Tinten Eingang her betrat 
Richard Strauß, der größte Mufiter 
feiner Zeit und einer ber lniterb- 
lichen deutſcher Muſitkultur, 
Bühne. In beſcheidenem „cut-away“, 
ſtill und ernſt, ſtand die hohe, ſchlanke 
Geſtalt des genialen Meiſters einen 
Augenblick neben dem Flügel, um ſich 
dann ruhig und würdevoll vor dem 
raufchenden Beifalliturm zu verbeu- 
gen. Denn nun begrübten die Aus— 
erwählten ihren „Helden“, nun 
wurde pem Eieger ein Willlomm- 
gruß gebracht, ver nicht mit Stahl 
‚und Eifen Schlachten fehlug, fondern 


die; 


brachte, 

| Und während fie fang, 
Meifter am ylügel und birigierte mit 
den von Jahren ungeihwächten Hän- 
den und vom Schidfal ungebeugter 
Energie die Harmonieniwelt, bie er 
gefhaffen. Welche Kraft, meld; Ti: 

‚tanentum, und zugleich melde erha= 
bene Rube und hehre Abtonung ber 

‚Klänge in ber Begleitung bes Koımpo> 

niſten, deſſen feines Spiel ſich der 

| Stimme der Sängerin anzujchmiegen 

‚Ihhien, tie ber Geilt der Harmonie 

; jich mit dem Genius der Melodie ver- 

eint. 

JMit jedem Verſe, mit jeder Strophe 
ſang fie das deutſche Lied mit neuem 
Zauber in die Seele und in das Ge— 
müt. Es ſang uns von Kindheit und 

Träumen, von Liebe und Leid, von 
Schickſal und Glück, von allem, das 

deutſche Herzen in dieſen Jahren er⸗ 

litten und erlebt; es ſang, bis uns die 

Zähren an die Wimpern traten und 
das Herz brechen wollte vor Schmerz 

und Schoönheit, vor Luft und Leid. 

Da gab e3 fein fhön und jchöner, 
fein weniger und mehr, e8 mar alles 
fo munberbar, fo heilig hehr, daß mit 
nur laufcgen, nur mitgehen mollten 
n:it dem großen Künftler, mährend er 
ung führte durch „Zuneigung“, „Wie 
genlied”, „Zraum buch die Dämme- 
tung“, und banır nur zu fehnell zum 


Schluß. Auf ungeftümes Drängen 


der Zuhörer noch drei Zugaben, und 
wir ivaren toieber draußen, aber nicht 
in verfelben alten Welt, denn wir 


'en? ft er ein grojer General, ein |; mit ben Maffen des Geiftes auf ben hatten etwas mitgenommen aus bem 


trategiiges Genie, ein gewaltiger 
Heeresführer, ber im offener Feld- 
Igladit einen mächtigen Feind über- 
twunden und dann mit dem Adel des 
genialen Siegers Großmut und Milde 
geübt hat? 

Iſt er ein großer Soldat, hat er 
militäriſches Geſchikk an den Tag 


ıeleat, hatver Feinde begiwungen, Die ! 


Geidichte wird darüber nie viel zu 
jagen haben; wohl abtr darüber, daß 
ein launenhaftes Geihid und eine 
ironiſche Fügung ihm ben golbenen 
Löffel des Sonntagskindes gereicht, 
und daß eine glückliche Wendung des 
rieſigen Lotterieſpicls, das wir Krieg 
nennen, ihn mit der Siegespalme be— 
ſchenkt hat. Mehr wird man ſeinem 
Heldentume kaum zugeſtehen können. 
Als er das Oberkommando der Al— 
liierten übernahm, war die große 
Kataſtrophe ſchon im Anzuge, die den 
militäriſchen Untergang der Mittel- 
mächte bedeuten ſollte. Vier Jahre 
j*redlihen Kampfes geger. eine 
araufame Uebermaght hatten Deutich- 
land gefhmädt, dazu fam ber all: 
mähliche Zufammenbruch feiner Ber: 
biindeten, da3 Eingreifen Ameritas, 
und ba3 Mühlen bez Feindez im 
Innern. 


nie, um mit neuen Mafien Men- 
ihen und Materials, um mit der un- 
berübrten Kraft Amerikas, mit den 
Millionen feiner Männer und Dol: 
lar&, mit dem zum Wahnfinn ange: 
peitfchten Haffe einer von Lüge und 
Verleumdung verblendeten Welt, be- 
durfte e& bejonderen ftrategifchen Ge- 
ſchicks, unter ſolchen Verhältniſſen 
Deutſchland militäriſch zu beſiegen, 
das vier Jahre lang gegen eine Welt 
son Feinden gefiegt, dad Hunzer und 
Lüge zum Irote Schladien gefhla- 
gen, unfterbliche Zorbeeren erivorben 


Cefilden bes Guten, Mahren und 
 SHönen ewige Siege erfocht. Der 
profaifche Gruß des Applaudierens 
geſtaltete ſich zu einer poetiſchenKund⸗ 
gebung, in der die Hünde dem Herzen 
und Munde das Wort raubten, um 
mit Nachdruck und Wucht dem Ge— 
feierten ihr Heil entgegenzuſenden. 
Man vergaß die leeren Reihen und 
Logen, man vergaß das Geſicht für 
Saal und Bühne, und verlor ſich 
ganz im Anblick der geheimnisvollen 
Eeſtalt, die freundlich und würdevoll 
ſich immer von neuem erhob, um dem 
j begeifierten Zuruf der deutich 
tkaniſchen Seele zu danken. 
dieſe war es, die hier dem „deutſchen 
Helden und Sieger“, der ewigen Sie⸗ 
geskraft deutſchen Geiſtes und We— 
ſins, dem unwiderſtehlichen Drange 
deutſchen Genies und teutiher Kul- 
tur willigen Tribut gorlte, Die 


— — — 


9200.00 


geben Ahnen den Anfang für ein 


Haus, 


4 
welches wir für Eie bauen nad Ihrem 


nen für den niedrigiten Preis zu bauen, 
iveil fie den Profit der berfdjiedenen 
Mittelmänner und Kändler fparen. — 
Beſichtigen Sie unſer Architelt⸗Departe⸗ 
ment. 

Fragen Sie, bitte, nach: 


FR DHAASE 


Bimmer 930— 934. 


194.N. State Str. 


State-Lale Building. 
Telephon : Gentral 3264. 
ı mi—fon 


Sottesbienfte ber Mufil, und dies 
verklärte unſere Umgebung mit dem 
Zauber, deſſen Wunderwirkung wir 
foeben am eigenen Herzen wieder 
hatten erfahren dürfen. Und dur 
unſere Seelen zog als Echo all des 
Schönen, zu Klängen Straußſcher 
Muſik, das alte Wort, das nun neue 
‚Bedeutung und Wahrheit gewinnt: 
| „Um deutfchen Wefen 

muß die Welt genefen.” 
| — — 


Chieago Frauen⸗Hilfe verein. 


ameri⸗Feiert Heute großzes Herbſtfeſt. Für die 
Denwdeuiſchen Kriegswitwen und Waiſen. 


Der Chicago Frauen » Hilfäver- 
| ein veranfaltet am heutigen Sonn= 
tag’ ein großes SNHerbitfeit, ver— 
bunden mit Konzert und Ball, tm 
Sleiner3 Halle, 1638 Nord Haliteb 
Str. Die Damen arbeiten jchon feit 
ı Wochen mit Bieneneifer und fcheuen 
| weder Mühe no Koften, darum 


find fie überzeugt, daß fie den Bes ‚gen, jede Abteilung zu 


fuchern da3 Afterbeite bieten können. 
An muſikaliſchen Genüſſen ſowie an 
Speiſen und Getränken 


Dreier 


r 
4 


! 
| 
1 
\ 


aher im Vreiſe herabgeſeizt auf 


| 


(Sardinen, 92,59 


I 


wird es  Sajhgardinen, aus Fabrik · Ueber⸗ 
nicht fehlen. Der Reinertrag wird ſchuß von Fenſtervorhängen ge— 
als Weihnachtsgabe an die Witwen macht; eignen ſich gut für 


ne ‚und Waifen in der alten Heimat abge: | 
Yeburfte ed eines bejonderen Ger une. - Wir find in der Lage, es Ih fhidt werden. 3 follte alfo Kei- 


ner verfäumen, fich zu diefem Tyeite 
einzufinden. 

Unter anderem tft e8 den Damen 
\gelungen, den Miener Lieberfänger 
IHeren Robert Ehrlich für den Abend 
zu gewinnen, fobaß ben Befuchern 
‘alfo außergewöhnliche Genüffe bebor- 


ftehen. Daß auch die „berühmte But- 


|termilch” wieder da ift, follte nicht un 
|erwähnt bleiben. Das Feſt nimm 
um vier Uhr nachmittags ſeinen An⸗ 
fang. Eintrittslarten koften im Vor: 
berfauf 35 Cents, 
Cenis. 


am ber Kaffe en 
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Ihr künnt Beitellungen auf 


Fe nn. 
— — — 


© Tage der Benei 


unfere fpeziellen „Service Deals" an ben Ban Buren Sir, 


sterun 


Service Pulte! Bon 7:30 bis 8:30 vormittags, 


unb N. State Str. Eingängen hinterlaffen, imfalle Ihr nicht imftande feid, während der 
regulären Gefchärtsitunden diefes Ladens vorzufpreden. 
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gemacht, groß und bequem, doppelt geiteppt, flache Nähte, von den beiten Unterzeugfabrifanten im Lande für die 


Ber. St. Regierung gemadt. Hemden grüßen, 32 bis 40; Unterhojen, 32 bis 38. 


u Wollene Armee Unterhemden und Unterhofen 


Merino oder wollegemijchte Armechemden und Unterhojen für Männer, mitteljchwer, fein gerippt, gut 


⸗ 
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Beinleinener Damaf 


Ka ad 32 


1000 nene Winter: 


Mäntel 


89.94 


Größen für Damen und Mifjes 


für 


Hier ijt der erjte wirklich Talte Weiter-Verfauf — 


Die 


feine Winter-Mäntel gerade zu pafiender Zeit! 
Stoffe find 


Wolle Belour, Belzftoffe, Thibet und 
Tinjeltone Bolvette, 
und die Faflonz umfaifen 
Gegürtelte Modelle, baujchige Rüden, 
einfache Kragen, Relzbefat 


Viele find ganz mit Seide gefüttert, und die Farben 
rangieren bon braun und QTaupe bis Navy und fchtvarz. 


Ertra ! Genau 439 von den wundervollen Nleis 


98.94 } 


dern übrig —Tricotine, Wolle Velour u. 
Velveteen, in einem Tag verfauft zu 


u. Center : 


Scarvas Pieces 


früher verfanit von She bis $2.50 


Rerichiedene Größen, in Torchon, Filet u. Imitation Cluny, 


Spitzen⸗ 


mit Muſſelin⸗, Cambric⸗, Leinen⸗ und Jewel Cloth-Mittel⸗ 
ftücke, ſowie Drawn Work und Spitzen Einſatz, in drei großen 


Partien, zu 
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Feltoleum Squares ſind dasſelbe wie Feltoleum 82 


Rugs, auſsgenommen, daß ſie ohne Borten kom— 
men. Dieſelben ſind aus demſelben hochfeinen, 
ſanitären, leicht zu reinigendem, waſſerdichtem 
Feltoleum. Zahlreiche Mufter. Leicht fehlerhaft 


ee . 


— 


* 
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Hemerkenswerfer Verkauf von 8.90 und 


Sc 32 35 nn a 5 I 2 
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Von der kürzlichen Saiſon-Räumung eines Händlers, ein— 
ſchließlich einer prächtigen Partie ausgezeichneter Net-Gewebe, 


+ 


fowie and) Voiles und Marguifettes. Cbenfall3 200 45 Zoll 
breite Banel Spitiengardinen. 
1000 Mufter-Garditten, umfajjend Eden, Nard-Längen aus Net 
ufw., von einer abrif-Sendung von Ddd3 und Ends, viele 34 
derfelben das Tielfadhe diefes Preifes wert, das Stüd c 
600 Yards beſte Qualität 36301. a eu 
Drayerie, Terry Cloth, hübſche ia en 8 Draperie-Seide, 
= populären 
Serben, wendbar, 0 Farben, die Yard 270 
die Yard c ——— — 
Ahgeteilte Spisengardinen Panels in 9:zölligen Streifen, 
gut zufammenpajjende Mnfter, gute Gewebe, für mor- 45 c 
1100 Paar ſchottiſche Madras ı 2,500 Yards Marguijette Refter — 
in Längen von 1 bi8 zu 20 10 
Dard3, ‚die Yard, c 
40 Partien von Gardinen Nets, ein 
3 15e Drittel unterm Preis — 5 
Safh-Gardinen, das Paar |die Yard au C : 
100 Stüde 12 Zoll breites Shelf-Deltud zu weniger 9 c 


als den Herſtellungskoſten, die Yard zu 
ee ee ie 


Seren α 


neblümte und Allover Mufter, einige wenig 
beichnußt; Werte bi3 $10; Stüd zu 


Reinleinene Servietten, in afjortierten Muitern, 21 
bei 21% Größe, regulär zu $9.00, 
das Dutzend zu 


7Ozölliger hHodhfeiner mer: 
cerized Finiſh baumwollener 
apa — Muſter 
ur die Austvahl, 
die Yard zu 51.09 

Keinen Finifb Servietten, 
farbiger Border, nett ges 
faumt, nır in Novelty echt- 
farbigem rotem Border; für 


den Viontag, da3 $1 89 
. 


Dubend zu 


Einzelne Servietten 


rer $2.50 
die Yard 


chen⸗Handtü⸗ 
cher; Yard 


— — — — 


* 


ν“— 


* 


I 3 32 


Korſetts 


Neue Modelle, in faſt jeder Länge, weiß und roſa, 
einige vorne zuzuſchnüren, zwei oder drei Paar 


Strumpfhalter. Jedes Paar trägt 81 39 
m 


den Namen eine wohlbefannten 
sabrifanten, Werte bis $3.50, zu 
— 
Hahtiofe gebleihte | Yard breites 
4 Yard, O 
Bıllüher gebieidtes Ganze 
Größe 72x90, aus fei« Hunderte bon taufenden 
ner Qualität Bettuchzeug | dom Yarde mehr von der Ie- 
gemadit, ohne Stärke: berihuß Gauze oder leichten 


. Cheeſe Eloth der Regierung; 
nur 1 Dutend an jeden 


36 Zoll breit, ganz gebleicht, 
Käufer; das 09e 


alle fehlerlos, in 60 
rn und 100 Yard: Bolts, &d C 
Stüd 


die Yard zu 


59.49 


Silber gebleichter Lei» 
nen-Tamaft, 68 Zoll breit | cerigeb Cloth, in Fleur be 
wenig bejchmußt; regulä- 2is, Noje und Clover Mu: 


51.84 


Sanz leinener Weft! q 
gebleiiter Küchen Crash | tücher, Allover Entwürfe; | 
| fie Hand, Roller od. Klü: [9 bei 70 Größe, perma= | 


163 
ans Reftern von mercerizeb Tamaft gemacht, burhichnittliche 
Größe 9 bei 9, gefünmt, jedes, 


63 Zoll breit, afjortierte hHübjche Muiter, eine dauerhafte Dnalität, e8 werden nur 10 51 59 
Yards an einen Kunden abgegeben, die Yard vfferiert zu ® 
Ganz leinenes Pattern Gloth, 70 bei 70 Größe, jchöne 


59.98 


Mercerized Tajelbamaft, 58 Zoll breit, in netten ge» 
blümten und gejtreiften Muftern; ideal für den 49 
alltäglichen Gebraud; die Yard, c 


Satin Face Tamaft Mufter Cloth, extra große Sorte, 


22 bei 90, wäſcht ſich prachtvoll — ſpegiell, 52.29 


des zu 
Superior Finiſh mer-NMercerized geſäumte zum 
Gebrauch fertige Servietten, 
22⸗3zöllige Größe, aſſortierte 


—⁊ * | Muiter, dad 

ee $1.79 Dutzend zu 82.19 
— USER Gezackie mercerized Tiſch⸗ 
Fertig geſäumte Tiſch- Decken, aus guter Sorte Da—⸗ 
maſt gemacht, 64 bei 64 
Größe, leichte Seconds — 


© 61.69 
4dc 


Ya 


| nenter mercer. 
C | 5inifh, jedes, 


51.94 


ſpeziell 
zu nur 


Table Top, feines merrerized Cloth, mit netten Streifen und punktierten Muſtern, geſäumt, fein für $s1 89 
alltäglichen Gebrauch, 48-zöllige Größe, $1.59; 54:3Öll. Größe, zu . 


teten 


13,460 Yards beſte Qualität 363ll. iriſches 


Airplane Leinen, Yd. 490 


Naturfarbig, aus dem beſten Flachs, dauerhaft wie Eiſen, ſehr geeignet für Damen⸗ 
und Kinderfleider ete., und für Hangings, Hemden und Bezüge. 
SHobepriefteriu, bie in magfender Be rt DET TE αα α X ανιαααα 


BC SE 3 N 2 2 Zn TU N U 7 


ur für einen Tag! 
Swenter : Berfauf 


In zwei Bargain-Rartien 


* 


Erſtens. Reinwollene Sweaters, ein⸗ 
fache und fanch Gewebe, Tuxedo u. Knöpf⸗ 
Faſſons, Kombination und ſolide Farben, 
ſchweres und leichtes Gewebe, vorzüglich 
für den Gebrauch im Freien, 


53.74 


Zweitens. Swenters für Kinder, — 
Reine Wolle, leichtes oder jchmeres Ges 
wicht, Kragen, Taihen und Gürtel, Far- 
ben umfajlen Navy, ardinal, lohfarbig 
und braun, jeder, 


52.74 


* 


I 7 25 22 0 2 2 2325 


* 


He 


24 34*5 


* 


* 


leere ee 


Satin Charmenle, 51.89 


40 Zoll breit — $2.75 Wert 
Beſſere Oualität und Appretur, vorhanden in 
Schattierungen bon grau, ZTaupe, Navy, Copen, loh- 
farbig, braun, und in jhtvarz und weiß, 
54z0ll. reinwollenes franz, Serge, feines, dicht ge- 


webtes Tiwill, garantiert, befriedigend zu 62 94 
fein: nur in marinchlau; $4 Wert, . 
51.44 


Grepe de Chine, AOzöll., reine Seide; 
viele Schattierungen; wert $2,50, Nard 


ee eetefeieteteteieteten 


* 


e22* 


N 


» 
ei 


* 


— 


den jeden Alters, 
ſchöne Auswahl 
Einfauf von einer 
find um ein Drits 
de und 48c 
Blu 


Geſtrickte Tams 
Fa Tams für Mäd— 
Ve} 
RE gutes Sortiment 
"7 von Farben und 
* 
von Faſſons. 
Dies iſt ein neuer 
großen Strick⸗Fa— 
brik u. die Preiſe 
) tel niedriger als 
die Marfipreife, 
Geichneiderte Flannelette Damen- und 
Miſſes⸗ 
Reguläre 82.00 Werte 


ereignete tee 


Dr * ” = 7 ; . 
Er X ze. = “.s Wr * u D a 
J un y at * 4 m ge . 
£ ae —J — 
** ni 
n BL in don FT 
— Er Fr ’ 2, 5 
« n 4J ” “ 
\ 3 —* 
Ir * 8— P, 
a S A I 
; un * FR" x x 
J ch ne Ri S er 
Rn“ IN ON I 
— * 8 — >> x .. he y X 
4 5 h* 


1,000 diejer Blujen für morgen zu 
dem niedrigften Preife des Nahres re> 
duziert; gute Sorte Flannelette, Con: 
bertible Siragen; hober od, niedr. Hals. 


35 3 2 3% 2 


⸗ 


825 Anzüge 8 


r Männer und junge Rärutr, 


Schwarze baumwollene 


Damen = Strümpfe 


Eine befchränfte Anzahl — haben doppelte 
‚serien und Zehen, alle tadellog — 
das Baar zu dc 
a3 2 REN 


9.84 


Spezieller Anfauf von 367 diefer 
wundervollen Anzüge, in reinwolle: 
nen Stoffen und dunflen Mifhungen, 
Röcke einfach- oder 
ſtarkes Serge- oder Alpacafutier. 
Größen 32 bis 44. 


Madinaws für Ana- 
ben, ein ſchwerer Stoff, 
dunkle Yarben; mit 
großen Muff.- Tafchen 
gemadit; Convertible- 
Kragen und Gürtel 
rund herum; Größen 
8 bis 18 Sabre, 


56.99 
100 Dutzend Kniehoſen für Knaben, 
fwere Stoffe, ganz ge- $1 2A 
fütt,, Sr. 8 bis 17 Jahre, ” 
Slannelette-Bilnfen für Anaben, 
Standard Fabrikat; 
bi8 15 Sabre, 


ereignet 


naben-Ileber- 
zieher, für Kleine 
Rnaben von 21% 
bi8 zu 10 Zah. 
ren; ein warmes 


und nettes Klei- 
dungsitüd, 


m. 


Ber, Staaten Regierungs-Ueberſchuß „Klaſſe B“, O. D. 


——— 


—— 


Jeder eine perfekt, eine große Anzahl 


Wollene Blankets 


für doppelte Betten, für Auto-Roben, Camp Blankets njw. 


ift vollitändig nen. 


Regulation Bundesarmer 
lantets, Dlive Drab Wolle, durd- 
Amittliche Gröfe 66x80 Zoll; groß genng 
‚Biegen 3% Binunnd und anfwärts, 
Außer diefen find einige graue Armee- 
Blanfets einbegriffen and einige branne and Mifhungen, mehr als 75% Wolle, Cs ift uns mitgeteilt worden, 


2.3 


daß die Regierung aufwärts bis zu 98.50 für diefe begaßlte. Keine: Boft- oder Telepfonbeitellungen: izunaene 


56.99 - 


— 
“2 
= 


Größen 7 69 c i 





— 
— — 


Sonlao Chicago, Sounlag, den 13. NRobenber 1921. 
Iiität. Um 3 Uhr ft Veſper unb: un um 
17:30 Andacht mit Prebigt und Ge- 
gen, — Am Dienstag geht bei ber g' 
Uhr Meſſe der St. Anna Mütterber- 
ein zur bl. Kommunion. Um 7:30Ubhr 
it Sch Yuhandacht des 40ſtündigen 
Gebeles mit Predigt und Prozeſſion 
(Mädchen, Jungfrauen Sod., C. K. 
und St. Ludwig — 


u nn — — 


Verlauf bon Handſchuhen, 


12: und 16-Knöpfe lange Pique-Handſchuhe für 
Damen, aus mittelſchwerem Lambſkin, für Straßen— 
gebrauch; Paris Point geſteppte Rückſeite; nur 4 39 
in ſchwärz; ſpegiell, zu 


Dieſe Verkäufe für Montag IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIO 


Aus latholiſhen Gemeinden. "The Store of “Io-day and ‘ Io-morrow Spezialitäten in Fleifch 


St. Michaels-Kirche. | 
(Cleveland Nve, und Eugenie Zir.) 


Heute gehen die Jünalinge ber BI. 
Jamilie ſowie die Knaben-Sodalität of K. 


Swift's Premium oder 
eh En iri⸗ 
icher Stil, ganze oder 
halbe, Pfund, 350 


Schinken, Roberts «* 


Native Beef Pot 
Noaſt, Pfund zu 

Geräuderte ey 
&enlo3. fü — 
Pfund zu 


10e 


—XR 


—— 


zum Tiſche des Herrn. rg der 
um 7:30 Uhr beginnenden Meife 


feiern bie Mitalieder des Et. Martin- 


HoF ihr Patronzfeft, indem fie zur! 
Kommunion gehen. 


Die verichiedenen Gejangs sorganiz | 


ſationen ſind ſchon fleißig mit dem 
Einüben von Liedern beſchäftigt, die S 
zur Verherrlichung des Weihnachtsfe- 
ſtes beitragen ſollen. Der Cäciliendr: 
wird unter der Leitung feines neuen 
Dirigenten, des Herrn A. Burkmann, 
die dritte M teife Dr. raifts bortra= | 
gen. Sie wurde hierzulande noch | 
nicht aufgeführt und foll mit Orches | 
iterbegleitung beim Engela: 
ven werben. 


St, Bonifatius-Kirce, 


Be a ne 
(Hoble und Cor 


Während des um 7 Uhr beginnen 
den Amtes gehen heute die Mitglieder 
des Bonifatius Ziweiges Nr, 1 ge: 
meinfam zur Kommunion. Um 8 
Uhr wird anläßlich bes 25jährigen 
Beftehend bes St. Bonifatius-Hof3 


Zir ) 
nell Sir. 


des Ordens ber katholifchen Förfies | 
rinnen ein feierliches Hochamt zeles i 


Driert und fämtlihen Mitgliedern 
das Ubendmadl erteilt. 

Um 81br abend: ift in ber 
Schulhalle der Gemeinde, mo ber 
diesjährige Bajar abachalten mird, 
Galatag für bie Gardiften der Ge 
meinde, 

©, Peters-Kirde, 
(Slarf und Bolt Er.) 

Heute nachmittag um 3 Uhr fon 
nen neue Mitaliever in den Dritten | 
Drde naufgenommen werben. Gleich: 
tell3 werden bei diejer Gelegenheit 
diejenigen, melde am 10, Dftober | 
1920 in ben Dritten Orden aufge: 


nommen mworben find, bie HI. Pro=- 
Der beutfche | 1,97". s a. Sl 
Ice | Gotteehaus ift neu angeftrichen und | 


das | hübfch deforiert wurden. Um 7 Uhr! 


feifion ablegen. — 
Dritte Orden (St. Elifabeth-Zieia) 
in ber St. Peteräfirche feiert 
700jährige Yubilaum der Gründung 


des Dritten Orden? am 13., 14. und! 


15. November. Die Teitpredigt für 


Sonntag Nachmittag, den 13, No=' 
beinber, jomwie für bie folgenben hat: 


der weithin alöfanzelredner berühmte 
bohm. Pater Rogerius Middendorf, 
DM. aus Cleveland, Ohio, 


des hl. Herzen: Jeſu, 


offizielle Vifitation, mie fie in ber 
Orbensregel vorgefchrieben  ift, 


digt um 3 Ubr nachmittags und wie— 
derum um 7:45 abend?. Gbenjo am | 


Dienbing, dem 15. November. Dienz= ! 


mte gefuns | 


und Gegen. 
St. Auguſtinus-Hof Nr. 359. 
Die kürzlich abgehaltene Beamten— 
— des St. Auguſtinus-Hofs hatte 
das folgende Ergebnis: 
Oberförſter: Arthur J. Schmih; 
| Unterförfter: Sohn PB. Dahn; Prot. 
Sekr.: Peter Weißmann; Fin. Sekr.: 
| Theodore & J. Brued; Schahmeijter: 
Anton F. Mathis; Verwaltungsräte: 
Louis Hahn, Sohn F. Falhingbauer, 
John P. Duſchinskty; Sprecher: 
Hugh S. Simon; Sen. Marſchall: 
Mid Wagner Ir.; en Marſchall: 
Joſ. M. Stloedner; Türwachen: John 
Wo! f, John Breper. 
| St. Alphonſus-Kirche. 
Wellington Str. und Southport Ave.) 
Heute gehen die Jünglinge der hl. 
| | Familie, fowie die Knaben, 
jan ber Chriftenlehre teilnehmen, zur 


| 


| 
| Kommunion. 


| der St. Vincent de Paul Verein feine 
| Berfammlung ab. 

St. Benediktus-Kirche. 
Irving Park Blod. und Leavitt Str.) 
Die Mitglieder des St. Agnes 
Jungfrauenvereins gehen heute ge— 
meinſam zum Tiſche 
Während des Monats November fin— 
den jeden Mittwoch Abend Armen— 
ſeelen-Andachten ſtatt und es wird 
der Segen erteilt. 

St. Domitilla-Kirche. 

(Hillſide, Ill.) 

Heute wird Erzbiſchof Mundelein 
hier die kanoniſche Viſitation vorneh— 
men und dabei zum erſten Male fir— 
men un d den päpſtlichne Segen ſpen— 
den Pfarrer und Gemeinde haben 

weder Mühe noch Arbeit geſpart, um 
den — des Oberhirten 
feierlich, wie unter den Umſtänden 
wöglich, zu geſtalten. Das kleine 


wird ein Hochamt zelebriert, um 9 
Uhr eine ſtille Meſſe, worauf dann 
um 10 Uhr Erzbiſchof Mundelein 
feierlich empfanden wird. Wer der 
um 9 Uhr beginnenden Meſſe bei— 
wohnen will, nehme den 8:24 Uhr 
Zug der Aurora, Elgin und Chicago— 
Bahn an Marſchfield Avbe. ber || 


und nad ber Meinung be& PBapftes 
fünf Vaterunfer betet, und bei der 
Firmung zum päpftlichen Segen an= 


Adlaf erhalten. 
— +9. 


Goldenes Jubiläums, 


Die Palmloge J. O. O. F. 
der Nordſeite Turnhalle. 
Am Sonntag, dem 4, Dezember, 


tag Morgen, 9 Uhr, iſt Hochamt und heginnend nahhmittags drei Uhr, 
abenba um 7:45 feierlicher Schluß. | feiert die Ralmloge 467 8.0.0.5. 


Papft Benebitt XV, bat in feinem | 
Rundfchreiben iiber den Dritten Or 
den folgende Syeitanbe auß bem | 
Schatze der Kirche gewährt: 1. Alle! 
Terziaren können am 13., 14. und 
15. November in der St. Peterskirche 
unter den gewöhnlichen Bedingungen 
einen vollkommenen Ablaß gewin— 
nen; alle übrigen Gläubigen aber nur 
einmal. 
15., 14. und 15. November da3 
lerheiligite Saframent in der St. | 
Peterstirche mit Reue über ihre Sün- 
den bejuchen, können, jo oft fie Dies 
tun, einen Ablaß von 7 Sahren er= 
langen. 5, Alle, nicht nur die Mit- 


das Al⸗ 


glieder des Dritten Ordens, ſondern 
auch deren zahlreiche Freunde und 
ſind höchſt freundlich ein | 


Belannte 
geladen, Ti an der Xubiläums feier | 
zu ‚beteiligen. 


St. Auguſtinus-Kirche. 
Laflin und 51. Str.) 

Sen beginnt das 40ſtündige Ge⸗ 
bet. bei 
Suaben gehen gemeinfchaftlic; zur HI. 
Kommunion. An ber Prozeflion 

nehmen teil! Singlinge Sodalität, 


Augustinus Unterftügungs-Ver: | 


ein, St. Mauritiuß Hof, St. Auau- 
ftinuß Hof, Kath. Garde und Boy 
Scout®, Um 10 Uhr ift finder: 
melje, um 11 „Uhr 

Meife. Um 3 Ubr 
Veſper. Um 
mit Predigt und Segen. 

P. Didacus Gruenholz, 


O. F. M. 


Am Montag ſind die hl. Meſſen um 
3:15, 6, 7, 8, u. 9:30 Uhr ift feierlis | 
in der 6 Uhr Meffe it 


ches Hocamt. 


gemeinfchaftliche Kommunion der) 


Mädchen und der — Soda: | 


MARVO 


Malz - Ertraft 
3⸗Pfd. Probekanne $1.25 
mit import. bayriſchen Hopfen, 
garantiert 6—8 Gall. ſelbſtge— 
brautes Münchner, das dem be— 
ſten früher importierten gleich— 
kommt. 


Homalt Hop Extrakt 
Probekanne 95e 
ergibt ein vorzügliches Home⸗ 


2. Alle Gläubigen, die am 


einem feierlichen Hochamte 
um 7:30Uhr. Männer, Sünalinge und | 


ift bie legte BL. | 
ift feierliche ı 

7:30 Uhr ift Andacht |1: 

Prediger tft | 


unter der Zeitung des Palm Social | * 
Clubs in der Nordſeite Turnhalle, | 
820 N. Clark Straße, ihr goldenes 
Jubiläum. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, diej? Subelfeier be- | 
ſonders glanzvoll zu geitalten, Er | 
'hat ein großes Konzert, verbinden 
mit Ball, auf das Programm geledt| 
und den Genefelder Lieberfranz, 
Sul. Toretta Mob, — vorzügl Ian! 
| Sopraniſtin, Frau Minna Schmidt 
mit ihrer Klaffe und den Gradenſtab 
‚der Johanna Rebekah Loge Nr. 233 
zur Mitwirkung gewonnen. 
vollſtändige Programm lautet: 


44 
—— 


1. 0) Sethte Beball leri 
b) „Wu Eou E 


} 


0, 3 Star Orcheſter 
Friedensgrurpe: C ibia, Frl. Anna 
Gerberbauer, Germania: Frau duch Schu⸗ 
mann 
dies iſt be t Tag des Sern“ 
niefelder Liederirans. 
b election“ aus deut‘, ‚Bogelhändler” 5 
Ordheiter, 
Tegrüß: ıng3-Anfpracc. 
Obe rmeiſter Fofepb Schmidt, 
. Sopran⸗Solo: S — mir dein BU >» 
Tor elia vioip: 


& T ene 
tl, der Ediw. "Soll 
am lade u. 


Rotpourrie deuticher Lieder. . 
Orcheſter 
Erm eifter Alfred Hecht, 
Tanuz Minna a Schmidt. 
i0 Minuten Bau fe. 
2. Zeil, 
h Suberture: „Dichter und 
Xied: Gel lection- Senefelder 
.Deloration der Veteranen. 
Ermeiiter John 9. Lethen, Bofährige Me 
datlle . Grmei ft r Raul ‚Merkel, 
iD am Bal tz. H. F. in, 
tedailie durch Geineilter Augı ıft Schu⸗ 
in ann, 
. Zrombone-Colo: „Um Meer” 
Herr P Goth el und  Orgeiter. 
„Der 2 benfturin“, ein Tanzgedicht, 
Si tten blafen auf Schalmeien; 
Bald fee: — 
ıizen; upn ırie: 
u 1. 
X ler 
i Konzert-Malser: 


Kreuzer 


7. Feſtrede 
Schlangen 


Bauer“... Euphg 
Kiederfrans. 


Neger ntcopfer F 


Sunnenitrablen; Tabs» 


. Orcheſte 
5. Lied: Selection — Senefeber Lieberftang. 
. Champcaner- Sale Essen umbye 
Ordeiter. 
— 


er, Das Leben ein Rätiel. 

| Na) dem Ursprung und dem Zivedt | 
‚des Menfchen haben von jeher bie, 
Weiſeſten gefragt und geforſcht. Reli⸗ 
gion und Philoſophie haben ſich mit 
dieſer Frage beſchäftigt, und der 
Durchſchniltsmenſch, in ſeinen Mü— 
hen, Arbeiten und Enttäuſchungen, 
denkt oft darüber nach und fragt ſich, 
ob das Leben wirklich wert ift, gelebt 
zu werben, Der Theoſoph glaubt, 
eine befriedigende Antwort auf dieſe 
Frage zu beſitzen, und hat darauf eine 
beſondere Lebensphiloſophie begrün⸗ 
det, die ihn zufrieden und glücklich 
macht. Mer fih für biefe8 Thema 


Das | 


‚Seller | 


.‚Andauer | 


Prüder i 
Istährige | 


Schubert 
Amoxrellen; 
Sturm⸗ 


iinna Schmidt und ihre Ballett ! 


Em 


welche 


de3 Herrn, | 


Spear Polnt Bads oder einer breis 
reibigen Etiderei; 
1,85 wert; fpegiell zu 


16-Rnöpfe lange Chamoifette Da- 
men⸗Handſchuhe, ein Sortiment bon 
pobulären Farben, entweder mit | Pelz:Oberteilen; 


regnlär rungen, alle Größen, 


1.35 teg. 1.25 wert, fpea., 


Sanpifloor, 


Unſer Derbauf 


Morgen abend Hält | KA 


if 


jo 1:3 


IE 


Kommilfarius der Terzintenprobinz heute die hl. Satramente empfänat, 


übernommen. | 
Auch wird bei biefer Gelegenheit die 
bom | welend tft, kann einen vollfommenen | 
genannten hochw. P. Kommiſſarius 
abgehalten werden. — Am Montag, 
dem 14, November, ift deutiche Pres | | 
feiert e8 ii 


! 


Reinfeidene Drei Satins 
Hochmoderne Strafenfchattierungen in diefem 
großen Seide-Bargain; hardbreit; marineblaue, 


dunkelbraune und ſchwarze; ein ganz 
außergewöhnlicher Wert; reinſeidene 
Qualität; die Yard zu 
Reinſeidene Crepe de Chine 
Aeußerſt feine reinſeidene Qualität, in dem be— 
liebten Roja und Weiß für Lingerie-Ge— 850 


brauch, ſowie marineblaue und ſchwarze, 
beinahe halber Wert, die Yard, 
Reizende neue Satin Canton Crepes 


Eine reichhaltige Auswahl von hübſchen Farben, wie 
auch marineblaue, braune, ſchwarze ete. 
franz. Seidenſtoff iſt 40 Zoll breit; zu ſehr 2 5 
niedrigem Prei3; morgen, die Mard, 


Die äußerft beliebten Canton Crepes 


Diefe hübfche, fefche reinjeid. Drekieide, volle 40 Zoll 
breit, in einer ungeheuren Farbenauswahl, einſchließ— 
lich glänzend fehtwarze; ein jehr großer Bar- 
gain für. morgen; fpegiell, die Nard, 


fpeziell, die Mard zu 


Bepperell Sheeting, Yyardbreit 


Diejes wundervolle, dauerhafte, jtarke, unge: 
bleichte CSheeting; voll nardbreit; bleicht gut im 
Waichen; eine Woit- oder Bhonebeftellungen: 


e3 werden nur 15 Yard an einen 1 
Kunden abgegeben; Preis ift niedriger 3 2 e 
als Fabrikkoſten in Kiſtenpartien; Yd., 

42:30llige nahtlofe Kifjen-Tubings 

Ein wohlbefanntes Fabrikat, morgen weit im 
Breife berabgejegt; folange 5,000 Yards 
vorhalten; 10 Nd3. an einen Kunden. — 9e 
Keine. Rojt- oder Phonebeitell., Yard, 
Ungebleichte Sheetings, 2%, Yard breit 


Grtrn ftarfe, bauerhafte Standard Cheetingg — 
twafcht und bleicht tadellos; fpart 25c die 


Yard; nur 15 Yd3. an einen Kunden; — 39€ 


tpeziell morgen, die Nard zu 


Warme flichgefätterte Aid 
Mittens für Kinder — ınit 
in lobfars 
bigen und braunen Schattics 


790 


Jãhrlicher —“ muſikalijch⸗r nſtrumente 


Dieſer beliebte 


2.39 


Elegante Seide Warp franzöſ. Duvetynes 


Der Stoff, der Eigenartigkeit und Geſchmack zum 
Ausdruck bringt; 56 Zoll breit; hübſche Farben; 
fordert nicht viel Yardlängen, da er ſo ſehr 
breit iſt; 


er⸗ 


10.45 


Dafe’3, Eugar Eured; ga= 
rantiert; ganze oder Balbe; 


das Pfund mars Abe 


fiert zu 
Gorneb Beef, knocheuloſes Boz Sliced Spet — fanch: 
per Bor, 1.98 — 39e 


5 Hump, unfere eigeite 
Eure; Pfund, 14c da3 Pfund, 
&icebenter Floor, 


Chops, Lamm⸗ 
Schulter, Pfund, 19e 


Wilſon & Cs. 5 Bund 


TH E FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


von Kleidern it ein aroises Ereianis 


1,000 der bejjeren: Sorte von Kleidern in einem jenjationellen Verkauf 
Spezielle Werte bis S55.00 zu $18.75 
Die efeganteften Modelle in den neuen Velvets, Erepe Satin, Canton Erepe, Jmportiert. Twill-Bad Belveteens, Satin Canton, 
Rochanara Crepe, Poiret Twill, Trieotine und echtem Yalama 


find hier in einer fo reichhaltigen Ausivahl von Moden vertreten, dak für Figuren jeden Typs etiwas tadellos Pafjendes zu finden ift. 
Goat Moden — Tunie Moden — Blouje Moden —.Geradlinige (Sffefte — jede Mode, die jet getragen wird. 
Straßen-Kleider Nachmittags⸗Kleider Geſchäfts-Kleider Tanz⸗Kleider 


eines entzückender als das andere. Es ſind dies in keiner Hinſicht 18.75 Kleider, ſondern gut gemachte, feine Kleider, hergeſtellt um 
zu $30 big $55 verkauft zur werden. Nur die fire den Fabrifanten . zu Ende gehende Saifon und * beſtändiger Bargeldbedarf 

haben diefe Offerte ermöglicht. ER zur 

edes Kleid elegant ausfehend, von beiter Qualität 
und ein wunderbarer Wert. 
Kleider fiir Miles — Kleider für Damen — 
14 bis 20 36 bis 44 
Schwarz, marineblau, braun, ſowie lebhafte Schattie 
rungen in Tanzkleidern. 


1,000 Kleider morgen, 
Werte bi 555.00, 


THIRD FLOOR 


re u 


— a — 
Fin EIER 
— — x 
J 


Es wird ſieh lohnen, dieſem groſzen Seiden⸗Verkauf beizuwohnen 


Seidenwerte zu würdigen wiſſen; F —8 
Farbige Coſtume Velvets 
Superior ſeide-⸗appretierte elegante 
Velvets; garantierte Qualität, faſt 
Pile; echtfarbig; yardbreit; moderne 
Schattierungen; dig Yard zu 


Seide Chiffon Velvets 
Feine reinſeidene faced import. Dreß 
Velvets in hübſchen Farben; breite 
Sorte; alle ſehr herabgeſetzt, die Yard, 


Coſtume⸗ 


1.94 
2.97 


Reinſejd., farbige, Erect Pile Dreß Velvets 

Dieſer ſchöne „Lyons Dye“ importierte wundervolle 
Seideſammet, 42 Zoll breit, der bis zu 8.45 die Yard 
verkauft wurde; ſpeziell für dieſe eine Par⸗ 4 87 
tie morgen, ſchwarz und farbig, Yard, 


Damen, die guten Geſchmack und ſcharfe Urteilskraft beſitzen, werden dieſe wundervollen 
die Quantitäten ſind beſchränkt, darum kommt bei Zeiten, um die beſte Ausahl zu erhalten. 
Wunderſchöne — Seide Crepes — und andere hübſche neue Seidengewebe für den Herbſt und Winter — umnüber= 
troffen in Gleganz und Qualität, für Straßen» und Neifegewand); zerfnittert nicht; prächtige Ihivere Seide; 40 
Zoll breit; eines Fabrikanten Ueberſchußlager von dieſem bejunders geichmadvollen Eeidengeivebe, in modernen e 
ſchwarzen und den jtet3 belichten marineblauen und afrilanifchbraunen Schattierungen; fpeziell, die Yard zu. 
Eines Importenr3 Weberfchußlager feiner Wolle- nnd Seidenitoffe 
V g 2 .. 
Moderne Seidenftoffe Keine Wollenftorfe 
Schöne Seidenftoffe zu ungefähr dem halben PBreife, viele neu» Die Wollenftoffe. alles jind hodhfeine 56 Zoll breite 
artige und einfache, hochfeine Qualitäten; 36 bis 40 Zoll, breit; Dreh-, Skirt-, Euii- und Manteljtoffe; in Längen wie 
die 2.50. 3.50 bis 4.95 Eorien diefer Satfon; die Yard offeriert zu geünicht; 3.00, 4.00 bi 5.50; viele impt. Qualitäten, 
1.49: 1.97. 2.79 1.47 1.94 2.47 
r Bweiter Floor. . 


Amvsfeng weiße Shaferflanelle 


Doppelt gefliegter feiner weiger Shaferflanell; 27 
Zoll breit; nur 12 Yards an einen Kuns OL 
Sic 


den abgegeben. Keine Bot oder Phone: 
beitellungen; die Yard zu 
tovelty Percenles, Chefs etc.; yardbreit 
Alle neuen Moden in Bercales, ie Shepherd 
Checks und hübſche fanch Checks, Tupfen 10e 


etc.; hardbreit; nur 10 Yard3 an einen 
Kunden; die Yard zu 

Burton’3 weiße irifche Poplins, yardbreit 
Rafien für beinahe jeden Zived; fowie 

rein weiße fanch Sfiriing3; hardbreit; A9e 
85c bi3 1.00 Corte; die Yard zu 


?. ""itır Klone, 


Groceries 


208% 


Foha Sams; reine rer ———— Hotel Muſhrooms; 
ud } — reg. 8c 19e — importiert; die 7e 
Glas Jars üdie au 

Apritoien oder *20100 Oliven Del, echtes 1 19 
Jan, “8 en — En Basen . 

6% i ar ugar 
Stücke Laundry Stärle, X Pick ea Büchſe. 180 

vſirfiche; ertra —R Fanch neue Ernte Wiscon⸗ 
Lemon Cling; Büchſe, c 

Geylon- oder Gunpowber- 

Tee, Eure Auswahl, 
lb. Büchfe Grüß e 

12 “ e . 
ftüd3-Cocoa, au 17e 

1 Bid. Sal Early Eaq 

1.98 
Sunfiie Zelly; reine Frucht 
und Zuder; 35c Glas 


Unerhörte Werte offerierend, von denen wir hier nur wenige 
anführen Fönnen. Großartige Gelegenheit, zu Preiſen zu kau— 
fen, wie ſie nur ſelten, wenn überhaupt je, wieder geboten wird. 


VBiolinen 


Echtes Stradivarius Modell, 
regulärer $10 Wert, 


53.98 


Guitaren 


Sollten zu $8 verfauft werden, 


53.89 
Aecordions 


Reaulär 7.50, zu 3-98 
Negulär $10 zu 5.98 
Alle anderen Breijfe dementipre= 


Pd. feiner granuf. 
Zuder mit Grocery: 
beftellung von $2.00 
oder mehr (nichts in 
Groce ries andge: 
nommen), für 


Saiten 
Pfeifen 
Banjos 
Mandolinen 
Meiling- 
Inſtrumeute 
Trommeln 
Bogen 
Kolophoninm 
Stege 
Reeds 
Alle zu 


ungefähr dem 


15c 


fin Early June Erbfen, 

Se Bäcte zu ui 16€ 
auft’8 Initant Gof- 

fee; reg. 696; Büchfe, 49€ 
10 Pb. neues weines 250 


Eornmeal, für 
39c 


5 Bid, fancy neuer 
Mince Meat; Gon- 
denied, der Ballet, 12c 


29c 


| f 
| Hüßnerfutter; Tein 


Frühere Preiſe —— Kopfreis, für 


uue amiiunnnmminiiinimmuunnin 


⸗ 
* 


mmnii 


ke, 


— 


7— 


4 Breiſe. | 


Stahl Phonograph: 


bis zu 1.50 17e Sticed Hawaitan Ananas— 
® Nr. 


2 Büchſen 
au nr de 
c 


Beet Ertract, 
2 Bid, Jar Mince Co 4 Unzen Jar, reg. 39 
Meat für 75c Größe, au c 
Kuolien zum Pflanzen im Freien oder im Haufe 


Hhacinthen; einfach Narziffen; einfach 
— Dutz. TIC oder doppelt, Duß., 60c 
12c 


Tulpen; einfady ober 35 GHinefiihe Sarreb 
dopvelt; Dutend, C | gitien, tede, 

Nr. 3 Chaje & Sanborn’3 | 
Seal Brand Kaffee; %> | 


% Fah Sad Gold Me- | 
dal, Larrabee’3 oder Qina- 
sBrd. Canifter Seal Brand | 


fer Mebl— Eure Auswahl, 1 
Tee, frei mit je 


(5°. 119 132 


3 Sp. Düdie m A 


Marineblaue Chiffon franzöſ. Broadeloths 


Feinſte reinwollene Qualität; 50 Zoll breit; ſollte 
nicht unter $5 per Yard verlauft werden; in einer ſchö— 
nen Schattierung von dunkel⸗marineblau; 

— 2.49 


man muß es ſehen, um es zu würdigen, Yd. 

Spezialverkauf feiner reinwoll. Coatings 
Die neuen praktiſchen „Bolivia“ Gewebe in den be⸗ 

ſten Schattierungen dieſer Saiſon ſowie in ſchwarz; 


56 Boll breit;. herabgejeßt, 4 45 & 86 * 


per Yard, auf 
— . Beniter Sion, — 


für nur 
Käfe, fancy Eream 
Brick, Pfund, 


intereſſiert, ſollte nicht verſäumen, 
den Vortrag zu hören, der darüber 
am heutigen Sonntag, abends 8 
Uhr, vor der deutſchen theoſophi⸗ 
ſchen Geſellſchaft im Viling Temple 
Annex, 3257 Sheffield Une, einen 
Block nördlich bon Belmont Une, ge⸗ 
halten werden wird. Der Gintritt ift 


brem in zwei Minuten, ohne zu hend herabgefeßt 
fohen, ohne extra Buderung 
und völlig geruchlos beim 
Brauen. 

Berlangt Marvo oder Somalt 
bei Eurem Grocer oder Drug- 
aift oder freibt an: 

MARVO MALT CORPORATION | zre;, 
1529 Larrabee Str.. Chicago. I, | — — 
Filtafen: | # Ber fein Grundeigentum: ver- 
Bu sm. [mis DB. 2. O8. taufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
33 —2 © Ratlob Ave. | Zived durch eine Kleine — in 
A der ,Abendpoſt.“ 


Phon ograph 
Reeorde⸗Albums 


100 10⸗zöllige Größe, 49c. 
12⸗zöllige Größe, 59. 


Ukuleles 


Aile herabgejebt auf/meniger als Die — der regulären Werte. Viele in 
dieſenn Vertauf bon‘ 98€ aufwärts, 


Nadeln 
5e per Bafet 


bpn 


Herabgeſeizt 
auf 


el 





Seite 
11 bi: 16 


— — —— ——— 


weeeieeteileieieeeletiieleieteieieteistelntelnteinteleteiegiejeteieteinlefelejeiet 
+ 
agpol * 


Dann . — V 
RN (Bür die „Sonne ı. 
+ 
++ 
PR 


| 


u 
* 
E93 
3 


“ 
* 


% 


Fannioe. 


* 
* 
* * 

J 
* 
“ 

+ 
”, 

„. 
8 

Se 

02 


* 
—— 
—B— 


Von Cäcilie Hammerſtein. 


IE i 


AR, 
GH 


. 
” * U U N N a KR 7 0) 
5652a*4*2* ** eigen 


AR 
*7* 


Der Hahn an der großen Waſch- nie ſie wieder mit der Frenz allein 
bütte wollte nicht ſchließen. Unauf- ließ und mit dem Liebſten die Hecke 
haltſam ſchoß die ſcharſe Lauge dar- entlang ging. Die neugierigen Maägde 
sus hervor, welde die Wädchen | virfolgten die Liebenden mit neibvol- 
aimerivetfe aus dem brodelnden Kejjel | Tem Augen, fie vergaßen dabei mit ven 
uber dem Holzfeuer in den großen | lungen Stöden die Wäfche umzurüh: 
yuber gofjen, Der zur eier des vier= ‚ten und aus dem dampfenden Keffel 
ejahrlihen Wafchfeftes jeine Dienfte ;Die Lauge parüber. zu gießen. Drüben 


— 


verriogtete. Die blonde Frenz, mit jan der Hede ftanden Franz und Fan: | 


hr 
164 


en kräftigen Bauernmädchenarmen, nie in inniger Umarmung. Das große 
ſtrengte ſich vergeblich an, den ätzen— Mädchen löſte ſich von der Bruft des 
den Strom zu hemmen, und auch die Geliebten und zitternd flüſterte es 
Bemühungen der braunen Grete ver- ihm ins Ohr: „In einer halben 
iogten. Die Lauge entſtrömte dem Stunde treffe ich Dich am Kreuzberg.“ 
offenen Hahn und erfüllte die Waſch- Und ſie trafen ſich. Franz hielt 
lüche des großen Bauernhofes mit mit ſeinem Geführt unter den hoben 
ihrem ſcharfen, dampfenden Dunſt. Tonnen, die mit ihren Kronen die 

„Rufe die Fannie, die hat jetzt Sterne liebkoſten. Mit einem unter— 
ange genug hinter dem Holzſchuppen drückten Jauchzen ſchwang ſich Fan— 
ſcharmiert. Wir können doch nicht nie zu ihm auf den Sitz. So flogen 
die ganze Lauge fortfließen laſſen, ſie hinaus in die Welt, ihr Glück zu 
das könnte dann morgen früh bei der erjagen. Doch die ſelige Jagd dauerte 
Bäuerin etwas abſetzen, wenn wir die nur wenige Stunden. Bald nach 
Wäſche nicht vor fünf Uhr am Bach Fannies Verſchwinden wurden Greie 
hätten.“ und Frenz untubig. Schon regte fi 

Zornig ſtemmte Frenz ihre Y.rme in das Leben auf vem Hof und im der 
die Seiten und erwiberte fampfluftig: Natur. Die Hähne des Dorfes fräh- 


Mas fommandierft Du mich? Aufe ;ten fich den Morgengruß zu und im 


Du fie do! Meint Du vielleicht, | Taubenjchlag gutrte e& und fpreizte 
u, hätte jo große Luft, mic; anfahren |e& die Flügel. Aus dem Stalt fcholl 
‚u lajfen?“ Uber beim Anblid der das langgezogene Muh der Kühe und 
'tetig enifirömenden Lauge vergaf |da3 MWichern der Aderaäule, 

Frenz ihren Zorn und ihre Bedenken, „Wirſt ſehen, daß die durch find“ 
und [aut rief fie in die frühlingsduf: | fagte Grete, 

tende, mondhelleNacht hinein: „Fräu:| „Dann laß uns der Bauer iveden 
lein Fannie, kommen Sie 'mal ſchnell erwiderte Frenz. 

her, der Hahn an der Bütt' geht nit „Das kann der Johann beſorgen, 
u, und all die Laug' läuft fort!“ wenn er die Wäſche auf dem Schieb— 
Von der Hecke hinter dem Holz- karren zum Bach gefahren hat“, er— 
ſchuppen löſten ſich zwei hohe Geſtal- widerte Grete. „Bin überhaupt lieber 
ten. Eilends ſchritten ſie über den aus ſeinem Bereich, wenn er bei der 
gepflaſterten Hof, an dem Ziehbrun- angenehmen Nachricht in ſeiner Wut 
nen vorbei, auf dem die blank ge- mit den großen Holzſcheiten herum— 
ſcheuerten Holzeimer ſtanden, deren fuchtelt.“ 

Meſſingreifen im Mondlicht glißzer- Johann der Knecht kam mit dem 
ten. Voll beſchien aud fie das belle, | Schiebtarren, Schweigfam half er 
itlbrige Licht und fpielte um ihre'den Mädchen, pie Wäfche zum Bad 
londen Köpfe. Der Dann hielt |zufahren. Yun feinem jtruppigen, 
velbft im Laufjchritt noch den Arm |ftrodgelben Haar hingen noch die 
um die Schulter des arofen, fFraft= ; Heufpuren feines Nachtlagers, und er 
vollen Mädchens  gefchlungen. „Ehe | Ichten erft jeßt ganz zu erwachen,- ald 
ite die Wajchküche. erreichten, die am | Grete zu ihm fagte: „Kannft dem 
Snde bes langen Hofes lag, dem ftatt- | Bauer jagen, daß feine Tochter mit 
chen Wohnhaus jchräg gegenüber, dem Franz durchgegangen iſt.“ Jo— 
beugte fich Fannie rafc dem Geliebs !hann ſpertte den Mund auf, als 
en zu und füßte feinen bärtigen | bringe ihm fo biefe Nachricht befier 
Mund, ‚ins Gehirn, Dann aber tam plöhlic 

„Hranz, ih komme“, flüfterte fie Leben in feinen langen Körper und 
bebend. jer rannte jählings davon. 

Es gelang dann auch Fannies ſtar-- Und dann, nach kaum einer Viertel— 
fer Musfeltraft nicht, den Hahn an |ftunde, ſauſte er mit dem Bauern im 
der Wafchbütte zu fchließen. (leichten Gefährt die Dorfftraße ent= 

„rang“, rief fie dem vor der Türe | lung bein Kreuzberg zu und von dort 
Härrenden zu, „Tomm’, verfuche Du |Purh den Wald den Yylüchtlingen 
es, Dir wird’S gelingen.“ Und Franz nad), nachdem untertvegs ber Dorf: 
faßte mit ſeiner nervigen Fauſt den ſchulze ſich noch zu ihnen aejellt hatte. 
Griff des Hahns und drehte ihn wie Die Sonne ſtand noch nicht im 
in Kinderſpielzeug zu. Zenith. da hatten bie. Verfolger bie 

Die Mädchen blickten beivundernd | ZU Freißer auf ihrer Flucht überholt. 
su dem fhönen jungen Mann hin, |Wanırie wehrte ji mit Macht, bei 

&a, di or ie | Geliebten zu verlaffen und mit dem 

Ja, die Fannie hat Glück, den — 
ſchonften Burſchen des Dorfes zum Vater zurüdzuken en. Aber fie wehrte 

ee tin [roh | ( 3. Das € Geftalt 
Siebften zu haben. fich vergebens. Das Gefek in 
bat er fie, und nicht, meil fie die ein= | 


Ind richtig lieb : 

719 |des Schulzer zwang fie, die nod 
ige Tochter dez reichen Bauern ift, it Bolljähr.ge, zum Gehorfam ges 
nein, fie jelbft Hat c3 ihm angetan, | 


gen den Vater, 
mit ihrer Thusneldenfiqur und ihrem | 


’ 


„ 
’ 


Sp bradte der Bauer jein Kino 
von erhaltener Leidenichaft fpröden |w.der im fein Haus. Franz aber 
Weſen. Und das ein wenig Herrifche | hatte der Schmerz um fein verlorenes 
an ihr ſchien ihm auch zu gefallen. Lieb und auch die Scham um ſeinen 
Fr war keine Knechtsnaturt, auch Mißerfolg bei der Entführung aus 
wenn er jetzt noch im Dienſt ſtand. dem Dorf fort in die weite Welt ge— 
Es war nicht ſchwer, ihn ſich als t jeben. 
Herrn eines großen Hofes vorzuͤſtel⸗ In der folgenden Zeit verlernte 
Die Beiden liebten ſich ſchon, Fannie das Jungſein. Trübe und 
ſeitdem Franz vor ein paar Jahren nmarriſch verrichtete ſie ihre Arbeit 
aus einem Nachbarsort ins Dorf ge- ohne ſonderliches Intereſſe daran. 
kommen war. Dem Bauern und der Ein Jahr war ſeit ihrem mißlunge— 
Bäuerin blieb die Neigung ihres ein- nen Fluchtverſuch verfloſſen, ohne ihr 
igen Kindes kein Geheimnis. Aber von dem unvergeſſenen Geliebten ein 
ſie hießen die Wahl der Tochter nicht Lebenszeichen zu bringen. Sie liebte 
Wohl gefiel ihnen der ſchöne Franz noch immer mit all de 
junge Menſch auch in ſeinem Weſen ihres leidenſchaftlihe Herzens. Aber 
und Charakter, und ſie verhehlten es ihre Liebe war hoffnungslos. Wußte 
ſich nicht, daß ſie nicht leicht einen ſie doch nicht einmal, ob er noch lebte 
rechtſchaffeneren, tüchtigeren Burſchen und wo er weilte. Schon von Natur 
finden konnten, der ſich ſo zu ihrem nicht ſehr redſelig veranlagt, ſprach 
Eidam eignete, wie den jugendfriſchen, ſie jetzt nicht mehr als notwendig mit 
blauäugigen Franz. Later und Mutter oder de... Gelinde. 
Aber vor die Erfüllung der Sehn: |E3 Ihien als ob das Wünfchen und 


en 


gut. 


Ngelüßt. Das Frauenhofte, ein wenig 


ſtreng Herbe, tief Ernſte, das jetzt r 
Weſen umflo,, verlieh ihr noch einen 
beſenderen Reiz, der dann noh ver— 
tieft wurde, wenn ſtillen Ruhen 
der weltentrückte, ſehnend ins Weite 
gerichtete Blick in ihre großen, dunk— 
len Augen trat. Dann ſchmiegten 
lid ihre Kinder fanft um ihre Kniee 
ur‘, blidten zu ihr wie zu eir.'m Hei— 


iligenbilb empor. 


Die Zeit nahte heran, da Yannies 


“altefter Sohn militärpflichtig murbe. 


‚Ein Unfall, der ihn. den Zeigefinger 
jeiner linfen Hand toftete, befreite 
ihn jedoch vom Dienft. CS litt nun 
den jungen Mann nicht länger in ber 
mat, 5 Keiriebe der Welt 
Iodte ihn. Sn feiner Mutter fand er 
feine Gefinnunasgenoffin, deren An= 
Tihten fein Vater mit aller Strenge 
belämpfte. Es kam in dem fonft 
friedlicgen Haus zu heftigen Wortge- 
febten. Dabei waren alle erfjtaunt, 
und Fannie wohl am meiften über 
lich jelbft, Laß fie, Die bisher Willen: 
toje, Nachaiebige, fich ftets Unter: 
orbirende, plößlich den Wut fand, bie 
Sache ihres Sohnes, ala fei eg ihre 
eigene, zu führen. Und fie blieb 
fiegreich in dem Kampf, So beitieg 
denn an einem frühen Maitag, als 
die Natur ibe Nurerjtehungsfeit in 
einem Blütenmeer feierte, der junge 
Franz, Yannies ältefter Sohn, den 
Dampfer, um die Fahrt in die neue 
Melt anzutreten. 
* 


Der erſte längere Brief des jungen 
Weltentdeckers, Anſichtskarten in 
großer Zahl waren ſchon von ihm bei 
den Seinen angelangt, trug ben 
Poſtſtempel der Stadt Buffalo. Der 
Brief ſpiegelte lebhaft die Eindrücke 
des vielen Intereſſanten, Neuartigen 
wieder, das er auf ſeinem Wanderzug 
in ſich aufnahm. Die Stadt gefiel 
ihm, und er wollte für's erſte dort 
bleiben, umſomehr, als für ihn Aus— 
ſicht beſtand, in einem dortigen gro— 

ben Gefhäft Anftellung zu finden. 
Das Schreiben ihres ungen 
brachte Fannie glüdlihe Stunden. 
| Doch war eine große Veränderung 
mit ihr ſeit Franz's Abreiſe vorge— 
gangen. Ihre ſchönen Züge hatten 
alle Friſche verloren 
blonden Flechten ſchimmerten jetzt 
weiß. Ihre ehedem ſo kraftvolle, 
große Geſtalt war abgemagert und in 
ſich zuſammengeſunken. Ihre Um— 
gebung ſah wohl dieſe große Ver— 
änderung und gab dem Gram über 
ihres Mannes Lotterleben die Schuld 
daran. Der kam kaum mehr aus dem 
Wirtshaus nach Hauſe, faſt zu keiner 
Mahlzeit. Um Mitternacht erſt ſtol— 
perte er ſchwer betrunken über die 
Schwelle ſeines Hauſes. Dann ſuchte 
er Streit und Händel, ſchlug alles, 
das ihm unter die Hände kam, kurz 
und klein, und durch Fannies Ruhe 
noch mehr gereizt, ſchlug er auch ſie. 
Doch war es nicht der Kummer ob 
dieſer rohen, unwürdigen Behand— 
lung, der in Fannie die große Um— 
wälzung ſchuf, ſondern ſie trug 
ſchwer an der unabweisbaren Er— 
tenntnis, daß ihr wahres, hohes Le— 
bensglück ihr durch den Fanatismus 
der Eltern verſagt geblieben war. An 
ſeine Stelle war ein Leben voll ſeeli— 
ſcher Entbehrungen, Unterdrückung 
und Schmach an der Seite eines un— 
geliebten Mannes getreten. Nie hatte 
ſie den Jugendgeliebten zu vergeſſen 
vermocht, ſo ſehr ſie ſich auch be— 
mühte, in ihren Kindern Erſatz für 
ihr berlorenes Glück zu finden. Sein 
Bild ruhte unverwiſcht in ihrer Seele 
geheimſten Kammer. Doch ſprach ſie 
nie von ihm, nur als ſie ihrem älte— 
ſten Jungen das Leben ſchenkte, be— 
ſtand ſie auf dem Namen Franz für 
das Kind. Man willfahrte ihr, da 
man ihre Liebesgeſchichte, die ſich vor 
gnet hatte, vergeſſen 


* 


drei Jahren erei 
zu haben ſchien. 
Der Knabe wuchs auf zum ſchönen 
Jüngling, ungleich ſeinen Geſchwi— 
ſiern. Er trug die Züge ſeiner Mut— 


r Glut zer, His ſich allmählich eine andere angenommen. 


Aehnlichkeit auf ihnen ausprägte. 
Es war die Aehnlichkeit in Geſtalt 
und Geſicht mit dem Geliebten ihrer 
Seele. So hatte die Zauberkraft ihrer 
Liebe oder ein pſychologiſches Ge⸗ 
heimnis ihrem Kinde die Züge des 
Unvergeſſenen zu geben vermocht. 


und die gold: | 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. November 1921. 


Das Stlceblatt. 
Efisze aus Deutichland von Amelie Hinze, 


Sa mwirklid, ein Brief tar es, 
der da am Wege lag! 

Die matte Hand der Findertn 
lag ihn auf; die Frau Ichiwarfte, 
als fie fih wieder hodhrichtete. 
Mitde fchleppte fte fich die wenig ıı 
Schritte zum Schaufenster der aro» 
Ben Lebensmittelhandlung, dekin- 
ter eben da3 Licht aufflamınte and 
hob den Brief in den Strahlenrei? 
— —, Un wen war er dann gerid) 
tet? 

Im nächſten Augenblick ſchon 
hatte eine raubluſtige Burſchenhand 
ſich danach ausgeſtreckt — —, keu— 
chend vor Aufregung verteidigte die 
Frau ihren Fund. Eine energiſche 
Stimme unterſtützte ſie dabei: „Weg 
da,“ — Spitzbuben werden 0. 
fnüoft!” Unterlaflen aber Tontte 
c8 der SHilfsbereite doch nicht, einen 
neugierigen Bli auf der gefähr: 


Sm — ein aufgefchnittener Vrief- 
umfchlag war es, mit Mörefic! — 
Nr zitternder Haft fchob die Frau 
init den Anhalt wieder hinein — 
—., Vier 50 Marffcheine züblte der 
Beobachter. — 

Ein Bekannter ſchlug ihm auf die 
Schulter und zog ihn lachend mit 
fort ... Der Raubluſtige war 
mit langen Schritten davon. Die 
Frau aber ſtand da, wie traumbe— 
fangen. Der abendliche Großſtadt— 
lärm, die gellen Hupenſignale — 
pie cine ferne Brandung nur Ct» 
reichten fie ihr Ohr. An ihre 
Augen, die wie verteodneie Brime 
nen in ihre Höhlen zurifaelunfen 
waren, kam ein fiebriger Elanz — 
200 Markt! Bieje Ziffer peitifte 
die erſchöpften Lebensgeiſter wieder 


wach! Die Gedanken, die müde ge⸗— wie das Einſt — 


dämmert, überſtürzten fit 1 ‚id; 
Nur einmal ausmalen wollte 
fie fihs, was man fir 200 „mE 
haben Fonnte —, jelbit bei den beu— 
rigen Niefenpreifen mwürbe es lan 


Reifeloffer. Sie folgte mit ihren 
iäwei Kindern dem Ruf ihres Junaeır, 
ihreö Franz, der ihr eine neue Heis 
mat im fernen Buffalo bot. Xn 
‚ihrem Herzen blühte ein neues, fchö- 
nes Hoffen, das Hoffen in der Nähe 
ihres ungen, ihres Franz leben zu 
fönnen, und an feinem Streben und 
Schaffen teilzunehmen, 
ı Sie erfannte dann faum in dem 
; Mtattlichen jungen Mann, der fie und 
ithre Söhne am Landungsplag em» 
:pfing, ihren aroßen Jungen mieber. 
|Aber nur einen Augenblid lang, 
Dann fant fie ihm mit einem Aubel- 
ruf in die Arme. Ueber Fannie fam 
nun in der folgenden Zeit, in der fie 
fih genz ihrem befcheidenen, aber 
‚anmutenden Heim draußen im ber 
Torjtadt widmete, eine aroße innere 
Ruhe und nie gefannte Zufriedenheit. 
Fritz und Wilhelm befuchten die 
Säule, und für Franz und die beis 
jden Knaben in der neuen Umgebung 
'zu forgen, gab ihr ein ruhiges Glüd. 
|Sie war nun nicht mehr fchmeigfam 
Iiwie früher, als fie, ohne viel zu reden, 
bie Bürde ihrer damaligen fehmweren 
ıZage auf fich nahnı. Für alles be- 
fundete fie jet Intereffe, und jo 
Itwurden bie Interhaltungen bei deu 
einfachen Mahlzeiten manchmal zu 
regen, doch harmonifchen Debatten. 
Kurz vor Weihnachten teilte Franz 
Jeiner Mutter mit, daß er feinen 
Prinzipal, der auch eingemwanberter 
Deuticher, fogar engerer Landmann 
bon ihm fei, eingeladen habe, ben hei- 
ligen Abend bei ihnen zu berleben. 
Er jet ein jehr ernfter, zurüdgezogen 
lebender Manır, von dem man nicht 
wußte, ob er Witwer oder Jungge— 
jelle war. Gegen ihn fet er feit fei: 
nem Eintritt in fein Gejchäft aus: 
Inahmämeife freundlich und liebens- 
würdig gemefen und habe jehr er= 
freut und dankbar 


t 


| 


Der Lichterbaum marf feinen 
Glanz in die Eden de3 freundlichen 
Zimmers und breitete feinen Schim= 


mer über alles in feinem Bereich, So | 


auch über die Gefichter der glüdlichen 
Menfchen, die ihn umftanden, Neben 
dem jungen, redenhaften Frattz jtand 


feine Einladung | 


gen für — für ein paur  ume 
Chuhe — und — ein geheiztes 
Stübchen, — — und — und es 
würde auch noch reichen, den Hun— 
ger zu ſtillen, dieſen wahnſinnigen 
Hunger — den Hunger von Wo— 
chen, von Monaten — ja eigentlich 
von Jahren. — 

Und ſieh, die Verſuchung, die 
Gaukelbilder zu verwirklichen, war 
handgreiflich nah! Nur durch das 
Ladenfenſter getrennt, häuften ſich 
dahinter die leckerſten Dinge: köſt— 
lich roſenfarbiger Schinken; wahre 
Berge von Butter; delikate Mari— 
naden; fettglänzende Räucherfiſche 
und dann die Würſte! Das Herz 
konnte einem lachen bei ihrer Fülle! 
— Jede Ware trug ein Pappſtück— 
chen, darauf der Preis vermerkt 
war: Pfund 20 Mark — 25 M. 
— 80 M. und höher. 

Was lag daran? CS war ja! 
gleichgültig, was es Fojtete, wenn] 


‚sie das Geld dod angrift — — —.| 


Noch aber war es nicht gefcheben ! 
Hätte fie e8 doch lieber 
gar nicht gefunden! E3 Dramıte 
ihr förmlich in der Sand, fie meinte 
ed deutlih zu fpüren...  Mber 
nein, die heißen Finger und die 
beißen Sledden auf den Wangen, die 
befam fie ja alle Abend, — Hum« 


‚gerfieber, hatte die Nachbarin ge- 


meint! Ad, und da war audy der 
Ihredlide Schwindel wieder! — 
Die Iederen Muslagen begannen 
bor ihren Mugen zu jchwanken, 
Schweiß ihre Stirn zu feuchten, 
eine ohnmädtige Schwähe das 
are Denken einzufullen... Wohl 
un jih zu ftüßen, hatte fie fich in 
den SHauseingang: geichlept, Die 
Sand umkrampfte den Treppen⸗ 
pfoſten —. Keine mahnende Stimme) 
war mehr in ibt — fie war tot —| 
das lichtumfloſ⸗ 
ſene... 


Rubrik „Verlorene Sachen“, die 
Notiz gefunden hatte. 
„Herrgottnochmal!“ wetterte der 
kolleriſche alte Herr, der nach an— 
geſtrengter Praxis, in dem hübſchen 
Gartenhaus, Talſtraße 4, draußen 


in der Vorſtadt, die wohlverdiente 


Ruhe genoß, „ſoll man ſich nicht 
ärgern über den Leichtjinn diefer 
— Federheldin!? Iſt arm wie ’ne 
Kirchenmaus, bekommt das erſte 


Honorar und — verliert & auf; 


dem Wege vom Banfhauie!“ 
„Glück überflügelt ängſtliches 
Erwägen,“ entſchuldigte die feinſin— 
nige Frau Doktor. „Du hätteſt nur 
dabei ſein ſollen, als ſie die An— 
nahme ihrer Arbeit von dem gro— 
Ben Berliner Blatt befam! Um 
den Hals fiel fie mir; Tränen füll- 
ten die fchönen Mugen; fte zitterte! 
„Ein Eritlingsfind — ein Heili— 
ge...“ hörte ich fie flüſtern. 
„Natürlich, immer deal — mur 
Deal! Nun, die wird jekt ichon 
Lehrgeld zahlen müllen! Heutzu— 
tage tit die Spezies rar, die einen 
Fund von 200 Mark abliefert!“ 
„Zämpfe deine Stimme, meint 
Brummbär, denn unier Franlein 
Traute ift, wie ich glaube, auf 
ihrem Zimmer.“ 
„Wäre die beite 
jie mich hörte!“ 
„Ich geh’, Mlterchen, — der hu- 
mane D 


Lektion, wenn 


Tr. Wenzel, der die Armen, 
aus lauter Menſchenfreundlichkeit, 
umſonſt behandelte, ja, ſie auch noch 
mit Stärkungsmitteln verſorgte, 
will hier den Richter abgeben über 
Gefühle, die er wohl kaum nachzu— 
empfinden vermag.“ 

„Oho, Frau Dr. Wenzel — — 

Die viel jüngere, noch immer 
hübſche Frau, 
chen vielſagend zu —: „Wie ein 
Rauſch hat dieſer erſte Erfolg das 
junge Talent erfaßt! Nicht aus 


tu 


Strahlende Helligkeit drang ihr |eitlem Trieb ciwa, fondern weil es 


entgegen — der Xaden war. mit| 
Käufern überfüllt. Feine Serrichaf- | 
ten, die die Banfnoten fo läifig 
binwarfen, als feten fie mertloje 
Sehen, — ımd gewöhnliche Leute 
—— Arbeiter, deren fchwielige Sand 
förnlich wühlte in den häßlichen 
Tapierfheinen... „Wa3 foll der 
Kram Folien?“ fragte eine rauhe 
Stimme, — iwegtverfend Lang es. 

„200 Mark!“ Fam die prompte 
Antwort de3 Ladenfräuleins, 

Ab Gott — angitvoll iiberblidte 
fte die vielen Leute — wie fchred- 
lich, wenn fie hier etwa zufammen: 
brad! Warten —? Mein, ste 
jpürte e8, dann wiirde e8 zu fpät 
fern! Nest glei. — mußte fie — 
das Fräulein bitten — ihr ſchleu— 
nigſt — etwas — zu verkaufen. 

Allein der Verſuch mißlang — 
ihre ſchwache Stimme ward über— 
boten von Tönen, die plötzlich ein— 
ſetzten. Die Klänge eines Pianos 
waren es — im erſten Stock wurde 
geſpielt. Offenbar von Kinder— 
händen erſcholl das alte Vorlkslied: 
„Ueb' immer Treu' und Redlichkeit, 
Bis an dein Fihles Grab. 
Und weiche feinen Finger breit 
Von Gottes Wegen ab.“ 

sräulen Schmidt, daS Qaben- 
fräulein, hatte bereits zum zwei— 
fon Mal die fremde Kundin nad 
ihren Wünjchen Befvagt, ohne aber 
gehört zu werden, Tie Frau jah 
ja erfchredend elend aus, und jehr 
arımlich, — aber ordentlich und ae- 
fittet; das Geficht hatte etwa Lie- 
bes... Wie geiltesabmwefend ftand 
fie da... Lauichte fie etwa dem 
Spiel? — — Erichroden fuhr die 
rau jeht herum, bei der Anrede 
der Verfänferein — eine jühe Nöte 
überfladerte da® eingefunfene Ge: 
jiht —, und nun ſtammelte ſie: 
„Berzeihung id — ich wollte 
nur bitten, mir zu faaen, mo — 
die Talſtraße liegt. ..“ 

Der Geichäftsführer trat in die— 
ſem Augenblick ein; er ſtutzte, als 
er die Frau fab. grüßte ſie dann 
aber höflidh, ja ehrerbietia. 

„Kennen Sie die Frau, Kerr 
Schermer?” verwunderte Fich das 
Ladenfränlein, als jene binaus | 
ivar. | 

Der Gefragte nidte —: 
aus meinem SHeimatdorf 


„Sie iſt 
und die 


ee ee — — — — — —, — — 


fühlt, daß Quellen in ihm ſind, die 
ans Licht drängen — — — . Veb- 
rigen3 glaube ih — in Anbeiradt 
des Namens diejfes Geiitesfindes 
namlich! — nod) nicht an diejen be- 
dauerlichen Abſchluß.“ 

Der Doktor ſah verdutzt 
Frau an: 

„In Anbetracht — des Namens? 
Meinſt du damit etwa den Titel? 
Na, wie iſt er denn?“ 

Frau Dora Wenzel lächelte fein: 
„Die Novelle heißt „Das Klee— 
blatt“. Wohlverſtanden — in glück— 
bringender Bedeutung.“ 


ſeine 


Wenig ſpäter war es, als eine 
erſchreckend elend ausſehende Frau 
über die Zimmerſchwelle von Dr. 
Wenzels Penſionärin ſtolperte, die— 
ſer das verlorene Päckchen Bank— 
noten entgegenhielt und mit faſt 
verſagendem Ton ſtammelte —: 
„Sind Sie — die Schriftſtellerin 
Fräulein — Waltraut Hoffmann 
-7 Da — nehmen Sie — Ihr 
Geld — ich — ich habe es gefun— 
den...” 

Rod bevor die Lieberraichte recht 
begriffen, fhiwankte die Frau, und 
erihroden fing fie die halb Bemußt- 
Yofe in dem Armen auf: 

Ter ganze PBorfall war jo jäh, 
wie fehmell gejchehen. Aber ebenjo 
ichnell hatte ein Bli' auf den felt- 
jamen Gast die junge CS hriititel- 
Ierin über den Zufammenhang be- 
lehrt und mwelder Art die Silfe 
fein müffe, die bier not tat. Nm 
Nu war das Flaihchen „Geichent- 
Wein“, das die Empfängerin auf- 
nefpart, hervorgeholt; einige gute 
Kef3 waren auch noch da — und 
fieh, bald Iohnte ein Ieifer, war- 
mer Schimmer auf dem Dulderin- 
nengeſicht das kleine Samariter— 
werk. Unbeachtet lag der eigent— 
liche Hauptfaktor. lagen die 200 
Mark... Die „Federheldin“ han— 
delte wieder 'mal ideal — nur 
ideal: wie eine treue Tochter und 
ſorgte ſie die Erſchöpfte. Und der 
Augenblick verband mit feinen, un— 
ſichtbarn Fäden die zwei Seelen 
hier —. Leiſe und ſtockend oft, 
enthüllte der blaſſe Frauenmund, 
auf die ſchonend eingeſtreuten Fra— 
gen, — — zog ans Licht längſt 


verwehte ſonnige Tage — Gottes⸗ 


nickte ihrem Alter- 


oberſchleſiſchen Schickſals. 


Aal 
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belehrbaren „Pazifiſten“, der Welt- 
Berliner Brief. 


——— wird bald ganz ver» 
einfamt daſteher mit ihrer Bewunde⸗ 
Von Hermnun Jockiſch. rung dieſes utopiſchenGebildes „Völ— 
kerbund“. Unter dem Zwang der Not, 
unter dem Druck der Ereignijſe wird 
die Maſſe des Volkes wieder zurück⸗ 
Die Fenſter meines Zimmers ſiehe re a. -. — 
D mmer n Geſinnung. Der Zug „na & 
weit offen, eine munderbar mulde, |ift unverkennbar, nt bie geitrigen 
meid;e Luft ftrömt herein. Draußen, Wahlen zur Berliner Stabtverorb- 
in den Ranten bes wilden Weins im Inetenverfammlung einwandfrei und 
—— — ſich en css 35 —* 
naſchen von den reifen Beeren, ſie mand, der nicht parteipolitiſch feſtge— 
fliegen auf die noch immer laubgrünen legt iſt, iſt mit der gegenwärtigen 
Ahornbäume und Ihwagen und zwits , Reich$regierung zufrieden und nie 
ſchern und flöten, als wäre es Früh: mand kann e3 jein. Wieder einmal hat 
ling und nicht — * — | fie eine nie wiederfehrendeGelegen,,eit 
imo ın ermem meitliden Borort ders | zum Handeln verfäumt, e3 verpagt, 
a. DR ne sin Fra ge —* einheitlich, einmürig 
Male. Der Herbſt, der anfangs um ſich zu ſcharen. Sie bleibt bei » 
ſcharf einzuſetzen drohte, iſt unver⸗ rer Kotenpjütchenpolitit. Die * 
gleichlich ſchön geworden und meint es gangene Woche wäre die Zeit geweſen, 
gut mit uns. Er ſtreichelt und um- laut von Regierungswegen zu Rieſen— 
— uns, leichſam als wolle er kundgebungen gegen die Vergewalti— 
uns tröſten * wegen all des vielen gung des oberſchleſiſchen Landes auf⸗ 
Schweren, das gerade jetzt auf der zurufen, von der Nordſee bis zu den 
ai ig ne —J it lpen. — beſehten Rheinſtrom 
So unſägli eh wie jetzt iſt es bis nach Oſtpreußen. Das deutſche 
dem deutſchen Volle, das des Leides Volk hat auf diefe Aufforderung ge⸗ 
nun doch wahrlich gewöhnt geworden, wartet; es lauſchte bang, ob fie nich: 
ſchon ſeit langem nicht ums Herz ge⸗- kommen wolle — ſie kam nicht. 
weſen. Ein Staufen packt einen, | Diele Stimmung muf, un Be- 
hört man bie legten Börjenberichte, tracht ziehen, wenn man das Ergebnis. 
ee aan a6, ve ee nen ea da 
4,20 Mi i 159 zen will. Di ander a 
I Mark kezahlt! Die Wienfchen ‚eben | Wehts war au ra = 
‚einander an und jeder fragt pumm: verfenabar. Die Lintsraditalen ver 
ı Was will das werden? (ine Ant⸗ loren maſſenhaft Stimmen an die 
wort weiß feiner. Noch ift uns Dber= | hehrheitsfogiatiften, und biefe uno 
ſchleſiens wirtſchaftlich wertvollſter die gemäßigle Rechte wieder an die 
Fer FE un ne —— 
veig niemand, che Städte Wahlen, auf die ganz Deutſchland, 
Törfer der deutſchen Heimat wieder ganz Süropa, nie rn 
— Er — — —— — — vor allem 
zeig Folge er We 8 eſtk — 
| Wahnfinnspolitit ber Entente Sie York in Ph pre gen —J— 
—* — die ihnen gol- frieden mit ſeiner Vertretung und hat 
ene Eier legen ſoll. di Her t; 
Alle Gemüter ftehen im Banne bed | gern — —* 
—* bie lg ⸗ a a. zufrieden mi —* 
— der legten Monate auf-!Gen bemüht find. Sinar, Temd nnd 
Imerffam verfolgt hat, wer buch das heute — jo meit die Wahlberichte bie- 
ungeudiiche, Land gereift ift, der her vorliegen — bie Mebrheitsfoziali- 
jtonnte freilich nicht mehr viel Hoffe |ften die ftärkfte Partei im Stadtpar- 
‚nung hegen, daß man es und belajjen Iament, aber glei an ziveiter Stelie 
jet. Nut hs a die Deutichnationalen, Eine, 
' fauben Sn ———— unge — — een 
IM ‚ s “heit 1jt gejtchert, und daS toill ganz 
12 bei ber — ungeheuer biel befagen im einem 
— u 6 ——— Erik heben 2 — a 
8, icht itiſch beherrſcht wurde. Nur ſo i 
urteilenden Verſtande unbegreiflich, die heute vom ,Vorwäris“ aufgewor⸗ 
erklärt ſich doch ſo leiht: die Dbe:- fene Frage eu verſtehen: Wie iſt das 
ſchleſier haben es nach dem entſchie-⸗ möglich im roten Berlin?“ 
denen und unzweifelhaft feſtſtehenden Ja, wie iſt das moglich? Wie 
Abſtimmungsſieg vom 20. März d. J. konnte das geſchehen bei einer trotz 
— ———— 
gang Sommer n | ob nur Ihwachen Wahlbeteiligung? 
Ifür möglich halten tönnen, daß eine; x Charlottenburg 3. 8. — —* 
ſolche Rechtsbeugung eintreten — * 55 Prozent aller Wahlberechtigten an 
tie —* —* eo. = * di Urne; der Geſamidurchſchnitt der 
= iepen A ) on 1 ger > — — wiro fü. die ganze Stadt 
De Dt bie Hei en — — De 
ut, Da3 M = doch die „Rcteu 3 ber ⸗ 
n.at! Heute müſſen ſie es — leioer! —* ift das mögliche 63 
‚— erleben, daß Politik nie etwas mit gibt rur dieſe eine Erklärung, daß 
dem —— zu tun hat, ja, daß ſie diesmal die längſt verſchnupften ſo⸗ 
—— — 
iben ‚ind, Der „Arbeit’r“ ein 
men, was ung lafjen wird, iſt uns ſcheußlich dunmes Wort! Die An— 
je zu biefer Stunde nod; unbelannt. | Hänger anderer Parteien find vielfach 
Nur aus ber Ententepreſſe toiffen | mefentlic intenfivere Yrf.iter!) it 
pie ungefähr, melde Berlujte uns be- | bez Ireibens feiner ührer hetzlich 
müde und wünſcht in Ruhe gelaffen 


vorſtehen, und dieſe Verluſte werden 
fürchterlich ſein. ſo fürchterlich, daß zu werben. Die letzten Sireits find 
ine Kundgebung der Maſſen, ſon— 


der Sturz der Mark noch nachträglich fe 
gerechtfertigt wird. Denn Unruhen dern das wohldurchdachte und ſyfte⸗ 
matiſch vorbereiteie Werk einzelner 


Mitropoſt⸗Bericht. 
Berlin, 17. Oktober 1921. 


| 


erſcheinen unvermeidlich. Sie müſ⸗ 
jfen tommen, DOberfchlefiend megen, |Chreier und Heer. Das gilt für 
fie müffen fommen, ber Geldentwer= | pn nun in die dritte Woche gehenden 
nn. — no¶ gellnerſtreit genau ſo wie für den 
* * — —* „= drohraden Buchdruckerſtreik, der viel⸗ 
| — c —8* Ze 2. io morgen oder übermorgen fchon 
— rn — * a 
| en A ‚verwandeln wird. Warum auch nicht? 
ruhig hinnehmen wird, In welcher E⸗ fieht ja er“ die Entfcheibung 
Weile jie proteſtieten wird, läßt Ti | über Oberfch!efien zu erwarten! Den 
naht — — — a be a 
immerhin mit € map abend im Mojfjehaus die Arbeit nie= 
rechnen müffen. Treten ſie ein, ſo ſei derlecten, die ihre Genoffen mitzu= 
and bay Hat heben si Der Des | Ve ri Tüering vater» Si DE 
.C 5 ‚ *:die B.pölferung mogli®” ra tele 
trogenen und in ihrem Rechtsgefühl | Nachricht erhalten = laſſen! 

ſchwer getäuſchten Bevölkerung te) Solche Gefellen, wie die C’:reil- 
feber und s[hüre: der Kell. und 


Igendeinen, aud) nur ben leileften Vor: 
wurf zu machen. Buchdrucker, ſind Auswüchſe, Para⸗— 
ſiten, Tchädlinge; ſie ſind nicht das 


An einem raͤuhen, trüben Novem- noch ein anderer Franz, deſſen einſt Witwe des dort beritorbenen Or-|tege, aus denen es tünte wie eiit|heuerliche Urteil über DOberjchlefien 


Der Bölferbund, der diefe unge- 
deutfhe Voll. Das ift doch groß 


jucht des Liekespaares drängte fich Hoffen in ihr erjtorben war, und ıo 
ein in ben Yugen der Eltern unüber- jerkielt ihr Leben etwas Willenlofes, Ian mar im Raufch eine Treppe 
brüdbares Hindernid: Franz mar | Wecdhanijces. hinabgeftürzt, wobei er eine Gehirn: 
anberen Glaubens wie der Bauer und) Wohl jchredie jie zufammen, alö' erfchütterung erlitten hatte, die feinen 
die Seinen. Doch die Liebenden fahen |der Vater ihr eineg Tages mittetite, !<gpp herbeiführte. Bei dem Ordnen 
das Hindernis nicht, Nhre liebeglü- | dat am folgenden Tage ein Freier des Rachlaſſes des DVerunglüdten 
henden Herzen ſetzten über alle Hin- ins Haus komme: ein Kaufmann, der fiellte e ſich heraus, daß ſein ganzer 
derniſſe hinweg und es gab für ſie ſich am Ort niederlaſſen und ſpäter Beſit verſchuidet war. Sogar von 
nur ein Ziel zu gewinnen: ſich ihre auch den Hof übernehmen wollte. dem Erbe ihrer Eltern, vie zehn Jahre 
Liebe zu erfämpfen. Und diefe frühe ;Ginen Augenblid jahen die großen, | porher vafh nacheinander geftorben 
Mainacht hatten fie zur Ausführung tiefen Augen Fannies den Vater er= yparen, verblieb ihr nichte. Doch 
ihres Planes gewählt. Sie wollten i" . an, D.n. „Ler fenkte ie wil⸗ degleitete für Fannie ein günſtiger 
durchbrennen. Keine günftigere Ges lenlos den Kopf. Und fie fträubte ymftand die über fie hereingebrochene 
tegenheit tonnten fie für ihr Vorhaben fich auch nicht, die Frau des Kauf- | 


* 2 77 | Kataftrophe: ihre drei Töcter hatten 
finden, Die Eltern mußten Yannie mannz zu werden. fi) ingmoifhen verheiratet. Die Mäd- 
mit den zmei Mädchen beim Laugen | 


nn i *; Cie wurde ihrem Mann eine fo chen waren bie Frauen junger Lanb- 
ver Wäfche, einer Arbeit, die auf sleifige Gebilfin, daß er e& im Laufe!mwirte unp Kaufleute aus dem Ort 
Bauernböfen mancher Gegenden iM der Jahre zum Wohlftand brachte. | gemorben. Nur ihre zimei jüngiten 
Frühling zur Nachtzeit geliebt, da | xa, fie allein war bie Geele feines | Söhne waren no um fie. Der 
mit der frühe Morgen die Mägde mit efchäftes, denn er liebte d!. Freiheit |zwölfjährige Wilhelm und ber um 
der Mäfche zur Spülung am Bad | ind Ungebundenheit und verbradte |smei Jahre ältere Frik. 
findet, um fie dann in ben erftent | ger ı ranche Stunde des Tages beim | Al3 der Frühling dann wieder in 
Sonnenftrahlen des jungen Tages auf Becher und Kartenfpiel. Kurz nad! pie Berge gezogen fam und ihnen ihr 
den taufriſchen Raſen der Bleiche zu de Konfirmatin. ihres älieſten Jun- neues ſchaltierles Feſtgewand anzog, 
dringen. ‚gen gab fie ihrem fechsten Kind daS |pmorüber der Himmel vor reiner 
„Baß auf, heut’ Nacht fegt es noch | Xeben. Noch immer hatte fie nicht |%reube in feinem leuchtendften Blau 
etwas ab“, wißperte Grete, ald Yanz |viel von ihrer einftigen Schönheit ein- lerftrahlte, da packte Fannie ihre 


J 


bertag wurde Fannie Witwe. hr 


|bicndes Gelod nun in weißer Fülle | aaniiten Sellwig. Cs waren liebe 
das ernſte Geſicht beſchattete. Und Menſchen. Dann aber kam das 
auch über der noch immer hohen, auf- Schickſal. Die Söhne ſchlafen in 
rechten Geſtalt lag ein reſignierter Feindesland — und die zarte Frau 
Zug. Als er Fannie bei ſeinem Ein- it den Heute nicht aeiwachjen.“ 
tritt ind Zimmer gegenüberftand —! „Auch ein Mittelſtandlos...“ 
er hatte Franz gebeten, feine Mutt : | murmelte Fräulein Schmidt, „Or: 
allein begrüßen zu dürfen — da hatte | ganift war ihr Mann? Nun, da- 
fie leife aufgefchrieen und war in!her erflärt jich ihre Verfunfenheit. 
feine Arme gewantt. Dann fahen als das Spiel oben anhob. ch! 
ſie lange beifammen und erzählten | alaube gar, fie hatte Tränen in den | 
ſich ihr Leben. | MNıigen und zitierte —” E 
„Franz“, Sagte Fannie zum) „Das fanır ic rau Sellwig 
Chluß, denn eg war er, der uner= |machfühlen!“ nickte der Geſchäfts-— 
geffene Geliebte ihrer Seele, der ihr | führer. ‘ „Leb’ immer Treu’ und 
gegenüber aß, „Franz, aus bem|mMedlichkeit... Auf dem Harmo- 
Ueberbleibfel, meines, unferes Leben? |nium hat ihr Mann c8 fo mandes 
läßt ſich für ins jenes erträumte | Mal geipielt — — es war das! 
Glüd unferer Jugend nicht mehr | Lieblingslied? de8 Herrn Orga- 
fhaffen. In der Erinnerung laß inilten.“ 
una unfere Seligfeit finden, und in 
dem Berwuhtfein,.daß die Gegenwart | 
ung hold tft, bie unfere Herzen in 
unlöslicher Freundichaft für einander 
ſchlagen läßt.” 
Da preßte er einen Iangen, tiefen 
Kup auf ihre Hand. Er 


— —— — — — — — — 


Aber Alterchen, warum ereiferft| 
dir dich denn fo ſehr über das Miß— 
geſchick unſerer Penſionäriu!?“ rief 
Frau Dr. Wenzel auf die Polter— 
rede ihres Mannes, nachdem dieſer 
in der Abendzeitung unter der 


% 


* 


Sang von Liebe und Treue und 
ſchlichter Freuden. .. Bis die 
Akkorde aufrauſchten, jäh und 
furchtbar, und alles begruben in 
wehen, wilden, ſchmerzdurchwühlten 
Tieharmonien... 

Regungslos lauſchte die Zuho- 
rerin — mit aroßem, weiten Blid, 
in dem langfam ein Leuchten auf: 
ging... ! 

E3 zucte jeltfam in dem Gejidht 
des alten Arztes, al3 er fi bon 
der neuen-Batientin fortiwandte und 
der wieder eintretenden Waldtraut 
zu, die jelbit um feinen Rat, gebe- 
ten hatte —: 

„Mein grädiges Fräulein, Sie 
mitfen ichon erlauben, daß ich mid) 
den „edlen Wettjtreit“ bier an- 
ſchließe. Unſere Frau Hellwig be— 
hauptet nämlich, ſie ſei „beinahe“ 
abgeraten vom rechten Wege, und 
verdiene daher gar nicht den „Fin— 
derlohn“. Ta bin ich’ aber grob 
geworden!  „Beitimnurmmaen medj- 
felt man nit wie ein Kleid — 
punktum!” Habe ih gefagt. Und 


fällen fonnte, ift mit diefem Sprud 
für das beutfche Volt ein erlebigtes 


‚und tüctig und bemundernäivert troß 
: aller partetlichen Zerflüftung, die bon 
ben \ zahlten Berufspolitifern ange= 
fl-ebt wird. Diefes fchmergeprüfte 
d.utfche Volt „ergißt feinen Mitmeli- 
der Patientin duch Dr. Wenzel,| chen nicht. E3 it unfägli dankbar 
damit diefer alte Zaulpelz wieder | für jede gilfe, die ihm das befreundete 
Beſchäftigung bekommt! Nad er-| Yusland leiftet, aber es wartet nicht 
folgter Kräftigung: Einftellung der | auf diefe Hilfe, fondern greift felber 
rau Organift gl3 wirtihaftlideizu. So viel befler find die allgemei- 
Hilfe, bei Yrau Dora Wenzel, die! zen Seelenzuftände venn doch gemwor- 
längjt jchon Ausichau gehalten nad) pen! _jn den menige:. Wochen, bie 
einer chrlien Haut. — So, und|feit dem TC auer Unglüc verfloffen 
num geben Sie 
Sand — Fräulein Federheldin!“ 
Meich war -der Polterton. „ES 
drängt mid; nämlid, Sie zu, be- 
glückwünſchen zu Ihrem erſten li— 


zweitens: Laut meiner ärztlichen 
Autorität verordne ih: Auffuttern 


Milli ven für diefe bedauernsmerten 
Menſchen aufgebracht. Sechaig Mil⸗ 
lionen! Das bedeutet, daß jeder 
rem Deutiche eine Mark zu diefer Samm- 
terariichen Erfolg. Sit diefe Hand“ |fung bei,efeuert Hat! Das wäre in 
— gerührt jah der alte Herr die jnırmalen Zeiten jhon erftaunlich viel, 
froh Erglühende an — „aud) Ieer um wieviel mehr ift.e8 in biefen Fa> 
dabei aeblichen, jo hat „Das Slce- | gen der ftetig zunehmentken erfchreden- 
blatt“ dennoch feine glüdbringende| den Teuerurg! TE 
Bedeutung erfüllt, denn im Ihren) Das deutfche Volt ift tüchtig, wie 
Augen — Eie Jiebes, Tiebes Kind immer. Es tft practooll, Am 
— eh’ ich diejes Glück fich fpie-|fehlt nur eins, nur.ein Führer, ber 


= 
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mie mal Ihre ſind, hat das deutſche Volt ſechzig Er 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


Aus der Vogelperſpektive. 


„Aus iſt's mit der Freud!“ Die 
Leute fangen ſchon wieder an, uns 
mit: „Jetzt wird's kalt; es kommt 
halt der Winter!“ zu begrüßen. Im 
Sommer, wenn's heiß iſt, dann 
wird man immerzu daran erinnert, 
denn man könnte es ſonſt leicht ver- 
geſſen, und oftmals, wenn man 
ganz kühl bis ans Herz hinan war, 
Tam fo ein Sitbefeflener daher und | 
Hagte: „Bub, ift das aber bei!“ 
Echwups, war die Kühle fort und 
man fühlte die Site und ſchwitzte 
aus allen Poren. Nur im Herbite, 
da geht’3, da fagt man hödjitens: 
„Beute ilt’$ redyt angenehm“ oder: 
„Schon wieder Regen”. 

Da freut man fid), dab es Fühl 
amd angenehm ilt und trägt den 
Veberziceher am Arme, bis der Re- 
gen e3 notwendig macht, ihn rajd) 
anzuziehen. 

Nun iit daS alles vorbei. Sseder 
Bekannte bat e3 auswendig ge 
lernt und iſt ſatzberfekt: „Huh, iſt 
das aber kalt; ja, ja, der Winter 
kommt.“ Dann friert man; man 
denkt an ſeine Kohlenrechnung, die 
bezahlt werden müſſe, und man 
freut ſich blos, daß der Ofen gut 
zieht und daß man die alten Ofen— 
röhren noch in dieſem Winter ge— 
brauchen kann. 

Freilich, wer Dampfheizung in 
der Wohnung hat, der hat's gut 
„Wozu Kohlen, wenn man doch 
Dampfheizung bat!“ 

Ko 

Die Lebensmittelpreife find ge- 
fallen! Vom 15. September bis 
15 Oktober erlitten die Preiſe einen 
fürchterlichen Sturz — ſie purzel— 
ten 2 Prozent von ihrer ſchwindeln⸗ 
den Höhe herab. Wenn das nur 
keine Beinbrüche gibt! 

Der ſchadenfrohe „Agricola“ in 
der „Abendpoſt“ dürfte hämiſch da— 
bei lachen; und er würde jedenfalls 


| 


} 
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Füt uutomobit agrtt. 


Schriftleitung ſtellt dieſe 


Die 
Epalte ihren Lefern zur Verfügnun, | 
um fi) inshefondere darüber Ans | 
Funft einzuholen, weldie Strafen 
und Menge fi) am beiten für eine 
Automobilfehrt nah einem be 
timmten Orte eignen. für die Ve- | 
antwortung folder Anfragen wer- | 
den namentlich die regelmäßigen 
MWocenberichte de8 Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 
* x 


Sie Oft-Strafe zwiſchen Rodford und |! 


Beloit ift fertianeitellt und wird unges 
fähr am 19. November fir den Verkehr 
eröffnet tverden. Der Verkehr von Rod: 
ford nat Beloit ne&t auf 3 Meilen nörd- 
ih bon Rodeoe, dann 1 Meile öjtlich, 2 


Meilen nördlih nad dem Manzheiter- } 


weg, nordweſtlich nach Beloit. Erö fr 
nungsfeitlichfeiten find bereits achlant. 


Anfolge von heftigen Negengüffen ie 


die Etrake Freeport-Dubugne moraftig 
und rauh. 

Wabafh County berichtet aute Stra— 
hen, mit 100 Meilen Gravel, meiftens | 
feit, aber ftellenmeife Ioje. 


Itie fie fih an der !" sten Feſſel hin gebrauchen. in noch größerer 


Idaz Mumder nicht fafien fonnten, da3 da 


jagen: „Zabt fie nur purzeln; die 
Beeife für Lebensmittel find um 
53 ®Brozent höher, al3 in 1913! 
Alfo der Sturz kann nicht3 fchaden 
— 5 muß nod fhlimmer fommen, 
damit eS bejjer werde!” 

* * 


Am verflojjenen Donnerstag, am 
10, November, war der Gedenktag 
der Geburt unſeres Friedrich v. 
Schiller, der bekanntlich am 10. No— 
vember 1759 zu Marbach am Ne— 
ckar der Welt gegeben wurde. Lei— 
der ſtarb der Dichterfürſt nach einer 
viel zu kurzen Erdenlaufbahn, die 
aber für die geſamte Menſchheit rei— 
che und köſtliche Früchte gettagen. 
Schillers Körper hat der Natur ſei— 
nen Tribut gezollt, ſein Geiſt, ſein 
Schaffen und Wirken leben und ſei— 
ne unſterblichen Werke ſind gerade 
in dieſer großen, aber kummervol· 
len Zeit ein Troſt, eine Inſpiration — * 
für fein Volk, das Volk, aus wel- Dieſes Haus, enthält 7 Zimmer 
chem er hervorgegangen, deſſenden- und eine Schlafporch; es iſt aus 
*ınasart und Gefühlsleben er in Holz gebaut, mit Zement Stuckatur- 
ſich zur vollſten Entfaltung gebracht Verſchalung. Das Gebäude iſt hraf- 
und beredten Ausdrud zu geben fo |tiih angelegt; enthält eine Schlaf- 
meifterhaft veritanden! porch, weldhe zwei Aufbetwahrungs- 

„Eine Grenze hat XTyrannen. |Tabinette hat; 3 Schlafzimmer find 
macht! nd — Bir wollen fein ein borgejchen, fodaß felbjt eine größere 
cinzig Xolf von Brüdern! Familie Bequemlichteit finden wird. 

Aber au: „Es kann ber Nabe dem Badezimmer it ein Vor- 
Srömmite nicht in Srieden bleiben, | traum, der aber aud; iın-De- 
ivenn es dem böfen Nachbarn nicht darfsfalle als Säfte-Schlafzimmer 
gefällt u berivenbet werben Tönnte. u 
Wie zeitgemäß fingen diefe Flaf- | — — — m. 

wie zelit W > F i \ 
fiihen Worte! Er hätte wahrer | a — Me 


und zufreffender aud) beute nidjt 

Ichreiben Fünnen. 

Ein Vobk aber, welche8 einen Scdil- 
ler befitt, der felbit in dein reichen 
und fchönen deutihen Dichterwalde 
alz einer an Früchten reidhjiter 
Kaum für alle Zeiten blühen wird, 
hat. aller Melt zum Troß, die Zu- 
kunft für ſich! R. O. 


* 


— — 


Der Bruch. 


Die tägliche Erfahrung lehrt uns, daß 
die wenigſten Bruchleidenden wiſſen, daß 
ſie ſich infolge ihres Leidens in ſtändiger 
Lebensgefahr befinden, denn nämlich, 
wenn aus dem gewöhnlichen Bruch cin 
jogenannter eingeflemmter Bruch wird. 
Viele Bruchleidende, bet denen eine ätts 
Bere Vruchgeichtwulit nicht Tichtbar tik, 
bei denen alfo der Vauchinhalt noch nicht 


— — 
— — 


Antereffantes von überall ber. 


Der Yuftballon, 
E3 war ein Heiner roter Ballon, wie 
man ihn von einem Händler kauft, um 


ihn einem Kinde zu ſchenken. Und Kin- in den vorhandenen Bauchſack hinabge—⸗ 


der hielten einen folchen Ballon an ei= |treten tft, find fich_ oft überhaupt ihres 
ner iveiken E mur in icht I 3 | 3 
und audten freudig zır der roten Sl gel, |balb, da fie feinerlet VotfiHtöma en 
efa 

und her bewegte. ig. E3 tar |Eine Einflemmung entfteht, menn in der 
auf einer Etrake. & nen, Drorhken, im Bauchſack —— Darmſchlinge der 
Straßenbahnen rollten darüber hin. Vie zufließende Darıkinhalt den abführenden 
Kinder fahen fie nicht. Cahen nıyr zu |Teil der Darmfchlinge abp.cht und fo 


dem Ballon hinauf, der ihnen wie ein jeinesmit jedem weiter nacdrängenben | 
Runder über den Söpfen jchwebte. And | Darminhalt feiter Hemmiende, unlöstiche 


olößli — oh! — eine Kindesband ließ Stauung ſchafft. Aeußerlich kennzeichnet 
den Bindfaden los und der Ballon ſtieg ſich die vollzogene Einklemmung einmal 
langſam empor. Hinterdrein hüpfte ihm drtlid durch eine pralle, unbewegliche, 
tänzelnd der Bindfaden. Ein Kind äußerſt ſchmerzliche Vauchgeſchwulſt, all⸗ 
wollie ihn haſchen — und griff in die gemein durch das raſch ſich entwickelnde 
Leere. Und zehn Kinderaugen ſahen Vild ſchwerer Erkrankung, (Shok⸗Er⸗ 
ſtaunend der roten blanken Kügel nach, ſcheinung), durch das Aufhören von 
wie ſie höher und höher ſtieg, immer Kot- und Gasabgang, 
leiner wurde und dann verwiſchte. Leiſe ſchweren Fällen durch 
ind friedlich. Und die blaue Himmels— 
luft lag ruhig über den Kindern, Die |leibe!. Die Einflemmung tit ein fehr 
f (ernjter, Icbensgefährlicher Vorgang, der 
unbörbar in den Himmel ging.... 
D im B ii 
- ad Flegel * Vogelueſt. des Darmes ſelbſt führt. Man ſcicke 
Der Kuduck iſt nicht nur einer der in- deshalb ſofort zum Arzt. Bis zu deffen 


tereſſanteſten Vögel, der die Aufmerk- dintimft wird man zwegmäßig die Bet— 


| bältnismäßig eingefjchräntt ift und ends | 
lich, da man da3 Obr ganz im frei ı| 


. * RN > & A? * 2 a a > a a. 8* u 
ihren Händen |Leidens nicht betont und fhtweben De3 | rändige Erfah einer Chrmurdel ift, Be 


‚bes Erfates der ganzen Ohrmufchel zu 


in. bejonders | yäraanı ei 288 
Erbredien und | örgang unter die Haut gefchoben und 
große Druckempfindlichleit des Unter⸗ 


in verhältnismäßig kurzer Zeit zu Fäul⸗ 
nis des abgeſchnürten Darminhalts, wie |der etiva —3 Millimeter die? ift und der | 


ſamkeit brühmter Naturforſcher wie 
Goethe und Darwin auf ſich lenkte, fonz= | 
dern er iſt auch von ſeiner früheſten 
Kindheit an ein Flegel und Frechdachs, 
wie ſchon die Tatſache beweiſt, daß er 
die Jungen ſeiner Stiefeltern rückſichts— 
los aus dem Neſte entfernt. Dies rü— 


Die öſtliche 4 Meilen-Strecke auf der pelhafte Benehmen des jungen Kuckucks 


5 Meilen-Strede de3 Lincoln Highway, 
weitlih bon der Coot-Mill-Counties- | 
grenze ift jebt für den Verkehr offen. 

Du Rage County berichtet, dak feine 
Abbiegrngen in feinem Bereiche nottvene 
dig find, 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Kon-⸗ 
trakte für die Herſtellung der Bond Iſſue 
Route 44, Joliet nach Kankakee, wäh— 


22. 


ton Center führen. Route 22, am Lin— 
coln Highway von Joliet nach 
wird wahrſcheinlich im nächſten Jahre 
gepflaſtert werden. 
Chicago-Joliet-Ottawa-Route; 
Strakße iſt in Channahon geſchloſſen, da 
die Brücke noch nicht fertig geſtellt iſt. 
Asbiegung 2 Meilen nördlich, 2 Meilen 
weſtlich durch Minooka und 2 Meilen 
ſüdlich zurück zur gepflaſterten Straßze. 
Die Abbienung wird vor dem 55. De— 
zember nicht aufgelaſſen werden. Der 
Sandſaum-Umweg iſt auigelaſſen. Die 
Straße von Marſeilles nach Ottawa 
wird am 15. November für den Verkehr 
eröffnet werden. Zwei Abbiegungen, 


en 


eine nördlich bergaut nad) dem Gemeine | 


degrenaweg, bann jüdlich, die andere auf 
der Eüpfeite des Na al3. 

Ottawa = La Salle » Henry = Peori- 
Springfield-NRoute: Fertig von Dtta ı 
nach La alle, auf der Cüpdjeite des 
Rluffee, ausgenommen 4 * Meilens 
Strede; wird nicht tor 10. Dezember 
eröffnet. Man benute alte Sravefitra e 
auf der Nordfeite des Aluffes. Konkret 
it fertiagelegt von La alle nad 
Spring Balley. Steine Arbeiten wurde. 
hiß iekt auf der Etrahe Enring » allen 
nad) Te Pue begonnen; vagegen Arbeits 
ten.in vollem Gange zwiiden Tr Pue 
und Burcan. 

Bureau nach Putnam Counth, nörd« 
liche Linie (226 Meilen nördlick ven 
Putnamtown) wird una br am 20. 
Robember eröffnet. 

Von Butnam Stadt) vpach Peoria 
ind Springiteli vollitänd! Fertig. 

Sprengfield-⸗St. Louis oute — fi.» 
ig, auögenommen 3 Rläbe, welche bis 
sum I, Dezember anfgefüllt fein werben. 

Indiana. D’r Ehrrago Motor Club 
hat an Ende der 21. Ave. in Gary :in 
Leuchtiianal anbringen Taffen. Die 
Etrabe freuzt dort die Liverpool-Eaft 
Garh Road. Fahre Iangiam; Gefahr 
wegen Nbbruch der Etrake und außer 
bem befinden fich dort givei gefährliche 
"rönkreugungen, ! 


| waren 
| fe . 
Iihwarzblauer Haut ohne eine Feder und 


vend de3 Winters verachen werden. Diele | feit geitlofienen Augen. 
Route wird durch Manhattan und Wil: pm 
| 


Aurora !dl 


laef 


dieſe rung 


hat der engliſche Naturforſcher Oliver 
Pile genau ſtudiert und beſchreibt es in 
einem Londoner Blatt. 

„Kürzlich beobachtete ich in einem 
Rohrſängerneſt eine der erſtaunlichſten 
Kraftleiſtungen, die von einem Vogel 
vollbracht werden kann. In dem Neſt 
drei winzige Geſchöpfe mit 


Zwei davon 
waren kleine Rohrſänger, das dritte war 
junger Kuckuck. Gegen Ende des 
veiten Tages, nadıdem er aus dem Ci 
trochen ift, jagt ein beionderer Ju⸗ 
ſtinkt dem jungen Kukuck, daß in dem 
Neſt Nebenbühler ſind, die ihm die Nah— 
| weanehmen, und daß er, wenn er 
‚leben mill, die anderen 
Imuß. Er wird daher plöklich fehr Ie= | 
Ibendia und ftößt nach den rechtmäßinen 
— des Neſtes, bis einer vron ih— 
nen hilflos auf dem Rücken liegt. Dann 
drängt er ihn mit kurzen ſcharfen Stö— 
ßen gegen den Rand des tiefen Neſtes. 
Der winzige Kuckuck, der ſo hilflos aus— 
ſieht, zeigt dabei eine gexadezu erſtaun— 
‚che Stärke. Er lädt ſich das andere 
Vögelhen auf den Rücken, richtet ft | 
mit jeinem Schnabel bi3 auf den Rand | 
(des Nejtes binauf, mit feinen Heinen | 
Flügeln geſchickt das Gleichgewicht hal⸗ 
tend, und marſchiert dann langſam bis 
‚an den Nejtrand, Da jcheinen feine | 
‚sträfte zu erlahmen; er weik nicht recht, | 
!tote er jich der läjtigen Bürde entledigen 
Itoll, aber jchon fchtebt er jeine beiden 
| Flügel ohne Zögern unter den Gefan- 
genen und benußt jie wie einen Eturm: 
bock, indem er mit ihnen auf und nieder | 
| ichlänt, bis der Rohrfänger richtig über | 
den Rand. des Nejte3 geworfen worden | 
lt. = Sofort beaibt filh der Nudud auf | 
|den Voden des Nejte3 zurüd und beginnt 
Idasielbe Epiel mit dem anderen Noür: 

J 


ſänger, den er ebenfalls mit höchſier 
Energie hinausbefördert. Hat er ſich ſo 
bon ſeinen Stiefgeſchwiſtern befreit, 
dann verzehrt er alle Nahrung, die die 
Pflegeeltern ſammeln. Aunerbalb von 
16 Tagen iſt er flügge und dann zwei— 
mal ſo groß, wie die beiden Vögel, die 
ihn aufgezogen haben, ſo daß dieſe vor 
dem unermüdllchen Freſſer gehörige 
Angſt haben. Ja, der Kuckuck beuelt 
ſich ſogar noch bei anderen Tieren her— 
um: Stets ſitzt er mit weit aufgeſperr⸗ 
tem Schnabel am Rande ‚bes Neftes, 
und fo mancher antmütine Vogel, der 
Speife im Echnabel trägt, wirft fie ihm 
zu. Co wird der Flegel groß und fett 
und ftark, " 


er, wenn er |bei welder ein X 
binauswerfen |da3 Bein gelert wird) Tann bergeitellt | 


fengegend be3 Siranten hochlagern, das 
mit der Darm in feiner Gefamtheit nad 
oben fällt und durch fein Gemicht die 
Bruchfchlinge au3 ihrer Umflammerung 
nad. fih zieht. Man büte fich aber, jelbit 
Verfuhe zur Zurückbringung des Bru— 
ches vorzunehmen; dieſe dürfen nur von 
dem, mit den anatomiſchen Verhältniſſen 
genau vertrauten Arzte vorgenommen 
werden. 


Wie man Blutungen ſtillen muß,.. 


Das Bluten der Schlagadern erkennt 
man an dem hellen roten Blut, das in 
Strahlen ausſtrömt. Man beſtehe dar— 
auf, daß der Patient ſich hinlege, und 
zwar mit dem Kopf tiefer als dem Kör— 
per. Dann drücke man den Daumen 
oder die Finger direkt auf die blutende 
Stelle oder über der Wunde (zwiſchen 
de. Wunde und dem Herzen), nehme 
dann eine Vderpreiie oder Kompreffe und 
verbinde die Wunde feit, 

Eine Abderprejie (eine Vorrichtinng, 
and um den Arm oder 


werden, indem man eine Binde oder ein 
Taſchentuch ſeilartig zuſammendreht; 
man kann ein Stück Gummiſchlauch oder 
Hoſenträger auch anwenden. Man ſtecke 
einen Stock in die Schlinge und ziehe die 
Schlinge feſt zu. Wenn eine Aderpreſſe 
eine Stunde lang auf derſelben Stelle 
gelaſſen wird, muß man ſie vorſichtig 
lockern, um die Blutzirkulation an der 
verletzten Sielle wieder in Gang zu 
bringen. Wenn fcine’weiteren Blutun— 
gen eintreten, mu die Nderpreije Iofe 
relaffen werden. Falls die Blutungen 
tmteder beginnen, muß man jie fchnell 
pteder enger jchnüren. Wenn das Glicd 
gebrochen iit, muß man den Drud höher 
als an der verlegten Stelle antvenden, 
Qlutunnen, die bon den Blutadern 
(Venen) berrübren, erfennt man daran, 
daß dad Blut dunfel ijt und in einem 
Htändigen etrome hervorfließt. Man be 
bandelt fie im derjelben Weife mie die 
Schlagaderblutungen, nur daß man den 
Druck direft über der Wunde ausübt. 
Bei allen vorlommenden Blutungen 
ınuß man den Patienten warm holten, 
Niemals ift aber da3 geronnene Blut 
forkgumwaichen, fondern man muß e3 mit 
berbinden. Durch das Abtwaichen der 


Dlutflümpchen würde die Blutung wies | 


der bon neuem beginnen. Wenn die 
Vlutungen bon einer Ader im Bein her: 
rühren, muß man das Bein hochlenen, 
'ndem man ein Sliffen, eine Stifte oder 
Ahnlihe3 darunter legt; 
bon einer Ader im Arın fommen, fo hebt 
man den Arm fo viel wie möglich mit 
einer Schlinge. Dies wird nicht nur 
dazu beitragen, die Blutungen zu ftillen, 
Sondern auch die Echmerzen, melde die 
Wunde verurſacht, zu mildern, 
Neigmittel vermehren Die Herztätigs 
feit man darf fie daher niemals dem 


oder tive m fie | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. 


urn 


\ 
November 1921. 


— — 


Wie ungerecht ertetilt man Lob 
Und Tadel hin und wieder: 


Den Biedermann hält man für grob, 
Den Grobian für biederl 


und ein Außenraum, wo der Eis— 
ſchrank aufgeſtellt werden kann. 
Der Keller iſt ſehr geräumig und 


u. - 


| Patienten geben, ehe die Blutungen nicht | 
iganz aufbörten. 


Sit er Dagegen fo/ 
ſchwach, daß ſein Leben in Gefahr üit, | 
dann Fanın man fie natürlich anwenden. | 
Menn die Blutungen vorüber find, tan, 
man heite Getränfe, wie Kaffee, Ter 
oder Milch verabreichen. 


Vollſtändiger Ohrmuſchelerſatz. 

Für eine der ſchwerſten Aufgaben galt 
es bisher, eine gänzlich fehlende Ohrmu— 
ſchel zu erfetzen, und es war dabei nie⸗ 
mals ein befriedigendes Reſultat erzielt 
worden. Die Schwierigkeit iſt daraus 
zu erklären, daß einmal die Muſchel ſehr 
kompliziert gebaäut iſt, ſodann eine Blui⸗ 
gefäßverbindung für das neue Ohr ver— 


— 


aufbauen muß. So ſchwierig der voll— 


verhältnismäßig leicht iſt die Herſtellung 
eines Teiles. Nunmehr hat aber der 
Beirat für plaſtiſche Chirurgie beim 
Berliner Hauptverjorgungsamt Br. | 
Ciier ein ziemlich einfaches Verfahren | 
aefunden, um da3 fchivierige Problem 
in der | 
Wochen⸗ 


löfen. Die Operation, die 
„Mündener Medtziniichen 


er 


Ifchrift“ mitteilt, beruht darauf, daß zu; 


nächit ein genau dem gefunden Chr ent» 
Iprechende3 Modell aus Rippenfnorpel 
geichnitten wird, Diefe? Ainorpelmodell 
wird dang miitels eines Schnittes an 
der Haargrenze hinter dem äußeren Ge— 


die Wunde geſchloſſen. Iſt dann nach 
1—2 Monaten der Ninorpel anjtandslos 
\eingebeilt, jo wird hinter demfelben cine 

„Epitheleinlane”* gemacht. 


ſogenannte 
Danach wird ein Abdruck genommen, 


2* ⸗ - ⸗ 4 152 . * ⸗ - . . . . .r. . 
| Shädelfotm genau entipricht. Diefez jNie in ein anderes Fak, um not einmal |lih reife Frucht, die man abichält, in 


Modell wird mit ‚einer dünnen Haut | 
umgeben und in die Winde gejichoben. 
Na 814 Tagen meird das Modell | 
entfernt; und die Haut 
nabmslos ganz alatt angeheilt. Auf dieie | 
Weife mird erreicht, daß das vom Schü: | 
del freilommende Knoxrpelſtück beider- 
ſeits mit Haut bedeckt iſt. Wenn außer- 
dem das Ohrläppchen feblt, muß dieſes 
dann nachher aus der Halzhaut entnom⸗ 
men und geformt werden. Auf dieſe 
Weiſe iſt es Eſſer gelungen, eine voll: 
kommen mit Läppcechen abgeſchloſſene 
Ohrmuſchel naturgetreu zu erſetzen. 
— — — 


Wie das Feuerwerk entſtand. 
Das Luftfeuerwerk, das mit ſeinen 
blikenden Raketen und Sternen jo man-'| 
ches fommernächtlihe Feſt verſchönt, 
blidt, was fein Wlter betrifft, «uf lange | 
Jahrhunderte zurück. Entwickelt hat es 
ſich urſprünglich aus den Feuerzeichen, 
die zu kriegeriſchen Zwecken ſchon lange 
| gebräuchlich waren. Zuerſt bei den Chis | 
jnejen, die, twie Feldhaus nachweiſt, Schon | 
‚im Sabre 1225 an Stelle ihrer Brand: ! 
pfeile im Kriege Raketen als Waffen be- 
jnußten und die auch bei der Belagerung 
‚von Piensfing im Jahre 1232 Raketen 
‚berwandten, die fie „Lanzen de3 unge: 
‚Nümen Feuer“ nannten. Die Rakete 
| Fam, fodann aud) nach Europa und mird 
gunächſt im Orient im Nabre 1250 als 
„Pfeil von China” als wichtiges Kriegs: | 
| material genannt; nah Mitteleuropr ge= | 
‚ langte fie erft jpäter, Doch kannte man zu | 


| 


ı Beginn des 15. Rabrhunderts bereits die | 


| Raleten in Geitalt von fliegenden Taus 
| beıt, laufenden Hajen und ſchwimmen—⸗ 
‚den Fifchen, die ebenfo wie in-Chinn als 
Kriegswaffen ſowohl im Land⸗ wie auch 
im Seekriege Verwendung fanden. In 
Indien ging die Vorliebe für das kriege— 
|tifche Peuerivert übrigens fo meit, dat 
nod) im Sabre 1766 ein indifcher Fürjt 
fein eigenes Rafetenforp3 von nicht tee: 
—* als 1200 Mann beſaß. | 


‚Eine Grpedition nad) der Heimat , 
| des Aaales. | 
Tas Geheimnis, das fo lange um die | 
Wanderungen des %a’8 gebreitet ivar, 
iſt zwar in neueſter Zeit aufgeklärt wor⸗ 
den. Aber ſeine eigentlichen Laichblaͤße 
find noN immer-nicht entdedt. Die das | 
nifche Regierung hat daher eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forfchungsreife nad) dem At: 
lantiichen Tgean ausgerüitet, die die ı 
Laichpläße des Aales feititellen foll. Die | 
‚Erpedition foll 10 Monate dauern, Cie, 
‚wird Neufundland-befuchen, die Gemäjz | 
fer de3 Mequatord, Weitindien, Kap 
Verde umd bejondere Aufmerfjamteit | 
dem Cardafjomeere zuwenden, | 
—-+- 1. 
— Doktor: „Heute morgen Bu Ci 
* —* viel leichter.” — 
atient: % * auch di 
—9 Gent Hab’ aud) die ganze 


| Pndierte 9 


|diefe Flüffigfeit wird “das Badpapier 


| Dann wird 


ſveuert. 
raten, erſt mehrere Male viele Kartof— 
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da3 Haus dürfte nur goifchen $4200 
und $5500 foiten, Plumbing und 


Seizungsanlagen nicht eingerechnet. 


Zür die Hausfrau. 


Kaffee oder Mildfleden 
and Ceiden, oder auderen Ctoffen zu 
entfernen, beitceicht man fie mit Gly— 
zerin und reinigt jte dantı mit einem 


|teinen leinenen Flicken, der in lauwar— 


mes Regenwoſſer getaucht iſt. Darauf 
preßt man die Stelle guf der Rückſeite, 
jo lange ſie noch feucht iſt, mit einem 
warmen Bügeleiſen. Zarte Farben wer⸗ 
den durch Diefes Verfahren nicht affiziert. 
Siaffee als Raucherungs- and Kon- 
fervierungsmittel, 

vorzügliches Räucherungsmittel 
ilenzimmern iſt gemahlener Kaf— 
fee, bon dem man, einige Mejjeripigen 
voll auf Sohlen wirft. — Gemahlener 
Saffee wird auch mit Vorteil zur Sons 
fervierung bon Wildpret und anderem 
Sletfche anpetvendet, indem man dass 
jelbe damit betreut. Ein paar Stafjees 
löffel voll reichen Bin, um ein Feldhuhn 
mehrere Tage frifch zu erhalten, 

Im pfelflede aus Leinwand zu 

entiernen, 
wäjcht man die beireffenden EisIlen mit 
unterhlorigfaurem Natron, fpült mit 
reinem twarmen Waller nach und Täht 
bei fonniger Witterung die Rafenbleicye 
folgen. 
Bettfedern zu reinigen 

NMan bringt entweder die Federn in 
ein. Faß, übergießt ſie mit Seifenwaſſer 
und rührt ſie gehörig um, preßt ſie dar— 
auf mit der Hand einzeln aus und tut 


Ein 


warmes Waſſer darauf zu gießen. Dar— 
auf in der Sonne oder in einem warmen 
Zimmer geirochknet, ſind ſie gleich neuen 


in einen leexen Waſchkeſſel und erbitst 
denſelben gelind und vorſichtig, daß die 
Federn nint anbrennen. Die Feuerung 
——— 
beſtändig umgerübrt, bis ſie reichlich 
durchhitzt ſind. Die Unreinigkeiten ent— 
fernen ſich unterdeſſen in Dunſtform 
und die Federn quellen auf und werden 
wie neu. — Oder man int die Bettfedern 
3A Tage lang in eine ſchwache Auf⸗ 
löſung von kohlenſaurem Natron, wirft 
ſie dann auf ein Sieb, läßt die Flüffig— 
feit abtropfen, mäjfıt fie mit reinem 
Waller und trodnet fie auf Netzen, 
Möbel von Flecken zu rei⸗ 
nigen. > 
Mai nehme cine Mifchung bon glei 
chen Zeilen Leinöl, Weingeiit und Ter— 
pentinöl und reibe mit einem mit diejer 
Miichung eitwas befeuchteten Lappen die 
Aleden, bi$ diefelden verjehwunden find, 
ſodann aber dieje Stellen mit gemöhnzs 
lichem Fließbapier ab. 


Waſſerdichtes Packpapier. 

Man kocht 120 Teile Waſſer mit 24 
Teilen Alaun, 4 Teilen weißer Seife 
und 15 Teilen weißem Wachs auf. In 


getaucht, worauf man es auf Scheuern 
trocknen läßt. 


Vene eiferne Töpfe für den Gebrauch 
vorzubereiten. 


Dan fülle den Topf mit lauivarıfem 
Waifer, dann gieke man (je nad) der 
Größe des Topfes) 4 biz 1% Inge 
tonzentrierte Schtwefeliäure Hinzu, mos 
bet man beftändig umrühren muß, bis 
alles aut vermifcht it. So Iaije man 
die Löſung zwei Etunden rubig jtehen. 

die Flüffigkeit_ ausgegoiien 
und der Topf mit feinem Sande ausge⸗ 
Von mancher Seite wird ge— 


felſchalen darin auszukohen, ehe man 
den Topf zu ſpeiſen benützt. 


Gegen Roſtflecken. 


Mit dem frifchen, aft einer Zitrone 
werden die Flecken energiſch angefeuch— 
tet, bei Spitzen gut eingerieben. Die fo 
befeuchteten Flecken werden dann dem 
ſtärkſten Sonnenlichle ausgeſeßt, und 
nach wenigen Minuten find fie _ver- 
ichtwunden. Man fpilt Hierauf das 
Mäfteltüd in reinem Waijer ımd trod: 
net e3. Dei alten fleden mu man das 
Verfahren öfters tmiederholen. Celbit 
veraltete Fleden in Epiken oder Qeinen 


laſſen fich fo leicht entfernen, ohne t | 


das Gewebe Schaden Ieidet. 
— — . 


— Auf dem Mars iſt der Tag 41 Mi- 
nuien länger als auf der Erde. 


es wert: 


(a! 
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$ür die Küche. 


SuppealaGreole — % Tajie 
Reis, 4 Tafje feingehadte Bwicbeln, 2 
I außgelafjenen Cped, 2 Tafjen 
fonfervierte Tomaten, 2 Teelöffel Salz, 
1 Teelöffel Yuder, 34 Teelöffel Pa— 
prifa, 1 Eplöffel feingebadte Petersilie. 
Der Reis mird gewaichen und mit 3 
Tafjfen Wajier 30 Minuten lang ge= 
kocht. Die Yiviebeln und Das audger 
lajt:ne Seit werden in eine Pfanne ge: 
ta und fo Iange gefocht, bis fe weich 
find, doch dürfen fie nicht braum ier- 
den. Bu diefem tmerden die Ton: ten 
hinzugefügt und alles 10 Minuten fos 
chen lafien. Turh ein Cieb geprekt 
und in den Tochenden Rets hineingetan. 
Nah Geitmad abgefalzt und die fein 
aehadte Beterjilie darüber neitrent. Auch 
fan etiwa3 fein gehadter grüner Pferfer 
hineingetan werden, 2 
Sedämpfte Hummelbyuft. 
— Man feßt die Hammelbruit /auf3 


Feuer mit cben genug Wafler, dm fie 


zu bededen, und mit dem nötig. Salze. 
Wenn das Wafjer arflocht, zieht man 
den Topf auf dem Ofen zurüd und läht 
die Epeife nur gelinde brodeln. Tann 
nimmt man das Fleifchitii heraus, Löft 
die Knochen davon ab, und bereitet eine 
Rillung bon Brotfrumen, gnchadtem 


Nierenta'g, Salz und Pfeifer über das 


Fleifch, Tegt e3 zufammen, befeitint es 
mit feinen jpigen Etöden und bejtreicht 
e3 mit geichlagenem Ei, darauf be» 
itreut man e83 mit Brotfrumen, danır 
jtellt man es in den Badofen, ınd ivenn 
e3 braun geworden tit, ift es fexfig für 
den Tiſch. Es ſchmeckt ſo aut wie zartes 
Lammfleifch. Spinat iſt eine gute 3.» 
gabe. 

Hecht in Butter gedünſtet. 
— Ein 2pfündiger Hecht wird ausge— 
nommen, ſauber gepuht und 1 Stunde 
—D 
man in einem Topfe zergehen, gibt fein 
gehackte Peterſilie mit Zwiebel hinein, 
dann den Filcy und Takt iu 4 Ci: > 


(Kite die „Sonntagpoft”.) 


Der fchönfte Name. 


„Alma Schuiter und Gustav] Schlampoljfy, alias Schlampansfı 
Scdmeider empfehlen fih al3 Ber-| lauten nun: „grau Sol. Eloau“ 
lobte“. Guſtavs Vater iſt Schuiter, ! In Zukunft wird Frau SIoan nid; 
Almas „dad“ iit Schneider. Mlına | mehr für eine gewöhnlide Schlam 
ift modern und wird nad) der Hod)- | pansfy gehalten, fondern mit raı 
zeit fich Bifitenfarten druden lajjen: | Sohnfon, Murphy und Me&ormik 
„gran Schujter-Schneider“. Da ihr) als echte Amerikanerin begrüßt wen 
Bräutigam, wie fein Vater, Schu- den. 
ſter iſt, ſo kann er mit Recht von ſihh Man Fan Hier im Mllgemteiner 
jagen: Ich heiße Schneider, bin vom Namen auf die Herkunf 
Schuſter, habe eine Tochter des ſchließen. Heißt jemand Ole Knui 
Herrn Schniter-geheiratet, der ein|fen oder Dlaf Lundborg fo Zamı 
Schneider tit! man darauf wetten, dab daß nordi 

Wie die Amerikaner dieje jchönen | iche Skandinavien die Heimat iva 
Namen ausfprehen, das iit aller-!jo wird niemand McCarthy fit 
dings wiederum „etwas ganz ande- | deutich oder Lehman für trifch hal 
res“. Vielleicht jagen fie Snider | ter.. 
und Skoſter; jo wie fie die Namen) Mer Gelb oder Schwarg, Grin 
bon Schiller „Skiller“ und Goethe: | oder Blau heit, Tonmt nicht au! 
„Gotte“ oder „Goti“ ausjpreden. | Baris und Cabrioletti ift fein Platt 
Das EZönnte man ihnen übrigens | deutjcher. 
gerne verzeihen, wenn jie die Werke) gie die Namen enkitehen? Boı 
der — — —— altersher nach dem Handwerk, den 
mürben: „Den Mas in Ein Fame? Amte oder auch nach den Gewohn 
Was uns Roſe heißt, wie es auch heiten und Eigenſchaften der Bor 
hieße, würde lieblich duften“. So fahren — 
ſang Shakeſpeare und da fällt uns Alßßs — — 
ein, wie wir in der Schule im alten | Re Be * 
Vaterlande den Namen des großen uno 12 
Dichters richtig ausfrrechen mußten. | ee 
3 dürfte wohl feinen Deutichen | ;vopende 
einfallen, Shadespare zu fagen. | elitein, 


ier in Chi $ olts- | rg 
t zen pr der Allerweli- | Mandeldaum ımd Delzweig. Si 
adt, s 


| alle Nationen fid unter | Tiefen e3 fich ein fhönes Stüd Gel! 
einander mijchen, Fann man die eitt- | fosten, die Yeamten zu veranlafien 
gehenditen Studien über Namen | innen fhöne Namen zu geben. Ser, 
maden, Da gidt es Guremitfh, Imofes Ben Salomon wurde vor 
Suremig, D’Malley, DO’Mara, |feiner Tochter nahegelegt, eincı 
Sombardino, Cabrioletti. Engel, ſchenen Namen auszuwählen un' 
Teufel, Nickel und Nickelſon, mit icht mit Trinkgeldern an die Be 
und ohne „h“, Judd und Schutt, 


— — — — —— — — — — 


die Juden lau 
Familiennamen 
da wählten ſi 
lingende und hoch 
Namen wie Gold- un 
Blumenſtock, Roſenkranz 


In 20—30 Minuten wird der Squaſh 


dämpfen. Nun tut man nach — 
Zitronenſaft daran, legt den Fiſch auf —— 
eine Plaite, macht die Sauce mit einem Zulpenftengel, 
Eidotter ſämig und gießt ſie dariher. yama Tſching Lu Ko, und Ko Lo 
Braune Sauce gu,Fleiſch. — Ko, Swoboda und Weſſelly. Kaka— 
1 Löffel Butter wird gebraut, 1 Löffel lewowitſch und Schlampolski, Gu— 


Meßl dazu gemiſcht und glatt gerührt, 
——— an — 5 Inopopolt und Phipotratos. Von ven 


gegofien u unter fortwährendem Nübs 
ren zum Kochen aebradtt. Dann gibt 
mean 1 gebadte iwiebel, 1 Hein aes 
Ichnittene Möhre, 1 Lorbeerblatt, 1 Priſe 
Muskatblite und etwas Beterjilie dazu 
und Idit alles 15 Minuten gelinde lo= 
chen. Hierauf nießt man es durd} ein 
Eieb, fügt %& Teelöffel Salz, 1 gute 
Brife Tieffer und 1 Löffel Worceiters 
fhire Eauce bei und rührt ordentlich 
duch. Diefe Sauce it ausgezeichnet 
für aufgewärmtes Fleiſch und Becfiteaf. 

Gelodter Winier Sauafh. 
— Mau jeält den Squash, nimmt den 
Tamten heraus, fchneidet ihn in Etitde 
und laßt ihn langſam in Waſſer kochen. 
Dann wird er abgeſeiht und mit etwas 
Butter, Pfeffer und Salz zerftampft. 
Einige Ehlöffel Nahm oder gute Milch 
'geben einen angenehmeren Gefchmad, 


Selb und Grin, Rofenjtod und 


— — — — — — — — — 


| Frigens gar nicht zu reden! 


Apropos, Schlampolsky. Der 
war ganz zufrieden mit feinem Na- 
ren; feine Frau aber ganz und gar 
nicht Wo immer fie einfaufte, war 
jie willfommen, folange fie bar be- 
zahlte, aber fobald fie einen Mo- 
natsfredit eröffnen wollte, tmurde 
ihr höflih, aber beitimmt die Ge- 
mährung ber Bitte verweigert. Da 
Herr Schlamvpolſky ein begüterter 
Geſchäftsmann war, konnte dieFrau 
Schlampolſky das nicht verſtehen. 
Schließlich kam ſie darauf. Der 
Name Schlampolſky klingt zwar 
ſehr ſchön, aber er gehörte bei den 


vöhnlich weich genug be im Kochen.weiſten Geſchäftsleuten in die Ka- 


Smart = an 1 8 | = — Er * 
Maiern, Schulzen, Lehmanns und | Haft du nicht tüchtig geichmiert, un 


| amten Zu geizen. 


Safafi und Sata-| 


1 


Herr Mofe3 Ben Salomon fan 
aus der Kreisftadt zurüd umd veP- 
fündete der ungeduldig wartendcı 
Zodter, daß ihr neuer Name nın 
„Sutter“ jei. Aber, Vater, rief dai 
Mädchen ganz enttäufht, warum 


einen fhöneren Namen zu erhalte‘ 
Ab, lag mich in Ruh! Es koſtet 
ohnehin 200 Rubel den Nameı 
Sutter zu befommen, benn maı 
mollte mich „Zeufelöfutter” nennen 
Mit Mühe gelang e3 - mir, deı 
„Teufel“ los zu werden! 

Karl Emil Franzos, der Dichte: 
der „Geſchichten aus Halbaſien“ er 
zählt, daß er auf einem Beſuche in 
der Buck wina mit einem jungen 
Mädchen tanzte und fie während dei 
Tanzes frug, tie fie hiege? „Küfji 
nich“ Haudte das Mädchen mi 
jentte verfhämt das Köpfchen. 

Franzos glaubte, ſchlecht gehör 
zu haben. Er frug das Mädcher 


Blumenkobhlſalat. ee 
Vlumenkohl mird gereinigt, in Heine 
Siräughen nefchnitten und vorjichtig in 
Saſzwaſſer weich gekocht. Dann nimmt 
|man die Etüdhen heraus, jchmwentt fie 
in faltem Waffer und Iäht fie gut ab: 
tropfen. Sie werden hierauf mit Salz, 
eis wenig Pieffer, Col und Efifig anges 
macht. 

Quitten Jam oder Mars 
melade. — Dazu braucht man ziem— 


Biertel fchneidet und entfernt; Die 
Schalen Focht man erjt aus, und Ivenn 
fie gang freich geworden, tperden fie 


lange, gelocht werden, bi3 man jte “ rch 
ein Sieb ftreichen fen. Dazır fügt 
man 1 Pfund Zuder auf jedes Prund 


tegorie der verpönten Namen. 
„Werte Frau Schlampofowffo- 
with”, Iachelte der Kaufmann ver- 
bindlichit —. Weiter fam er nidt. 
Mein Name HM Schlampolffy!! ım« 
terbrah ihn die in ihrer Eitelfeit 
iverfegte Frau. Ich Ditte um Ent— 
ichuldigung; ich Tanır mir die frem- 
den Namen nım einmal nicht mer- 
ken, Frau Schlampansky. 
Schlambolſty — ſchrie nun die 


nochmals und wieder flüſterte es — 
Küſſe mich; das Mädchen wa 
hübſch, Franzos jung; ſo folgte e 
alſo der freundlichen Einladung 
und küßte es auf den Roſenmund 

Das Mädchen ſchrie auf und wan 
bzſe. Aber, mein Fräulein — 3— 
haben mich doch zweimal aufgefor 
dert. — Meinen Namen hab' ich 
Ihnen genannt, Küſſe mich, heiß' ich 
Sie unverſchämter Menſch. 


| 


tittende Fran und ftirmte au dem 


ift Dann auge jau arten. — Cder man tut die Federn |durdh ein Eich gepreit. Den Brei fügt | Laden. Wernend Fanı fie daheim an. 
man zu den Quitten, die ebenfalls fo| Nenn dur den Namen 


nicht andern 
Yäßt, verla’ ich dich und geh’ heim 
zur Mutter! erklärte fie ihrem Gat- 


Frucht; gut vermiſchen und ſo lange | fen. 


langſam kochen laſſen, bis es dicklich 
wird. Darauf in Gläſer füllen, ab— 
kühlen, laſſen und mit einer Schicht 
Paraffin verſchließen. F 

Gebackener Cuſtard. 
Quart Milch, 4 Eier, 3 Eßlöffel Zucker. 
Die Milch läßt man ganz heiß werden, 
beinahe kohen, und gießt ſie über die 
Eier und den Zucker, die man gut zu— 
ſammengeſchlagen hat; mit etwäs V.— 
nille oder Mandelexrtrakt würzen. In 
kleine Formen oder in Taſſen füllen und 
dieſe in eine Schüſſel mit heißem Waſ— 
ſer ſtellen; beide in den Backofen ſetzen 
und backen laſſen, bis der Cuſtard feſt 
— iſt. Um Schokoladencuſtard 
herzuitellen, rührt man ein paar Löffel 
Schofolade zu der Zuders und Gier: 
maſſe. 

Eingemachte Citron — 3— 
4 Citrons werden durchgejchnitten, der 
Samen entfernt, deamn in Scheiben ge= 
Ihnitten und getvogen und mit fochens 
dem Mafjer über Feuer gejeßt. Auf 10 
Pfund Citroen rechnet man 2 Quart 
Waller und 1 Pine Effig, 10 Minuten 
fochen lajien, bom Feuer nehmen und 
Die Frucht in kaltes Waſſer legen, zum 
|Nbfühlen; dan auf ein Tieb tun, zum 
bolljiändigen Abtropfen. An einer Kaffe: 
tolle jeßt man 32 Tafje Waffer mit 
A Prund Inder (auf jedes Pfund 
Citron gerechnet) über Feuer und auf 
je 10 Pfund Eitron 4 Ungen gu aes 
teinigten Ingwer Hinzu; 5 Minuten 
fochen Taffen, die Frucht Bin -inlegen 
und diefe 45 Minuten fochen. Mit 
einem S jaumlöffel nimmt man die 
Feucht heraus und Iegt fie in Gläfer. 
Den Sirup ftellt man zurüd* über 
[power und läßt ihn langfam 1 Etumde 
lochen, bis er dicklich wird. Ueber die 
Frucht gießen und die Gläſer ſofort 
verſchlie ßen. 

—— — 

Nann jedem paſſieren. 
Ein wohlangezogener Mann von etiva 
35 Sabren fam in einen Lerington 
Ave.Bug..... Alles Yadte.... Und zu 
feinem Echreden bemerfte er, daR er 
ein? Heine Cchürge jeiner Fraıt, die er 
ofrenbar zum Gelgirrapfroinen borges 
| bunden, immer nod) anbatte, 
 --..- 

— Aus der Ajche verbrannte Tange 
\erhält man das wertvolle Jod, als Arz⸗ 
neimittel fait unentbehrli und im der 
Photographie eines ber notmendinften 


Chemifalien. 
fi Tangweilen, der 


— Nur ber fann 
langweilig if 


n 
ne 


! 
| 


— ıjund bie 


| 


I 


Deine Mutter 
witſch — take pour choice! Aber die 
Menderung Wurde borgenommten 
neuen Karten der Frau 


heist Safalevo- | 


| 


Über den Kuß hatte es mean! — 
Uns ift e8 übrigens ganz jchnun 
be, wie einer heißt, fo lange feir 
Kame auf dem Sche in der Ban 
anerfannt wird. Das iit die Saurt 
iahe. Dder it der ehrlich: 
Name, deilen Träger vielleicht arır 
it, aber überall aeachtet wird, der 
beite und jhönfte Name? 
Robert Oſtmark. 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


43 
m a 
— — 


5 
58° 


Ein junges Tier — wer Fann e3 nennen, 
Am Bilde wirft du e8 erfennen. 


’ 


x 


ange bei 1 an und punitiere fort bis 7Z— dann wird das Tier fidh zeigen | 


f 


* 
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7" Erste Hypotheken Gold Bonds 


in Stücken von #100, #500, #1000, 


Iinfere Griten Hypothefen Gold Bonds find durd; gnt- 
gelegenes bebantes Grundeigentum reichlich gefichert und haben 
rich ftets als abjolns zuverläflige Anlage erwielen. Wir haben 
viele Millionen diejer Yonds untergebradit und wurden Zinfen 
und Kapital ftets pünktlich auf den Tag bezahlt. Iinjere 7% 
Eriten Hypothefen Gold Bonds haben den großen Vorteil, ein 
reichliches Einfommen bei guter Sicherheit: zn bieten umd haben 
ihren Anrs in Zeiten von Handels- und Geldfrijen beifer be- 
hauptet wie andere Eicherheiten, einfhliehlih U. €. Govern- 
ment Bonds. Wir haben jederzeit eine arofe Auswahl Folder 
Bold Bonds vorrätig. Ausführlie Zirfulere auf Verlangen. 

Untere direften Verbindungen mit der Deutihen Bant, Dresdner 
Sant, Tisconto-Gejellichaft und Berliner Handelsgeiellichaft, Verlin, Wie- 
cr Bantverein, Wien, Budapeit, Prag, Anıam und Gzernowis, fotvie mıit 
Banken der übrigen Hauptpläße Europa'8 ermöglichen e3 uns, Transaltıos 
en mit dem Yusland, mie Finanzierung von Import und Export, den Vers 
‘auf von Deutſchen Reiches, Staatd», Etäüdtes und Anduftriellen Bonds, 
Ausftellung von Ched3, Kabelüberwerfimgen und Geldauszahlungen in uns 
ferer befannten fahfımdigen Werfe zu erledigen. 


Aushmft und Rat in Geldjachen jeder Art tvırd bereittvilligit und kojtenfrei 
erteilt. Man wende fich an uns perfönlich oder fhriftlich. 


36-jährige Erfahrung in allen Zweigen bes Banfgeichäfte. 


WOLLENBERGER &COQ, 
U ankgeschae U 


105 LaSalle St. Ecke Monroe 
nbamomifrſone 


Sſdiſfsſinten 


Weihnachts⸗ 
Geldſendungen 


nach allen Teilen der 

Welt zu den allernie— 
drigſten Preiſen, 

bhilliger als ſonſtwo. 


ehiga,ten .’. Wolmadten 


&. W. KEMPF 


Tei.: Main 4401 1TO N, 2a Ealle Eir, 


A. Sch.esinger 


644 North Ave. 


\ietrolas und (ıralonolas 
gegen Bar od, Abzahlung 


Wir empfehlen folgende Platten: 


Da3 Wandern fit 
> de5 Miller Luft, 
ee Gclang, 85c.—Uh, 
Fe tuie ift es möglich 

dann, Gefang, 1.35 


Nenn bie Echrmale I 

ben beiimmärts die» 

u bern, Gefana, 85c. 

Scier draib:n Rab» 

re bift du alt. Ge 

fang, &öc. — Auf 

Mm ber Nlın, Rändler, 

k, Zartz. Böc. — Tief 

im Böhmerwald, 

Sefana, 85c.— Der 

Herr Direltor, bus 

k ö mot, Vortrag, 8öc, 

Das Grünborn, Humorift. Bortrag. 8bc.— 
Der Ziroler und fein Atnd, Gefang, 85e. 
— Unter dem Doppeladler, Marie, 8ic, — 
Radesfy Mari, 8öc — Alte Kameraden: 
Marti, Böc. — '8 Berner Oberland, mit 


Dtien 9-6, Sonntags 9—12, 
N — —— 


8Bnod 


Jodel, 85c. — Marſchyotpourri, 1. und 2, 

Zeil, Quartettgeſang, 8555. — Im Grune⸗ 

mald Ift Holzauftion, Gefang, 85c. — Die 

Baht am Rhein, in Gefang od. Muftk, 85c. 

Alle obengenannten Platten find donpels 
feitig. — Roftbeftellungen werden püntt- 
li ausgeführt, 


(Zür die „Eonittagpoft”.) 


Lie newen Geifcöztacd, 


Don Dr, Jlfe Reide, Berlin. 


Nad) den dreikigjährigen Kriege 
und feiner WBerelendung Deutfd;- 
land3 befamen wir den Bietismmg, 
nah der franzöftichen Nebolution 
und der imperialiftiichen Herrichaft 
Napoleons das Zeitalter deg datt- 
Ichen Sdealiemus mit feinen gro. 
Ben Philojophen, — nad) Weltkrie 
und Revolution haben wir jegt ei 
Blühen, ja Wuchern von Epiritis. 
mus, Occultismus, Theofophie, ein 
Suchen nad) Weltweisheit, Philo- 
fopbie, Ndcalitimus, das doppelt er- 
Ihütternd und rührend it in fei« 
nem tragiichen Kampfe mit dem 
geillten Materialismmus, der Für de 
Blick des Ausländers ganz Deutid. 
land zu beherrſchen ſcheint. Dieſer 
Materialismus, der ſagt: „Leben 
des Einzelnen, wie der Völker, iſt 
Wirtſchaftsleben, Beſitz iſt Macht, 
iſt Glück; kämpfen wir daher um 
Geld und Macht“, dieſe Geſin— 
nung wird in ganz gleicher Weiſe 
getragen von den Reichgewordenen 
und Reichgeweſenen, wie von den 
Nichtbeſitzenden, der unabhängigen 
und kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft. 
Zwiſchen beiden in Kampffront 
ſteht die große Schicht derer, die 
nicht viel zu verlieren haben und 
nur wenig zu gewinnen hoffen kön— 
nen, ſtehen Kleinbürgertum, Mit— 
telſtand, gutes Bürgertum, die 
Schicht der Handwerker, Bauern, 
Lehrer, Baltoren, Merzte, Gelehrten, 
Studenten, die Angeftellten und Be- 
anıten nrit ihrem tapferen Glau— 
| ben: „Leben, des einzelnen, ivie der 
| Völler, it geiftigeg Leben. Nur 
der Geift bedeutet GIüd. Kämpfen 
‚ir um unjere geiftige Vollendung.“ 
| Dies ergreifende Suchen nad 
iwDealiitiicher Weltanfhauung — ein 
Symptom dafür der Riefenerfolg 
jo fchwerer Bücher wie Oswald 
Spengler3 „Untergang de3 Abend» 
Tandes“ und des Grafen Kenferlingf 
„Tagebuch eines Philoſophen“ — 
dies ergreifende Süuchen kommtt na— 
türlich auch den Kirchen zugute, und 
das Wort, der eigentliche Sieger im 
Weltkriege in Europa ſei die katho— 
Tifche Kirche, ift mehr al$ eine geiit- 
reiche Bemerkung. Hat doch das 
‚als einzige Partei umaufhörlich in 
den Regierungen nejejler, ein VBe- 


| 


Eonntsghoft, Chicago, Sonntag, den 13. November 1921. 


wird irgendeiner der vielen kleinen! 
deutichen Fürften aus feinem Kahr-; 
bundertichlaf unfanft geiwedt und‘ 
jelbft die Kapelle Gujtav Abolfs | 
auf dem Lützener Schlachtfeld wurde 
vom kommuniſtiſchen praktiſchen 
Atheismus heimgeſucht. 

Neben der wachſenden Kirchlich— 
keit in Deutſchland — kein Zwei— 
fel übrigens, daß, ganz unfreiwil— 
lig die bloße Erſcheinung und Tat— 
ſache der Quäker viele zu Beſin— 
nung und Einkehr geführt hat, — 
neben dieſen ſteht als Hauptzuflucht 
für das neue ideale Weltan— 
ſchauungsringen die Theoſophie, 
noch mehr die Anthropoſophie Ru— 
dolf Steiners, während die Macht, 
die eigentlich die nächſte dazu ſein 
ſollte, die reine Philoſophie, rela— 
tiv leer ausgeht. Die Philoſophie, 
die heute auf deutſchen Univerſi— 
tätslehrſtühlen geboten wird, iſt 
unſchöpferiſch, erſtarrt in rein hiito- 
riiher oder kritiſcher Betrachtung 
früherer LZehren oder bon der Na- 
turwiffenfhaft umflammert bis zur 
Unzugänglichteit wie die Lehre) 
Wilhelm Wundt!. Der Neufantia- | 
nigmus der Marburger, die Pbü- 
nomenologie der Göttinge, Univer:' 
jttät bleiben rein afademifche An-! 
gelegenheiten, das zufunftsreichite: | 
die jehr bedeutende, gamz einheit- 
lich » geichlojfene Xehre, die „Grund- 
wijlenichaft” de3 Greifswalder Phi- 
lofophieprofeffors Kohannes Rehmle 
beginnt erit jeßt Boden zu gemwin- 
nen und felbit Rudolf Euden, der: 
befanntefte und Ppopulärjte Philo· 
ſoph, der den Deutſchen von heute 
ein Fichte zu ſein verſucht, hat im 
Einfluß auf das philofophiiche 
Denken teils der „Geſellſchaft für 
freie Philoſophie“ des Grafen 
Keyſerlingk in Darmſtadt, teils dem 
alten Hegel, der ſehr viel geleſen 
wird, Schopenhauer und Spinoza 
den Platz räumen müſſen; noch 
mehr aber greift der Weisheit und 
Welterkenntnis ſuchende Deutſche 
heute zur mittelalterlichen Myſtik, 
zur indiſchen Weisheit, oder zu den 
alten Chineſen, Lao-Tſe, Confutſe 
uſw., die ſämtlich in ſchönen guten 
Ausgaben zu Abertaufenden von 
Eremplaren vom Verlag Tiederich3 
in Sena verkauft werden. Da aber 
aus alledem zusammen nur eim vere, 
ihwommenes Melibi!y  emtitehen 


ı entrum die ganzen Kahre hindurd | Tann — und bie moderne Philo- 


ionhie verfagt, hat die Theojophie 
mit ihrer Svitematif doppelt Teidht. 


‚weis, ivie fehr es den jtabilen Mit-| geivonnenes Spiel. Von dem Um 


Itelmmft darfiellt, Töft e8 doch die) fang 


Klaifengegenfäte auf, indem es weſt⸗ 
fäliſche Grubenarbeiter wie ſchle— 


ihres Einfluſſes macht man 
ſich nur ſchwer ein Bild. Erſtaun⸗ 
Ich an Zahl find ihre Gemeinder 


! 


| 
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Handſchuhe 
230 


ſtrickte Handſchuhe für 
Kinder, — in Navy, 
braun, grau u. ſchwarz 
— zu nur 
Warme fließgefütterte lederne Gaunt⸗ 
let Handſchuhe für 
Knaben in dunklen 
Farben vorhanden — 
ſpeziell das Paar zu 

Moderne Seidenſtoffe 
7,500 Yards Corticelli einfache und fanch Seide zu einer 
bemerkenswerten Erſparnis, einſchließlich 403öll. Satin— 
Charmeuſe, 403öll. Crepe de Chines, 408öll. bedruckter 
Radiums, 403öll. Satin Radiant, 403öll. Georgette Cre— 
pes, 863öll. Satin de Chines, 865öll. Chiffon Taffetas, 
36zöll. Novelty Louiſines, 863öll. Waſch-Satins, 863öll. 
Foulards, 363öll. Satin Meſſalines uſw.; einfache Far— 
ben und Novelty Streifen, Plaids und hübſch bedruckte 
Entwürfe; Seide in jeder Länge, Farbe und Gewebe, für 


Kleider, Waiſts, Skirts, Kimonos, Lingerie, Futterzwecke 
uſw.; Seide für jeden Zweck, welche bis zu 82.25 verlauft 


wurde, für morgen in zwei $1.25 und I5c 


Bartien, die Yard zu 
wa me Flanc«listoffte 


Gebleichter Shaker Flanell — 36. zölliger fanch hell geſtreifter 
weich gefliceht — die Yard 9 ' Huting Slanell — bie 14 

zu nur c Yard zu nur C 
Fabrikreſter von B6sdll, Kir | 27-Ölliger Onting- Flaneli — 
mono Velourz, in allen neuce | in fanch Chedd und Streifen— 


iten Faffons, die Yard 143e 


u nur 
6-38. Quting ilanell; ertn | 36-4811. Kimono Delours, eine 
fSiwere Qualität; belle 19 ſchwere Qualitä — alle 23 

Yarben, die Yard au.... c Barden; PDard zu c 


23.zÖllige feine reinwollene Eport Slanelle, in fharlachiarbig, 
Kellygrün, Marionblau, Rofe, grau und [divarz — 
fpegiell die Dard au nur ......... Sue htr gas“ —— 


Waſchſtoffe herabgeſetzt 


25 Kiſten weiße Fawn | 3 Kiften 36-3Öll, gebleichter 
baumtvollene Watte, in + '| Muslin, pofitiv zu weniger 
Pfund Rollen, diefe regus | als den SHerjtellungskoften ; 


läre 25c Werte 10%c reg. 19e wert; 1130 


zu nur | Yarb zu 

100 Dutend 72 |5 Ballen Finish feiner Cliffſide 

bei 903ÖlL, gebl. | Qualität ungebl. | Cchürzen Ginge 

Vettlafen, dopp. |Sheeting, fchwes | ham u, feine Arne 

DBettgröße, franz. |rer rumder Faben, | digoblaue Prints, 
‚ein guter 19c Wt., | für Stleider ufto.; 


Sana, BIC |9ard 11 4 c m ge 
— ard u ... 


gu 


| fpeziell die Yard für 


d | nur 
3 


Malz und Hopfen 


20000000000 
Schweizer Käſe 


Extra fancy gut gemachter Schweizer 
ftäfe, regulär 39c wert — 
(feine Boft- oder Tele 

phon=Beitellungen) ; Pfb., 


aren 


Putzw 


Dieſe nenen Putzwaren zu einem ſo niedrigen 
Preiſe werden unzweifelhaft einen vortreffli— 
chen Eindruck machen; ſie ſeven einen Retord 
in Werten, die kein andererLaden auch nur hof— 
fen lann au bieten — dieſe Gruppe beitcht 
aus einem beadtensmwerten feinen und berichte 
denartigen Sortiments von Lhons3 Belvet Hü- 
ten, in Yaffons, die zu zahlrei find, um fie 
hier aufzuzählen — viele find mit irregulären 
Krempen ausgeſtattet, welche Angles oder ein 
„Slanting“ Modell zeigen — die drei ab— 
gebildeten ſind entzückende Muſter; nett gar⸗ 


niert mit Straußenfedern, Bäns 
dern, Pompon3 und fanch Ornas» 92.93 
LSOHHHHOFPGLTHHH 


menten; wert bis $5.00, au 


Butter Grarers? 


Briih gebadene Butter: 
Graders, gejalgen (nur 4 
8** an Jeden;) Pfund 


9099049049 99:/ 


250? 


RN6$099H9IHHH0® 


Prima 100% reiner Malz- 
suder-Sirup und ausgewähl- 
ter Hopfen, 

Di inne 


Strümpfe 


5,000 Baar Gaihmere und wollene 
Strümpfe für Damen und finder 
graue Worfted Ferien und Zehen — 
gefäumtes oder geripptes Oberteil; 


nabtlo3, 50c und 2 r 


T5c Werte; „Se 
conds“, deshalb 
fpeziell, 3 Baar, 
3a $1.00; ..oder 
das Baar zu ... 
» J— 
Verkauf von Kleiderſtoffen 
54. zöll. neue Novelty Shirting Plaids, in einer guten 
Auswahl verſchiedener Farbenkombinationen; 
jo modern für Kleider, Skirts ete., gut C 
81.50 wert, die Yard zu 
41-3Ö11. Drei und Suiting | 36-3Öll. neue ſchottiſche 
Platdg, fo beliebt für Mif- 
jes-Schuifleider, eine bor- 


Serge, dicht geiwebte, gute, 
züuglide Auswahl bon neuen 


dauerhafte Qualität, pafs 

jend für NMleider, Skirt3 etc. 
Faffong, helle und dunkle 
Farben, ſpez. für unſeren 


Ein gutes Aſſortiment von 

Farben und in ſchwarz — 
Novemberverkauf, 29 
Montag die Yard.. c 


gewöhnlich $1.10; 870 


die Yard zu 


Künftl, Blumen 


Lebensähnliche künftliche Blumen f. 

das Heim, Kirchen: und Ladenvers „on 
sierungen, einjchlieglic) Wachsrojen, — 
in rofa, rot, geld und weiß; Junis 
Rosen, Nojenfnofpen, Jonauil3, 
Nelken, Witern, Butterblumen, Dais 

jise eic.; zivei und drei Blumen an 
einem Stengel, reg. überall Be 


für 12c verfauft, markiert 
für morgen zu 

Handtuchzeug u. ſ. w. 
Ungebleichtes Craſh Handtuchzeug, 16 Zoll breit — mit 


ehtfarbigem rotem Border —- gut 10c wert — 3 
ipeziell die Hard offeriert für J0 
Weiße Bettdecken — eine 


nur 

Gebleichte, hohlgeſäumte, | - 
ausgezeichnete Qualität — 
für SDreiviertelsBeiten — 


runde, gezadte Tifchtücher; 
Andere verlangen $2.50 


58 bei 58 Zoll in geblüms 
ten Entwürfen; reguläre : . 
afür; Montag $ 
zu nur 1.67 


Tie Preiſe jind aufer- 
ordentlich niedrig 
TX 


Attraktive Damen-Kleider 


Welch eine entzückende Auswahl von bezanbernden 
neuen Kleidern; dieſelben ſind hübſch gemacht, nach 
den hervorragenden Moden, mit Beſatz, der tat— 
ſächlich jeder Dame gefallen wird; dieſe Gruppe 


ſiſche Magnaten gleicherwetſe um— 
faßt im gemeinſamen Glauben, ift 
doch ſeine Organiſation ſtraffer, je⸗ 
der Katholik gläubiger, fanatiſcher 
als vor 10 Jahren, iſt doch die Zu— 
laſſung der Jeſuiten ſowohl wie ein 
plötzlich erwachter Antifatholizis- 
mus in den preußifch » fonferbati- 
ben Streifen ein Zeichen für dieje 
neue Macht. Endlidy acben heut 
viele nichtfatholiihe Wähler je 
ner idealiitifhen Gefinnung bem 
Sentrum lieber ihre Stimme, als 
der, wie fie fagen, materialtsttichen 
demofratiihen oder Bolfspartei. 
Selbſtverſtändlich tft auch die evan- 
geliiche Kirche unter diefen Umijtän- 
den außerordentlih an Einflur ge- 
wahlen und eine junge, moderne 
DOraanifation, wie der „Evangeliiche 
Prefieverband“”, fucht fie wieder ins 
öffentliche Xeben der Nation hin: 
einzuführen. Snterejfant ift auch, 
dab es jegt wohl im Wetteifer mit 
den Anziehunasmitteln de3 Katho- 
lizismus — eine ſtarke Bewegung 
für die Errichtung evangeliſcher 
* Yon Klöſter gibt. Tiefe Bewegung ift 
follte den wahren Buftand ihrer Krankheit fc | um fo ausiichtsreicher, als folche 
ren. stein Beitverkuft | öfter, wie die miitelalterlichen, 


in den Provinzitädten, aber auch 
genz Berlin war alarmiert, al3 
fürzlich vor überfülltem NRiejenzir- 
fus, dem größten Verfammlungs- 
ort, Rudolf Steiner einen Vortrag. 
biet. Der befannteite liberale 
Paftor, Nithat- Stahn, mußte fid) 
in einem großen Artifel im „Ber- 
Iiner Tageblatt”, ber Befannteite | 
occult intereſſierte Wiſſenſchaftler, 
Profeſſor Deſſoir, in einer zweiten 
Rieſenverſammlung im Zirkus da⸗ 
mit auseinanderſetzen, ehe man ſich 
wieder beruhiate. Wer möchte one | 
weiteres glauben, dab der befannte 
veritorbene Generalsftabschet beim 
Kriegsausbruch, Graf Moltfe, ja, 
dar der frühere Nußenminiiter 
Simons zu den —— 


Antropoſophen gehören? — 
Warmes Unterzeug 


Der Eingeweihte weiß, daß die 

Theoſophen und die Anthrovofophen Schwere gerippte baumwollene fliehgefütterte Unterhem: 
zwei berjchiedene, gegneriihe Lager } den und Unterhofen für Männer — in allen 

Größen zu haben — fpegiell die Mus- 57e 

Feine baumimollene Union 


bedeuten. Dank ihres bedeutenden | 

Führers, Rudolf Steiner, find die|f wahl zu mur 
Cuit3 f. Damen, hoher Hals, 
lange Mermel; Dutch Hals; 


Anthrovoſorhen die einflupreiche- 
Knöchellänge — 97 c 


beſteht aus Kleidern, die anziehend gemacht ſind aus 
reinwollenem amerikaniſchen Velour, rein— 
wollenem Tricotine, Canton Grepe, Twill- 
Rückſeite Sammet, Poiret Twill, Charmenfe 
uud Satin; 


Modelle ohne Kragen, mit der Jangen Taillen- 

linie, wie fie gegenwärtig jo populär ijt; viele 

| R Straight Line-Moden, mit Seide Flo und Tinjel 

x > * Thread beſtickt; faney Gürtel; geſchneiderte ſchmale 
Gürtel und Novelty Cords an der Taille; ent— 

weder mit langen oder kurzen Aermeln; in braun, 

Navy, ſchwarz, Taupe; 

Größen 16 bis 44; der 

volle Wert dieſer Kleider 

beträgt 817.50; außer— 

gewöhnlicher Wert, 


Offen ſeden Abend bis o Uhr, Sonn⸗ und 
Feiertage bis Mittag. 

Benlitzt dieſe Anzeige für Katalog. 
Verlangt unferen freien beutihen monate 
lien und Sauptlatalog. 
Singer · Ne hmaſchinen ftet3 auf Lager, gegen 
Bar oder Abbezatzlung. 
Reyaraturen für alle Diaharten Initru- |j 
mente und Nähmaihinen werben ange- | 

nommen. 
Telephon » Beftcllungen prompt erichigt. 
Telephon: Lincoin 359. 
Vir daden jeßßt ſchon alle Weihnachtsplat⸗ 
ten auf Lager. 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


5..W..Ehe CoSalen. Welhingfon ötr. 


Ched-Kortos erwünſcht. 
3% HZinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


— | N 
Grundeigentumötarlehen | K ran fe 


— — — — — 


Leute 


Es koſtei nichts, De. 
Noß wegen irgend eh. 
wre NKrantheit oder 

awäde jn konſultle⸗ 
sen. Die neueiten Heil» 
netbopen für Rhbeus 
satismı3 Magen 
2eberleiden Katarrb 
Nervenſchwäche Haut⸗ 
und ſwve—⸗ielle Krant. 
heiten. 

Sr. Nog »ölährige 

praltiihe Erfahrung 
} ala Epentalift bietet 
den Kranken Eicherhett einer erfolgreichen unt 
ebrlisen Behandlung 


auf verbefſertes Chicage Grundeigen⸗ 
m zu ben nieb taften Preiſen geliehen 


\ Algemeined Bankseifät. 
Aaritat 3.000,00 


| | 
Rarme Blanfet 


275 Stüde groie weiße auftrafifhe Wolle Fintihcd Ylan- 

lets — 22 bei 34 lang — gefließter war—⸗ 

mer Nap, nur in tveiß, pofitto ein guter 3.98 

$7.00 Wert, fpeziell das Paar zu 

Beacon Blaid Bett Blan= | Feine winterichwere Bett- 
Gomforters, mit Silfoline 

überzogen und mit feiner 


fet3, 66 bei 80 Zoll, ber 
Wolle am nächſten kom— 

weißer Watte gefüllt — in 
hübſchen Farben, ein ſpe—⸗ 


mend. Mohair Bound; in 

afſortierten Farben, ein gu—⸗ 
zieller Bargain, 83 48 
zu nur 


—.4.98 
Baby-Trachten 


Seiße wollene Beintieider Leggings fſur 
Babies — ein wenig fehler⸗ 
haft — ſpegiell offeriert 5 © 

für nur 

Meite baumivollene Crib Binnlet3 für 
Vabie3 — mit rofa oder blauer 


IYOOOO IH 
8Rorſetts 


Seid ſicher und ſeht das Warneer 
saldirionmi® 


Double Skirt Korfett, welches dopp. 8 
Gebrauch bietet, mittlere 
51.50% 


Büste, Größen bis 30, zu 


PPEHEHHIHHLHS/ 
Schuhe 
Ein ausgezeichnetes Affortiment Schuh⸗ 
Fr zeug fürMiffes, ins 
der, Knaben und für 
Mädchen, dauerhaft 


gemacht aus borzüg- 


licher Qual. ſchwar⸗ 
zem und lohfarbigem 
Calfſtin, in allen 


EEE BL 
Senden Sie Durd uns Ihre 


| Weihnachts: 
Geldſendungen 


ſicher, ſchnell und billigſt 


nad Deutſchland, Deutih-Deiterreid, Gaecdho- 
flovatei, Jugoflavien, Ungarn, Polen, 
Numänien und Staltem, 


Schiffs.arten 


Agentur und Notariatd-Kanzlel. 


Eine Konfutation oder vertrauliche Linie 
hung foftet nich‘ und verpflichtet Ete nicht 


Slate baummwoll, Union 
Euit3 für Männer — in 
allen Größen zu haben— 


reg. $1.75 $1.27 


zu nur . 


Steiner - Schule in Stuttgart, eine 
ichr florierende Erziehungsanitalt 
im Einne der anthropojophiichen 
been, und in Dornady bei Bajel 
rin großes Steiner - Schloß, das in 
feiner Architektur die Steinerjchen 
Ideen fomboliiiert. Man behaup- 
tet, in regem Austaufch mit der 
Steiner - Nolonie in Amerifa zu 
itchen. Gerade auch aus afademi- 


en fofort, ebe br Leiden PR — bolfstwirtichaftlid ki 
‚ortichreite ei olks id » ? 
Die Koften der Bebandlung ſind mäbla. ſo Fund wirt af wo iſche 
— —— feinen duſand zu bernach. Fundierung für ideelle Aufgaben 
täffigen braucht. ep 5 1 i⸗ 
Prbate Aehanmiungdrmmer Kont Mate, | geben könnten; zahlreiche unverhei 

Mreng ertraul ratete Xehrer, Rirchenbeamte, Kran- 
kenſchweſtern, Wohlfahrtspflegerin— 

nen, Jugendvflegerinnen:, kurz die 


Dr.E.M.ROSS.,, Syejiatif 
vielen Unverbeirateten der foztalen 


Etablier: in Chicago 1892, 
und  bolfspädanogiihen Berufe 


ren: e3 gibt jegt eine eigene Rudolf 
Auswahl zı.. 


.... 


Errduroy- Anzüge 
für Snaben 


A 29 auf bemfelben Bla. 


Ein - »ierter und araorfir- et IRR2 


3.V. ZINNER & (0. 


(Im Getdhäft feit 1908.) 
CHIW, North Ave. Tel. Divericy 8287 
5107 ©, Albland Ave. Tel, Blvd. 6° 9 


Sifen Montag, Mittmodh und_Breitag 9—6; 
2 u Sconnerstag und Camdtag 9—8; 
s Eounntao3 10—12. nb3®rX 
— 


Greenebaum Sons 
Bank andTrustCompany 
Gegründei 1855 
jayital u. Ueberfchuf, $2,000,000 
\ Neltefte Chicagoer Bantbauß. 
Eine Staatsbant. 


6 Prozent Bonds nnd Chiengoer 
Erſte Hmwpotheken. 


Weihſel und Geldſendungen 
nad allen Zeilen Europas, 


Spurfaiten-Abteilung 
offen Weontag abends bi 8 Uhr 


Ecke La Salle und Madis.n Str. 


35 Süd Bearborn Straße | 


Ede Dtonroe Ci 0 | 
im Griliy-Gebande, Enite 506-507. 
Nehmt Elevn’-ı um db. floor. 
Epredftunden: Seden Tag von 10 vorm, 513, 
5 nahm.: Eonntags 10 biS 1. Much hend | 
ftunden am Montag. Mittwod und Camstag ı 
von K:3n bi3 8 abends. — E3 wird deutid | 
grivromen. fviötrfonmi* 


‚Hebi dieje Anzeine anf. 
— —— — 


X; 


Peine genau paſſenden Rew 
Trocch Platten ſigen feſt. 


Fühlen fi wie Sammet an. Kleben an 
tvie Leim. Ic madje Hartgummti=Plats 

ten, biegfame Gaumen-®latten, Metalis 

Platten. Ach babe zmangzigjährige Er» 

fahrung tn der Herjtellung von Platten 

und garantiere Yufriedenitellung. Ach 

madje pafjiende für jeden 


fladien Wiund, 


Unterfuchung frei. Epredhitunden 10 bis | 


fönnten im Angejichte der Tatafiro- 
rhalen Mohmmmgsnot, hier in der 
ideellen Geiltesgemeinfhaft auch die 
prattifche Qebensaemeinfchaft finden. 

Die Mehrheitsiozialdemofratie mit 
ihrem rein materialiitiihen Erfur- 
ter Brogrammt fühlt heute jchon den 
Nachteil, nur die Barte; einer Wirt- 


Ichaftstheorie, nicht die einer Bell-| 
| 


anſchauung zu fein, und da Be 
jtreben, der mehrheitsjozialdemo- 
fratiichen Parteilchre aud; eine gei- 
jtig - idealiitifhe Orientierung zu 
geben, perfonifiziert ji am ftärf- 
jten in der Geitalt des zweieinhalb 
Sabre lang amtierenden preußifchen 
Kultusminifter® Konrad Haenifd. 
Tie Unabhängtigen dagegen haben 
ihre antireligtöfe und antifirchliche 
Stellung fo verichärft, dag fie 
neuerdings feinen Kandidaten auf- 
jtellen, der nicht au3 der Landes- 
firche ausgetreten ift, Sır Arbeiter: 
freifen ruft heute Schon, wie ich c® 
oft erlebt haben — jeder Seufzer 
„Ach Gott“, eine Flut atheiftiicher 
Shmähungen hervor, jeder Seufzer 


fchen Kreifen ift der Zulauf zu Stei« 
ner fehr aroß, — hat er dod} vor 
allen andren Strönnmngen eines 

boraus: eine fuitematiiche Staat3- 

Ichre. Sie Friitallifiert im „Bund | 
für Preigliederung des fozialen Dr. 
ganismus”, ber in einer eigenen | 
aroßen Beitihrift die Steiner’fche | 
Idee vertritt, der Volksorganismus 
müſſe in drei ſelbſtändige Bereiche 
ſich gliedern: Geiſtesleben (Kultur), 
Wirtſchaft, Politik (Recht). Die 
Bearündungen dieſer Staatslehre 
ſind geiſtvoll, klug und ſyſtematiſch, 
ſodaß ſich ihre große Anbängerſchaft 
ſchon erflären läkt. Mir haben eine 
Art Wiedergeburt der Staat?lchre 
Netons, der Einteilung Lehritand 
Nähritand, MWehritand, und eine 
deutliche Beziehung auf das Staats— 

ideal der franzöfiichen Nevolution: 

Treiheit (in dem Geiftesleben), 

Brüderfichfeit (in der Volfswirt- 

ichaft), Gleichheit (vor dem Ciaat, 

dem Recht). i 


Einfad» und Doppelfnöpfige Anzüge für 
Stnaben, dauerhaft gemadht aus borzüg- 
licher Qualität Drab Corduroy, ganz ges 


populären engliichen 
und Hightoe Leiſten; 
Schnür und Blucher 


fütterte Knickers, 
Größen 7 bis 17 
Jahre, reg. 87 — 
ehr jpeziell für 
morgen zu 


N 


SC pigen = Gardinen 


1,000 Baar Nottingham Spigengardinen, aus ftarfem, 
doppeltem Faden-Neß gemadi, in einer 
Auswahl von netten Muftern; $Q Werte; 


für morgen da Baar zu 


Gardinen Marguijette —  Dpagne Feniter-Ronlenug; 
auf garantierten Springe 
Rollers befeftigt — „Ses 

‚ eonds” ber 59c Sorten — 

ı fpeziell marfiert 


in weiß, Cream und Eeru; 
fehbr dauerhaft — regulär 
22c wert — fpeziell die 


Dard offeriert 133 


zu nur | zu nur 


von unterem Lager ın Hamburg, 


Co grapitiert das deutiche Gei-15 Zujammenftellungen von $5—$20 


ſtesleben ſowohl hin nach der rei- 


Prima Zaren. Mblieferung garantiert. 


Größen für 
Knaben, 
9 bis 54%, 


51.97 
$1.25 


” 


O großes Paket zu 


Friſches Citrate of Magneſia, 
die 30c Flaſche zu 


Falfon, alle haben 

folide Lederfohlen— 

mwert bi3 $3.50; Eure 

Auswahl ſpez. zu 
Größen für 

| Miffes u. Kinder, 

| Größen 8E—2, 


ı $1.97 


NVIHEHHHHIOHSPL 
Drogen 
Wizard Teppich Reiniger, 


% 


18c 


TH H9HH/ 


Weihnachts-Liebesgaben| Keih:aöts- und Benjahr- 


Geldjendungen 


Wenn Ihr Verwänbdte nad; Amerifa zu 
bringen wünfcht, find twir babei gerne 


behilflich. Eprecht bei 


Borte — Wert 35 — 


am Montag zu nur 17e 


Schwere Dmalität , Lange Slannelette 
Flannelette Binder | Unterröde für Ba: 
Nagtlleider, vofa | bied; mit Cambric 
oder blau aeitrelft, | Watit — Wert 5öc; 
zum Senöpfen, Gr. | fpeziell für Mon» 


4-12 93, 67c tag für 


„wert 95c, au nur Ban 


Proeeß Jußbodeu-Belag 


6 bei I Anh New Proceh Filz Bufe Nugd — nuS ber be- 
jten Qualität Filz gemadıt, mit einem fpeziellen Del 
durchtränkt; wajferdicht und Liegt Flach, ohne ihn anzuna- 
geln; jeder einzelne Rug ın een einzelnen Karton ver- 


padt; ideal für Küchen und Schlafzimmer; 53 57 
® 


jotweit 300 reichen — $7.00 Werte — 

iveziell zu nıre 

New Brocef Filz Baie Rugs, 414 bei 414 — extra fhwere 

Qualität, pajjend al3 Unterlage für Defen — regulär 
2.00 — aber wegen leichter Unregelmä- 

sigleiten — feine Rofts oder Felephon 81 17 

Beſtellungen; daher ſpeziell zu nur — 


Bir madıen eine Spezialität dar- 
aus und bıeten zum Berfauf 


5% Bike BoldHy othefen 


und bor, 


Schiffskarten 
Geidjendunge nt 
feuern rühernng, Srund- 
einentum und narmen|? 
Transpor- 


TRANSATLANTIE nain'ee 


1646 Larrabee Str. Tel. Diverfen 2567 | 
Kohn W. Dieter, Präi., Io. H. Beder. 


n002*% 


—R 


Schiffstarten 


über alle Linien. 


Wiıh. Sc oefernecker 


Edapmeiter oe we 2 ua uU W 
Im eigenen Haus 


4232 Wentworth Avenue 
Zelenbon: Bonlevard ZF6R. 
aa2 alondo 


Zchiffekarten 


auf allen Linien 
ſowie Gelbfentungen nad Deutihland, Deutih- 
Defterreil, Gaehoflonatei, Augollavien, ln- 
garu und Polen, 


gefihere dur Nordweitjeite 
Ghbiragoer Grundeigentum. 


Beträge $500 bis $10,000 
Doppelte Sicherheit. Schi: um Line 


Belmont Trust & Savings Bank 


Milwaukee Ave. be! Beimont Ave, 


Stcherheitsichränfe $3 50 das Jahr 6. ch tue die Arbeit. Keine Alfiftenten. | 


u Ghed-Rontos erwüniät. _|Dr, E, V. WILLIAMS 


mm ———— Spezialist 
Geldlendungen |3imme 4028-35 ©. Deuntorn St. 


n0b5,13,19,27 
no allen Zeilen ber Welt. 


Schiffskarten. 
Geſuche für Reiſepäſſe 
von oder nach Europa. 
Vollmachten. 


A. SCHLESINGER, 


644 North Ave. 
2. &loor, Zel.s Lincoln 359. 


aobo 


über den Goldmangel einen Viloſophie. vornehmljc Der | a a ee 
bon Reden, man müßte den „Biaf-| hiftorifchen, tie nach den Kirchen | fen der Dolt zelo. Expreb. 

fen“ ihren Grund und Boden, die) mh wie nach der Thenfonhte . 

goldenen ‚ Geräte, Reliquien, bie| fpfitterung und Kampf aud Bier, Meyer -Eigen & Comp. 
Bilder und Kunftwerfe, Furz alle) — Bereiniguma diefer drei einander | ggg N, La Salle Str. Ground Fioor 
Kirchenſchätze nehmen. Wer von!fo fremden Richtungen finden wir r manchen: — — 
Euer —“ J— ii —— — —— —* Berne, empfehlen wi: Setinerr und htinger 
mag die Bolitif der Tat für diefelter mühlenden nd mucdernden Fbi- ablwaren (Melier, Beltede, eren. 
Theorie erbliden in der Riefenmode |ritiamms und Drrmftismus, NTes ey Deren nn 
der Kirchmeinbrüche und Gruftdieb- |» fammen aber ift nur zu denfen Eonntags offen don 10 bi 1 Uhr. . 
jtähle, die vor Nhendmahlsfelchen I-T3 die Menttion aenen die allzu 

fo wenig Salt machen wie vor den | matertaliitihen ehren bon Marr, 
Ningen an den Skeletthänden fürft- | Fnaet®, Behbel und acaen den Ma- 
Iiher Leichen in erbrodgnen Gruf-|trrialigmus des mahmmwirienichaitli- 
ten oder dem goldenen Lorbeer auf| Hen Jobrhunderfs, das Ickten En- 
dem Sarae Goethes. Na, die Ver-|heg mit feinen Erfolsen in Technik. 
liner „ſchweren Jungens“ reifen} mdnitrie, Mirtichaft doch die wil⸗ 
eigend nach haneriichen Malltehrts- | Kelmintiche Mern Orten und Rebo- 
orten zum Kirchenraub; jede Warha! Ition herbeiaeführt bat, 


Dr 


= 


N. 

Dr.med. H,S. Herzield, 
wer Spestalarzi far Hant- und Ge 

ichl asit · herren 
1574 Milwaukee Ave., 

“de Hohen Er 
Zeievbun: Bumhulbt 1829 

‚mprangdftunden- Tänlih 8-5 und T—L 

Sonntand: 10—12. 


rien 
Erleiter u 


Blaſenkatarrih 


d all 
an tlg 


0 
Nat 


gu” (Geld zu berleihen 


auf Geundeiggnium zu den günftigften 
‚ . Bedingungen, 


Borsügtiche, etz Anpatyeken Gnaedinger & Geissler 
A.Holinger&Co.iine.)| 1073 W, Roosevelt Road, 
Sumpeı Srüunae San 21 © Ba Bette eır ET Ave 


SANTAL 


El), 


vrallaler .* 


die „Abendpof“ 


‚Pefet —** 


un (een ovlꝛiſtlondoimi 


—— 





ıM 


Vergnügnngs Wepweifer, | 
a r im Bub Zemple,— | 
Bigeunerdaron“. | 


'ordfeite TZurnballe — Nadmit- 
tagslonzert bon Ballmanns Ordefter, 
uditorium, Sroße per, 
laditone, „Yighining' 
n Grand - „Ihe Bat“ 
— Fred Stone 
— People“ z 
— Greenwich Village Folics 
rthern. — Eddie Cantor. 
.— „Ecandals” 
The Whi te Headed B 
Ni & Lulu Bett”. 
„Ihe Sol Diggers“ 
„The Woman of Vronze“. 
Mi „Wiga r” 
entral, —2be — 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


Läden uni —ã— 
Verlangt: Verkäuſerin mit beſten Em— 
pfehlungen für die Abendſtunden, 6—10; 
\teine Sonntaggrbeit, mit Erfahrung in 
der Lchensmittelb“ undhe nötig, College 
Jun S Specialty Shop, Hotel Sherman. 


Werſangi Griabrene Kieiderma herin Cus 
fort nachzufragen. 


1118 Independence VBlod., 
Apt. 


dol frfaforr 
Verlangt: Ventilators für 
Heimarbeit. 


E. Wafhington 
Straße. 8noviwæ 
Verlangt: Geubte Enderinnen feine Sein: 
arbeit. 216 °E, Huron Str, TuLımE 


Weri angt: s 
Vranders und Eurlers, 
Jahr. 


a: 


Tcutfdes Theate 


Erfahrene Hair 
Room 705, 25 


Sseince 
“rudeb 
Shuber 


Sleine Anzeigen, 


Verlangt: Inat: Männer und Knaben 
Verlſangt: Erſter Klaſſe deutſcher 
Butdher für alle Arbeiten; ftetipe Stel: 
ung und guter Lohn; Nichtunion :Macn 
bevorzugt, Vorzufprehen Sonntag mit- 
tag um 12 ihr. 8. Schneider, 3034 
Wentworth Ave. fato nmodi 


bat 
t» 
Arbeit das ganze 
Gebt Alter und Erfahrung an, Mbdr.: 

542 Abendpoft. fomomiir 
"Serlangt: Intelligentes junges Mädchen c als 


Verfäuferin. Kroh5 Buchhandlung, 22 Nord | 
WMichigan AWenue. | 


Dausarbeıt 

Verlangt: Suderinnen Geimarbei . Bir 
lünmen allen Frauen, die fon an Etrümpien 
geftidt babe, Mrbeit geben das ganze Sabhr; | 
nur erfabrene mögen dboriprechen. Wir bezab- 
len für feidene gebroden $6; mollene bis $8; 
„Open Wort” 13 $12, Bringt Muſter. Nachzu— 
fragen die ganze Woche bis Freitgg, nicht 
nad 5 Ubr, bei Wirs, Sabre, 2253 Biffell Str., 
drei Plods weitlich | bon Halſted, nahe Belden. 


"Werlangt: Mädden oder ct Frau für allgemeine 
Hausarbeit; gute a feines Heim, 
4149 Syeridan Road. Tel, Vırdingban 3170, 


“ Verlangt: Mädchen für « Hausarbeit und auf 
drei Kinder zu abten; Soft und Zimmer; nur 
ein Mädchen, das eim gutes Heim witrdigt, 
braucht jich zu melden. Auft auf: Sceley 02, 
Montag. 


"erlangt: 


Verlangt: : Wurftmadıer, um an Silent 
Gutter zu arbeiten. Hebel & 6, 1743 
Larrabee Str Tnovim& 


ws 


Verlangt: — Anzufragen 
Sonntag morgen 10 Uhr, 3720 Nord 
Clark Straße. 


i 
erlangt: Männer mit — 
6211 ©. Racine Avce. 


S. 1310 vimz | 


erlangt: Baueiien-Arbeiter mit Er— Abendvoſt 
fahrung an Fire Eſcapes. — verlangt: 
1906 8. Clart Str. aſonHausart — Vaſgen einmal wödentlich, tein 
en ne 1 ROEN; vorläufig au Haufe {hlafen, Erfah⸗ 
Derlangt: Untomobil-Eleitrifer, Ara 35, | rung und Referenzen erwünfht. Mag Lebb, 
angehelit und ne in ch —* ra Belmont_ ve, Jomod ij 

yillens, zu lernen. nition, Sta Ligbt 
— — — Verlangt: Mittcljährige deuffhe Frau, * 
Stationen vors ultchen, (Meine immer sche | © ein wenig zu lohen und als Setelifnafterin 
ande gewünſcht). Autzergewoͤhntiche Gele ; für Tranie Dame, Gutes Heim für Die ride; 
— Be 5. Smith, 1851 Nebrasla pe. | 

Floor 


genheit für erfahrene Automobil-Eleltriler, zur 
Junges Mädchen für Haus 3arbeit: 


Zeit arbeitend als Eleltriler oder Auto⸗Mecha— 

Ater oder der willens iſt, die Automotive⸗ "Verl anat: 

Gleftrigität gründuch zu erlernen, sogen per- muß Tinderlieb fein, 2112 Ro:coe tr, Xel, 
önliher Belprehung ISreibt in engiifh au Graceland 3979. | 

Carl Collier, 430 uchigam Ude, mit An) Perlangt: Mäpdden für Hausarbeit umd auf 

gabe der Arbeilszeit der Vrande, worin jeyt: Kinder aufsupaffen. Anzufragen Montag bon 

satig. ter, Erfahrung, Adreſſe und Star bis 1 vorm. Zeigers Balery, 1635 Cali» 

vbonnummer angeben, Studenten und Gras. fornia Ave. : 

1:1 — To chılct 1 1 arıts i — — 

—* von ſog. Fachſchulen bitte nicht zu ant Berlanat: Sehr aules 

: . Arbeit: Referer zen. Zelephon Lincoln 34106. 


erlangt: Mädgen für allgemeine Hausar- 
beit in lleiner Fam. ie; guter Lohn. Zu er—⸗ 
fragen Montag, Zr. Sires snow, 1520 Dlive 
& bone: Edgewater 6161. 
Verlangt: 
J 
! 


Frau oder Mädchen für wei er» 
wachſene Perſonen, Eüdfeite; gutes Heim und 
quter Lohn. Steine Wälde, Mor: D 579 


: Mädchen oder, Frau für a allgemeine 


ug, 


o. 


’ 


o 


Mädchen für zweite 


t: —— — —— 
er, Kaufleute! Wir 
iheit für Sie Weih— 


Mechaniſche Har daͤrbe 
baben eine gute Geleger 
nachtsgeld zu verdienen. Anfer Man macht 

einem jeden wöglih, Fi einen Anfang 
su fhaifen für et u nch eigenem 
zung. SFragt nach Fred Haaſe, Zimmer 
64, 104 Nord Etate „ State-Lale 

— mi —on 

jeriaugt: Garpenter für Weparaturen an 
(sebäuben, Werlzeug bertraut 
it, wird borgezogent., Alter und Kohn 
it, Adr.: DB. 65, Abe 
riangt: Kraãftiger gu Inge, 


einer der mit 
erlangt: —— an und Cales 
in Fabril, Geſchäft zu erlernen, 


— 


Verſangt: Junges Wiädhen, 15 oder 16 Sabre! 
alt, für Hausarbeit; 
lumbus 531, 


Ilcine Yanilie, Tel. Cosi; 
Inmbus Bi, _  _ ___ __ ___fafon 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. muß fauber und willig fein, Tlei- 
tie Ramilie, Empfehlungen — 7142 
Parton Ave. Tel. Dorcheſter 2025 fafomo 
Verlangt: Tüct iges Mädien. für v allger eine 
Hausarbeit; autes Heim und quter Lobn; bier 
Familie; fein wafthen. 6235 Woodlawn 
Mwidwah 8138. ſaſon 


Str. 


Brot , guter 
subel- in der 


ſodi Avenue. 


IcFJahro.l Verlanat: fut Aigemeine Hausar⸗ 
1059 Zurlton ; beit, feine Wüfche; Referenzen. Tel.: Rogers 


PBarf 7145. ſaſon 


Verlangt Gine alleinftchende rau oder äl- 
tetes P adchen für leichte Hausarbeit; ſoll gut 
fein für zwei Finder aufzupafien. 8901 Süd 
Ada Strape. fafon 


Verlangt: Mädden ı aß 3 Ködin und für all 
gemeine Hausarbeit in Familie bon Meien. 
Anzufragen: 1054 ODatdale Ave, fafomo 


Verlangt: Mãdchen 
gutes Heim; ein Kind; 
eingewandert fein. 4938 W. Kadjon Bipd., 

SE. Phone: Columbus 1941. tafome 
terlaı TE Mädchen für allgemeine u 
fein Bafhen, 4536 Grand Bıvd,, 1. Ant. } 
"Tafon | 

Mädchen für allges! 

Heim und guter 

2 


Gebt 
ndpoſt. 

rbeiter, um mehrmals die Woche aus 

Zelephoi Eo tt mu ‚us 9529, 


Tel 


Möbeliereiner an } M obein. Tome 


Kerlangt: * 
Hanſon Co. 1500 R. Koſtner de, 
för 


RB 


„erlangt: Lediger Mann 
Bunge Bros. Coal Go. 1648 23, Late Str. 
dangt: Griahrener Gen. Dougynut Ma: 


Serlangt: 
Halbe Zeit. Zu erfragen zwifihen 


ſhinenmann, 
10 und 3 Uhr. P hei ie; — —* 298. 
Vormann in 


Verlangt: Mill Room, 
Sriahrung en Parlor Frames baben, Fein 
erer draucht zu antworten. Guter Lobtt | 
td Gelenenbeit für Papa — für — 173 

U 5: cı rot! 
der mit Pferden 

‚3723 sone. 


Stalla vbeit, 


für leichte Hausarbeit, 


muß guter Lobn; Tann rl 





ibe ite 


Re rlangt: "Nomdeter nes 
meine Haus Zarbett: gutes 
Lohn. 5403 Lalewood Ave., 
von Broadivar. Tel. Sunndfide 1166, 


Rerlangt: Dentfches oder dutſchungariſches 
Mädchen für Hausarbeit zur Stüge der Hauds 
frau. Gutes Heim mit ‚wei Kindern, Kann 
friſch eingewandert ſein. Adr.: B 3 Abendpoſt. 
dofrion 

Nerlangt: Gute Stau fir allgemeine Arbeit 
Nüderlad: m. Vorzuſprechen Sonntag vor— 
mit tag. _ Milwaukee Ave. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
heit; guicö beim, mit oder ohne 


Wafcen. F. 
—— 141: ) Independence | »ldd. ſaſon 


Verlangt: Mädchen oder mitteljährige Kran! 
für allaemeine Hausarbeit; fleine Samilie, ! 
guter Lob; Referenzen verlangt. Muß eivas | 
engliſch fprechen stommt abends nad .6 Upr. 
i9._8. Goppe erfmith, 3900 N. Hamlin Pipe, 


jabı it: 
Dei 


gu z, 
IL ha auch) f f 
r alo 
ern beritcht, rn: 


nd zweite Hand 
Arbeit. 548 Grand Ave. 


Eriabrener Looyer an Strumpf⸗ 
Sand Knitting Mills, 2408 Weſt 
fafonm odi 


vor ter, "$10 die Rode, 8 Stunden, 
Cıhreibt, Mödr.: B 62 
fafon ! 


r in der Be 
aſon 


R Californ a Moe, 1 
Er ter Klaffe Herren: und Damen 
:cibitändig in blübendes Gefchaft, 
Man 7220Madiſon Ste, 
Forest Bart. faion 


Verianpt: Mann, welder fein Seim gq gerne erlangt: Mädchen für allgemeine Hausare 
auf einer Naht während bed Winterd oder: Heit im Familie, two ein Kindermädden be⸗ 
ſetig machen will. Kommt Sonntag, den 13., | fnättigt yird; gutes Heim und befter Lohn. 
oder Montag, den 14., nahım., an Board der I 730 Linden Abe., Milmette. Zelepbon: Mil: 
„Sahote“, Aſhland Ave., gegenüber Scullh mette 2334. Ne hint Evanſton Hochbahn und 
Zteel a nd Iron Morfg, _fafoit ; fteigt am Endpunft ab. Inbim& | 


Seriangt: Zube vläffiger Mann, der Deutlich 
pricht, ut Dalben Anteil in einent Srunde 
eigentums:&elchätt zu faufen; borzüglide Ges 
iegenbeit, Bar 85500. Phone Lamndalc 631. 

" nov10,1mE 


gt: Criic Sand = 
ale⸗Bäcter. Racht 
Vorlangt: 
aſchine. 
dicago Are. 


Veriangt: 
immer und Koft, 
poſt. 
‚Dorian: al 
Logan Preß 
erlangt: 
huctder als 
etin fir guten 





n 


z 


Stellung ſuchen F Frauen n. n. Mädchen 


Geludt: Junge 'e Stau mwinfcht Wälhe und 
Bügeln ins Saus u nehmen, 25 Pfund ge 
walchen und acbügelt, $2.50;5 „Rough Dry” 
$1.50 für 25 Pfund; Gardinen — — 
‘ 50c das Baar. 10950 Sedg> 


neitredt, 25c und 
— S Dive ieh 9513. ſomo 
eit 


Sefucht: ſe i fucht Hausa 


Adr.: PB. w 
"Gefucht: Erfter Naife Waſchfrau 
D 61 Adendpoft. 


ıfır ht Stelle e. Mdr.: nopoll, 
Setuht: Frau funht Arbeit bei Naht oder 
Tag, Geſchirrwaſchen bei Partie oder Bans] 

‚auet®, Tel. New Eaitle 1703, fomodi 


Geſucht:? Deutfpe Frau, 40 
md rüftig, fucht Stellung al3 Wirtichafterin, 
am lichiten in frauenlofem Hausbalt. Frau 
<itermeier, —8 Deutſchland, Kramer⸗ 


zn Ar TR 


Verlangt: Männer und Franen. 


""Borlangt: Kinderlofes Ehepaar, "weldes felb- | 
itündig eine "Karin betreiben fenn; Deutliche 
Ungarn vorgezogen. Alles frei uno Kohn, 
N. Halſted Str. faton | 


2045 3 
— ⏑ u 


< 


(Beibe) 


Stellung jnchen Männer n. "Sinaben |. 


Geſucht: Painter, Kaperbanger, Gr: 


yert in Banel Wort, fndht mehr Innen= | 
arbeit, 75 618. die Stunde oder Kon- 
trat, Ar: ® 14 Abendpoit. 


Sefuht: Guter Bär äder fucht Etelle als erite 
oder zweite Hand au Prot und Rolls, 3839 
"N. Afbland Ave, fono ; 

Sucht: Wafdiniit mit i6jähriger Erfah» 
runa an Xocls und Dies fuht Arbeit, Sicht 
che auf ftetigen vlaß als hohen Lohn. S. L., 
1311 N, Wells ı Str. ſomo 

Gefucht: Mann mimeren Alters fırht irgeı nd 

‘iche Arbeit; fiebt mehr auf aute Etclle wie 
auf boben Lohn. Zejepbon Sabmarfet 3975. 

Geſucht: ung . 26 Na Ihre, Fpricht 
nf Sprachen, ſucht Arbei in einem Ge— 
ſchäft oder fonftwo. Adr. 8. Abendpoſt. 

Gefucht: ann munteren Mers, erfahren als 
Geſchirr⸗Pot wa er und Wardman, fudht Stel, 
lung. Conrad, 506 Zells Str., Baſement. 
Telephon: : Superior N 

Selndt: Junger Bi 
land eingewandert, 
Karl Harniſchmacher, 


e gebildete demſche ſfpatfame 
Köchin fucht Stelle als Haushälterin; Lohn 
s15. Zherefe, 2719 WMagnolig Abe. 

Seluht: Deutihe yrau fucht Mafch- und 
Bügelplätze; geht auch auf kurze Stunden. 

G. 1532218 8 _Raulina Str., Ede Kecnon. 
"Sefucht: Deuffhungar. Mädchen fuct Ciel- 
lung fir Hausarbeit; bat Erfahrung: Tanır 
auch fochen, MAünfcht ein autes Heim bei flei- 
ner Familie, Bitte felbft voraufprechen. 

Soma wie. 3 lat, 


J 


2132 


fafon 
“ Gefut: Tuͤchlige —— Tuch Stelle im Der 


lilateſſen Etore oder Reftaurant, 036 Varry 
Abe. ſaſon 

"Gelußt: ?_Tügtige zweite Köchin Sucht fofort 
dauernde Etelle, bat Erfahrung im Delilateifcıt 
Store, Katie Lindorfer, 725 Bladhanf tr. 
Tel.: Lincoln 6425-9. _ frfafon 


Geſucht: Sefterrei@ifhes Mädchen, gute Sr 
hin, fuht Stelluna bei deutfher Familie; 
ante act ma. Adr.: I 536 Mdendvoft, 

Schucht: Rhotograpnbengchilitit, 3 Monate ti 
eimerita- Tuct Stelie bei rn in Ebi 
cago, Fanny Etrauß, 4517 Fairmount Str., 
Kanſas Eitu, No. frſaſon 


Geſncht: Ein intelligentes "mädden, pricht 
deutſch, ungariſch und etwas engliſch, fucht 
Stelle bei auten Leuten, kann auch Todden; 
wenn möglich abends frei, um in die Abend⸗ 
ſchule zu gehen. Mr. Mifhing, 5642 ©. Hals 
ſted Str. frfalon 

Sefucht: Nödin fucht Cielle in Caloon. 
Mar Meikel, 1012 9, 18.Rlace. 10ndim£ 

Sefugt: Nlleinficbende Frau fucht lag für 
Bügeln oder Reinmachen. Telephon Wel—⸗ 
lington 3304, do—fon 


(+ 
i 


5 ‚Tochen don Deutfch- 
tellung als Bäder. 
"Noble Etrafi BC. 
eu — 
Geſucht: Ein ſtarker, ordentlider deutfiber ! 
Nann, A feine Ardeit icheut, fucht ftetigen | 
iag, Smfide. Tel. Montic cello 460. 
Gefucht: Melterer Manıt fucht Haus ar! beit! 
der irgendweibe Velhäfltigung, Adr.: D 586 
Abendpoſt. 
Geſucht: 
zer ſucht S 
aliſv Adr.: 91 
Zuge Etellung 
tr Retaurant und 
Erfahrungen bar in. 


deuiſcher Kranfenpfie: , 
y andere Arbeit; fpricht | 
IH en dyc it, fafor ! 


3 Waiter und Bartender ı 
Soft Seil il Barlor, babe 
a Adr.: D 587 Abendpoft. 
Gelust: Mann mitileren Alters, fuht Be 
tigung ivgenbive elcher Art: Voertrauensſtel⸗ 
unter Stellung von Kaution bevorzugt. 
were fürpeı Aiche Arbeit ausgeſchloſſen. Gefl. 
ufragen erbeiten an Adr.: B 58 — 
on 
"Geluht: Bäler fuc ht Stelle als erite Hand 
u Brot und Rolls, und zweite Hund Galcs 
vüder, Anton Bayer, 1648 Bilfell Str 
fafonto 
Mann, 26 Sabre, fuct 
auh Bartenden, nimmt 
an, Mdr,: 53, Abend: 


um” 


_ Stellennermittl nngs-Aüros 


"Fubrs deuffchrungar. Pro, 3 Zügl, . befte Eiche 
len für PBrivathäufer, Hoteld und Reſtaurants. 
540 Nertb Mvde, Tel, Lincoln 2160. 10f*2 


„. 


sr 


Geluct : Aunger 
zorterarbeit dann 
auch andere Arbeit 


voſt. 


Seiratsaeindhe 


Heiralsgeiud: "Intelligente ter, Tubiger, netter 
Mann, 49, fucht befannt zu werden mit fehlich- 
ter, bäuslib nelinnter,, adtbarer Witwe mit 
rubigem GCharalter und Nencehmen bon 38 bi3 
52 Jahren awed3 Heirat. Nationalität umd 
Rermönen Nebenlade. Zufäriften unter Adr, 
DB 10 Abendvoſt. 


Heiratsacfuhr Mann in mittleren Sabren, 
mit eigenen Geſchäſft, ſucht die Pelanntfhait 
eines DM ädchens oder Witwe im Alter von 25 
dis zo Zabren zweds Heirat zu machen. Adr. 
B11 Abendpoft. 

Heiratsgefuh: Witwer, 47 Sabre alt, 
allein, don gutem Gbaralter, angenchme Er 
ſcheinung, in auten Verhältniſſen, wünſcht * 
Velanntſchaft einer beſſeren Geſchäftsdame od. | 
Yitive ohne Anbanga, in guten Berbhältnifien 
und angenehme Erſcheinung, zwecks Heirat. 
Mdr.: A 543 Abenbnoit, 

58 Sabre alt, 


 Heiratsacfuh: Junger Mann, 
mit: etwas Vermögen, fucht die Belanntichaft 
eines Mädchens siwed3 Heirat. Mdr.: B 9 


Abendvoſt. 

Heiralsgefuch: Deulſcher, 45 Jahre, mit eige⸗ 
nem Heim, wünſcht die Bekanniſchaft einer la— 
tholiſchen Dame amed3 Heirat; Witwe nicht 
ausageſchlofſen. Soll gute Hausbölterin ſein. 
Ant, momöalich mit.Pild an A 550 Abdyoſt. 


Eelratẽ aeluht: Aunger deutiher Sandiwer- 
ter, 30 Sahre alt, fucht die Befanntichait eines 
deutfchen Mädchens von 24 bis 27 Jahren, 
zwecs Heirat. Adr.: B 15 Abehtdpoft. 


Dertentliche Notare 
Trlfmacten teherfehungen amtlide Res 
— nt a ee 
om dife en Notar 2 
W. Waſhington Ett. Abenphoft olli er 


a5 


Sefnht: \ 
ausgelernt, 
vorgezogen: 
grarbeitet. 


Ein ‚tunger Mann, gu guter 

fucht Ile iı ni Bäckerei: Süpdfeite 

vier Zahre auf lebtem PBlag ftetig 

Albert siotröa, 10008 Indiana Ude, 
fafon 


‚ it geihidt 


Ste 
wi 


"Sefuht: 3 Mittel ädriger Mann 
mit Werlzeug fann au ſtreichen und fenern, 
ucht A Arbeit. T —A Lincoln 617, 12nvimt 

Geſucht: Anerert lediper : Mann ſucht allge⸗ 
meine Selmältinung ‚in MWüderei borgezogen, 

1159 Kenilwortt de, Sal Park, Phone 

nn 00, fafon 

Mann, 26 Sabre alt, gelernter 
! fan an allen Maſchinen arbeiten 
id Mevaraturen machen, auch Carpenter: Ar⸗ 
beit, ſucht Stellung; muß ſietig fein. Habe 
zute Zeuanifſe. Habe J Jahre als Toolmater 
warbeitet; Tann engliih. Adr.: B 57 Abend: 
olt, 


—— frſaſon 
Intelligenter_ Mann, 30, Türzlich 
aclandet, fpricgt mehrere Spraden, auch etwas 
enalifh, fuht Pelhäftigung. Adr.: D 876 
Abendpoft. do—fon 
Gefucht: Nager lediger Mangı facht ftelige 
Yrbeit als Sanitor in Tre ibhaus oder ſonſt 
gend etwas. Guſtoni, 2225 Wafhburne Ylve. 

_ mi—mor 


„Paperbanger. Rainter | 

beim Zag oder Ntontraft. 

anspeführt. Rofet CHhefel 
Tel. Diverfey 2475. 

Inub2mt 

— — — — — — 


Stellung ſuchen Ehelente 


Gefucht: Ein mitteljähriges Ehebaar Furt 
Stelle für Sänsarbeit. Frau erlter Kaſſe un— 
sarifhe Fınin, Mann ein guter — 
Telephon: Kildare 3376 di 


Schet: 
=hlofier, 
und 


Gefuht: | 


Decorato —J— 
i 8 fuct Srbeit 
rbeit wird gut 
18 Sudfyır ve, 


f 


: Erfahrene Vunten- umd Feder⸗ 


a 


1W voche. 


Vlods weitlih |” 


Jahre gefund 


| Etr., Flat D 


Su vermieten 


3u vermieten: Nodernes 5: 3immer: 
Flat, wenn die fomplette Einrichtung 


gelauft wird. Tel.: Irving 7238. 
13nvwe 


"Du vermieten: Neuer Cure und Mobnaim- 
mer, gute Lage für Butchher, Nordiweitfeite, te 
ven Kaffee-Store; billige Miete, Mdr.: U 610 
Abendpoit. 

Zur vermeſen: Neues modernes 
Bungalom mit großem Garten, Mafon Plpe., 

abe Fulterton, Tel: Epauldinta 4541, 


Bu vermieten: 6 atoße Dimmer, Schlaf 
sRorc) Bacuum,. Vapor / Heiaungs eleftrifches 
Licht, 2036 036 Eleveland_!lpe, _FTo. fajon 


Bu bermieten: Sordiweitleite, &: Zimmer lat, 
Dampfbeisung, leltrigität, Gas; ausgegetic- 
nete Fahrgelegenheit, ——— Miete. 2152 
‚Alice RI., nabe Leabitt, int 1. Flat nadhaufra- 
I gen. fafon 


Bu vermieten: 3. [höne Heine Zimmer, 3010 
Nord Dallen Avenue. 


Au bermieien: d-dimmer lat, neuteite Ber» 
‚belferungen; modern, Dfengeizung. 5031 
"Eullom Ave. _fafon 


Su mieten gefuht: Stleiner Plag ag für Cafe 
Etore, Adr.: $ 73 Adendpoft. mifon 
Su be mieten: Ctore, zum eriten Januar, 
pafiend für Npotbeler und Doltor. 4164 
$rand de, Ede Keelcr Ave. Sinsufragen in 
4162 Grand _ive., Etore. fefafon 
Bu bermicten: 4 . Bimmer lat, Bad, Gas, 
elefte. Kit, Dfenbeizung, 1 Fibor; gute Car⸗ 
verbindung. 3117 D, Abbott Court, nabe Briur 
Place und Broadivav. bibofafn 


PVormiete >dimmer-Mohnung, Toilet, Elektr, 
Gas, 815. 2717 Herndon Str. 


Dr ae 
Zu vermieten: 4-dimmer Wohnung. 2858 
Burling Straße 


frfafon 


5-lmmer 


Zimmer ı und Board 


Wünfhe Sähriges Aind taggsüder in Pflene 
au geben, weil Mutter arbeitet. 1541 Otto Etr. 
Du bermieten an Herrn: Yreundliches mar: 
Alleinmieter, mit Bequem— 


mes Frontzimmer, 
ichteiten. I. Floor. 728 Diverſey Parlway. 


Zu vermieten: Schlaisimmer an Herrn, ls 
leinmieter, Dampfheizung, cleftr.. Licht. 2127 


Gleveland Apde., 2, Sloor, 

Bimmer zıt bermieten an Herrn, Dampfdeie 
aung, el. Licht, 2 Blod3 zur Eheridan Road 
; Sohbahnftation. 8735 Cheffield &ve., 1. Apt. 

Simmer billig zu vermieten, 733 Aldine Ab., 
2, Apartment, modern, Dampibeizung, eleltr. 


"Sicht, heikies Maffer au jeder Zeit, Bribat-ga- 


milie, Vefte Sahrgelegenheit; 15 M tuten zur 
Loop, Broadway, Clark vder Hodbahn, “el. 
Graceland 2384.- 


Ju bern " Stei vollftändig möblierte 
Bleltr., $8; oder — 
Telephon Wellinaton 925 


Möbel billig. 
Kleines Zimmer zu vermielen; $2. 50 “Die 
Wellington 3304. 


Tel. 
Zu _ vermieten: Ein Pettjimmer an einen 


Herrn oder Dame, mit oder ohne Board, 2852 
N. Richmond. Tel. Albany 676. ſomo 


Su vermieten: Möblierte re'ne 4-Simmer: 
Robnung, äiwei Bettaimmer, Bad, Eleltr,,Dfen- 
heizung; $15 die Mode, Referenzen. 1614 


Zu dermieten; 
immer, Toilct, 


ı Belleplaine Abe,, 2. Slat. 


__ Möbliertes Zimmer, Dampfbeizung, Jeſhes 
Waffer, 3.50 die Woche. 2319 Altgeld Etr. 


Bu vermieten: Gut möbliertes Simmer, mit 
‘Pianobenugung, wenn ertwünfht. A715 Wright: 
wood Ade., nabe Ficero und WYullerton Abe, 

el be 
An. Mertes, 2023 ZSgood Str., 1. Sloor. 

u bermicten: Ein großes Dunmer mit 
Betten, feine Soft; Bad, Zelcphon, Furnace 
Heizung. 1815.N. Albanh Ave. 2 Block nörd⸗ 
id vom Humboldt Dart. u SEO 

Su dermieten: 1 großes Bafentent gimmer 
mit eleltrifhem Licht, Waffer und Zoilet. 1920 
Dayton Eir, fafonmo 

— — — — —— — > 

Bu Su bermieten: @roRes Frontzimmer, Pri⸗ 
vatfamilie, modern, ſehr aute Carverbindung. 
241 Burling Et, fafon 

Zu bermieten: Bettzimmer an Arbeitimann 
oder Mädden, — Licht und Bad. — 
82 Jowa Etr. 1. Flat. fafonmo 

Zu bermieten: — an Arbeitsmann 
oder Mädchen, eleltr. Licht und Vad, ‚2132 
Jowa Stt. * SE, © b faforımo 

zu vermieien: smwei ſchön eingerichlete 
warme Frontzimmer für leichte Haus haltung, 
221 3 Webfter ! oe. | Pbone: Lincoln | 2155 

3 berinieten: Schönes möbliertes Yimmer 
mit allen Vequemlichleiten an einen ruhigen 
Herrn, 860 €, 39, Er, Dalland 3668 J, ı 

12nob iwe 

Du vermieten: Großes Danıpigeheigtes } Ai 
mer. 1705 Nortb Bart Ave. 3 Api. ajo 


Au vermieten: Ein möbliertes | Zimmer für 
leidte Haushaltung. 570 W. Diadilon Str, 


fafon 
3u bermieten: 


Möblierte Summer, mit oder 
ohne Kost; guie -Verlehröberbindung. Telepho⸗ 
niert gincolt 6686. ‚fafon 


Bu Dermicten: M 


> 


Möbliertes. Zinmer ım Pris 
batheim an SYerrir, mit oder chne Koft. 4253 
N. Iroy Sfr, Tel: Juniper 1805, fafon 


Vermiete mödliertes rontzimmter; gute Car» 
verbindung. 4028 N. Albany Ave., nahe Ixv⸗ 
ing Barf_NiIbd. fafon 


Ju bermieten: Warmed, möbliertes Zimmer 
mit Board; alle Beauemlichfeiten, bet Witwe, 
5531 ©. Nustine Eir__ __fafon 

3u dermieten: Helles möbliertes Zimmer, 
Dampfheizung. 3035 Rabenswood ne. 2 

Floor. ſaſomo 

Bu vermieten: ‚sreundliches Srontichlafgm 
mer in Privatfamitie, billige Belmont, „Q” 


‚Bhone: Graceland 4920-3. faformo 


Qu bermieten: Ein großes i Srontzimmer tür 
Perſonen, für: leihtes Haushalten. 1221 
Belmont Ave, _fafonmo 
Zu dermicten: Küche und Wettsimmer für 
leihte Haushaltung; nur $5. 641-643 Norib 
Wells Etr. fafon 
Zu vermieten: Sonniges Krontzimuter, wei⸗ 
ter Yloor, Damdf, Iaufendes Waffer; ſchönes 
Heim. 1136 Wrighivood Move, Zelepbon 
fafon 
mit 
faion 
Zimmer an Herrn 
2338 Farragut Sir, 
u 2, Öl 0 2 Se 
Hübfhhes Vorderzinmer, elettr. 
Bean ufw. 1523 N. La Enlle 
2 a7 _ ſaſon 
zu bermicten: wet fhöne, gemütliche und 
elle Bimmer, feparates Bad, beibes Waller, 
elefte, Licht, Telephon, 2614 Greenbieio Abe,, 
nahe © Soutbport Ave. nov 10,1wæ* 


Su bermieteit: M odfrnes arobes, elenantes 

immer; feparater Gingang. Privatbaus, 

1311 Bhron Eir,, an N. Clark tr, 
mi—fon 


 Einzel:Front 
Tel: Diverſey 32083 
nob. 8 ⸗ 1wlæ 


———— 
Zu mieten geſucht 
Zu mieten acfuct: Belchäftinte Bitive fucht 
2 ober 3 neheigte oder unacheizte Bimmer, 
mäßiger Preis, Nordfeite, Emitb, 3207 N. 
Ach! and Mde., Ahone Laie View 2807. 


Junger Mann fucht moöobliertes Zimmer; 


febarater be gang. Adr.: B 60 Abendvoſt. 

„ Ferlangt Karmes Zimmer von älterem 
derrn als Sitteinmicker. Adr.: 9 552 Mbövoft. 
ig "Fräulein fudht nettes, 


Zimmer famt PBerpfienung mit jüdis 
“Apr.: 


° Mar 


. AN 


Qerlanat: Ein oder 2 qute Noonters, 
‚oder obne Board. 5031 Cullom Abve. 


Su bermieten: Möbiiertes 
oder Eheraar, beſchäftigt. 


"Zu berinieten: 
Licht, 


Su vermieten: Möbliertes 


Simmer, 2038 Howe Str, 


— —— —⸗s 


Zu m ieten 
rı Ibines 
ſcher Familie. B 12 Abendpoſt. 

Zu mieten geſucht: Kleines 2-Flat Haus 
oder Cottage dom zuberläfftgen, Leuten.” (Ein 
oder zwei Jahre Leafe). Norde oder Rordweſi 
feite._Ndr.: ®, 59 Abendpoft. fafon 


Bu mieten nefuct: Bon bef&äftigtem Ehe 
paar, 4.Afmmerwohnung, Dampfs, Furmace» 
oder Ofenheizung, eleftrifihes Licht, Bad, Bitte 
Preisangabe an Adr.: Wi, 780, Ubendpoft. 

Bnodim& 


— nt mn nen — — 


Unterricht 
Ausbildung zum Auto: Mechaniker. 


ir bilden aus: 
Liabting und Starting Experts, Demonitratos 
ren, Zrud»s und Metoplan:Mebaniler ufw.— 
Werdet ein „C. A. E.“ —Certified Automolive 
Engineer. Gutzahlende Stellen für Graduierte. 
Sperielle Abendllaffen 
Montags Mmittimohs u. Freitag, 


| (Sreer Meifter⸗Kurſus jetzt 8100. 


Beſucht uns. Es loſtet nichts zu unterſuchen 

und Ihr mögt Geld ſparen. Unſere praltiſche 

Methode, großartige Einrichtung und andere 

Vorteile garantieren Euren Erſolg. Kommt, 

fhreibt oder telephontert um Bügylein, Tele: 
ybon Galumet 2657. 


Sreer College of Automotive 
Engineering, 2024 Wabafh Avenue, 


snd,fonmifeimt 


Klavierumterriht erteilt gepıüite Vehrerin. 
ftudierte am Kölner Konferbatorimft, Qaurentia 
"Mueller, 1311 Byron Etr., an N. Elgri Etr. 


Ond, fonmilmt 


Gründliden Mufil Unterridt erteilt Heint. 
Barbdeieben, Biolin; Alwin Heitner, Piano, 
5335 Emerald We, Tel.: Yard3 1206, 

Snodfafonimt& 


Unterricht in Kinftleriihem Getgenfpiel. Ar 
tbur Str 637 W. North Ude. Tinaln 5147. 
4dei.fafonmi* 

Klopierumterricht- erteilt. in Englifch, Deuti 
u. Ungariich ar aiſche Methode), Adele 
Sodhlinger, 157°E, Ontario Etr. Super. 8912, 

mifon 

itbew, Manvolin», Guitar-Unterricht ertetlt 
Kifcher. 2629 Lincoln Upe, "Bhone: Div. 8269. 
23il,fafon* 

Eritklaffigen stlovier-Unterricht erteilt Ermit 


% Semnis 1937 Hudlon Av. Tel Lincoln 8659. 
m onmi* 


tgl. need “Engl. Unterricht. briefl erteilt, Eripla gar. fola * 
Prati Meibode. Verlanat Auslunft Univerſal 
Infimuie Dept, mM), 288 W. 108. * —E 

8nob 


einfachen Arbeiter Iimmer ind Koſt. 


Reparierer, Truck Drivers, | 


Conntagpoſt, Chicago, Sonntag, ‚den. 13. Node nber 191. 


Verſönliches 
Nur für Kenner; Jeden Tienstag | & 
friihe Grüß-, Blut» und Leberwurft. 
— Nicht zu ftark gewürzt von wegen dem 
Turft. — Kann unfere Sarbellenleber: 
wurft Sie reizen? — Wir tun Sie näm- 
lich nicht mit Sarbellen geizen. — Selbft 
ein Shwacer Magen fann vertragen — 
Unſeren delikaten Schwartemagen. — 
Sicher wird Sie Rotwurſt oder Kaiſer⸗ 
jagbiwurft Ioden, — Wapritawurft, pi« 
tante Sülze, da bleibt fein Auge troden, 
— ber Landjäger, Salat von Ochſen— 
maul, — Nix aus der Fabrik, hörhitei- 


genhändig gemacht vom Baul. — 2477 
N. Clark Str, 11novfefafonmir& 


"Möbel, Haneneräte mn 1. m 


ortage +» WBerlauf don Möbeln, 
Dienstag, den 15. Nov., 10. Uhr borm,, 
2525—31 Sheffield Ade,, 
auf AUultiom, 
Mir verlaufen 25 Partien von nieht abgebol⸗ 
ten Haushaltmöbeln, wie Piartos, Phonograph, 
Rugs, Draperies, Vetten, Ertings. Zifhen, 
Stühlen, Bildern, Eideboards, Rockers, Da⸗ 
venports, Matzagent, Küchengeräte uſw. 
Reebies Auction Houſe. 
Joſeph Etraußer, — 
nıno 


18 etwas imperfeli und teblerbaft 
reis; 11.3x12 WVruffeld MRug, 
$22,60;5 Hx12 Stufg Ur, Nug $36: 7.6x10.6 
Axm. Hug, $25; 0x%12 Wilton Velvet, $28 60: 
46x6.6 Ylulh Ugın. Kug. $13.75: 9x12 Weufe 
‚cs $15; 8.3x10.6 blauer Arm., $305 11.3x 
Enalify Wody Aruffels, 852.50. 9xD Agın. 
12% 828. Io: 8.0x10.8 hlauer Runner, $14.75; 
09x12 Royal Winon vewei. 8318; 30⸗ 63 Frenue 
Wilton Velvei Rugs, 810.78. Kommt frühb4ki 
tig für die beftd Auswahl. Madiſon Car oder 
Da Bart Hodhhahn, 
Martins Furnitiure Martet, 
178 N. Eicero &ve Tel. GMBaNBER = 


600 Rugs 
zum halben 


Achtung! 
Wieder erhältlich iſt das echte deutſche 
Hamburger Pflaſter 


unter dem Namen Heſſelroth Pla— 
ſt Er in Ihrer Upothele oder Direltpon 
un: 

Diefes allgemein anerfannte Heilmittet Heilt: 
Eiternde Wunden, Beulen, Calsfluß, Ge 
fhwüre, Flechten, entzündete Mugen und 
Brandmwunden, Froftbeuleit, ertrorene Glieder 
uw, Ein Lerfuh wird Euch überzeugen. 

— Ügenten verlangt, — 


Seffelrotb Drug Co, 
. Chicago Adenie, 43⸗ 
22ſp, dofonsmt 


— Udtune! 
Shüget Euer Augenlidt|____ Anodimtz 
s . „ 3u verkaufen: Bollitändige dige Einrich⸗ 
tung einer 7 Zimmer Wohnung, 5 Zim⸗ 
mer vermietet, nahe Edgewater Brad. 
Telephoniert Edgewater 7430, ſaſonmo 


Muß Tofort ort derfäleudern: VBelour und Leder 

arlor:Sctd, Walnup Ebzimme r⸗Set, Walnuß 
Schlafzimmer Eutte mit Deluge Spring, Meis 
fingbeit, 3 Rugs, Wloorlampe Bictrola und 
ein prächtiges Player-⸗Piano mit Mandolins 
Vorrihtung. Verkaufe einzeln. 
n.ch 2710 St. Kedzie Ave., nahe 
Bat 1. Telephon Amoni 6726 


Bu ı verlaufen: Möbel, 


vo oben. 

Bu verlaufen: Guterhaltener Küdenofen 
mit MWafferfront, Billig; eine jaft neue deutiihe 
Schreibmaſchine, Eyſtem Adler. 2214 Biſſell 


Straße, 
Zu verkgufen: Zwei einfchläfrige Betten in 
autem Zuſtande bi billig. T Tel. Diverſey 8072 J. 
"Bu derfaufen, billie: Ehaimmer: Set, er: 
nterh, Library Th und Tea Cart. Telephon 
Rogers "art 8771. ei 
Zu verlaufen: Kleiner Gasraitge. 
gen tm Hinterbaus 1655 Hollywood Ave. 
Zu verlaufen: Gutes, zufemmenlegbares Yabı 
Zugah billig. 2029 N. Racine Ave, 3, Flat, 
binten. 
Ein 


Das kalte Wetter iſt im, Anzug! 
Jetzt iſt die Zeit, Euren Ofen febr billig au 
laufen. aruodien Self—⸗ g——— 815; 
$10; Apfallderbrenner, neu, $10.50; OxI2 Prufs 
fels Rugs, $12.50; ——— neu, 812.60. 
Shwarh Furniture Exchange, 
6b07 North Ave., nahe Cubtland. 


7novgmt& 
tlaufen: Defen, Sictrolas, Rugs 3 umd 


u be 
Sarets — 40 Rrozent Rabatt, — Guter Koh» 
und Heigofen, $5 und aufwärt3, Zebt ilt bie 
Zeit, wg Cie billige Defen laufen Lönnen, 
E. W. Enge 
1576 - 78 Elybourn Avenue. 


872 W 


Enden 
ange⸗ 
gepcüften Optifer. 


Haben Ste Augenbrennen? —ãA7 
Sie den Uebelſtand durch gewiſſenſaft 


daßte UAugengläſer beim 


Frei! 

Eine doc Flaſche Doktor Zwacks Augenwaſſer, 
wenn Sie dieſe Anzeige perſönlich zu 
uns bringen, 

Dr Jobn Zwad, 

757 % North Ade., 

Ete North Avenue umd Halfted Straße. 


110f,frfondtämt Milwaulee. 


126  fafondidofon 


Yudmeifer Barley Malt 
Shrup 


zu vebusierten Breifen: Töc per Kanne mit 

Hopfen, oder $s8 das Dußend, fo lange der 
Vorrat reicht. j 

Dffen jeden Tag und Conntag bis 10 Uhr 

abends, 

8422 Lincoln Abenue, 


do-Ton 

Wer Augengläjer braucht, gehe zum 

diufmen Optifer und Optometrift Dr. 

Schwimmer, Angenfpezialift, 625 
W. North Avenue. ar 


De 

Gefuht wird Sau wlora Meifenheiper, 
Gattin des beritorb, Jacob Metfenheiper. Jede 
Yustunft tilllommen, Schreibt oder fbrecht 
vor bei Mrd, Nofe Kubica, 5415 S. Windefter 
Ybenue. fomo 


Clara Niter mwünficht ihren Cticfvater 
George Pfeiffer zu feben. Mor: D 589 
!{benduoft. 

Käte Dep Sepanin, Hebamme, 
| Diplom von Wien umd Amerika: fpricht: deutſch, 
englifh und ungariich, (VBerfauft Gefunds 
beitsbücher.) _ 2015 Sheffield Abe. 


"Jungen zwiihen 6 und 12 Zabren gefucht 
zur Derpflegung; gutes Heim, Zelepbon Wel⸗ 


En — 
Fertige mechaniſche Zeichnungen zuhauſe an 
für mäßigen Preis. Winter, 2023 N. Racine 
Ave. 3. Flat, ‚ binten, Xel Tel. "Lincoln 37 3Ti6. _ 


“Ehron. Gefhiwüre, offene Wunden 
der Ftıe gebeilt nad einer neuen Behand» 
lung. Kein Ehneiden, fein Abbalten vom Ges 
fhäft. Berbinden einmal „Die Mode, Stunden: 
5:00 bi 6:30 abends. In ber Apotbete 600 
N. Wells tr, mittags, 150f,fafonmi* 


Deutide Gefhbentartitel, 

Wir — ein gutes Lager in importierten 

Wandiprüden, Porzellanfiguren, Vaſen, Scha— 

fc, Korb, u, Bapierweren, Beforgen Ste Ihre 

eihnadtseinfäufe, ebe alles verariffen ift. 
Matdorf & Echoencgge, 2942 Lincoln Ave. 

Anv frionmi? onmi 


 Eity-Suburban Repair Company, 
Uppotitering, Gabinet Work und Nefintibing, 
1621 Irving Park Boulevard, Alles garantiert, 
Konme mit Auto überall, Tel. Gracelaitdb: 026, 

mifrſon 


modernes 3-Zimmer⸗Apartment, gut 


cennes Sohbahnitationt, Miete $45 per Dios 
Tel. Oalland 445. _ 


nat. 540.6. 40. Str, Tel. 


Zu verlaufen: 3:Stüd Narlor-Set, in guten 
Duftand, 2445 Leland Ave, Xel Raven 


wood 4838, 

"Eu derfaufen: Hundes heed ed Vaby Bugad, 
mır 3 Monate gebraucht, $1°; Colonial Acorn 
Nücdenofen, wie neu, $23 


zel, . Juniper | 122, n 


Bu dverfaufen: möbel, ‘ 
ofen, Ga3 Ranges. 
N, Macine Abe. 


Sir., nahe Divifion, fon 


Bu verlaufen: Eine eidhene Colonial Finiſb 
Bettitelle mit feiner Spring und Matraße für 
= 840 .Grescent Place, 1. Yloor, frfon 


Zu derfaufen: Möbel, Nugs, Player Piano, 
Delen; beinabe nen, Bargalın 1912 Dayton 
er, 12nobimE 


"Rerlaufe ( Ebzimmer⸗Set, Tiſch, 6 Reberlit- 
Stühle, Dreifer, Einger Näbhmaldine, Eisb 
moberne3 cchted Leder Barlor:@et, Balssser. 
billig. 3216 Rabenswood Ave,, nahe Velmunt. 

fafomodi 


"Bu verfanfen: ve Vor Biait Dcien; $5 
fafoıt 


und $7 jeder. 2707 slorence Abe. fafo 

gu vertaufen: WBarlor_Snite,  GBaimmer« 
Einrichtung, Gone NRaa Stühle, Wilton Til 
Dreiier, Meffingdetten, Floor- und Tiſch— 
Lampen, Phonograph, Nähmaſchine und Buf— 


ri 
fer au einem Pargaitt. 4119 Sullerton Ude, _ 
ivie neu, $8. 


"Rerlaufe Leinen SHeizofen, * 
aſon 
Bugay und und Ac 


325 Eugenie Er, oben, 
Zu ı verfaufen: Gutes Reed 

eordion Bither, Gelber, 5317 Michigan Abe. 
Bu verkaufen: Rohr Gondola adugab: mã hi⸗ 

ger Preis. 2024 Mohawl Str. 2. Sloor. faio 
2 berfaufen: Sodieine Sioor Lampen, 


Schirme, wert $20 bis. $30, berlaufe weniger 
als die Hälfte. 4119 Fullerton Ave. ſaſon 


"Für laufen und verlaufen gebraudte Möbel, 
Defen und Nuns und alle anderen Haushalt: 
faden.  Mid-City Furniture Houfe, 1349 W. 
Madifon Str. Zel. Monroe 2334. bibofafo 


"Wielfingbett, $1B: Wurliger Electric Rlaycr 
Biano, billig; 9x12 Arın $28.50; 9. 12 
Wilton Relvet Nug, 925; Sar onlen Hetanfen, 
$30; Garlarıd Gombirtation Kohlen⸗ und Gas⸗ 
Herd. 850; weißer Porc. Küchentiſch. 85 uſw. 
Martin's, 178 NCicero Ave. 98 
Columbus 70. præ 


Verlanfe neuen 


omoe 


1, Rod» 
202 2 


Rugs, ;, 9 Seizöfen, 


Brotong Storage, 


le 


25 %. 9. Sads 
tegfitrierier Optifer, 3166 Lincoln Une, R. 313, 
Stunden: 1:30—0. 00; Abends 79 Uhr, außer 
mittwoch und Sreitag abendd, Gracel' 5 9250. 
__ 116 dd rſonmi 


Meliobamu e8 lager: von gquien Silgjuben, 
Lederbausfhuben und Banrdiicn zu biliigiten 
Pretfen ftei3 vorrätig; berardeiten aud; Ahr 
eigenes Material, Reparaturen. Abends und 
Crnntag mwrgen offen. Habril, 1232 Belmont 
Mpvenite, 160f,jondido* 


Nehmt Fichtennadel-Däder gegen Rheumas 
tismus, RMaenfa Hmerzen, Neuritis, Nerbofttät, 
Sch.anofigleit ıu.f.r. Mıs, M. Berg, 2530 N. 
Glart Eir. Tel: Diverfeh 1714, fafon 


— Beutfher Zheofophiiher _ Vortrag — 
nächſten Sonntag. 6 Uhr abends, 306 Süd 
Wabaſh Ave., Zimmer 1623. Rach Vortrags⸗ 
ſchluß Heilsrat zwecks ſicherer Kur alier Kranl⸗ 
heiten ohne Medizinanwendung frei m us 

n 


Deutfhe Theofopbifce Forirüge 

jeden Conntagabend 8, Uhr, im Billing 
Icemple Anner, 3257 Sheffteld Ave., ein Blot 
nördlich von Belmont Abe. Jedermann herzlich 
eingeladeit. Eintritt frei. 290lfaton* 


— * —— — 


€ ne billige Hüte für yrauen, Diüdden 
und Stinder, 1027 Larrabee Straße, 
160f, fondidoimt 


Fkfeider werden pallend und billiq ı ocmasit, 
auch übergemacht. 371 Diverſeh Pqrlway. Te⸗ 
Lphon: Lincoln 9045. 220l,fatomoimt 


Kauft Toupees, Werräden, Zransformation, 


Seiaofen, Nodofen, Ge 
NRugs, Velten, fpotibillig. 1625 Tarrabee Etr. 
Sin*z 
Wunderbare Gelegenheit! TPrüdtige Möbel 
bon 6 Zimmern, fowte Blaher Piano und 
Rhonograph, verfaufe einzelit, rreismwert. 2415 
Milmaufce Ade., nabe WYullerton, 2. lat, 
do— dit 
Verkaufe Overſtuſſed Velour Parlor-Set, 
Walnuß Eßzimmer- u. Schlafzimmer-Set, gute 
Nugs, große Size Bictrola mit Necords, Floor— 
lampe, Silberware, faft nen, billig; berlaffe 
Stadt. Kommt ſofort. 4842 N. Kedzie Ave. 
reffers Garland en möbel. 
4720 N. Afbiand de, mi—fon 


Dur verfaufen: Kodofen und Heizofen. Chad, 
Vender, 1829 M. Halited Straße. nob8—13 


Du verlaufen: PBrächfiges Opverftuffed BI Blunt: 
Velour Barlorfet, fowie echtes Leder Wohn⸗ 
zimmer⸗Set, Walnuß Eßzimmer⸗Set und Rugs, 
großer Bargain. 1028 Mohawk Str., 2. Flat 


Tnbimt& 


_Pianos, Innſikaliſche Inſtrnmente 


Bw berfaufen: 100 Jahre alte deutſche vio⸗ 
line mit Vogen und Kaſten, guter Ton, 316. 
3056 Madiſon Str. Foley. 


“Bu derfaufen, | fehr | billig: Neue © 
fhinen. 1700 Barr) Ade,, 
Kein Store, 


Zu verfaufen: 
Hamlin Ave, 


Zu berfaufen: Billig, Mabagoni Piano, 
4028 N. Albany Avenue. 


andere” 


Kauft ZToupees, 
yöpfe u.f.m. Direft dom Fabrikanten. Reelle 
vebicnung billigſte Preiſe. Tel. Lincoln 1324. 

John R. Brown. 212 W North Aye. 
10fep,mifafon® 


“Piano Tuning und Meparieren, Muft auf 
Diberſey €965. Lillige Breife: gute Arbeit. 

2 220l,1afo,imt 

‚Relamäntel_ und jede Art Belze werden ſorg⸗ 

fältig umgeändert und gereinigt. Billigite 

Breife, 2014 Greenview Plpe, Lincoln 692 J. 

Tol,frfafon* 


"WTütenb onig, et, 10 Pid.-Ranne $2.70, 
5 Tio. $140 Lang 1609 PDahton Eirade,, 
enobE 


"Wrumlit’s echte beutfhe Gelundbeit3-Zuche 
fhıbe find ein Echuß für Rheumatismus. 
Yabrifation: 1537 Elhbourn Avenue. 

= __Inob£* 

Voſſmachlen Ueberletungen, amtlihe Bes 
glaubigungen, Nifivavit3 werden ausgefertigt 
don Sobn Btel, öftfentlider No» 
K er 225 ®. Bafbington Etr, Ubendpoft, 

ce, 


Sprechma⸗ 
Ecke Paulina Str. 


: Biehharmonila, : 


"Rerfaufe elegantes Mahagoni Upriaht Biano, 
lieblier Zon, 3216 Ravensivood Alpe, 
_fafonmodi 
Piano 


60c Records in Detmers 
1500 N, 


_Weftern be, 


Muß “berfaufen: Meine $250 Bictrola, zwei 
Nonate gebrauht, Diamond Roint Nabel, 
biele Necords, $60. 2502 W. Diviſion Str., 
2. Floor. Tel.: Armitane 1981. frfafomo 


Bu derfaufen: Upriabt Mahagoni Piano, 
mie neu, billin. 3434 Greenviem Abe., 1. Abt. 
$75 faufen_stimball Upriabt Bianco, $5 
monatlid. Grob. 081 


Trondmwah. guys 


_Kanfs- und Vertanftangebote 


Großer Verkauf von Paints — — 
Tapeten u. Glas. Vir beſorgen Glaſerarbeit al— 
ler Art zu den niebrigflen zreiſen. Unſere Ar— 
beit it garantiert, Ruft auf Monwe 1192 ud 
wir ftehen zu Guren Dienften, Praucht Ihr 
etwas in PBaint und Glas? Schreibt oder 
telephoniert., M. Berch & Co, 1032 WM. 
Zanlor Etr,, Chicago, III. 6nd,fondidoimt 


—— Saloon» Fizturced. 

50 CaloonAusfiattungen, alle Größen, Tehr 
billig. $ront Par, Bad Var, Eldbozes, Tifche, 
Stühle ulm, Miüffen fofort berlauft werden. 
Nachzufragen: Chas. Bender Eo,, 608 N. Wells 
tr. _Euberior 1442. 7nb 1wæ* 


Bu verlaufen: Deutfcher Artillerie yelditecher 
(echter Zeis) mit Prüzifion-Einftellung, für 
nur $75. Nattonal Leather Breferbative Eo,, 
3642 Mentivorth Ave, 


„u _berlaufen: 


Kleider 


— Kleider — 


—r Männer funge Männer ımd NKrahen.— 
Wir find wieder auf unferem alten Plag und 
werden erfreut fern, unfere alten freunde und 
Stunden wieder au feben Wir haben cin voll 
händiges und nanı neucs Lager von Kleidern. 
deren reife für jede Törfe raffen Unsitae 
und Uebersicber bon‘ $12,50 aufivärtd3 Hofen 
von $2.50 aufwärts, nabenfleider: and Ktofs 
fer und Euit Cafes — Eures Geldes Wert 
oder Geld aurüd. — Lifen teven- Zag bis 9 
Uhr. Eonntags bid 6 Uhr abenb2, 


Deutfhe Camera für Platten 
und Films, ebenfo gebrauchte Schreibmaſchine. 
Telephon Sheldrale 8816. 

Zu faufen gefucht: Großes Doll: Bugav. Te 
lephon Latondale 764, 


— — —— — 


Gordon, 


Automobile . T. w. 1415 ©, Salfteb kr. 


Enal 947. 
ad 7Taadıntk 
Spezial:Berfauf do 
Männer und junge Männer 
Anzügen und MWeberzichern;, Bar oder 
auf Krebit, 520—325— 530. 

Syman'!s, 


215 N. Start Str., nahe Lake St, i 
t40f* 


änner-Müntel. 


— Derlauf — 

Bitte biefe Preife zu verglichen mit allem 
anderen, da3 ang-zeigt hoird. Nie zubor babt 
Ihr die Gelegenheit, gehabt, gute Cars zu 
diefen niedrigen Preifen au laufen, Sonntag 
den ganzen Tag offen, 

1919 Dafland: Zuur zeacssnuoneeiener »$300 

1917 Oalland Tour... 

1920 Dalland 


J 


* 


a verlamfen Damen ind 
16038 N. Wells Str., Sopflat, 


— 


aussnesses een nn - 10 
Roadſter .. 500 
1920 Dalland Tour 400 
150 
850 
509 
850 


...........n..rs 


1917 Etubebuler Tour „eeosaonsnnuncee 
1920 Dalland Sedan oooenoncnuneres 
1919 Oalland Gedan ... 

1922 Dalland Tonr., Demo...ncu nr... 


— Leichte Abzahlungen — 
Sactory Brand 


Dallanh Motor Garn, 


2426—28 Michigan Mdenue, 
Tel. Ealumet_ 5310. frfafon 


Dachıdeder nnd Nlemoner 
"ord 1920, Mbzahlungen. Dffen abendd, 
1741 Madiſon Str. 
Anhlichleitereien und Ztahimaren 


Wir haben 10,000 Rollen Ready NRoofing ber 
geftellt, rot und.yeün: Nägel, Zement in jed.r 
Nolle; geliefert nad) jedem Teil der Ctab. oder 
Borftädfen zu.dem ziuen niedrigen Brei3 bon 
$2.50- Rolle, 108. Quadratfuß. Miller Ready 
Roofing Eo., 1140 W. Nandolph. Monroe 422, 

EnpdimtX 

Belte Dahdıder-Arbetten. Reparaturen und 
Schornſtein · Arbeiten · Alle Arbeiten - garan- 
tiert & v Stooters 2540 George Etrahe 
bone: Suniner 2891. 4nb,dofondt* 


Sept find die Breife eimas killınzz Deshalb 
tollte. Jedermann. der ein-Ichledhtc® Dach bat. 
die Golegenheit benügen und e3 reparieren 
tajfen PB Mliendorfer 2440. 43 N, Called 
Upe. Whone: Armitane 6428, 2219 


3 Dacetiode —— Auto 
—— ı et@ 


arient. „aarans — 86; 
tert. 3 Oo nt de ea | 


. 


Wir leiten trnend einen Artifel tmelder 
eine Ehhneide mötig bat, und. machen chonfalt® 
Reparaturen am folden. Grohe Auswabt: tn 
—— Stahlwaren; ältefter Laden dicfer |- 


Brande in areas. 


Ar na 
neuer : Getaöfihlap: aB'e —* Eee [AB 


2 


ji 


KRocofen, 


Kommt fofort :— 


1707 N. Halfted Etr. ” 


Anzufra⸗ 


möbliert, Wilton Rugd; Bargain; nahe Vin⸗ 


3118 Byron Er. ! 


Riweigladen: 1153 N. Be 


1907 €.:5 


—— — 


Weidiöfteneitnenheiten 


teffen und Lu 
Etore in elebtem Geſchäftsblock und Rooming- 
baussDiftrift, gegenüber Hochchule, Eüpdfeite; 
madt ein rieftged Gelhäft, Sandwich-Verlauf 
allein bezahlt mehr al3 die Ausgaben; zu * 
laufen wegen Krankheit und Uneinigfeit der 
Partner. $1200 oder befte fhnelle Barofferte 
nehmen alles. 41511 €, 63. Str., nahe Blads» 
ftone Ave. 


Du berfaufen: 2.Rooming Houfes, 20 Bims 
mer, Norbdfelte; Tleine Anzahlung; gleich zu 
übernehmen. ————— bei 

Swars, 231N. Clark Straßhe. 

Bu verfaufen: , 10-Zimmer - Haus an Lincoln 
ade, nabe Lincoln Barl; Icer, vampfhei— 
zung, eleltrifhe5 Licht; neu defortert; Tofort 
zu Übernehmen, $10,000: $2000 Anzablung. 

Smwarß, 2131 N. Clark. Straße, 
1 Zu berfaufen: Mollftändig eingerichtetes 
| Nooming Houſe, Dampfheizung: 14 Rooms, 
nahe Larrabee Str. und North Ave. Gute Ve⸗ 
dingungen. Kleine Anzahlung, Bargalıt. 
Näberes bei 
Smwark, 2131 N. Clarl_ Straße. __ 


Roominghaus ober; & Hotel fel ehrliche Behand» 
{ung garantiert; 5 biß 200 Zimmer, Profit bi 
$1000 monatlich; billige Preife; Zeilsablung. 
Epredt vor: Range, 704 No, Dearborn Etr. 

_1801*& 

Zu verlaufen: Grucerb», 2 Delifatefien-, € Eandy⸗ 
und Notion⸗Store; großes Lager an Hand, 
neue Fixtures. lürfaͤhe Zu viel Arbeit für 
zwei alte Leute. Näheres zu erfahren 2856 

NR, California Ave., Ede Gevrge Etr. Agenten 
verbeten, Nur Leute mit barem Geld follen 
vorſprechen. 6,8,10,12,1311b 


ude gute Väderei zu taufen mit oder 


Sude gute 
ohne Haus. Adr.: D 584 Abendpofl,. 


— — 


| 


— 


a) 


Zu verlaufen: Neftaurant, beite Gelegenheit 


ute Nachbar: 
Agenten. 
Nehmt 


für Ehepaar, Kody oder Ködin; 
Ihaft und sont Geſchäft. Steine 
Cafino Eafs, 1734: Greenleaf Ave. 


Car Nr..22. Bir —— 
Zu berfaufen: Bäderet, nahe Hodbahnita« 


tton. 1832 Jeving Bart Blvd, * 
Zu verlaufen: Garage, Repair, und Elec⸗ 
trie Service Station, vollftändig ausgeftattet. 
Gute Nordfeite Gegend; muß berfchleudern. 
Berlaffe Stadt. Breis $5500., Phone: Di⸗ 
nerieh 2200, : — —— mifrſon 
—5n verfaufen: Guter Saloon, 000. 58 W. 
Late Str. 0. fefon onmo 
Bu ı laufen gejubt: Gute Bücderei, mit oder 
obne Gebäude, alled bar. Jlor.: W 369 
Abendpoit. didofrion 
Bu verlaufen: Gut chender : Bigarren» und 
Candy:Laden, gefund eitöhalber. 543 Blad- 
hawt Etrabe, aſon 
17. Bimmer _Roomingbans, anı Bart "gelegen, , 
mit großem Stall; bil.ine Miete, "Selten | 
hei zu derfaufen, Aus unit 1436 2 afdingıon | 
Voulevard, — 


Zu veraufe 
Siore. 703 U — Sir. 


— 
Su Taufen gefucht: Nooming Saus; 8—15 
NoomS. Nordſeite. 


Udr.: ©. m Adendpoft. 

Su Taufen aefucht: Calooın, mit Wohnung 
borgegugen. dr. 8. 5 5 Ubendvoft. fafon 
Werlau ‚ Selifatellen Store mit 


Verlaufe Grocerd, 
"Wohnzimmer; $35 Miete, Nordweitfeite. $500 


Wocdeneinnahme, Auslunft 2. Yloor oben, 751! 


North Abe. fafonmo 


RUE. 7 03 a SE ————— 
Bu verlaufen: Ein gutgehendes Reftaurant, 
| Nordfeite, täglide Einnahme $50. Phone Die 
I bifion 316. fafon 
Zu berfaufen: Saloon in guter deuticher 
Nahbaridaft; eigene Leafe; einene Var: Fits 
tuıre3 und große Rerfammlungsballe Woß— 
nung dabei). Nachzufragen: 1901 Larrabee 
Straße. ſaſonmo 

ir müllen unfere VBäderei fofort verfauient 
wegen Imeinigleit der Partner. 
Armitage 6963. 11nbirok | 


Zn laufen geluht: Wäderer, Mord» oder 
Nordmeltfeite, Zohn W. Tieker, 1646 Larra- 
dofrifafon 


bee Straße. 

Bu verlaufen: Eyſtem Bäderei gute Ge: 
gend: guter Berlaufsgrund. Nadaufragen 
zwifhen 8 und 10 Uhr bormittngd. 4744 


N. Kedaie Abe. OnobimEf 
Bu laufen gefuht: Gute Bäderet, Nords oder 
Nordiveftfeite. Tel. Aavdendwoob 3127, di—fon 


Geichätsteilhaber 


"Ein tüchtiger älterer Cabtnetmaler, itrebfam, 


fucht mig ebenfolhem Mann int Zei ibaberſchaſt 


Briefe an Adr.: B 28 Abendpoſt. 
in Neal Eitate berfauft 


si treten. 


"Teilhaber 


$600 Anzahlung. ‚Ausgezeichnete Gelegenbeit. ! 
Adr.: A. 541 {onbpoft. t 


Rarter gefucht mit eiiva $500 für ein ein 4 


gerichtetes Geſchäft, welches guten Profit ab— 
—— Adr.: D 52 Abendpoſt. ſtſaſon 


Marmer verlangt für tücliihes umd elektr. 
Cabinet Bad-Seihäft; muß $3000 Bis $5000 
anlegen. Zelephon Canal 9851. frſaſo 


— — “ — 


Finanzielles 


Gelb in jeder Höhe geliehen. Real 
Eſtate Kontrakte und Zweite Hypotheken 
gekauft. Erſte Hypotheken und Real 
GEitate Bonds zum Berfant. 

Henry 9 Rod. 
Franklin 2038 10 S. La Salle * 
Q 


Bu verlaufen: „Gilt Edge“ monatlihe Zab» 
Iungen — Stontralte und 2. Hhyotbeten, $1200 
bis 31300 auf eriter Klaffe Norodjeite Real 
Eitate, ziehe au nute Cottages oder 2 Ylats 
an Nordfeite als Zaufd in Betracht, 

_Nohn Heim, 3148 N, Afhland Abe, 

Beldanleger: Ceabitt t Sufitania Salvage €9., 
Philadelphia, Pa., mird, die Ladung der Lu« 
fitanta bergen mit — Apparaten. Bors 
ausfihtlih großer Gewinn. Grfolareihe Bers 
gung garantiert. Cıhreibt um Proſpelt. 


"Gefudt: Rrivat, $6000 erfte Supoidet auf 
neues Gefhäftshaus, wert $18,000, für 6 Proz. 
Binfen, Keine Agenten, "Zeiephon: Dipverfey 


3126, ſaſon 


7 verleiben: Sicherheit zu 
Ssutbport Nde. 


$5000 auf gute 
6 Bros. N. Schmidt, 2925 
Gefu TIE 


an 


2500 erite Hypothek auf Gebäude 

Addilon. Etr,, nabe Southpert de. für 3 
oder 5 Sadre, au © Pros. Keine Agenten. 
Srant Bhilips, 1717 Mohawf Str. fafon 


Geld zu verleihen auf zweite Hunothefen auf 
Nord» und Nordiweitfeite Grumdeigentum .au 
6% Sinfen. A. Chinid, 3522 Irving Park 
Blov. Tel.: Irving 6016. IndimtX 


Geld zu berleiden auf zweite it Shpofbefen 
au > igen Bedingungen, leihte Abzahlung. 
Koch, 1572 Sl. Halſted Str., Ecke Norib, 


2501** 


— 


—4 


— — — — 


— 
Edward P. Saltiel 


deutſcher Advolat, 127 N. Dearborn Straße. 
zimmer 1324. Telepbon: Randolph 3931. 
Haus: Ravenswood 2344. 220ffon,imt 


Fred wWiotie, veutfder Rechtsanwalt. |: 
Bralisiert an allen Gerichten. 127 N. Tear 


born Etr. Bimmer_B20. bibe*% 


Mpvolat, Kolleftor umd Notar, "praftigiert 
- in allen Gerichten, in S. Eiwark's Office, 
2131 NR. Glart Eir. Xel.: "Diverfeh 5158. 
A Be Inpimtt 
Detblef E Hanfen, 30 N. LaCalle Etr. Tel.: 
Yyhain 4847-4348, Nechtsanmalt. Braftiztert in | 
allen Gerichten, Patentanwalt. Europ, Verbin« | 
dungen, Abends, Samstag nadın., Eonntand 
10—3, 432 Center tr, Tel, Divertey 4191. 
eilt | 
Serman Malang. deuiſcher Rechisan⸗ 
walt und Notar, 127, R. Deartborn Str. Bim⸗ 
mer Ati Telepkon Dearborn 60 “Abende 
625 W, North Ave, Zelephon Lincoln 5777. 
6fep,3mt& 
Louis J. Gottlieb, deutfhsungarifcher 
Abdvofat,. praktiziert an allen Gerichten In Amer 
rirı und Europa. 1572 Nord Halfted Etr. Tel. 
Stverfey 3134. Offen täglich von 2 bis —— 
n 
Dr — 
ungar, Recht3anwalt und Öffentliher Natar. 
Alle Gerichtsſachen 651 Welt North Avenue, 
u 30d4e 4 
Willram Michard Brand, 
Reht3ammalt, SO N La Enalle Etr, ühteage 
Zelepybin: Main 34. 


tr 


" Rachmänniice Arbeiren 


— Elektriſches Licht! — 
Legen Sie es jegt in Ihr Haus! Gebe 5 Jahre 
Garuntie. Par oder Abzaklung. 


Dtto, 


Telepbon 9 Monticeilo 142 "oder Albanh 40. 


Garpenter, Milforigbt und Nefriger 
rator Arbeit billig ousgeführt. Fred 
Vinend & Co. 1749 Schgwid Straße. 
Telephon Tiverien 3217. 22ag3mtF 


Painting Galcimining und Paperbanging; 
erittlafftge Mrbeit, mähine Preife. E. Muebls 
berg. 2700 Cheiileld Ave, Tel. Lincoln 4475. 

26ag,friatondmt 


ität für alte Hüufer; Preis er 
mmer mit Zigtures, dollitändig, $ 
Abzahlungen. Albert Sog 1763 Sedgwit € 
zel.: Diverfch 8805. 20fep, Bidofone 


Ricte Häufer auf eleftr, Beleuchtung voll. 
-Sändie ein Bar oder $10 monatl Electrician, 
1829 Edsy Str Telephon: Graceland 2643 

Sına,mifrion” 


Alle. Sorten Nähmalhinen repariert; ein 
. Garantie für alle Yrbeit. ©, Renz, 3421 
. Robey Er. Tel, Graceland 8753. 


— alle Eorten NRähmafcinen fauber 
„- billig. 8. Sirch off, NRahmaſchinen⸗Expert, 
2024 Mobanf Str. Tel.: Diberſey 2888. ſaſo 

Carpenter, 30 Jabre re Erfahrung, baut Hält 
fer um, fept -Sement unter Pfolten, neue Por« 

be3; Treppen und Garages. Schormad. * 
N Wells Eir,, Zel.; Superior £274 von 6 bis 
9 abends, an 


Ehornleine t, Nea fing, Nevaras 
Suren und ‚sie je Samasdl. € *8 31 ae 
— 


— 
ter: 58 


9 


Telephon: 


ſeinen J 
inteilf wegen Abreife an gewandten Manu; |! 


fafon | 


| 


für 


> nn urn rn nn wenn — — 


Grundeigentum und —— 
zu verkanfen 


Worbieite 


eiteßeldanlage—— 
eıhäftubernahme benötige Geld 
jebe ut gebautes &Flat 
bäude, alle modernen Einrihtungen, 1 
immer Wohnungen, toße _ Bet 
‚ampfheisung, Garage für 2 Quto; Miete 
5 5000 jährlih; nur 324,500; au bejichtigen bei 


Emil Sovas, 2020 Sowe Str. 
Phone Lincoln 4317. 


Er 
Bu u verkaufen: 3itöd. Brid an »elmont, nah 
Bafhtenaw, 5 und 6 Zimnter, eleltr. Licht 

Dfenheizung; Preis $9500, 
Same hinten a 


2ftöd. Brid und 2ftöd. 
Willow Str.; Miete $82, Preis $6200; $2000) 
Sohn Belc& Co 
5 


Anzahlung. 
552 W. North Ave. Zel. Diverfeh 1748 


Ehe Ihr Nordfe'te Grundeigentum tauft,, dee 
tauft od. taufcht, feht U. Zorpe, 820 Nortd Abe. 


2501*2 


— 


Grundeigentum und Hänier 
zu oerfaufen - 
Nordieite, 


ae 
berfaufe 


Ein „Enay“t 


Zu verfanfen: Ein Snap, Flether 
Str, nahe Lincoln, 2i4ftödiges 
Frame, 3 Flats, Bad, Gas, heihes 
und faltes3 Wajler; Hochbahn- und 
Straßenbahn Transportation; 
#4850; H$1500 bar, Reit wie Miete. 


Sehet Mr. Mayer, 


1905 Belmont Avenne, 


Nordweitleite, 
Zu verfaufen: 6-Zimmer Bridhaus auf Brei 
ter Lot, FZurnaccheizung; $1500 bar, Reft au 


Abzahlungen. 
Dlad & MeCartihh, 
_Abe. Tel. stildare 0305. 


4029 Montrofe Ida 
3u berfaufen n: 7 Simmer Cottage, Bridbaie- 
. 


ment; Kot 37 TAxX125 Fuß; eieftr. Licht, 
Heiß wafferbeiz sung und eine große Koch 

Berfehräverbindung. Zu e ra } 

2 NR. Hamlin pe 5 


ihlafeı; gute 

gen t_ beim Eigentümer 4 4212 \ 
6 Zimmer Cotlage, modern, große Lot, — 

tage, Cicero, nahe Milmaulee Abe, $1000f 

Auzahlung. Kiſch 2019 Sedawid Et: Er. 


Bu a verlaufen: 2: $lat, 5 und 6 Zimmer * 
und Eleltr., in gutem Zuftand, 1842 N, 
well Str.; Miete $60, nur $4100, Ze 
Lincoln 930. 


Zur verfaufen: $3000 bar Taufen a 
;immer:Refidena, yurnacebeisung, 2:Car Ga 
- — Trage; Kohlen eingelegt. seine Agenten, 423 
Weniger als fünfmalige Miete! |. Shonticello Ave. 


Bu derlaufen: KRoderne3 18-$lat Apartments | "57 veriauten: le, 2e 2, Beftör ; 
gebäude, —— Bart Diftrilt: Gebäude iu gu veriauten: I+, 2» u. 3ftöd. Gebäude & 


> runter derih. aukergerm. Bargains freier'® 
uten Zuſtand; Nabre3miete $18,870; Hypo n n 
ibet 830,500: 835 ‚000 Ber erforderliche Da | 1643 M. Rodivell Str cd. 3625 Seoina At. 


liebige Dedingungen Wegen Einzelheiten teile - 
—— Armitage 4913 oder 571. Beder, vor 
11 Uhr morgens, bidofon 


Zu berfaufen: Modernes 3='ylat Brid, drei 
6: Zimmerflat3; Preis $8500% "34000 Anzahl. 
Ru jt Eigentümer auf, Ravenswood 1277. 


Zu berlaufen: Modernes Flat Vridgebäus 
de Ede; Miete $E00 das Jahr; 84000 Anzab— 
fung; Wreiß $14,000, Zelepboniert Eigentüs 
mer, $ Lale View 1029. 

Bu verlaufen: Swei 
N. Oct, eines neu, $8300, 
Avenue. 


gu der tauıen t oder au 
nes Brid, 15 pe rtment?, 
$13,000, Preis $65,000, 
N, Elarf Str 


3u verlaufen: Y 


fonmodi 
3—5 Zimmer Brid, 1248 Webiter......$6,000 | 
4+-3immer Brid Cottage — .$3100 
2—4 Zimmer Flat3, 
2—5 Yimmer, 1423 Crdaivid Eir...... 3800 
2—2 Ylatgebäude, 1908 Ordard Eir... 7200 
4 Flats, 1722 NR. Halfted Etr.. . 5500 
Echt VBargain 1854 N. Halfteo Er... 13,500 

nur $5000 bar, erner 848 Vulow 
Str. $12,500; nur $4000 bar, 
3⸗Flat Brick an Racine Ape........... 10,000 
2⸗Flat Brick an Orchard Str. ........... 6800 
3⸗Flat Brick an Sedgwick Str.........12,800 
5siylat Brid an Dsgood Str..PP....... 16.000 
6: Flat an Kenmore Ude... oeencrceonene. «25,500 
8-—4 Zimmer an DOrhard Eir........10.800 
Store und 5 Flat3 Bridgebäude... 7500 
2—4 Zimmer "lat an NR. Leapditt Etr.. 4500 
und bicle —— Bargains. 

Baul V Mueller, 1686 Elhbourn Avenne. 


.......... 


Zu berfaufen: Gutes 3 lat, 5 und 5'Zim 
mer, Ga3, elettt, Cicht FurnacesHeizung, gro 
be Lot. Preis_$6500; 31500 bar. ©, RA 
Roppold, 4952 Milwaufee Ave. Phone: Mil 
dare 3361. frfafon! 

= simmer Cottage, $4100; 


Zu verlaufen: 
$400 bar. — 4150 R. Koſtner Av 


Zu beriaufen: 


Pargain! Moderne 
8 Bimmmer, alle zungen; Pflaſterung 
bezahlt, Garage, 50 bei 125, ſeine Lage. Preié 
$4500; $1200 bar, R. Yappold, 495: 
Milwaukee Ave _ Böone Rildare 3361; 

Su beriauien: > ‚1662 Siſſel 
Zir., 3iwei 6 Ga8 , bodes Ya 
fement amd Atti . War $S0 5 
ratlih, Muß billig berfaufen ie gen 
Eigenti inter 3938 N. Auftin Ave, 
dare 821. ) 

Bu verlaufen: ‘Nordiveitieite Gelbäftseigen 
tum, beftehend aus 7 Store und 5 „lat, au 
100%12 5 Fuß Ede, Furnace-⸗ und Dfenher 
zuna cleftr, © Miete $3000 bes Jabr 


Fens 875.000. 
H Kletire, 2940 Lincoln Mbe 


Eiidieite. 





Bungalows auf einer x 
6506 N, Miaplewood \ 
Flat Frame, 
er, Bad, 


vertauidhen: Wivsers Nat 
nabe Grace, Miete ) 
gudmig, 3766 


2Yotfaf onfe—13no0b 


Vargain! 16-Apt, modernes 
Brickhaus, 6 Jahre 'alt, Hypothet $38,500 
Miete $10,428 jährlich, Breis 360,00: nur 
*21,500 Anzahlung. Ludwig. 3766 N, 
Clark Str. 29 offafonfe--1: Ind 


_ Bu berf verfaufen: Ede, 2:itöd, Frame auf Yrid 
Dfenheizung, elektr, Licht, nahe Grace Eir.; 
$1500 Zins sahlung, Breis $7500, 


wudwig, 3106_R. Clarf Straße. — ti 6411 Carpenter Str, 2itöd. Bıidgebände, 
Bu ; berfauien: Miodernes 


Brid, 6 Ylaik , und 6 Zimmer, Rurnace- und Dfenheisung 
Be in Edgewater; Miete $5040. | elektr. { giht, in beitem Zuftand, nahe der Init 
sreis $25,50( Ct Stepbanudsstirche nd Schul reis 
— wig, 2700 N. — — $7 ‚600, me 32500 cause 3 
Refidenz; Not 37 Narten, 6507 N, Halfteb Er. 


Sl 
ce, $ 


S + 
zZ . 
> I; 


Bu verlaufen: + Simimei 
be. 125 Fuß, nahe Wrace Preis $4300. 
vudmwin, 3706 N, 


| im, _ 3766 Clark Sirahe 


Zu vertaufen: Bute Bauftellen, dom 350 der 
Sub aufwärts 
— 3706 N. Clark Straße. 
Zu verlauſen: Modernes Brickhaus, fech3 6» 
Sünmer »laıs, Dfenbeizung, nahe Grace Eir,, 
54 Zuß Lot; nur $25,750. 
__Kudwig, 3766 N. Clarf Etrabe. 
Sr beriaufen: Feines moderne3 2 Flat 
Qridgebäude 5 und 6 Zimmer, alle hell, 2 
Furnaces, eleltr. Licht, etc. im Edgewater, 
öftlich bon Clark Etr., nur $10,800. Lu » 
wia. F7eA N Glart Str 


"In berlaufen: Modernes > -Rlat Brid, Sei 
 wafferbeiaung, in Edgemwater: nur 
1 Ludwig. 3765 N. Ciart 

I _Bu verfanfen: 

Brid, 6 und 6 Sim ter : 2 fepe: 
:ate Privan ingange alle Berbefferungen aus 
geführt und bezahlt: Glaremont abe Abdi- 
on Str. reis $10,500, Reit 850 monatlich). i 

E. Adrabamnien, 
1809 Irvi Irving Br. Fivd. Tel.: Wellington 126. 
—J auf 37% Fb 
2ot, in 3 Ylats geteilt, 2 feparate. Heizanlageır, 
!2:ßar Garage; Mreis $11,000, Anzahlung 
| 83000; Reft wie Miete, 

6⸗Flat Brick in Albany Vark, Sunparlors 
und Sunporches, Bargain zu nur $25,500, Ans 
aahlung $7500; Miete bezahlt den Reit, 

E. Abrabaufon, 
4660 9 


z Fuß &ol: pilaite ahe, 
Hedzie Abe. el. Irbing 104. — ——— or made 


Bu ia Decianfen: i Da ih in ein Gelhäft ache, IS. Elimwod Ave 
muß ih mein 2itöd. fait neues Prid, Store! — Worliädre 
Yeont Flat hinten, verlaufen, 8 Zimmer oben, | E 
bobes Zementbafement, grobe Brid-Garage, —$50 Anzahlung — 
Heißwafferheiaung, alle3 modern, berlaufe esi Ertra große SHeimftätte, gelegen an dber 
unter dem Preis. 1513 : Larrabee ar | Burlington Eifenbahn, nur 30 Dinuten bon 
Zu berfaufen: Iiwei Lot3, 323x125, 3 Diods! Lcop; Yabrpreis 100. Dies Land ift groß ge» 
öftlih von Weitern, 15 Aloe füdlich don Des; ta für Hühnerfarm, Garten und Haus; awet 
von, Dftfront, alle Verdefierungen, Verkaufe ; Plods ———— Eule und Steres. Handelt 
für Preis, den ich 1917 bezahlt. —— ieb che d “ Breis in die Höhe geht. Charles 
Edgeivater 5563. doftlon; Feder. 2114 Iarrabee Er. Tel. Yincoln 6708, 
Fu verlaufen: Ein Sitöd. SE 4 & 3 in Garb, — mögte 5 die» 
Bu berfaufen: Ein 2-ftöd. Sramehaus, - A für ein qutes Mutomobil oder ein Mord 
Scdan umtaufden. Echolfen, 4621 Soramie 
Avenue. ſaſon 
— — 
neuem Teihn, wo ein Mann Arben beklommen 
fann; wählen: vꝛeis und Bedingungen. 
Bauch. 112 W. Adams Sir., Chicago * 
— 
Verſmiedenesd. 
Zu verkaufen. —— Rot für Hühnerfarm: 
.- Fahrpreis vo Chicago. Abendpoſt A. 
2nov⸗ 


& 
Ctr 
<iL, 


| vi 
| viee Wohnungen, jede Bobmung, 4 
Miete 560; Breis FEIN, Sü 1262 Suller, S 
gelegen. Mortgage $3000, Taufe für Hif! 

Kor und _$2000. George Zorpe, 2 

Lincoln Abe. ſon 

6439 Normal Blvd. 10:Zinmer Frame 
denz, vaſſend für eine große Familie ober 
Roomingabaus; Brei $7500, Anz ahlung $2000, 
Winton & NRarten, 6507 N. Halfied Str. 
; ſonmiſa 
— 6514 ftödiges . Solzg Paude 
8 und Stimme r, 50 Sub Kot; 500 
1 bei einer Anzahlung vom $1000. 
Winton & Warten, 6507 

| 
| ‚iert I 
I SW 
! 
{ 
' 
I 
| 


815.000. u... 
Str. ' * 
Fla 500 redu 
38x12 
. 1si71 I, 77. Er, 
ia 10nvv*; 
Sũdwe ſtirite 
Zu verkaufen: Bungalow, 
Zimmer, Furnace, 30 Fuß Lot, 85975;3 $ 
Angahlung, 850 monatlid. John €. Nixon 
15 ) u Bark, Garfield 
12n01lmX 


Auftin und Saf War Rarf. 


Bu berfaufen: Macht Offerte, mu 
2:55lat 5 und 6 Zimmer, 


Fargoim, neu; ! 
ot, 8 } 


Bu  berfaufen: 2:Flat 


uß Berlau 
Surnace; 50 
Ho» und Stra 
1317 


fen: 


% 


18 Gebäude, 


Nisconlin Str., nahe” Lincoln Barf, Glefir. 
ihr und Bad, alles im beiten BZuftend. Bors 
sufprehen beim Eigentümer, 445 Wisconjin 
Etraße, 1. Floor. 2201, fafon,3m 3 
3500 Anzublung laufen Nr. 3116 Aubert 
Nve, 4 und 5 Zimmer Frame, modern, eine 
Wohnung leer oder Ne, 2658 Burling Etr,, 
4:3immer Wohnungen, eine leer, 189 Nord 
Clart Str. Himmer 510. frſaſon 
"Bir verlaufen: 2ftöd. Vrid, in Zimmer, 
modern, zwei fevarate Surrates, breite Lot: 
85000 nötig; Breis 89200; nahe Irving Kart 5 
Blbd, Nabsufragen in 1330 George Etr., 2. | 
Flat. Caſago do—Ton | 


Ei 3 Bargain: Modernes“ 3:lat "Wrid, jedes 
6 Zimmer, 2 Surnaces; breite Kot. Sehr 
freundlide Nahbarihaft, nabe Irving Vark 
ut”; Brei3 $14,000; Bar $4000, 

Sranf Bed, 2014 Irving Part PBlvd. 

BEN nb9--14 

Zu bderfaufen oder zu bertaufen:  G &in 
fhöned3_2 und 3 lat Gebäude; Norbfeite, 
m Hardt, 540 Center Eir., 5. Blat. 

Inobimt 


2⸗Flat ⸗· Ge⸗ 
ſchnellem 


u berfaufen: 


8. Lafe, Schreibt A. 


E. Bifel, Lale DiNa, 


— re; 


Zu beriaufen: 30 Sub Lot gute & 
genbeit, Schulen, Laden Kirchen un 
baltungen; Kreis $350; $35 bar, $5 per Mon, 
Adr.: X 601 Abendpoft. 5-30n06 


Farmländercıen 

—— Eiberta, Baldiwiı County, Mabama —— 
und jede der ehr al3 600 Zarmerfamilien la» 
den alle Landsleute ein zu einem Belud. Wa 
fo viele Woßlitand und Zufriedenheit gefunden 
Baben, follte e3 auch gut fein für Cie unb 
Ihre Familie. Kein Winter, 2U Ader geüe 
gen für eine familie umd foiten bei Barzah- 
lung nur 8570, 40 Uder führen au Wohle 
ftand und Loften gegen bar nur $1200, 

Auch Zeilsahlungen. Diele 


Bu fauten geludht: Gottages und 
bäude an der Nordfeite, Wegen 
Verkauf ſptecht vor bei 


John Heim, 
Aſhland Abe, neben Ecke Belmont. 
Be a a ——— 30præ 

Verkaufe moͤdernes 25Flat Brickgebäude, 
große Lot, nebſt Garage, 1119 Altgeld Str.; 
nur 83500 nötig für erſte Anzahlung. Torpe 

2358 Limcoln Ave. 


"Berkaufe 3:$lat-Gebäude, nabe 
Miete $210, Preis $13,000, 
2358 Lincoln Ude. 


N 


„ie 


3148 auf ‚langjährige 
anerfannt größte deutfche Kolonie im zn. 
it 18 Sabre alt. hat die Ehwierigfeiten, die 
| jedes derartige Unternehmen im Anfang durd- 
’ | miadpen muB, erfolgreih überftanden und fteht 
fafodt ‚regt fett und fiher auf eigenen Yüben. Deut 
Apdifon Ekr..! Be Anfiedler ift die er —— 
George Torpe! var Er tritt in ein ochentwi elte e⸗ 
faſon meinivelen ‚als willlommenes und, vollberech 
— —n ‚tigtes Mitglied ein, Nächte Exfurfion am 15. 
IR, td. | — ie Slatgebäude mit vier! November. Halbe Fahrpreiſe. Beſuchen Sie 
* — vohnung 5 ‚Zimmer, Nabe mih am Conntag, den 13. Nob,, äwilden 1 
a > difen; Breis $12,500; oder — und 6 Ubr in meiner Wohnung, 2247 Burling 
Side. 18: $latgebäude, — Eir. (Mordfeite). Curt bon Lindt. 
e ———— —— ng 
2 a 
Verlaufe Bargain! 6-Flat Eteingebäude, är OH r de ut } ch en Ko 0 [ onte ! 
ih von Elart und 8 fted: Miete $ 00, Am 14. Nodember findet eine bon Richter 

0 und Haliter iiete $410 | ir 2 
Preis $20,500. Zorpe, 2358 Lincoln Ab Ftelt geleitete Exlurfion Mad Dat, Mabama, 

WEN WE TE AERO "Fafondi, ftatt, Yarmlöufer find dazu freundlinft yin- 
geladen. Eie lönuen da die Möglichkeiten n 

„Tamf. | Erfolge der enfäbigen Koloniſten mit eigghen 

Zimmer Flats, 2 Augen feden. Yand tanıı bon 5 Ader an auf 
dingungen, son DE $12,500; Gute Be: ——— Abgahlungeit —— en * 
€ täberes be Falls nah einem Nahr Tein Erfolg, bas 
Swarg, 2131 N. Clark Etraße, einbezablte Geld aurüd, Halbe Fahrt zur Bes 
“ Epezieller Bargain! 313,000 kaufen 3glat. fihtigung frei. Meldet Euch fofort bei dent 
vrid, 7 und 8 Zimmer, Dampfheiguig. — des ——— — N, Halfte? 
bort Ave., öftlih von Clarl Str. Zeil bar. ! tr inmer Nr, 5, täglih und „Sommtag 
EarlWolf, 3266 NR. Clarf Er. fafomo | 3—6 Ubr, ________böftfafonmeo 
range —— — | Wltershalber au ‚verlaufen oder bvertaufhen: 

Zu verlaufen oder „AU vertauſchen: "Stat | : R 

Bridgebäude und 6: Simner Gottage, 2 eine ı — Zralt ı gutes 3 Farın, und Waldland nahe 

: e a ; Medford, Wis,, zu $25 den Adter mit SO 
Ede, für fleine Farm; Wods dom Lincolit 5 
Tarf. $10,500 zn; S Bei | Anzahlung und jäbrlid $25 Adzahlung. 14 

x Swark, 2131 N, Clarf Etrahe. ist tien don Eifend —— —— ei 

X — lee — — Weilen von Eiſendbahnſtation, im Hir iog 
Zu vertaufen: 3-Slat Gebäude, große Lot. xevier. Werner 153 Ader f fertige Sem mit 
Front und hintere Flats, Bad, Preis $12,000, | &-Bäubden, großem C’hftgarten, in — An⸗ 
bar 84000. üted ! Rucdel, 602 North Ave. zahlung 81000, Reit in 10 Sahren. Preis 

12nbiio — —3 — Haus in Tauſch. 8.10.12,13n0 122 
er e Ab { 
2-Siat, ein Blog} x edate Abe 2 
von Addiſon Hochbahnſtation, 6 Zimmer jedes, Hut nad Dber-Wisconiın! 
Heißwalierbeigung, Lot 35x12 5, Kreis $14,500. | , Wir find Eigentümer von 48,000 Acres frachts 
E.3.9.4Upres, 5418 N. Clarl Str.  fifafo 2; — Jarmiandereien, bis iest 
een 1 A € te n 
Zu berfaufen: Modernes 2-5lat, Cun Parz | annchmdaren Bedingungen geötfnet find, 
—5 ee ee a | — a le ae ee Se on 
Bri arage; 6, udbwig, 37 Anftedier in unferer Cägemühle u 
Elarf Etr. 11-27nd,frfafo , Cam) 3. Gutes Bar Abfapgebicı für Farınpra» 
Zur berfaufen: Großer Bargain, ı umfer - Suß | |dufie, Sehr Eihreidr Deuifh uam — 
Rogers Park Lot; Preis $506; sahlungen, } It ° us 
Adreiiiere: U 613 Abendpoft. fafon | Canglad- Lumber Co. Bor 2 Son sefom Bi 
Feine 40 Fuß Wauficlie, Efe, fehr geeianet | — —— — 

Pabriffau, mabe Irving. Part und dem! Fertig gemahte Farmen in —— — 
Niver;_ Preis $1500, Y.uzahlung. %. ‚Bed, | Gebäuden, Vieh und Sanbgeräuen, 2. 
2014 Sebing Park Blod. _ faloma Farm, $1700, $300 Unzahl.; #2 $ .. Be 
- "Bu verfaufen: Modernes 2-Slat Trid, 5 und sabl. 80, Ader arm, 3 Wildes 8 * * 
a ; i 1 * 83200, 8600 Anzahlung. Wildes Land von 
———— — $i20o Goedeaii | 925 His $40 per Meder, $50 Ansablung. für 

ichen 

58 den Reit 80 Sabre ZJablungsfrift- gewährt, 
bwl eine. 2940 Sir ol "ide, Lehmhoden. un weitere Einzelheiten fhreibe 

Zu berfaufen: 3-$lat Brifgebäude, Heikwaf- man fofort in Deutfh oder engliih- an. den 
terhelaung, eleftr. Licht; Lot 096x125; Preis Eigentümer, Wisconfin CEolonization Co., 


253 
$12,50 is. 
5. W. Reine 2940 Lincoln Me, .|Taled Dept. Ca ciaire. Sis. 
‚Zu berfaufen: Modernes 2dshlar Bridge: on: Wisconfin 80 WAder m, 
beude auf 100x150 Yuß Ede, Beitchend aus a —— ——— Weile” nach 
4, 5 und Zimmer Ylat3 mit Eunparlorg; dem Coo, % Meile nah € ah ’ Sun 
itete $21,000 jägrlih; Preis _$110,000. Nadzırtragen Dei Plum, 1707 
SM Rleine. 2040 Eincotn ne | rar, Re 
“Für. foforiinen Berfauf oder Zaufh von "Fur verfaufen oder deriaufhen: 232 
Grundeigentum forebt bor bei erter Kaffe Koma Frucht» und Clod-Farın; 
I. Emarp. 21310. Elarl Eir. reis $215 der Acre. Nehme ein Gchüude bon 
SnovimtX | 850,000 «  .$50,000 in. Tasıfh. ‚Boßgufsaaen 
rielhaus, | beim Panitoe im Bafement, 4952 Witcennes 


::2 Flat modernes Brichaus, 
Abenue. difefon 
; 


Zu berfaufen: en: 3Slat Bridgebäude, 
i iaung, Eleftrizität: drei 7- 
Block vom Lincoln Part. 


ad 


—— 


Zu berlaufen: Modernes 


Bu verlaufen 
2—n Zimmer, 
Preis 
nahe 


tl J — Ren dert t € 
Ei 3 na 510, 1“ * — 2 


ab, eleftr, Licht, Kurnace — 
— Nadzufragen 1238 Draper Sir. | Bu berfaufen 28 —— 


acine und en b, 
2 Bi je a Me —3 
en uier, 


___fonms> cd 


N 


Zinmer N 


onobsi 


Ebo mmer⸗ Cottage am Eredar f 


nter- $ 





Gruube tum and Hänjer 


zu verkaufen 


Farmländereten. 

Berlatıfe oder_ bertaufbe 40 Ader einneridh 
tete Michigan Odfte, Wein und Hühnerfarm, 
in Allegan Guuntt, 4 gt umer Haus, Stall u, 

runnen, 1 Pferd Kuh, 3 Echmweine, 200 

il ner, Wagen Buggh und W lafhinerie, — 
Rreis $2800, 
ı Zaufch, 
Sstepban X 


' 

Anzahlıma $1500 oder Gebäude | 

9944 Lincoin Abe, 
fafonmo 


gutes 
don 


rendler, 
Du, u derfaufen oder vertaufen | für. 
eige tum: 120 Mecı 4 Veile 


$12,000: Hhpothef 


3 für bar u 
"Corien, 


“Sefuht für fofortigen Käufer: 
ude tt Safe Nie oder 
öber al3 $16,000, 


Nerztlichrs 


ı Zanfh au arhen? 
[bemte, fafon 
”ertauie 9 er gute Farın, 50 Apfels | 
aume und verſchiedene andere Fruchtbäume, 
Pierde, 8 Rüde, aute Farmmalchinerie, ante | 
x and, Ö- —— Cottage, North Judion, Ins i 9) 
Diana: Preis 812.000, {Auldenfret, Tauſche 
für aute: 3 % od er Serrlatachäude, Geo rae 
lorpe, 2359 Lincoln Abe, fafon 
| — — ——— — 
Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 
— Käufer warten 
zu kaufen geſucht, ſofort. bezable bar, nur 
* Eiger tümern: Nord» oder Nordiweitfeite ! 
ottanc =, %» oder 3⸗Flat Sebäube, Gebt ge⸗ 
nelbeiten. Mr. Staſſelk. 820 North 
18ot. bifrfontmt 
I u 1b. “Taufe für 
chmi idt, 292 25 
ort afon 
bt: 2eitde lige — —— Frame, airie 
— und 8 ——— Ade. öſtlich von 
Abend pon A. 540. 12nbiim 
u Fame gefucht: — oder Br ſdae⸗ 
— ıde ar Nordfeite, aſiſchen Rorm Ave. und 
onter Eir., babe Käufer die warten, 
Raul Mueller, 1636 Elbbourn Mve, 
fafon, 
3-Rlat: Ge: 
Edac mater, nicht 
TZorpe, 2358 Lincoln Abe, 
ae ee fafondi 
Rrivaimarn fucht 2- biS 4-Flataehünde die | 
reft dom Eigentümer für bar zu Tanfen; a 
billia fein; nördli bon Diverfey, Telephon: 
Sraceland 4033 Zndim a 
| 
Rarum leiden Wenn man 'nebeilt werden 
farn? Vaboratortem für die Diaanofe und 
Bebandlung chroniſcher arantbeilen mittelſt 
Röntaen⸗Sirablen lowie mikroflopiſcher che⸗ 
miſcher und mediainiſcher Heilmittel Wenn 
andere Aerite Ahren Buftand nicht beritandent, 
fo follte dicle& fein Srumd fein alle Soffmung 
aufın ge he n Geben Sie zu einem Arzte, defſen 
Lehenstudium Der Menſch und feine Leis 
den“ wo Stefe Die Seitung der Aranfhets 
ion” mb heifen Miffen Erfahrene und Er 
ac Ahnen da8 Bırtranen gibt dak daa Nefte 
gelei ftet wird Ahnen Ahre tolle Befunhheit 
m icher: ne ben Chr. ähernttände be® Mörvers, 
Manenleiten Cehmindelanfülle und Seriher 
le mmm gen Saut- und Plutfranfbeiten. offene 
Runden fawie unraclnäßtae Kunftionen 
der Nieren umb Y-eihlihen DOraane fünnen 
nu durch forofältintte Nusiranl der Mehtiinen 
mb Pebanbluna ackeilt werden. Mrchs nnd 
Tuherfi ıofi 3 im Anfanaſtadium Mropf Mhens 
matismus Bleichſucht und NAfırfarmnt forte | 
Arenin en vriv ater Natur mittelſt menefter | 
SBroieoart » Mirötel +» Eintnrikimaen erfolareich 
behandelt, Nabsan 30äbriges Studium und 
als praktizierender Arzt ſowie meine ausge⸗ 
nehnten Re en in Eurovpa und auf diekem 
Kontinent ſeken mich in den Stand mein Ur— 
teil der leidenden Menſchheit gegenöber au 
ſchärfen und garantieren Ibner die beſte ärat⸗ 
liche Rebandlumg. Eine bertranlide Yinterre- 
dung und Rat ift fr} und mird auf ur 
Fall au Ahrem Neften fein. Dr meh 8 
Neiharht bormal3 Euderintendent de& Arbima 
darf Eanatorinm und meNisint ſcher Direftor 
de& Ghicane Eamatorim. Drttor der meNtaln | 
md Cbirrile ad eundem. Cor nemann Mebis | 
eal Gollene und Hafpital CThicaago 2000 W. 
No 5 Abe. nahe Mitmaufee Abe Chrecftun | 
den · 9 hits 5 Sonntaas; 10 bis 12 Freitags 
geſchlöfien _fon* 
Dr. Hafenclener 
—Epeztaliit —— | 
Shroniiche, pribate ud alle — nfbeiten. 
Neueite Meihode und figere Behandlung. 


Ronfırltatlon freit. 
—— i —— ‚bon 10 Kid 8 Ahr. 
300 Q Me Chicago. 


on Etraße 
13nvfon* 


9. © Welder 
: Mr ae, Ohr, Hals Nafe 

5 on der Meife aurild. ——— 
> €. Rafbinaton Str, Nr. 008 ‚bon 19—1 Ihr. 
— " Bnd,fondtdoimt 


Er 


bi "banbelt allc Aroniihen Aramtheiten nad ben 
uelten Methoden. Epredftunden 9-6: Sonn» 
* 9-12. 35 ©, Dearhorn Etr. Bimmer 402. 
Al fafonımi*® 

Str Kraucıs Kront, Cpesinlarıt für Trivate 
tranfheiten 1164 Milwaukee Abe. Etunben? 
10-12 ınd 6—89 llhr. 231187 


Prihenheitatter | 


„eltern | Gadtıt and lindertafing €o., 177 | 
170 N. Michigan Blod. Tel. Gentral OR, | 
—8 


———— — 


Billa“vde vnd Nocket⸗T Tich 


— ‚u berfaufen — gama A neue 
Corem oder Podet init v- Ilftänbtaer Auettate | 
tung; gebrauchte Tifhe a berabackegten Rret | 
fen: "Ktegeltabnen Billard ımd Negelbahnens | 
Bedarfsartikel Leichte Zahlungen 
The Brunswick⸗Valle⸗Tollender Co. 
623 S. Wabaſh Avenue. — hun 
an 
sous 


D"ferteile „ed Mennrateren 


7 nteile und Wafferfront® für alle Defen 
Seien nidel Iplattiert Margrit 697 Milman- 
Ice Ave 
LE — 


Näahmaich: nen, n, Bicncles n. f. w. 


Ju berfaufen: „Nühmesine, e, Einger Drop 
net Etbie, $15. 3056 Mabifon 


Sole! A 
—rr r —ñ — — 


Werde und Manen 
u beri verfaufen: "ford md Gefchirr, Big. — 


vhauiroren 6401 8, Daflen | Side, 

Er rer e mweracgebe n, FO bis 1500 
ſchwer $20 aufwärts Alle Corien Geſchirr, 
Ragen, gebraucht von Commonwealth CAſon 
Co. Bin" Milmanfee Mre, 
n Hortpiveilern Nrewery Mara 
25 junge Pferde und M tädren, Wagen und Ge 
ichirre 2270 Elbbourn Ude, 1novimtt 


ı faufen neluct 2» oder 4efipige: ges - Buap, 
eut erbolten fein. m, 


Adreſſe: 
endrpoſt. 
Hunde, Rönel a. 1. w 
ı derfanfen: Cingende Stanarienbögel, $8 
üch: eber falls 


Lincoln Avenue. 


2 


fafon 
fen: Kanarienvögel, Sühne und 
und alle Eorten Vogeltäli ige. 4107 
rd Ave, Tel, Iroing 2043 


e teine Ctiubenbunde | 
2812 © 2 


Brutläfige, $2.50 


yerlau 


i —äöı te 
Bert hardiner, billig, 
at. 


© 


& Tu St. Bernbardinerhr nd; Bub 
83 und 1 


We Sahr alt, gute Malfe. 11 301 
tevenfon Abe, 2, Floor, (Puliman.) 


Weihnachts: 
Geldſendungen 


Billigſte Preiſe u. ſchnelle 
Erledigung. 


Schiffskarten 


für alle Linien. 


Nolariais⸗Koplei. 
Dokumente, Reiſepäſſe für 
—* nach und von 
Europa. 


—I 


534 W. NORTH AVE. 
Tel. Diverjen 5428, 


fonbidofa 


* Nor fein Grundeigentum ver- 
faufen mill, erreicht Ichnelt feinen 
Zime durch eine, Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.” 


—— Sr Emil Ttebreht ai 


| "hr fhioere 


Fe 


| Lercritlie 


| Mabieedhen BER 
I NRote Rüden, 100 Bünbel.. 
BR 6 nd | 


onorswẽ F 


Il 


Borlennolierungen. 


— — 
Chicago, den 12. November 1021. 
Nachſteſend die Notierungen an der 
: Getreibehörie, vom Beginn der Börſen⸗ 
jtunden bis um 11 Nlr vormittags. 
Velsen— 11 vor, Schlußbz. 
Dezember . ....$1.06% $1.09% 
— W 1.13% 
Waid- 


Draember 
Dat 


* 
IK 
5 


............ 


............ 


321; 
‚37 2 


.14.00 
.8. = 


Serember 


⸗ ä- 


........ 


SGUNGE sonnssenennn> 
——— 
Januar . 

INGE oon00ns0n use 
Rippen— 
Yanıar onn00000000. 
Banane 


Eproväiſche Wechielraten. 


Nach dem Bericht der Merchants Loan and 
Truit Go. 112 W. Adams Str. ſtellen ſich die 
Europalichen Wechſelraten für Beträge von 

25,000 oder mehr (für Hetnere Beträge find 
fte entiprehend höher) im Verkehr der Banken 
unser einander Heute wie folgt: 
London— — 

Cables. ..5041 | Ched3 .„. 

CHedE ......... 804 
Bartd— 

@ableh „....... 

CHEEB nusn... 


.......... 


.18,80 
...15,00 
23.08 
..13.70 


Holland— 


Ched3 ... 
Stalien— 
Chedd ...o 00. 
ann 

CHhed3 . 


Prodrkien ktenbörfe. 


Die folgenden Breite gell gelten für ben Groß. 
| hanpet, Beim Ginlanf Meinerer Duantitäten 
! find die Preife etivas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter 


(Notierꝛ ingen bon Vayhne & Low. 
South Water Strabe.) 
„Ereamerhy”, “ne Tubs“ 
das Pfund ..... 
do. „Reints”, das — 
„Kirite“ "da3 Rfund.. 
„Seconds“. das Afund.. 
Enarospreiie: 
Grenmerb, m ra. . 
äfe 


Firſt ..... 
— ton der stälchörfe.) 
„Cheddars* das Piund.. 0, 
Rabmtäfe, „Twins“ ba3 wid. 

Daıtes“, das Rfund.. 

„Longborns“, das P' nd. 

"Npuna Nmericad” das Ri. 

„Brid” das Piund 

Fchmetaer, rumd, das 

do... „Mod“, da$ zus... 

2⸗Pfut id⸗ Stude.. 


180 Weſt 


0.47 
0.48% 
0.37 
0.30 


0.84 
0.35 


oimbu rger. 
do. Pfund⸗Stü 


Gier 


(Notlerungen ton Wabne_& Don. 
South Mater zn 
„Etras“, Car, das Dutzend.. 0.61 
Gemiſchie Waren Rıften ei Me 
gefhloffen, das Dusenn..... 0.41 —-0.43 
(Eier für Grocerd ungefähr 8c böber ) 


Geflügel und Fleiid 
Geilüiget (lebend). 


Motie rungen von Repfen & Murimann, 
4 Weit Evuld Water Etrabe. 
(Die Sreife gelten nur für fünf Beklnttften 
oda mebr. einzeine Lattenfilten % bis 
1 Cent das Pfund böber.) 
Si ner, 4 Pfund und mehr.. 
oo, ntittlere, das Bee 
do., Ichbte, dad Prun 
„Spring Ebidens”, bas ünd 0.19 
Hähne, das Pfund.. 
re das Riund.. 
GBünfe, das Pfund. 
Enten, das Pfund. 
VPerlhühner, das dibend.. 
Alte Tauben, lebend Zbw.. 
Eauaßs Tebend dudenb 
do.. angerichtet. Dubenb.. 
Kleine magere, weniger. 
(Sur wotis für Geflüselfender! — 
ffeifhine Tiere find bier rerfäuflich.) 
Rindfleiih (Aunerichtet). 
Ptund 
Rounds Nr. 1.156; 
Plates Nr 5 Ie 
vppen. Ne, 1. 28C: r. 
„oins® Nr. hc: Pr 
Ebud3 Nr. A 12% Nr. 


Kälber tacichlamtet). 


50— 60 Pd, Gewicht, Pid, 
60— 70 Kid Gewiht Rd 0.11 
70— 80 Pd Gewicht Mid 0,13 
980—120 Pd, Gewicht, Rfb. 


das Pfund 
" ” . 
Südfrüdte 
Notierungen don _Ge eorge %. Grimm & „0. 
178--180 Weit Eouth Water Etr, — Die 
Breite gelten mur für Gariabungen.) 
Motellinen, Galifornia, Sifte.. 3.00 75 
Bitronen, bie Mifte.. 1.00 50 
Srape Fruit, die lllbeceeae. 3,50 4.25 
Melonen, Canteloupe, Kifte... 1.50 —2.50 


Beeren. 
elbeeren, ber QBufdel..... 
Frisches zöR, 
Wepfel, DA8 ah 
Holaüpfel, das Faß. 
#irnen, der Wufbel.. .. 2.45 
Trauben. Korb 5% Piund.... 0.55 


Friſches — 


Mattfalat, die Niſte. * J —0.10 
Yıumenlobl, das Zußend. .. * —1.50 
Gurten, 2 Tußend. ... —2,50 
Karotten, 100 Bündel. —2,00 
stnoblaud, das Pfund. 

Kohlrabi der nun: 

Ktopflalat die Kiite.. 
Kraut ner Krate” 
Meerrettig, 1 DED. Etangen.. 
der Hantyer.. 

Ste ffer, der vufhei 

Mile, Me Chaditel.. 
Nbabarber, bie Kifte.. 

100 Bünbet.. 


159 


222— 


Ber 


72 


_ 
Me. 2,1 


* 2 


ı Ne 
6: Ne 
Sc Sir. 

ı Ne 

® 3 


⸗ 


7 


— 


Denif 


5.50 


222422 


Schnittbohnen, der Har niper.. 
lerie, Mihlaan, bie Riite.. 
| Spina, beimifiber, ——— 
Süßlartoffeln, IL, — 
Tomaten, 6 Kürtıben. 
Xurıtna, ber Aufbel... 

Biwiebeln, 70 Nfımd. 


«artoffeln. 


(2. Etarls Eomyand, 192 NR. Clark Er.) 
(Tie RBreife gelten nur — —— 
Weſtern. 100 Pfund.. — 
Nortbern, 100 Rfund.. a 13 3 


Getreide, — Heu. 


(Barpreiſe.) 


do 
nördlicher.. 
DO „on 0000000000 
IB: 


| 


{ 


| 


pe 


gemiſcht. ..... 
80... 
BR... 
gelb.. 
* 


IR 
“. 


nn 
s.. 


er 810,469 
! 


. 54,000; 
..328,000; 


Mais.. 


Maik... 


t 
Meh 
| Srübiahr, € Clandard' .. 
| inter, batt ....» ... 

Noggeı Mehl eensnen ee 

? ete per Tonne.. 

| den — ai ven Geleiten) — 

| Zigothy, ... 21.00 
..18.00 


do,, 
saesncnnn0000n..18.00 
.„m...„n...".e.e.. ..19:00 


| 
E Eüdwetiieh je 
| Nordweſtuiches ..... 
em 
| 

| 

| 

| 


—E 

. 6.65 
6.90 
‚5.2 


* 


Sr, Error 


-18.00 
-14 00 
-13.00 
-18.50 
—).55 


1.88 


Po Gen onnennne 

Safer snonsson nn .. 
Weigen 
teeſamen, 100 Pfund... 12.00 


100 Pfund.... 4.00 


8 
Zimotähfamen, 


| vlad3 
| Shladtvieh. 
I Minder (vor 100 Pfund) 

Beſte O 


fen 0 
Gute bi3 ausgel. 'Ödfen.. 6.75 
Gewöhnl bis gute —* 4.75 


äbrlinge .. » 8.00 
Bei te slühe und Kind er... 2 
öhn!, bis gute ber 6.00 


-10.00 
-10,15 
—17.75 
-11.75 
—0.25 
-10.50 


— 


söffnungsanfprahe gab der Mayor 


Nur gute 


Ei de e|den Mord verübt 
8. 


‚Sonntandoft, Chicago, Sonntan, den: 13. November 1921. 


Schweine (per 100 Blunb) 
Durchlchnitt one sussäeene 
Schwere Flelfcherware. 
Leichte — ——— 
Mittel Gewicht P.......... 
Gemiſchte Packware.. 
Werfel, 80—130 Pfund... * 


cafe (per 100 BR 
Lämmer, teeftlide.. 
bo,, einbeimifche.. 
6°'e bi befte üetbers,.. 
Öste big dere Ewes 
Vöcke 


r 


...... 


ag. na; —** 
22228 22 


3 n 4 e r 
Sranulterter, 100 Pfund... .... 4.50 
Och, Harz und Alkohol, 
(greile bom we Dil a... Varniſh Club, 


2eft 18, Straße.) 
Garbon, Seal! dt, 175 Teft.$ 
Terpentin, im aß. Gallone.. 
Denatimterter &ltohol asp . 
Ned Sram © Gafolin. Saltone 
winteröl dun 
—— 4 Bd geb.“ 
ci töcht, 3 $a oB.. 
eines teiwelß. in 100 sm. 
Räffern .... 
bo. 50 
do., 26 
do. 


⸗ 


junb. oson00n =. 
nbd 
—— 


Konferenz in Welt Baden, 


— uns 


Mayor Thompjon und feine Getrenen 
ſchmieden Kampagnepläne. 

Im Ballſaale des Hotels in Weſt 
Baden waren geſtern Mayor Thomp— 
ſon und ſeine Kampagnechefs zur Be— 
ratung verſammelt. In ſelner Er— 


die Loſung aus: „Ein Kampf für 
Eigentümerſchaft des Volkes und ein 
Fahrgeld von fünf Cents, ein Kampf 
für die Volksrechte auf der ganzen 
Linie.“ Die Zuhörer jubelten und 
ſicherten dem Mayor ihre volle Unter⸗ 
ſtützung zu. 

Der einzige andere Redner war 
Senator Samuel A. Ettelſon, der 
Korporationsanwalt, er legte den 
Plan und den Fortſchritt des Kamp—⸗ 
fe? in der Straßenbahnſache in den 
Gerichten und vor der Handelskom— 
miſſion dar. 

Es wurde auch über geeignete Kan— 
didaten für die Legislatur geſprochen, 
und für das Amt des Countyrichters 
wurde der jetzige Inhaber, 
Righeimer, als beſtgeeignet erklärt. 
Es wurde ein aus George Harding 


als Vorfiger, R. SH. Moynihan, Vir- 


tu3 Rohm, Charles Tranci3 und 
George F. Lohman beftehender Orgas | 
niſationsausſchuß ernannt. 

Kurz vor Beginn der Konferenz 


zwiſchen Stanteanmwalt Erowe unb 
Polizeichef Figmorris zu ftiften hoffe. 
Ver lehtere nahm an der Konferenz 
teil, Herr Eromwe mar abmweient, 


⸗ — 


Der Burch:Prozen. 


Anwalt Baul Schend umd Hilfe- 
bezirfsanwalt Aja Keyes aus Los 
Angeles trafen geitern bier ein, um 
endgiltige, eidlich erhärtete Erflä- 
s rungen in Sachen des in Ralifor: 
nien der Ermordung ©, Belton 
Stennedys angeflagten Arthur €. 
Burdy zu ſammeln. 

Schenck erklärte, die Berteidi. 
gung vertrete den Standpunft, da 
Burd den Mord verübt Habe, 
Sollte aber wider Erwarten der 
ıBemwei8 geliefert werden, dab er 
habe, fo werde die 
€ Verteidigung geltend maden, daf 
er ſchon während der letzten drei 


Jahre unzurechnungfähig geweſen 
ſei. 


| 
| 


— — po - - — 


Im Dienfte der Nächftenliche, 


\ 
’ 

| Die Mitglieder der Amerifani« 
jNhen Legion find geitern von®m.$. 
30, dem Kommandeur de3 „Tant 
| Corps Bolt” aufgefordert worden, 
die Namen derjenigen ihnen be: 
kannten ehemaligen Vaterlandsver⸗ 
teidiger, deren Familien Not leiden, 
im Hauptquartier zu melden. Die 
betreffenden Familien sollen mit 
„Weihnachtskörben“ bedacht wer. 
den. 

— — — 


Naß und nd troden. 


Eine meteorologi 1 _merhofrdige Geſchichte. 


Ein Rittergutst sbefißer und Ritt: | 
ımeifier a. D. hat feinen ehemaligen 
| Burjchen alsKuticher in feine Dienfte | 
genommen. Beide hatten während bes 


| 
| 
| 


|defbaugs alle Strapazen und Gefah- | 


ren gemeinfchaftlich Durchgemadt und 


| berrjchte infolge deffen zmifchen Beiz 


ben eine ziemlich; große Vertraulich- 
teit, die fich befonbera darin äußerte, 


daß ber Kutfcher als ftändiger Bes | 


gleiter feines Herrn regelmäßig, wenn 
ber Herr Rittmeifter ein wenig über 
Durft trant, fich hütete, nüchtern zu 
bleiben. 

Eines Tages fuhren Beide ftart be: 
Inebelt auß der Stadt auf das Gut 
ıde8 Rittmeifiers zurüd. Die Nacht ift| 
| hereingebrochen und während Herr), 
„und Kutfcher vernehmlich ſchnarchen, 
* gehen bie Pferde auf dem befannten 
Weg ihren aemohnten Schritt. Endlich 
maden fie Halt. Nach geraumer Zeit 


„„‚ermwachen der Kutfcher und fein Herr 


gleichzeitig. 

„Was gibt’3?” fragt ber Herr. 

Mir ftchen vor einem Graben!” 
“„2** der Kutſcher, „meinePferde 
ſind keinen Schritt weiter zu brin— 
gen!“ 

„Schnell! Steig’ ab, mad Licht!” 
ruft der Herr. „Eile dich, daf mir 
heimfommen — e3 regnet wie mit 
Schäffeln!“ 

„Was! Es reanet?!“ erwidert der 
Kutſcher. „Herr Baron — es regnet 
feinen Tropfen!” 

Das mar dem Rit:meifter doch zu 
ftart, Eolite er träumen? Der Regen 
floh in Strömen, und Müte und 
Mantel trieften, aler ber Kutfcher 
| bleibt fteif und feft babei, baß er und 
die Pferde ganz troden feien und daf 
e& nicht regne, Enblih macht ber 
Kutfcher Licht und fiehe Da! Herr und 
Kutfcher haben Weide Necht: die 
Pferde ftehen mit dem Vorberteil be? 
Wagens in ber Remife, während ber 
NRüdfik, auf bem der Rittmeifter 
Pla genommen, no im Freien 
fteht, und ba eben, al3 bie Pferbe das 
Gehöft erreicht hatten, ein Plakregen 
Tosgebrocdhen war, blieb ber Kutfcher 
mit: ben Pferden troden unter 
Dad, mährend der Herr Baron 
tropfmaß murbe! 


Richter 


Wiener Korreiponten. 


Bon Frida von Sögner. 
(Mitropoit-Bericht.) 


Mien, am 14, Oftober 1921. 

„Rettet unfere Seele!” Das 
unjer Ruf in die Welt hinaus, in 
die Welt, die vielleicht nody die 
Madht hat, und Nettung zu brin« 
gen. Wenn man vom Mefiefieber 
gefprodhen hat, jo war das eine Er- 
fheinung, die jeden von ımS in eine 
gewilje freudige Erwartung ver- 
fette; man hoffte für Wiens Ar 
beitsleiftung eine Kleine Anerfen- 
nung draußen in den Qändern, die 
bon unferer Eorge und Not nichts 
fennen. 

Wien hat in einer geradezu mus 
ftergültigen Weije gezeigt, wie 
arbeiten Fan, wenn ein Anſporn 
gegeben, wie qualitativ vorbildlich 
die geleiftete Arbeit war, und wie 
berjtect hinter jeder diefer heihen 
Bemühungen zu leſen ſtand: „Sagt 
es allen, allen, die Wien retten wol— 
len, wir können arbeiten, wir mol- 
In alles daran ſetzen, unſere Indu— 
ſtrie zu heben, aber helft uns, laßt 
aus unſerem einſt ſo ſchönen Land 
kein zweites Rußland werden.“ Ar- 
beitsfreudigkeit und Arbeitskraft iſtd 
vorhanden, aber ungehört ſcheint 
dieſer Noiſchrei verhallt zu ſein. 
Es gab große, ſogar enorm große 
Aufträge, bei denen der Käufer bil— 
lig und gut kaufte, der Verkäufer 
immer geſchädigt ſchien, da er von 
heut auf morgen mit dem Stand 
der Krone keine Berechnungen ſei— 
ner Ausgaben aufſtellen konnte. 

Das Meſſefieber ging vorbei, wir 
waren billig ſozuſagen ausverkauft; 
die Belohnung des „Wir helfen 
Euch“ war ausgeblieben, und eine 
ſtumpfe Müdigkeit hatte Platz ge— 
griffen. 


iſt 


reien für die Nusjpeifung baden, | 7° 
werden immer fehr jfeptijc) 


ent · 
l 


gegengenommen, und warum ſol 
man den Kindern dieſe harmloſe 


Illuſion nicht laſſen? 
faſt jedem von uns ſo gegangen, 
als wir Kinder 


Iſt es doch 


waren, daß das 


Brot im fremden Haus uns beſſer 


JPlötzlich, wie von einem Rauſch 


erfaßt, ſind alle Menſchen von einer 
Kaufwut ergriffen worden; der 


Welt äußerte der Mayor, daß er Frieden Schlaf iſt abgeichüttett, man renıtt, 


lauft, Fauft alles, was noch übrig 
geblieben, keine Kro ne ſoll im Haus 
fein, fie mug in Ware umgeſetzt 
| werben, Und fo treten Zustände ein 
| wie 3. ®., dak man geftern in Wien 
fein Stift Seife befommen fonnte, 
Neis, Kaffee, Fctt — alles, alles 
Khwindet, al3 wäre es umſonſt zu 
haben. Bor den Schuhgefchäften 
tteht Bolizer, die Menfchen, die fi 
ein Nabr lang überlegt haben, ob 
te fih ein Paar Schuhe kaufen 
follen, jtürmen die Schuhaefchäfte, 
faufen drei, vier Paare, ob fie jie 
brauchen oder nidt. Nah zehn 
Minuten werden die Schuhnieder- 
lagen gefberrt, da daS Innere de3 
Geſchäftes beängſtigend voll iſt, und 
wenn zwanzig Kunden befriedigt 
ſind, werden die nächſten eingelaf- 
fen. Sch gche am Vormittag in die 

Stadt, faufe mir von einem Ballen 
Seide einen Meter, die Schneiderin 
braucht nod; einen halben Meter 
und ich gehe drei Stunden fpäter in 
dasfelbe Gefhäft. Der Ballen tit 
berfauft, der Berfäufer arinft, als 
hätte er eine Srrfinnige vor fidh,! 
als ich von der Seide erbitte, die 
ih am Vormittag gefauft, 

Mein Mann Fauft jih heute Sol- 
[fen in einem groben Wirkwaren⸗ 
geſchäft, mehr als vier Paar wer⸗ 
den nicht abgegeben; ich renne nach— 
mittags hin, um noch zwei Paar zu 
ergattern, ſie find innerhalb einiger 
Stunden um 30 Kronen das Baar 
geſtiegen. Rußlands Schickſal ſteht 
als drohendes Geſpenſt vor unſeren 
Augen und macht die Menſchen toll 
und verrückt. Nie ſah ich Wien ſo 
körperlich gebrochen. verzweifelt, 
geängſtigt wie in dieſen Tagen, und 
| jede Vegegnung mit Freunden fängt 
|mit ber Frage an: „Saben Sie 
ſchon gekauft?“ Das „Was“ 
gleichgültig geworden, und die 
Freude am Kauf iſt keine Freude, 

iſt eine würgende, hegende 

I Angft, die wahllog Dinge anfanı- 
| meln läßt, deren Zived oft für den 
Moment ganz unerfichtlich ift, 

Bor allen Pingen tft e8 auch dic 
| Angit um unfere Rinder, deren Ge» 
ſundheit durch die großzügige Ak— 
tion der amerikaniſchen Ausſpei— 
| fung weſentlich gebeſſert wurde. 
Durch unſer pekuniäres Elend 
drohte das Ende dieſer Hilfe; aber 
in der geſtrigen Sitzung, der ich 
beiwohnte, betonte Mr. Heincz in 
einer längeren, mit großem Beifall 
aufgenommenen Rede, daB die Spei- 
feitellen noch für ein Nahr gefichert 
find. Man beginnt indefjen bereits 
jett (und dag ijt ein fabelhafter 
Fortſchritt in unſerem bisher gewiß 
nicht mit Organiſationstalent be— 
gabten Lande) für die Zeit dieſes 
Abbaus vorzuarbeiten. 


Die Kinder ſollen zu den Mit— 
tagausſveiſungen gezwungen wer⸗ 
den, der Regiebeitrag der Eltern 
wird, wie auch bisher, nur gering 
fein, und es werden in den einzel— 
nen Bezirken jetzt ſchon Komites ge⸗ 
bildet, beſtehend aus Lehrern und 
Inſpektorinnen, die nach der Be— 
dürftigkeit der Kinder forſchen müſ— 
ſen und Propaganda veranſialten 
ſollen, um die Eltern für die obli— 
gatoriſche Schulausſpeiſung zu in— 
tereſſieren. Wir ſind ja leider im— 
mer noch viel zu wenig national 
und für unſer Vaterland einſtehend 
geſinnt! Iſt's amerikaniſch, ſo 
werden die Kinder geſchickt, wirds 
wieneriſch, überlegt man ſich's. Und 
nun gar die Kinder! Selbſt die 
großen Buben behaupten: „olche 
quten Weckerln und ſolch autes Brot 
können ſie nur in Amerika backen. 
Unſere Einwendungen, daß in Ame— 
rika gebackenes Brot knochenharf 
ſein müßte, bis es nach Wien 
kommt, und doß hier große Bäcke—⸗ 


> 


! 


| 
| 


| 


| 


a — 


Tage, 


da- 


Sn eine Dale glaubt man fid) 
verjebt, wenn man, wie id) dieſer 
draußen vor den Toren 
Wiens in das wunderſchöne, ſtill— 
friedliche Erholungsheim der Frau— 
en des Mittelſtandes kommt. Ich 
hatte eine Bekannie, die vor kurzer 
Reit operiert worden war, aufzu« 
Suchen, und i&h habe von diefem Be— 
ſuch mehr Ruhe mitgenommen, als 
mir irgendetwas anderes zu geben 
imftande war. in der goldenen 
Herbſtſonne ſitzen all diele müden, 
ſtillen Frauen; und man ſiehts 
ihnen au, wie wobl ihnen das 
Ausruhen, die Entſpannung der 
täglichen Nervenarbeit tut. Valu⸗ 
ten, Schiebergeſchäfte, Angſtkäufe— 
dies Alles findet hier keinen Ein— 
laß, ſie ſind alle nur müde, ſind 
von dieſer reſignierten Müdigkeit, 
die garnichts Anderes will, als ein 
einziges Mal ausruhen und Atem 
holen. 

Morgen ſteht die eine oder an— 
dere bereits wieder im häuslichen 
Elend und denkt an 
valeszentenzeit wie an ein 'verlore— 
nes Paradies zurück. 

ei 


Bıih Temple Theater. 


(Dir Ernrad Seidemann.) 


und ſchmackhafter ſchien als 


beim. 


Heute nachmittag und abend Johann 
Stranf’ unvergleichlicher 
„Zigennerbaron“, 

An heutigen Son ter nadmit- 
tag und abend fotie morgen find 
die letzten Aufführungen de8 „Bis 
a. merbarong“ in einer völl'g neu.n 
hechintereffanten Defezung umter 
Ingelo Lippichs liebevoller Spiel- 
lelung; er ſelbſt ſpielte erſtmalig 
der: ungarifchen Schweinezüchter 
Zſupan, Ivan Frank den Barin— 
kap Lucie Weſten die Saffie, 


Lucie Weſten. 


2 sella Feiertag die. Ariena, Willy | 
ESdyubert den Oofar und 
Müller die Czivra, 

Von allen Operetten des Mei« 
fterd Johann Strauß hat wohl, ne= 
ben der „sledermaus“, feine einen 
folden Siegeszug durd) die ganze 
Kulturwelt gehalten, wie fein melo- 
dienreiher „Bigeunerbaron”; in 
feiner anderen Operette beivie3 er 
ſeine unerreichte Meiſterſchaft ſo 
wie gerade hier. Die-Fülle herrli— 
ſcher Melodien von großer orcheſtra— 
ler Wirkung, die Strauß der Welt 
mit feinem „Sigeunerbaron” ge 
ichenft Hat, Tommen aud) in den 
‚Aufführungen heute und morgen zut 
höchſten Geltung. 

Kapellmeiſt ter Stephan Albrecht 
Bolt, wie gewohnt, all’ die Yeinheiten 
der Straußſchen Mufit heraus, fo 
‚dab der Genuß ein erftflafiiger ift, 
den Sich niemand entgehen Tafien 
ſollte. 

Ein eigens für dieſe Aufführung 
engagiertes Ballet gibt der Vorſtel— 
lung ein noch künſtleriſches Ge— 
räge. 

Am Dienſtag und Mittwoch gibt 
es dann ein Schauſpiel von Hans 
Müller, mit dem Titel „Flamme“. 
Zu dieſen Abenden — darauf ſei 
beſonders hingewieſen haben 
nur Erwachſene Zutritt. Da das 
Sujet des Stückes nicht für Min- 
derjährige geeignet iſt, gibt die 
Direktion „Flamme“ als ſoge— 
nannte „Freie Bühne“, ähnlich dem 
jüdiſchen Ghetto-Stück „Gott der 
Rache“, das im vergangenen Jahre 
einen ſolchen beſonderen Erfolg 
hatte. Frl. Elſe Janſſen fpielt die 
weibliche Hauntrolle. 

Direktor Seidemann läßt als 
Spielleiter in dieſem gewaltig wir— 
kenden Werk aus der Feder des 
Autors von „DerSchöpfer“ alle Fein— 
heiten zur vollſten Geltung kom— 
men. Außer Elſe Janſſen ſind die 
Damen Lore Duino, Paula v. Ja— 
gemann, Luiſe Brückner und Jo— 
hanna Eiſemann und die Herren 
Bonn, Jürgens und Danner be— 
ſchäftigt. 

Alsdann ſieht ſich die Direktion 
veranlaßt, ab Donnerstag muf all- 
gemeinen Wunjch die undergleid)- 
liche Opereite „Mas Mädchen träu- 
men” nochmals anzujegen, €3 hat 
diefe Operette wie da3 „Schwarz-- 
mwaldmädel“ von Aufführung zu 
Aufführung ftetig mehr Anklang 
beim Bublifum gefunden” jo da 
den Nachfragen jelbitredend ent- 
fprocdhen werden foll. 

Superior 4819 it die Telephon- 
Nummer der Kaffe, wo man fi 
jeine „Tickets“ beſtellt. 

— —ñ— a — 

— Der Dichter. — Einſt, in der 
glücklichen Jugendzeit, da hat er ihr 
manches Poem geweiht; jetzt iſt er 
nicht mehr verliebt in die Maid — 
doch in ſeine RR ift er’8 * art 


— 


ihre Nefon- | 


Anna. 


—— er nn w— 
Ans dem Reid der Kran, 
Ron Erna Jodiid. 


(Mitropoit-Bericht.) 
—— — ———————————— 


Berlin, am 17. Oktober 1921. 

Sachen haben oft eine Geſchichte. 
Meiſtens knüpfen ſich Erinnerungen 
fröhlicher oder trauriger Art an 
einen Gegenſtand, der einem da— 
durch beſonders lieb wird, und den 
man dann beſonders wert hält. 
Aber auch die Entſtehungsgeſchichte 
manches Dinges hat einen eigenen 
Reiz. Bisher aber war es mir noch 
nie vorgekommen, daß ſich an die 
Erſtehung einer Sache eine Ge— 
ſchichte knüpfte, die einerſeits unter— 
haltend genug iſt, um hier wieder— 


gegeben zu werden, und die ande: 


rerfeits ein befonders ſcharfes 
Schlaglidt auf die 


die Erfindungsgabe mander Frau 


in unſeren ſchwierigen Zeitverhält- | 
niſſen wirft. 43 


Erſchien da neulich bei einer grö⸗— J 


ßeren Geſellſchaft eine liebe Be⸗ 


fannte mit einem funfelnagelnenen | 


hocheleganten fchwarzen Samthut | 


mit weißer Feder, und da ich genau 'R 


wußte, dar diefe Bekannte ich Tole | 
che Zurusfäufe eigentlich nicht Iei» 
iten Fan, fo mar meine Vermimde- 
rumg mit einer fo dertlichen Ber: | 
wunderung gemiſcht, daß die * Dame 
foaleich ſagte: „Sie glauben jetzt 
wohl, ich habe mich aufs Valuta— 

fchteben verlegt, oder einen fagen- 
haften Onkel in Mmerifa beerbt?“ 

Dabei Yachelte fie jo verichmigt, dad | 
ih mın do die Direfte Frage 
jtellte: „Xa, wie Fommen Sie denn 
zu diefeon Traum von Hut?” 

„Sa, eigentlich it der Hut aus 
einem Mahagoni » Mabventtänder 
entjtanden, “ erflärte fie umd da! 
mein Gefiht daraufhin wohl aarzıt | 


dumm au?fah, fah fie ein, daß ich | Re 


Lebensweiſe und J 


Heute 
geöffnet 


— ud 
5 STATE B 


Y 
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Kabel unter voller 
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Größere Beträge mit Rabatt, 


Kein Geld nötig! 


| Get Beftelt una bon deuifhen Bonds, tuenn 
Cie bhereits deutſche Werwavierte befigent. 
Schreiben Cie um gratis Nufllärung. 


© eiulislsrrten aufallen !J inien. 


Unfere. Vertreter in New York und Europa ftehen allen unferen Nunden 
ju Dienken in jeber Angelegenheit, — Dolnmente beiorgt. 


gern 
— Erbſchaften. — 


Alle RPaßangelegenheiten erledigt. 


Auskunft in allen Angel 


Ei Bay Er ir TO SER Kin 


zum Rätfelraten wenig Talent ba-| 


Geichichte Ihrra tn en Motten; | 


be, ımd gab mir etma wie folat die| p— 
e, ımd gab mir e folat ı | * Seid 


Ich habe eine Freundin, die iſt Ma— 
lerin und die bewunderte Fürglic 
einen hübſchen alten Mahagoni: 


ftänder, der bei mir ziemlich ammüt, 
gerne: ; 


hrumitand, und wollte ihn 
für fich haben. Diele Freundin hat 
nun durd; die Not der Zeit 
wahre Birtuofität darın erlangt, 
allerlei nütlihe Geaenftande gegen 
ihre Bilder einzutaufhen. Sie hat 
lange eingefchen, dab die Kunfi 
heute mehr denn te nad) Brot ac- 
hen muß. und refolut, wie fie iit,' 
fpart fie fi) den Immer, ihre Bil- 


eine! 


egenheiten gern gegeben. 


uhr ein Opfer 


vos Siuuniyisien, welde die Bejundyens seruuzen? 
— — —— — — 


| m: Kaeılıs we 10 KL, 
RS uns Kuren Juuisigen 


aus Soujusiterei, Wert 


I 


ges Xeben zutliiegen, 


10 1auawer SuE eb Wu \eLdit, Busez Gamuid 
lid, Joivas einen guoruuuigen — 
—W sis gerayriiger as Kıunuycrh. W 


inug eine eunache Unjgabe tern, Cuch zest au Heilen, gurı wenu dor 
Aoor— lüut, 
faıhı Tuer Leiocn ungerldar werden und Ihr wiogi Wuez gaitges übrie 


Geis nichr ala Zu Jahren Habe 1p die ürstlide Brazis In Ehren» 


hafter teife ausgeäbt und Niemand jede, des mahrgeissgemäß jagen 
fann, dab ich je ein Weriprehen gao. Dad ih nigı hielt. Da ih bie 


er | 
| Verdauung 33 ftoren 


bische VBeyanblungsweiie 


aumende, gelangt meine Wrauet Direlt 


sum ie der Kıontheid obne in ben Magen au ldmmeu wad die 


| 3a veribrege keine unmöglisen Nuren. I verwende einfad die durd 1adrelange Erfah» 
eung erlangten Kenntnifie in ehren» und gewiffenhafter Weite 

Wenn Ihr erihäpfe ano elend feld, wenn Enes Aräftesuitand Euch Inne die Energte gelaſ⸗ 

fen hat, Euch der Annehmiiteiten bed Lebens gu erirenen; wenn Zr fened Gefügt vallftäne 


dines Kiedergeiählanrnheit habt, bie @uh dad 


Leben ald faum lebenswert erſcheinen ht — 


der erft au verfnfen und dem mit aany glei, wa3 Enren Buftand verihufber hat fommt und furee darfider mit min, 


dem erlöften Gelde fih Eimwaren 
und leider und fonftigen Bedarf 
dbe3 taolichen Qebens zu Faufen, Eie 
ift vielmehr zu der nriprünglichen | 
Form allen Sambelns NEED: 
zum Tauſchhandel. Sah ſie 
neulich in einem Schaufenſter ein 
hübſches, feſches Koſtüm und da fie! 
gerade eins fehr nötig brauchte, be | 
ſchloß ſie, den Verſuch zu machen, 
es zu ertauſchen. Sie ging zu der 
Ladeninhaberin, einer netten, gebil— 
deten Dame, ſagte ihr, wie ihr das 
Koſtüm gefalle, daß ſie als arme 
Malerin ſich ſo etwas aber nicht 
leiften fünne; ob fie aber nicht viel- 
leicht ntereffe an Bildern habe, 
vielleicht Fönde fie Gefallen mt einen 
ihrer Bilder und fie könnten tau— 
fhen. Die Dame war zuerit ganz 
abmweifend, lieh fih dann aber da- 
zu bewegen, die Bilder in der mit- 
nebraditen Mappe anzırfehen, Fam 
ind Bewundern und jchlichlich war 
zur beiderfeitigen Zufriedenheit der 
Tauſchhandel abaeſchloſſen; * 
Bilder wurden Eigentum der La 
deninhaberin, und das Roftlim 
‚nahm die Malerin jtrahlend im 
Empfang und trug e8 mit befonde- 
rem Etolze, 

„So war fie zu einer Vlufe, zu 
Stiefeln und no mandhem ande. 
ren Gegenftnd gekommen; dieje 
glänzenden NRefultate ermutigten 
fie, au) miy ein Bild für meinen 
Ständer anzubieten. Mber ic} blieb 
hart, iwa3 follte ih mit noch mehr 
Bildern _ in meiner engen Moh- 
nung? Da fiel mir ein, daß id) 
fchr nötig einen guten Hut zum 
Nusgeben oder audy einen Koftim- 
tod braucden Fönne, und ich ſchlug 
ihr vor, mir durch Tauſch eines 
ihrer Bilder einen dieſer Gegen— 
ſtände zu beſchaffen, ſie ſolle dann 
von mir dagegen den Ständer ein- 
tauchen. Sie überlegte ein Weil- 
Ken und berfprad; danır, ihr Beftes 
zu verſuchen. Es dauerte ein paar 
Wochen, aber eines Tages erſchien 


ſie mit einem großen Sutfarton. denten Botſchaften eingelaufen, 
und alle in der kategoriſchen Mahnung 


dem ſie dieſen Hut entnahm, 
frogte mic, ob ich geneigt fei, ihr 
dafür meinen Ständer zu über- 
laſſen. Wer war glücklicher als 
ich, da ich plötzlich zu einem Hut 
für 300 Mark gekommen war. Ich 
glaube, kein Kauf hat uns beide je 
ſo befriedigt, wie dieſes gelungene 
Tauſchgeſchäft. * 
Jetzt bewunderte ich den Hut 
noch einmal, der zuerſt gegen ein 
Bild in die Hände der Malerin und 
dann gegen einen Ständer in die 
Hände meiner Bekannten geivan- 
dert war. Eigentlich eine komiſche 
Geſchichte! Aber wenn man ſie 
fi näher itberlent, eine fehr trau- 
tige Geſchichte. Wohin treibt un— 
fer Mittelſtand, wohin unſere 
Künſtler? Man muß ſie bewun— 
dern, daß ſie den Mut nicht ſinken 
laſſen, daß ſie immer neue Aus- 
wege finden und jeden Weg zu 
gehen verſuchen, der ſie über 
die Schwierigkeiten hinwegbringen 
kann. Aber traurig und troſtlos 
iſt es. daß es ſoweit kommen konnte 
An den Kreiſen, die früher der 
Kumft eine Nfleneftätte hoten, fehlt 
e3 allenthalben an Geld, um Bü— 
der, nn Skulpturen und ähn- W 


Konsulte ton 


jederzeit 1 rei, 


sa Behandie Diut- Diut-, Sant, nervöfe und Hronifhe Arankheiten, Aranıpfedern, piadern, Waflenträde, 
Bar» und proftatiige Störnugen, Bialen,, Nieren. und Reberieidem fvesifiiien Katarrh, = 


morrhofben unb Titeln, 


ebenfall3 von mir nnterfachen. 


"Dr. GILL. 


in 8Ww. —*** 


lvor 


Ich habe eine der feinſten 
fotiter eine fornfältige X·Strahlen Unterſuchung mit 
Konſultatien frei. 


Sitrahlen Malchinen in Chicage. 


uch vornehmen laſſen. Lahr Ener de 


Medizin frei, 


Spezialist, 


pP h & Str ” — — — 


Gpreäftunden: 9 born, bi8 8 ahends: Eonntags und Gelertagd bon 10 borm, Bis 1 nadın, 


liches zu Taufen, Die neuen Rei- 
chen haben es moch nicht gelernt, an 
der richtigen Stelle einzufaufen, fie 
lafien fi von allen Menfchen, die 
ihr Vertrauen fich in irgendeiner 
Weife zu erfchleichen veritehen, alles 
aufſchwatzen, was dieſe loswerden 
wollen. 

So iſt es eine bekannte Tatſache, 
daß die Vortiers der meiſten Hotels 
hier in Berlin die Gönner vieler 
Maler und anderer Künſtler ſind, 
natürlich gegen einen entſprechenden 
Prozentſatz des Verkaufspreiſes. 
Aber nicht nur die Werke moderner 
Künſtler verſuchen ſie an den Mann 
(meift an den Ausländer) zu brin- 
gen, fie find auch die Vermittler für 
viele Berfäufe alter, wertvoller 
Kunſigegenſtände, von Juwelen und 
Familienerbſtücken. Die Kunſt iſt 
heute mehr denn je darauf ange— 
wieſen, nach Brot zu gehen, und 
muß es deshalb oft wahllos und 
entwürdigend tun. — 

— din 
Frommer Wunſch. 


———— — 


Heute wird im Colonialtheater eine 
Sihung von hunderten von Vertre— 
tern von Univerſitäten und Colleges 
ſtattfinden, die einberufen wurde, um 
ihre Anſichten über Krieg und die 
Mittel zur Sicherung des Friedens 
und Beſchränkung der Rüſtungen zu 
äu’ern, 

Bei Sohn E. Burg, dem Vertreter 
der hiefigen Univerfitäten und Eol» 
lege3, jind von 20 Univerfitätspräfi- 
die 


gipfeln: „Die Notwendigkeit zur 
Kriegführung darf fich nie mwieber 
ereignen.‘ 

Reden werben heute unter anberen | 
halten: Charles Denby der Jüngere, 
ein Neffe dez Flottenfefretärs; Rab- 
biner Samuel S. Cohen vom Tempel 
Mizpah, Chicago, und Dekan Shaile 
Mathems von der Uniberfität Chi- 
cago. 

— — — 


Soll ſich's überlegen. 


Kürzlich hat eine Jury Frl. Mar⸗ 
garet C. Lavezzorio, die Amerigo Cus 
neo, den Sohn des bekannien Kom— 
miſſionshändiers, wegen Bruchs des 
Eheverfpreheng verklagt hatte, $15,- 
000 ala Herzenspflafter zugelprochen. 
Geſtern beantragte Cuneos Anwalt 
por bem Richter Bam einen neuen 
Prozeh, da feiner Anficht nach der der 
Klägerin zugefprochene Schadenerjat 
unberhältnismäßig hoc) fei. Richter 
Pam riet ber Klägerin, jich, um Wei- 
terungen zu bermeiden, mit $10,000 
Chhabdenerfag zu begnügen, und ver- 
fchob, damit fie fi die Sache über- 
en förne, bie — auf zwei 
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— — —— 
— Boshaft. — Nan muß wirllich 


über das Gedächtnis dieſer 
ftaunen! Ich ſage Ihnen, 
—* ech s Perſonen zugleich 


bie fann 





— ———— —— 
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‚ eine J 25 HE 


gez Bee Qualit tät; die a zu 
——e— — 


N RENT 


| Auswahl bon | hubſchen e "ipesiert zu 
Den Reſt dieſes Ankaufs, den wir in unſeren Lagerräume n aufbewahrten, weil wir nicht alles auf unſeren Ver— 


— 7* 


OEL Doppelte S. & 8. Slamps bis mittags MEERE 


— — = Jap Rose | Beiticfte Flonneing 
WA.WIEBOLDT &-CO. 


T oilette —* Wir kauften das Ueberſchuß -Lager eines Fabri⸗ 
MILMVMEEAVI LINCOLN. SCHOOL 
RZ I RE 


fanten von — beſtickten Flouncing und 
durch ———— 
AT PAULINA ST. AND ASHLAND . 


Storjett-Bezug, 18 Zoll breit; anzichende Allover- 
—— — und Blumen-Mufter, auf geug von auter Sorte 
ausgearbeitet; für Wnterröfe und Kleider für 


— — Yard, 25 
Schuhe für ſuihen Hidden ı un) ‚inde 


aut, die 
Schuhe für Mifies und 
Sinder, aus Mahogany 
und Mattleder: ſtarke, 
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reines Leinen — 
du . 


Bettiher, reines Leinen, 
febr dauerhaft und können 


Seht was das Spieliachenreich offeriert 


10€ Beihnahtöftrüngfe— 88.00 echte 
mit dielen hübſchen und in⸗ Neeb Puppen⸗ 
terellant. Spiel- Cart, berftclib, 

bo Taden H00d u, Rüd» 


be lehne, von N 


eiſen . Pr up- \ 
en b 

Veloz ipede Ba is’ 

für Knaben u. VE 

mäbdhert, zwei 


Größen. für 3° 5.95 


bis 8-Sübrige, Puppenhaus - Möbel Ehsimmer, 
berftellbare Griffe und *8 breite Pertzimmer- und Barlor-Sets, — 


then, braced @eftell,@erie FI OR, jedes Mädchen liebt 23e 


bis $3.00, zu 6.95 und folde, zu 
Baby Doll mit zufallenden Augen, 1. ©, Mail Gart, Pferd 


turze Verücke, ſehr hübſch, 69e #; ud Cart, tegulär An 


Sp 
ee 


Suits aus rein⸗ 
woll. Serge, mit⸗ 
telſchwer, 08 e al's 


Preis 10.9 85 


zu 

Aus Suedine u. 
Broa deloth, mit 
Pelztragen, Beal’s 


un 13. 50 


Aus feiner Tri- 
cotine, beitidt und 
pelzbeſetzt. Peal's 
Preiſe waren 850 
und 860; 


Thibet-, Cheviot⸗ 
und Seidenvlüfch- 
Mäntel, Beal’s 
Preis 
250, zu 11.50 

Aus Wollevelour, 
mit PBelztragen — 
* Preiſe bis 
345, ſpe⸗ 
ziell zu 819 

Aus feinem Sei⸗ 
den plüfch, bejtict 
und pelabeiekt — 
Peal's Preis $75; 


kaufsfloors halten konnten. Noch immer go ren — von Kleidern, Mänteln u. Suit3 — unerhört niedrige Preife. 


zu 
Warm 
Schuhe für 


Kleider aus Sei⸗ 
det affeta, dunkle 
und helle Farben; 
Beal’s Preis $ 
520, zu 7 t — 

Aus reinwollen, * Toles autter, 
Tricotine, jehön be> ſchuhe, Größ 
ſtickt, Peale's 8 8, zu 
—— $25, $9 —7 Ganzled 

80 

"Aus feinem Poi- aus Mahogaı 
ret Twill, Geor= Zeijten, alle 
gette und Satin. ßen bis 2, 
Peal's Preiſe bis 


—* 


10 bis 1 


ſchwarzem Kid, warmes 


ſpeziell, 


e gefütterte 
Kinder, aus 


ee 


erne Mäbdhenichube, 
ın-2eder, engliiche 


2.95 


EEE 
1 vorm, 


"Kinderfchuhe, aus Batentlcder, 
Iohfarbigem NKalbleder, braunem 
Kidleder und Ratentleder, mit brant: 


nem Kid-Öberteil, alle 1 29 
® 


Größ. 4 bis 8, 
wert $2.00; zu 
Ganzlederne Schul. 
Ihuhe für Anaben, aus 
Mahogamy und Matt- 


zu $50, $19 
zu 

Aus Canton 
Grepe, Georgette u. 
Satin. Peal’3 Pr. 


.’ 23,50 


zu 


Be 300 


I uns feinften 
Herbititoffen, hüb- 
fcheite Modelle der 


Saiſon, bis 840 


$100 Wt., 


morgen Au Töc, zu 

Glas a en bi Grohe  mehaniihe Ton 
biele bübihe Sache r m Mutomobile, fehr amüfant; 
nen, 12 Blöde in einer net- 


bie AuB a nz \ 
“a ten Echadtel; 3öc 19e : 
ee 


in größter Nachfrage 


u m. 
nifher Zug auf Ge 

Union Suitd (Ban Dyke's) für Damen, Mufter von 
feinem mittlerem und fchmerent Unterzeug. 1 00 
® 


Eu fpea. 1. 50 
Diez ijt Die beſte Partie, die ſeit Jahren of: 
Eine Muſterpartie hochfeiner Union Suits für Damen, 


® 
Uinterzeng ift 
feriert wurde. Für Montag zu 
feidegeftreift unb ara iſch il 
u gemiicht, alle hoch 1.98 


fein, tadellos paifend, Werte bis 3.50, zu 
Winterge⸗ 


leder, engliſche und 
breite Zehen.Leijten, 
Schnür- und Blucdher-Schube, 


Tee nnnseenneiern sea ae — 
Schwarzer Stahl Noniter (ii \13e 
‚Dant: 

ſa gungs⸗ 
Dinner⸗ 
Set 


8 


Von beiter Madı- 
art, Beal’3 Prei— 


je. bis zu $39 


$115, zu 


Storm Gummifchuhe ?. 
Miifes u. Kinder, breite 


Zehenleiſten, extra Ol., 
Größen bis 2, zu 57e. 


eg Mert; fpesiell 47e 5 


-MBE Blöde für die Klei- 


ee! 


er 


zur 


wolle Sohlen 
Lamm SC ‚ eiiy. 


Herftellung gehäfelt. 
pers gebraucht, Paar, 


250 


Schwere nickelplattierte Stahl— 
ſcheren oder Barbers'‘ Trim- 
mers, $1 Werte, zu 


J. & P. Coats' oder Clark's 
O. N. T. Maſchinenfaden, 
alle Nummern, 150 Yards, 
6 Spulen, 


List Roaſter, Nr. 2 
Größe, ſelf baiting, | 
hält einen großen! 


Roaſt, — 3 29 


Waffeleiſen reg. 
ber, aus rein. | Namiliengröüße — 
Lam mtolle, ei 75 Wert, pe: 


Im "1.15 


Zuder- u. Rahm: 


= —* | 
— Wand⸗Abſtau⸗ 
Zoll groß, 
— offen, 
— Draht⸗ 66 Stiele, 


griff, 50c Wt | 


* 


, 


* 
* 


ee 


Union Suit! file junge Mädchen, gerippt, ‚u 


Ken oder Hojen für 2 
fpeziell 
das Stüd zu 


täten, Auswahl au 
Geflichte, 


für Montag zu 


breit, in 


lauft zu 


itern, 
tät, 


ein 
Shafer Flanell, 


ben, feine C-O 


Verippte, fliehgefütt, Leib» 
Damen— | 
für morgen, 


Rehchene und Hojen für Ta: 


men, leicht gefließt, gute, volle 
Größen, 7be Qualis 


gerippte Anton | 


36⸗zöll. Fanch Outing Fla⸗ 
nell, große Auswahl von Mus 
extra ſchwere Quali⸗ | 


29 Wert, 1 
die Nard zu Ic 


breit (10 — an 1 Kun» 


wicht, 
Preiſe, 


Geſtrickte Sleepers für Kinder, mit ni Ban, — nm 
warm nıb bequem, Montag zu 


S5c 


| tergemwicht, zu 
Belnitic 


59e ! 


3ielle Werte — 
| Stüd 


85c: 


zu 


und | 


49€ 


| lität, 


geſtreift. 


Zoll 


mit Klappſitz, 
Montag zu 


Leibchen oder Hoſen für Kin» 
der, gefließte Rückſeite, 
Größen, warm. Win⸗ 


gefließte 
Suits für Männer, ſehr weich, 


ſchwer und warm — 1. 59 
92 Merte, zu 


"Gerippte, nefließte Hemden 
Euit3 für Anaben, grau oder a Hofen: für Männer, 
ecru; fpegielle Werte 


Begehrenswerte, Dauer 


Franzöjſ. Gingham, 32 Zoll). 
fanch Plaids 
Ched3, die Yard ber» 


Horf Drei ; Gingham, wohl: | 
belannte, Dauerhafte Dura: 
grose Auswahl von 
farrierten, fanch Plaids u. u. 
Muftern, Ir 
ipesiell, bie Yard, 
Baderoben = Flanell, 


breit, extra fchtvere, „napph“ 
Qual., in verjchied. Muit., 


| 


48c 


Union 


3. 75, 


ſpe⸗ 


das 85e 


l5c 


hard: 


für | 


ungewöhnlich niedrig im s5e 


Mittlere 
rippte Union Cuit3 für Mäns 
net, naturgrau, Werte big zu 


Auswahl — 50 


— gerippte Union 
Suits 


leicht gefließt, 
Werte, zu 
Glatt geſtrickte Hemden od. 
Hoſen f. Münner, alle 
Groß, berabaef. auf 


gen zu 


für 


hafte Waſchſtoffe 


Dreß Percale, 36 Zoll br. 
heller oder dunkler Grund, — 
große Auswahl von 
Muſtern, Yard, 


Sbhepherd Check S 
Zoll breit, 
Kinderkleider eten ein 
20c Wert, ſpez., 


Outing Flanell, 


breit, neftreift n und nd Farviert, 


"796 |: 


und fhhwere g ge⸗ 


Männer, etliche 


u. 
750 


* 


122c 


Suiting, 86 
ausgezeich net für 


18c 


27 Boll 


Ib. 


—— 


* —— 


Runde Schuhſchnüre, 
ſchwarze oder braune, 
‘ 


72 Boll Tang, gie 


da3 Paar 
Wol - Stopfnadeln, 


importierte, 10 5 

in Papier, 31 c 
Schneider = Vanb- 

maße, 60 Zoll lang, 


ivendbar, 4 ce 


zu 

Haarneke, iu allen 
Schattierungen, außer 
weiß oder grau, 
Montag zu dc 

Shinola Schuhwichſe 

Sets, mit einer 
Büchſe Wichſe, 
Set zu 

De Long Sicher⸗ 
heitsnadeln, alle Grö— 
Ben, Sc und 10c 
Werte, zu be, 


en Een, 49c 
Werte, Moit- 
tag zu 19e 
Engliſches Twilled 
Einfaßband, be ſte 
—— 8M. Bolts, 
reite Sorten 10c; 
ſchmale Sorten, Sc 
Dunfelbrauner und 
Oxblood Ehoe Eleaner, 


Be, 


gg 3 Nah: 


— — 
Gürtel, 
Moden, 


19c 


Hickory Garters für 


19c 


Ste dnadeln, auf 


Ic 


Fancy Frill Garter 


29c 


Arte. King's Näh- 


feide, 
Spulen, 

Sanittre 
berfchiedene 
regulär 4%, 
zu 


Kinder, alle 
Grögen, Baar 


Papier, 400, 
gezählt, zu 


Elaſtic, regul. 
49, Yard zu 


m aſchinenzwirn, 


40,50 oder 60, 
6 Spulen für 


garn, 
auf jedem Knäu 


Grofe Flaſche 
Borſten Echuh- und ——— 

| Schwarzer Leder— 
oder San: Baröttoff, 


150 


Sofen, ganz | 
! f , 
Def Fe 
Pre ten Garters, 
2.00 Werte, 
Leinen Finiſh Kor— 
ſettſchnüre, 5Yds. 


regulär 

die Safe, 
Baby - 

aus Gummi, 

lohfarbig, 


Haarnetze, doppelte 
Maſchen, ertra ſtarke 


Kappen J Faſſo 


—— 


Beitellung.), * 


fpeziell, die Dar die Yard 


Männers od. Damenz sileriert 5 
offerier zu 


Baderoben, Mard zu 


89e. 103e 


aroße Flaſche. 
für 


gewöhnliche 
5 c — 5J5— 2 für 


ee 


'13e 


Mercerized Stop: 
45 NYards 


el, 


nl, 


15c 's 


30 


Se Stiff Infide Dreh 
c Be 


Red Seal Haarnetze, 
alle Ecattterungen, 
außer grau od. 


weiß, 3 für 250 


Sanitäre Schürzen, 
fleiſchfarben od. weiß, 
verſchiedenart. 

Moden, zu 190 
Lisle Elaſtic, beſte 
Qualität, ‚in 1:Nards 
Längen, Y = bi3 13öll., 
80; 42 bis %= 
zöll., das Ctüd 5c 
Damen Pad Sup— 
porier3, 
genäbten 
Sarters, 19e 
Peter's Shoe Pajte, 
ſchwarz, braun 
oder Orblood, zu IC 
* Borſten Kl ge 
hürſten, außer— ce 
| 


re Mert, 


Montag, 


ſchürzen, 


zwirn, 
Spule 


Waiſt 
Nr. 


nets, 
Sorie, 


Yting, 142 = bi3 
3zöllig, Mard de’ 
Weiße Perl: 
an | 
12 auf einer 
Starte ers, 
Weiße Perl⸗ 
nıutterfnöpfe, 
10c Wert, die 


u 63c 


un⸗ 


Schachtel 
Haushalt 
dichte Gummi⸗ 


Kinder 
ei Mert, 


Haarnadeln 49c 
große 
Montag 
Marcel Brenneifen, 


a 39c, 15€ 


Tolfettennadeln, 
12 auf Karte, zu 2C 
Kleider nnd Gar: 
ment Fajten: 
Karte 
Tamen Sidorp- 
Gürtel mit angenäh- 


2 in 1 Schuhwichſe, 
ſehr ſpeziell, nur für 


die 9e 


waſſer⸗ 


290 


Mercerized extra PB 
ſtarker Nähmaſchinen⸗ 
die 


Ac 


Lernid. Sicherheits: 
nadeln, 12 auf 
mit 4 an: —F Karte, 


| 
20 


Hidory 


und "49c | tleine Sorten, 


Ic 
IC 


23C 


1.25 


— —5 und Suit- 

nöpfe, Werte 

big 10, Ctüd 2C 
Fancy Befak Braid, 


verſchied. Far— 40 


ben, Bolt 
E cz u bs 


Tubular 
2c 


an 86 bi3 
. lang, P. 
in Medallions, 
in ——— 
Farben, das 
Stüd 10c 
Plüſchknöpfe, große 


Sorten, 346; Ie 


Seide Cord Gürtel, 
nit SeidesTroddel an 


nn Ende, 59e 


. u 

ten, 30 

lang, Yard 39c 
Ceide Loop Beink:- 

Braid, 2 Kombina⸗ 

tions⸗Farben, 

Yard ge 
SHeftfaden, bie 250 


Yard Spule Ace 


au 
Kins Laton Einfah- 
band, Größen 3 6 
bis 5, Bolt, c 
Sanitöre Eervietten, 
12 in Balet, 


* 


** 


** Rn. 


* ——— ——— 


310 


Vaſen, ex— 
tra groß — 
hübſcher Dai⸗ 
ſyſchliff — zu 


119 


Waſchzuber, 
groß, Klapp⸗ 
| ariffe, zu 


| Galvaniſ. 


| nur 


Staublofes drehbar. | 
Aſchenſieb — das beſte 
Sieb; paßt auf zn 
ein gervöhnl. Faß — 


—— 1 49 
— 


ſien, vollſtändig mit Klapptür, 
Shelf, 


erwähnt. Fenſter, 1 59 


verſtellb. 


au 


Seide, Kleideritnffe— 7 — 


40⸗zöll. Crepe de Chine, alle 
Farben, gute Schwere für Klei— 


40. zöll. — Stormſerge 
— nur in marineblau, 
89c Wert, die Yard, 69c 
40:3Bll. reinwoll. Boplin, — 
volle Auswahl bon 
Farb.,. 1.69 Wt., Yd. J 39 
27⸗3öll. fait piie Velveteen, 
weich, ſeidig appretiert, nur in 


Stapelfarben, ein 2.98 1 98 
. 


Mert, die Hard zu 


der, 


feta, 
Edge 


neue 
VDard 


die Yard zu 
36 Boll breite fhwarze Taf 


Wert, die Yard zu 
363Ölliged fanch Sateen - 
Muiter, T5e Wert — die 


in Grepe de Chine und Jerfey, 


| Bu 3 Füße, | 

| \leichtes, Har. Glas | 
| — 50ecWt., 

| i |da3 Paar 270 

Waſſergläſer — 

Glockenfaſſon, drei 

dübſche Muſter z. 

\ Yuswahl, 

|das Stüd 10c 


„ID Stück Cereal Set, fanch | 
eforiert, leicht feblerhait, $10 


mittel» 
Bert; fpeaiell, foweit 
59e |: 200 reichen, zu 4. 75 


Fenſter⸗atitaaí ú — ⸗ 


100⸗Stück Dinn er⸗ 
Service, , mit hübfchem 
Zweig e aus Vergiß⸗ 
meinnidt und Gold» 
rand verziert. Voll⸗ 
ftändig Se Service für 12 
Perjonen, regul. $25, 
ipeziell für Montag, 
das Set zu 


pabt für jed. 


40s3öll. Canton Crepe, zur 


lin Stapelfarben „ $3 2.59 


— die Yard zu 
für Be⸗ 


2.zöll. Velveteen. 
69c 


unfere mwoblbefannte Gold ſab ete., ein 98c Wert, 
l. reinwoll. Tricotine, 
nur marineblau, 


Marke, 2.00 1 69 die Yard zu 
Ci Wert, die Yard, ” 3.25 


1.85 Wert, 


1.48 


Sutter, | 54· zöll. 


zu 


lang, 2 für 


dc 


Dubend, 


* 


ee 


u — OD Me 11 Wa OL ua ca ne en ——— — 


32 Zol breite Seide Chirtings, 
fette, ein $2.00 Wert, fpeziell für Montag, die Yard offeriert zu 


ns 


Sotinitreifen:Ef» 1 75 


ie 


—— — 
fi 
ER 
Kay 


Drogen 


Lydia Pinkham's O 
Vegetable Compound 83c 
17e 


Garfield Kopfweh- 
pulver, zu 
Lempke's Stomad) 
Drops, 39e 
Triner's Eligir 75 
c 


Bitterwine, 
Syrup Bep⸗ 


Zimmer- er Nenigieiten : 


9 bei 12 Fuß Axminſter Rugs, lan— 
ger, ſeidenartiger Pile, prächtige Far⸗ 
ben in chineſiſchen und perſiſchen Ent— 


würfen — eine große 37 95 
* 


J Auswahl — ſpeziell 
9 bei 12 Fuß 


zu nur 
Velvet Rugs, eine 


J O bei 12 Fuß Ta⸗ 
J veſtry Bruſſels 

ungewöhnlich gute 
Qualität, für har— 


Rugs, reinwollene 
ten Gebrauch, Ent⸗ 


X — Ann ae A TIROL CO DAS 
Eine vortrefflidye Auslage von prächtigen zweifarbigen, 
ihwarzen und roten, braunen und Tan, Beacor und (war. 
| zen, Navy und roten, und viele andere, 
» 


*** 


Elektriſche 
Heizer 


Paſſend für bab 
Schlaf⸗ oder Bade⸗ 
zimmer, haben ga⸗ 
rantierte Heiz⸗Ele⸗ 
mente, 11.50 Wer⸗ 


te 8,95 


riert zu 


Dentila- 


Per, Onafer Graft Spikengardinen, in einem prächtigen Eorti« 
ment von Deuitern. Die Filet Net Gardinen find. von außerge- 


wöhnlich guter Qualität, Allover Entwürfe, fehr 

fchöner Spibeneffelt, machen jich jehr hübſch am 49 

Fenſter, das Paar zu 
J Spitzengardinen zu bedeutend niedrigerem Preiſe als die Fa— 
Jbritanten heute verlangen. Zahlreiche Muſter, Fi— 4 39 
0 


let und Novelty Gewebe, ungewöhnlich geſchmack⸗ 
$5 und $6 Nottingham Spibengardinen, präcjtige Mufter, | 


* 


* 


Zuberlüſſige Gardinen zu einem Preiſe 


** 


* 


künſtleriſch garniert mit Oſtrich, Blu— 
men, Knopſen u. Grosgrain Band, alle 
für Montag zu einem Preis, Auswahl, 
u — Galbı it 83 
n Bu e 
Oberfläche; beſtes = 


voll, für Montag, da3 Paar zu 
TE — J Garn und Farbe zu 


Turpo, die Terpen⸗ 


foren 


Friſchluft Fen— 
ſter-Ventilatoren, 


236 Dards lang, volle Breite, paſſend für f 
den Zweck, das Paar zu 


aſt je⸗ 


3.19 


l 


4 deren 


Herſtellung 
benutzt, leiſten aus⸗ 


al gezeichnete Dienite; 


MN viele 
A iverie 


wünſchens⸗ 


würfe und Farben 
ſind Kopien von den 
feinſten Wilton 
Rugs ſpeziell 


für 


320 
2.69 


tinjalbe, 60€ Gr., 
Sorlid’3 Malted 

Milt, Hofp.-Gr., 
Tanlac — bei die- 
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u Sö-zÖll. import. fchottiichrt | . 36 Zoll breiter Gardinen: 
Mi Madras, einfarbig meig-und | Serim, mei umd'.cream, mit 
9 ecru, idealer Stoff für einen‘| fancy dramn Work Borte — 


weichen Fenſtervor⸗ 29€ die Yard morgen of> 730 
2 


hang, die Nard, feriert zu 
Abgeteilte Banelgardinen find fehr belicht und verichünerm“ fehr das Ausfehen eines Zim-. 
mer. Abteilungen find 9 Zoll breit; können für jedes Fenfter pafiend getauft werben. 22 
Speziell für Montag (keine Boft- ‚oder Phonebeftellungen), die Abteilung zu c 
Madras, 


36-3811. Gardinen Netz, büsfche AU u. 4 36:30. Sunfait Draper für 
dicht geiwebt, prächtige Ent: ar 
3. 79 I Entwürfe und Farben, 
elle 


Entwürfe, einjchließlich mei und ivorh, Chadomwgardinen oder QTürenborhänge, in einer 
einer —— Auswahl von Muſtern — 24 ſönen Austwahl von Entwürfen und 67 
C würfe und Farben, zu 
Intetetetlnieteteteieteteeieiegeteletegeteleinieieteieteieteleleinteelnteinfeieteink: 
Einfache od. dopp. 


ſem Verkauf zu 
Nujol, für Ver— 


890 
ſtopfung, zu 8lc 
Gpiom Salz, 1+ 


Pfund Palet zu.... 


en Malz ud 63€ 
98€ 


Scott's Emuliion, 
Nature3 Lam 


$1.50 Größe, 
Wilcor 
29€ 
830 


Lax. die 50c Größe, 
„Art Glas“ Tifche 


nur 


Muiter, 19.5 .26 50 


9 bei 12 Fuh Arminster Augs, extra Deep Bile, die benubten Garne find 
Die beiten, fo getvebt, dab er auf eine Lebenszeit hält; Entwürfe 28 50 
o 


und Farben find fehr anziehend; zu 
Sute Velvet Treppen Teppich, ans horhjeinem India Jute Garn geiveht, 
Arswahl von Muftern, eine prächtige Auswahl von Farben: Kom: 80 e 


binationen; die Yard zu 
27 bei 543öll. Arminjter Rugd — | 30 bei 703811. Arminiter Nugg — 
beite Dual. Garn, prächtige 
7.19 


veritellbar bis auf 


— 


Zurnare: 
Schaufeln 


Scoops mit langem 
Griff, als Furnaces 
oder Schnee⸗Schaufel 
zu gebrauchen, 
fpeaiell 
zu 


Tapeten Zimmer:Partien zur Hälfte 

u Aue bon einer hiefigen Tapetenfabrif alle — 1921 Tapeten zu 50c am Dof- 

rieren 10 Wollen für Wänbe, 6 Doifen für Dede und 39 — PAPER 
o N FU 


Yards Border oder Drop Geiling, zu 


D 
ce 


- Per. 
Wafhbare Tile, pafjend für Küchen, Badezim- 19 
mer und Läden, Rolle zu C 
Tapeten Smooth 


ee 10e | ing VBürften, zu 29e 


Kleifter, Bund, 
520 und $25 2:Hofen 
Anaben-Anzüge 


berfauft zu 
Dr. Bell's Huſten⸗ 
firup, $1.20 Größe, 


Preis 


39c 


ee teelegeietelsinleletetnleleg geleitete 


ä * FR 
au 


Speijezimmer- Möbel für den — — Für — 


(Auch auf Abzahlung, wenn es gewünſcht wird. — um nähere Auskunft.) Ein glücklicher Eintauf 


rücklehne Stühlen, 
8150.00, Set su 


lommmt frühzeitig, 


Guild für Euch auf die Ceite 


ftellen. jünnen, zu ..... 


Te etie Nilltem and Mary Efzimmer-Sets, ' 
Wie Bild und andere, 
54söllige Tiiche, mit bober Cancer oder Hola 


6:8 ASzöllige und 


Sechs Stühle und 483ölliger 6-Fußz Tiſch, 
in Golden Dal, echte ſpaniſche Lederſitze — 
fodab wir eine3 Ddiefer 


..362 95 


7 Stüde Dneen Anne Speifesimmer Suite, 
6 Fuß, 54 Zoll Zifh umd 6 hohe Stühle in 
Kohr⸗ oder Holz; Lehne, mit blauen oder auch 
braunen Lederfigen, in Golden. Dal, Iaco- 


vean Dal und. amerilanifcher 697. 50 


Walnuß Finiſh. fpea. niorgen.. 


Ein arofis Attertiment von 7 @tüden 


*** 


von Farbe, gemacht von 
der Tabor Paint Co., 
folange Partie u. Far— 


ben vorhalten, 

per Gallone 1.39 
Neines gelodhtes Lein. 

fanen:Del (5 Galle 


nen Grenze) — 85e 


per Gallone, x 
Louis White, 


Gentral St. in 125 


100 Pd Zäffern, Fab nur.. 


Weihe Emaille, 
Louburco, gemacht 
bon der Louisbille 
Varnifd Co. ( Dt. 

an 5 e) 

Seeme m II K Sartane. 1-19 

Dfenrohr-Gmaille a Kanne die ge 
Grenze), a PBint au 


Schofolade 


Gebroch. Milchſchokolade, rein und 


Slonr- und Wood 
wort. Zirmis, unfere 
Capitol Marfc, ‚von 
der Louidville Bars 
nifb Eo,, 1 Gallonc 


Zulpenziviebelt, rot, 
weiß, gelb, rofa od. 
gemifcht, Dußend zu 


25c 


Bayer White Nar- 


cHfus. Sinollen, ex ——* Knol⸗ 
tra fein, großesFor⸗ 


ion, ae feine Grös 
mat, per 3e, rot, weiß 
Qußend, 39c 39c 


od,.blau, Dip. 
sanch Waren 


18 bei 54-3811. fchablon. Hohlgei. 
Scarfs, für Drefjers od. Eideboards 


— viele hübſche Muüſter; 39e 


offeriert zu 

18 bei 54:381.] 34:3Öll. ſchab⸗ 
beſetzte Scarfs — lon. hohlgeſäumte 
in verſchiedenen Centerpieces, 


— 


hübſchen Entwür⸗ 
fen zur Auswahl, 


können vielmal 
——— werden 
Mon⸗ 


Dunkle reinwollene 
Stoffe, Plaited Moden, 
vollſtändig ge— 
füttert, elaiti- 
fher Gummi- 
gürtel mit 
jedem Paar 
Hofen, Größen 
bon 8 bis 18 
Jahren, zu 


Anzüge und 1leberzieher für 
*leine Knaben, bis zum Sale 
Jinauf zuzufnöpfende Moden, mit 
Gürtel, dunkle Mifhungen, ganz 


Lampen 


19z0llige Schirme, Metall- 
Ueberlage, Zunftvoll entwor- 
fen, mit zum Schirm pajjender 
Ihiverer Metal Baje, für 2 
Lichter gedrahtet, vollitändig 


mit Schnur- und. Plug-Vorrichtung, 


9.50 


GOLD %o#e Sorte, 30c Wert 
(1 Paket an jeden Kän- 
fer, eine Ablieferung), 


Eleltriſche Bajchmajchine 


$18.00 Werte, fpeziell” am 
Montag zu 


DUST 


EN 


Wieboldt Oneen Electric Waiher, — 
mit ſchwingendem und rüdjtellbarem 
12=3öl1, Wringer, großer Zuber aus 


IC in tag zu 46cC 


Schablonierte Huck Handtücher — 


Speifesimmer Suites, in Qucen: Anne und deliziös, jehr ‚nahrhaft, 50c orte 
- Williom und Mar) Zaffonz, in Jacobean 


Jacob Dat, 9 Dat, Golden Dal und amerilaniiden Wal: (feine abgeliefert), Pfund, gefüttert, Sröbgı 3 bis 8 Sabre, 
8 ean Dal, American Walnut| nub. Sinifhes, 6 Zub. 54 Zoll Tifh ın bobe die gute dauerhafte Cor- 21 
; Bi 


' Rraile variieren 3349. 50 Nobr und. Solakehne Glühle; .$99, 75 # SOC — 36.95, ſpeziell 4. 69 
vi e, au 


TODAY'S ROCK BOTTOM PRICES PREVAIL TEE 


Wir haben eine große Ausivanf 
Suites, melde wir. zu 30 Bros. 
neueften Stilen, Golden Dal, 
und Polychrome —* — 

aufwärts bon .. u 


ons 10:Stüt Ehzimmer: 
Rabatt ausverlaufen; in allen 


Snprefienholz, felbitsjtell. Dolly, ganz 
ftählerne3 Gejtell, Zahnräder und Mo- 


—— ——— 
98.50 


alten einzelnen Buffets, : z , 
Mit Aupfer-Zuber, 
Leichte Abzahlungen, wenn gewünicht. 


50% Rabatt ai 
Borzellanfhränlen und. Cerbing-Tifchen, in 
allen neueiten Stilen, Golden Dal, Jacobcan | 


Dal u, American Walnıt — 7 95! 


Lreile auftwärtö von ...... 


$135.00 Wert, zu 


ge nee 


en RR 
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oman von Barnl Grabein, 


— 1914, BY GRETHLEIN 


(2. — 


„Man muß lernen, auch damit fer— 
tig zu werden. Und je eher, je beſſer. 
Sein Leben genießen, mit gutem Ge— 
ſchmack und Klugheit — das iſt das 
Erreichbare!“ 

‚Genießen, 
Höchſte, Magri, 


das alſo wäre das 
iſt das denn dein 
Ernſt?“ 


„Vollkommen, Großmutter. Was 
hätt' ich auch davon, wollt' ich anders 
denken? Etwa wie du oder die Mut— 
ter. Siehſt du, die kannte nichts, als 
ſich opfern für Mann und Kinder. 
Und die Folge? Sie liegt auf dem 
Kirchhof. Nun, und du, Großmutter? 
Du haſt es mir ja ſelbſt oft genug 
erzählt, wie ſchwer du es gehabt haſt 
mit dem Großvater, der ein ſolcher 
Starrkopf war, und dann mit dei— 
nen Kindern, wie ſie groß wurden. 
Sorgen — nichts als Sorgen, Arbeit 
und Plage. War denn das etwa nun 
ein Glück?“ 

„Gewiß war es das.“ Ein verklä— 
render Schimmer flog über die —9— 
ken Züge der Greiſin. „Das Beſte 
war es an meinem ganzen Leben.“ 

Ja, dann freilich —,“ mit einem 
Achſelzucken wandte ſich Marga 
Reuſch ab und trat langſam wieder 
zum offenen Fenſter. „Aber ich ſagte 
es dir ja ſchon vorhin: Die Welt iſt 
anders geworden. Ihr und wir — 
wir verſtehen einander nicht mehr.“ 

„Das mag wohl ſein. 

Still ſagfe es die Blinde und 
dachte ſchweigend weiter. Wozu war 
ſie eigentlich hier im Hauſe? Wo ſie 
doch niemandem mehr nutzen konnte. 
Weder mit ihrer Hände Arbeit, noch 
mit ihrer altgewordenen Weisheit. 

In dieſer Stunde kam zum erſten 
Male über die Reuſch-Mutter das 
Gefühl, daß ſie überflüſſig und ihr 
Leben nur eine Bürde war. Da e- | 
hob fie fich umd taftete Tich Teile aus | 
dem Zimmer. | 

Marga Reufh aber Jah weiter | 
hinaus in das undurchdringliche 
Dunkel. 

Sich nicht aufhalten mit Ge fühls⸗ 
ſeligkeiten — klar ſein und klug! 
Wohl war ihr über ihr Ziel fein 
Zieifel, aber den richtigen Weg zu 
finden — da3 war das Schwere. 

Und von newem fank fie in ihre! 
Gedanken. | | 

. | a | 

Stunbeniana hatte Gerhard | 
Bertich beiin Echein der Zampe bro= | | 
ben über feinen Grubenbildern gelef- | 
fen. Er hatte fie zu unaeftörter Ar— | 
beit alle nötige vom Zechenbureau | 
bier in feine Privatiwohnung im| 
Hirfchen bringen laffen. Doc) nun | 
Iprang er auf. Ein legter Blid flog | 
zu den Zeichnungen. Hufflammenbe | 
Kampfluft — Siegesahnung! Jetzt 
wußte er's, wo er den Gegner treffen | 
mußte. Und der Angriff ſollte nicht 
auf ſich warten laſſen. Noch heute 
Nacht ſollte er erfolgen. Die Gelegen— 
heit war günſtig wie noch nie: Faſt 
alle die Leute vom Erbſtollen, Hann⸗ 
ſchmidt mit dabei, waren ja als alte 
Soldaten druunten zum Feſt und 


kamen erſt am Morgen wieder zur ſie: 


Frühſchicht. Bas dahin konnte alles 
ſchon geſchehen ſein. 

So ſtand Bertſch noch einen Au— | 
genblid. Ganz hochgefpannter Wille. 
aber lanajfam folgte bie Entipan: | 
nung. Er Tpürte nah dem ftunben- 
langen Berechnen und Kombinieren 
nun doch ein Verlangen nach Ablen- 
tung. Zudem — fein Auge fuchte bie 
Uhr — & galt auch noch über eine 
Stunde hinweazutommen, ehe er fein 

Vorhaben ausführen fonnte Der 
Schichtwechſel auf dem Erbſtollen 
mußte ſich erſt vollzogen haben, die 
Grube drüben leer von Leuten fein, 


& CO, LEIPZIG, 


bi3 auf die paar Reparaturhauer der 
Nachtihicht. ES war denn wohl das 
befte, er ging noch nad) unten ins 
Gaftzimmer. Bei einer Flafhe Wein 
würde er über biefe Zeit des notige= 
drungenen Warten am eheiten bin- 
wegkommen. 

Aber wie Bertſch durch das ſchon 
ſtille Haus nach unten kam, ins Ho— 
noratiorenzimmer, war zu ſeiner 
Ueberraſchung hier alles dunkel. 
Doch ſah er noch einen Lichtſchein im 
Nebenraum. So klopfte er denn dort 
an. Es war das Familienzimmer der 
Reuſchs 

Die Tür ging auf, das Licht fiel 
zu ihm heraus, und auf der Schwelle 
ſtand Marga. Ein wenig erſtaunt ſah 
ſie auf Bertſch 

„Sie? Ich glaubte, Sie wären 
ſchon oben Ich habe daher eben hier 
überall das Licht ausgemacht“ 

EntſchuldigenSie, wenn ich ſtöre. 

Es iſt im übrigen ja auch ſo ſpät 
| noch nicht — 
Ihe Wein befommen zu tönnen. 
Doch, wie ich ſehe, iſt wohl niemand 
mehr da —' 


wo 


i 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 13. 13. November 1921. 


„Selbftverftändlih.” Er mar 
Ichon dabei, den Kork zu löfen. „Sie 
müffen mir nur noch geitatten, = 
nen meinen Danf abzutragen für 
diefe befondere Liebensmürbigfeit. 
Darf ih Sie bitten, das erfte Glas 
mit mir zu leeren—auf Ihr Wohl?” 

Und er reichte ihr bereit3 ben 
Thäumenden Kelch dar. 

Ein Furzes Sichbefinnen, dann 
nahnı fie da3 Glas entgegen, mit 
einem leichten Neigen bes Hauptes, 
aber eben nur fo viel, daß ber prif- 
felnde Schaum ihr die Tippen nebte. 
Dann fehte fie den Kelch auf den 
Tifh und wollte fich wieder zurüd- 
ziehen. Aber da bat er: 

„Würden Sie mir nicht nod) ein 
paar Minuten meniaften® Gejell- 
ſchaft leiſten?“ 

Sie trat unwillkürlich etwas zu— 
rück; doch er fügte hinzu: 

„Ich habe heute einmal ein Be— 
dürfnis, noch ein Wort mit jeman— 
dem zu ſprechen.“ 

„Wirklich — haben Sie das bis— 
weilen doch?“ 

„Warum zweifeln Sie daran?“ 

„Es war Ihnen bisher nichts da— 
von anzumerken, und Sie leben doch 
nun ſchon Wochen hier im Haus.“ 

„Wochen voll harter Arbeit, Fräu— 
lein Reuſch, da muß alles andere zu— 


ich dachte noch eine Fla- rücktreten.“ 


Das ſcheint in der Tat ſo.“ 
Gr hatte inzwijchen ihr Glas neu 
aufgefüllt, nun rücdte er ihr mit einer 


— — —— — ——— 


7 che 


„AUllerdings— der Vater und Her- 


mann find beide nah Siegen, und|p 


die — iſt ſchon zu Bett.“ 

„Das wußte ich freilich nicht. Un— 
ter dieſen Umſtänden —“ 
„Deswegen können Sie Ihre Fla— 
ſche Wein aber doch haben — wenn 
Ihnen eben daran gelegen iſt.“ 

Wiewohl es nicht gerade ſehr 
dienſtbereit herauskam, trat ſie doch 
ſchon an ihm vorbei in das Herren— 
ſtübchen, um dort die große Hänge— 
—— anzuſtecken. Er folgte ihr lang— 
am 

„Oh — ich möchte Sie in der Tat 
nicht bemühen, Fräulein Reuſch.“ 

Sie erwiderte nichts. Nun aber 
fertig, zog ſie das feine Spitzenküch— 
lein aus dem Gürtel und ſäuberte 
ſich ſorgfältig die gepflegten Finger 
die Lampe von dem Anhauche des 
Lampenöls. Zwiſchendurch fragte 


„Und mas mwünfchen Sie zu ba 
ben?“ 
Er überlegte einen Augenblid. 
„Am Tiebften — Sie haben Gelt 
im Haufe?“ 
Ein Niden. 
„Wenn ich Sie aljo um eine Fla— 
[che bitten darf? Mir wäre heute ge- 
rade einmal danadh zumute.“ 
Schiweigend ging fie und trug ben 
Wein berzu. Reichte ihm auch noch 
den GSeltbecher hin, fagte dann aber 
mit leiſem Nachdruck: 
„Das weitere muß ich freilich nun 
somen — 
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Ludwig Richter, 


einlabenden Bewegung einen Stuhl 
eran. 

„Bitte — lafien Sie mich heute 
menigftend guimachen, mas ich in 
diefen Wochen fehlte,“ 
Seine Augen Juchten fie dabei. 
E3 war da8 erjtemal, daß er fie fo 
anfah. Wirklich, er konnte alfo auch 
liebenswürdig fein. Da ließ fie fich 
Ichmweigend nieder. Nur ein menig 
rüdte fie mit dem Stuhle doch von 
ihm ab. 

Er lächelte Teife dazu und hob 
dann bad Glas zu ihr hin. 

„Das ift nett, daß Sie mir über 
diefe Stunde Hintweghelfen.“ 

„Hat jie denn eine fo befonbere 
Bedeutung für Sie?“ 

„sh hoffe e2.” Lind er trank mit 
einem jtarfen Zuge den Kelch leer. 
In Marga Reufha Augen ftand 
ein berwunbertes Fragen, aber er 
fhüttelte den Kopf. 

„sh will einmal an was anderes 
benfen. Herrgott, man ift doch au 
nicht bloß ein Arbeitstier!” 

Und er griff mit einer Iebhaften 
Bewegung nad der Seftflafche, 

Sie fah. ihm zu, wie er den perlen- 
ben Schaum langfam in das jchräg 
geneigte Glad rinnen ließ. Dabei 
fpradh er meiter zu ihr. 

„Volle zehn ‘jahre hab’ ich ja nichts 
teiter gelannt, al3 Arbeit — nichts 
als Arbeit. Da friegt man aud da: 
bon einge! genug.” 

Ihr, Bid -ruhte auf PER 


den; ein: paat Harten, großen a 


den. Er gewahrte e3 Br ſtreckte ſie 
ihr lächelnd über den Tiſch hin. 

„Ja, Fräulein Reuſch, die wiſſen, 
was zupacken heißt.“ 

Sie nickte, aber mußte dabei den— 
ken: Trotz ihrer Größe wohlgebaute 
Hände richtige Manneshände. 
Und etwas 
dem ſtark hervortretenden Geäder. 
Ob er wohl — 

„Nun — Sie ſind ja 
mahnte er. 

„Ach — ich muß eben nur denken, 
wie Sie es ſe haben aushalten kön— 
nen da drüben. Zehn volle Jahre in 
ſolcher Einkamkeit.“ 

„Ja, es war nicht immer leicht.“ 

„Was fingen Sie denn nun mit 
Ihrer freien Zeit an?“ 

„Die gab es nicht viel. Und wenn 
es Feierabend war, wurde es auch 
gleich Nacht. Noch ein paar Zigaret 
ten draußen borm Haus — dann 
war ber Tag wieder einmal um.‘ 

„ber die langen Sonntage?” 

„Allerdings. Nun — da aab’3 
eben auch zu tun. AM die notivenbi- 
gen Schreibereien, zır denen man im | 


ber Woche nicht fam. Na, und —— 


wirklich noch ſo viel Zeit am Nack 
mittag, ſo hing man ſich die Flint te 
um und fletterte in den Bergen um- 
ber. Daß man vielleicht mal ein 
Murmeltier fchoß oder einen Geier.” 


„Mein Gott — mwa3 für ein ent=! 


fehliches Lesen! Und das To tagaus, 
tagein?” 

„sa, ein Veranügen mwar’3 Freilich 
nicht. Aber ich mußte doch auch, wa— 
rum ich’3 tat: Diele zehn Jahre foll- 
ten mich frei und unabhängig = 
chen für mein ganzes Fpäteres 
ben.” 

„Und Sie haben e8 getan?“ 


Nur das 
Antwort, 
Hang daraus. Ein harter Mannes: 
ſtolz, deſſen höchſtes Genügen es war, 
ſeinen Willen durchgeſetzt zu haben, 
mit noch ſo großen Opfern. 

Da betrachtete fie ihn mit einem 
bertvunberten Blid und fagte dann: 

„Wie anders muß e3 boch in einem 
Marne ausfehen.“ 

Inwiefern?“ 

„Daß Ihnen die Arbeit ſo alles 
andere erſetzen konnte!“ 

„Alles?“ 

Bertih ſah fie plöbli an mit 
einem eigenen Ausdrud, boch bann 
zudte er die Achleln. . 

Maraa aber forfchte weiter. 

„Haben Sie denn wirklich niemals 
ein Bebürfnis nach Menfchen gehabt 
da droben?“ 

„Kaum. Zudem — kam man wirk— 
lich mal zuſammen, ſo gab's ein 
Saufen ohne Ende. Pardon, aber es 
war ſo. Und das iſt nicht nach mei— 
nem Geſchmack.“ 

„Nun ja, die Männer. Aber ent— 
behren Sie denn nie einen geſell— 
ſchaftlichen Umgang verſeierter Art? 
Auch mit Frauen?“ 

„Frauen? Ja —“ Es war, als 
löſte das Wort in ihm Erinnerungen 
aus von ganz beſonderer Art. Und 
wieder ſtreifte ſein Auge über ſie hin 
mit jenem ſeltſamen Ausdruck. Wie 
ein Dehnen und Recken ging es dabei 
durch ſeine ſtarken Glieder. „Freilich 
—die fehlten einem wohl manchmal.“ 


Marga Reuſch fühlte dieſen Blick 
über ſich hingleiten, und heiße Quel— 
len ſchoſſen unter ihm auch in ihrem 
jungen Blut. Sie ſenkte die dunklen 
Wimpern, aber das tiefe Atemholen 
konnte ſie doch nicht vor ihm verber⸗ 
gen. Er gewahrte es. Da leuchtete es 
langſam auf in ſeinen Augen. Aber 
er ſprach nichts. 

Dies Schweigen hatte etwas Ver— 
wirrendes für Marga. So brach ſie 
denn die Stille mit irgend einem 
ſchnell hingeworfenen Wort: 

"Nun, jebt haben Sie ba3 afles 
ja hinter ſich. Jetzt können Sie das 
Verſäumte doch nachholen.“ 

Das will ich auch!“ 
Wie fonberbar er das fagte! Ihre 


furze Wort fam zur 


nachzuholen, un 


Leidenſchaftliches lag in 


ſo ſtill,“ 


aber jein ganzer Stolz | 


Rr. 46, j 


esse 000—— 


hörte fie ihn wieder einchenken. Eins 
mal — zweimal, auch; ihr Glas. Und 
nun Fang es ber zu ihre, mit einem 
ſeltſam ſchwingenden Unterton. 

„Ich habe in der Tat manches 
Sie ſollen mir bas 
bei helfen.“ 


2 
„Ich * 


| Raſch ſah ſie zu ihm auf, 

Lächelnd ſaß er da, ein wenig zu 
ihr vorgeneigt; ſeine Rechte ſchob ihr 
den Sektkelch in. 

„sa, Sie — ober follten Sie nicht 
ein aanz auter Führer fein zu biefem 
Riefe?" 

„Su welchem?“ 

„Run — ieder den Meg zu ben 
Menſchen finden. Zum frohen leich⸗ 
ten Genießen des Augenblicks.“ 
| „Warum gerade ich?“ . 

„sch bhe da eine Stunde int quier 
Erinnerung — es iſt freilich ſchon 
ein Weilchen her.“ 

Sein Auge ſuchte ſie bedeutungs— 
voll mit einem dunkeln Aufglühen. 
S Sie wich ihm aus, immer ſtärker be— 
unruhigt. 

„Ich weiß nicht, wie Sie das mei— 
nen.“ 

„Beſinnen Sie ſich wirklich nicht 
mehr? Damals — bei unſerem letz⸗ 
ten Veiſammenſein — auf der Kir ° 
mes! 

Ein leiſes Aufraſcheln ihres Klei— 
des. Aber keine Antwort. Da beugtie 
ler fich noch näher zu ihr hin. 

„E&3 war das To feltfam damals, 
36 Hab’ noch manchmal daran beit 
fen müffen, Fräulein Mara! “ 

| Deh nun Tehnte fie fiH zurüd, 
mit furzer Beicegung. Kalt tref ihn 
ihr Bid. 

„sch verjtehe nicht, was Sie ba= 
ı mit jagen twellen.” 

„Wirklich nicht?" Er lächelte. 
„Soll ih Khre Erinnerunaen biels 
leiht ein wenig auffriichen? Wie?“ 

„sc lee feinen Wert auf Erinne- 
tungen. m übrigen — Gie find mir 
vollfommen unverftändfich!” 

Und fie erhob ſich. 

„Oh — Sie wollen mich ſchon ver- 
faffen?“ 

„E3-ift Zeit. Gut! Nacht.” 

vertſch ſah ihr nach, wie ſie ſo 
ging. Ganz Unnahbarkeit. Als ob ſie 
nie an feiner Bruſt gelegen, mit wil- 
u. Külfen — eine fleine Bachan- 
in! 

Ein mwijlendes Lächeln umifpielte 
feinen Mund: Komödie — nur, um 
ihn noch mehr zu reizen! : Und er 
fühlte e3 heifer durch fein Blut rin— 
nen. Da griff er nach jeinem- Glafe 
und fehlürfte den Geft; Iangjam, bie 
Augen gefchloffen. Zocdend tauchte e3 
bor ihm auf. Viele Jahre Hatte ex 
berzichtet auf das, a3 anderen hödh- 
ftes Genieken mar, auf ben ſüßen, 
heimlichen Rauſch. Aber nun —! 

Doc mitten im Zuge brach er ab. 
Hart fete feine Rechte das Glas auf - 
den Tiſch zurück. 

Weibergeſchichten? unſinn! Er 
hatte wahrhaftig an anderes zu den⸗ 
ken. Und wie weggefegt war alles. 
Seine Miene zeiote wieber ben ges 


wohnten Ausdruck geſpannier Ener⸗ 


gie. Er ſah nach der Uhr. Gleich zehn 
— er konnte ſich allmählich immer 
fertigmachen zu feinem Gang. Nun, 
fo hatte ja da3 Zete-a-Tete eben fei= 
nen Smed erfüllt — ihm über bie 
Stunde der Spannung binweggehol« 
fen. Und DBertfch Tächelte kühl und 
überlegen, wie au) er jekt hinaus« 
ging. 

Mlarga Reuſch Iag in diefer Naht _ 
noch Tange ohne Schlaf auf ihrem: 
Lager. Alfo folden Eindrud Hatte 
jener flüchtige Moment des Jugend⸗ 
rauſches damals bei ihm hinlerlaſ⸗ 
ſen, daß es heute in ihm dem. zum“ 
Manne Gereiften, 
mit biefer Gemalt! 

Doch wa3 war e3? Nur ein Be 
gehren, ba fie erniebrigte, ober — 

Schneller gingen _ ihre Gebanten, 
fühner und entfchloffener. Wenn = 
nun ba3 mar! KR ſich Km 


— * as —5* an zen ‚unklar 


wieder aufwachte 
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mußte fie plöglich wieder benfen. | der Zeit waren Fahrten und Zimme- 
Und eine Freude überfam fie: Gott | rung nod) morjcher geivorben. Nicht 
fei Dank, daß fie fich nicht fortge- | jelten Brady unter jeinem Fuß, ber 
mworfen hatte, in einem, Anfalle von | ihm auf jchlüpfriger Leiter in buntel 
Müdigkeit! Nım Iohnte Tich ihr War: | Jähnende Wbftürze Hinabführte, eine 
ten vielleicht. Sproffe weq, oder mit dumpfem 
Da war Gerhard Bertſch doch ein Krachen ſchollerten faule Geſteins— 
anderer Bewerber. Der bot ihr wirk⸗ maſſen vom Firſt der Strecke hernie— 
lich, was ſie ſich als Ziel geſteckt der, dicht neben ſeinem Haupt. Traf 
haite von jeher: Ein ſtudieriter Mann es ihn, ſo mochle er hier wohl verlaſ⸗ 
in angeſehener Stellung, die ſich noch | fen Liegen, fern bon jeber menfchli= 
beben mwürbe, ganz bedeutend, ivenn | chen Silfe, und elend verenden. Aber 
erſt alle ſeine Pläne hier verwillicht | der Gedanke hieran fam ihm kaum. 
fein würben. | lind wenn — er fonnte ihn auch 
Und wirklich ein Mann! Eie fah | nicht abhalten. Er war im Kampf — 
plöglich wieber feine Hände vor fich. |e3 galt den Sieg! J 
Dieſe harten Manneshände. Und der Ein paarmal ſchien es indeſſen. 
Gedanke kam ihr: wie es wohl ſein als ob die Mächte der Tieſe ihm Halt 
mochte, wenn einen ſolche Hände um- geböten. Die Strecken waren im 
fingen — heiß und fordernd. Schnel- Laufe der Jahrhunderte vom Nagen 
ler ging da ihr Atem. der gefräßigen Waſſer zu Bruch ge— 
Aber nur für eine kurze Weile. gangen. Miifte Gefteinstriimmer 
Gleich Tehrte ihr die fühle Erivägung | Iperrten ihn den Meg. Dber bie 
aurüc. Nicht da8 war es ja, was ſie Fahrten hörlen auf, mitten im Alet- 
fuchte. Nein — im Geaenteil: Sie|tern. Der taftende Fuß fuchte ver- 
mußte Herr der Situation bleiben ıgebena brunten nah einem Halt. 
das Empfinden bei ihm, das fich ihr | Die nädhite Leiter war mohl abge: 
heute verraten hatte, Hug nühen und | fürzt in die abgründiae Tiefe. Da 
fenten, dafı e3 fie an ihr Ziel trug. | blieb ihm nichts, als eine Umgehung 


herau3 und febte fi den Männern 
in Saar und Bart, dap Jie mie 
Grauföpfe ausfahen. Ind oben, auf 
der Grunbditrede der zehnten Sole, 
Schichtete fich die Mauer auf, Lage 
um Laae. 

Bertſch war bald bier und ba, fah 
nach der Uhr und trieb zur Eile, So 
rannen bie Stimden hin. 3 ging 
dem Morgen zu. Droben über Tag 
fräbten jebt wohl jchon die Hähne. 
63 war Zeit, dab fie hier fertig 
wurden. Da endlich ein lauter Ruf, 
drunten aus der Tiefe des Gejentes. 
Eilend Hletterte Vertich, der gerade 
oben an der Mauer war, bie Fahrten 
hinab. 

„Run — ift’3 fo weit?” 

Uber er brauchte feine Antwort. 
Xn weitern Bogen fpribte e8 aus bem 
Geſtein heraus — ein blinkender 
Waſſerſtrahl. Da ſchoß es auch hell 
aus Bertſchs Augen. 

„Brav, Kerls! Aber nur weiter! 
Es ſchafft noch nicht genug. Dick 
muß es kommen, fauſtdick. Erſäufen 
wollen wir denen da drüben den gan⸗ 
zen Pütt!“ 

Nun begriffen ſie mit einemmal, 


Und in der ungebrochenen Stille zu verſuchen. Er kletterte durch und ihr rauhes Lachen dröhnte von 


im Rauhen Grund. Eke entfloh da 
gern der Schwüle in dem dumpfen 
Zimmer. So haite ſie es auch heute 
morgen getan; denn früh ſchon fing 
die Sonne an, herniederzuſtechen. 
Sie wußte, wo ſie Kühlung finden 
würde. Den kleinen Bach, den Mühl— 
ſiefen ging ſie hinauf, noch über die 
Grundmühle hinaus. In luſtigem 
Zickzack lief dort das Wäſſerlein 
durchs Wieſengrün wie ein ſpielendes 
Kind und verſteckte ſich unter ſchat— 
tigem Haſel- und Erlengebüſch. 

Hier war's wunderbar friſch, auch 
heute. Eke ſuchte ſich ein beſonders 
verſchwiegenes Plähchen aus, wo kein 
Auge ſie gewahren konnte. Da ließ 
ſie ſich nieder 
Schatten des tief überhangenen 
Blätterdaches im weichen Gras aus. 
Die Arme unterm Kopf verſchränkt, 
lauſchte ſie auf das Gluckern des 
Waſſers, und die Stimmen des Wal— 
des drüben am Bergabhang. Das 
dunkle Gurren der Holztauben und 
den mauenden Jagdgeſchrei eines 
kreiſenden Buſſards. Dazu wehte der 
verlorene Duft eines reifen Korn— 
feldes herüber, von weit unten im 


und ſtreckte ſich im 


lang huſchten. Faſt geſtorben war ſie 
vor Elel. Aber ſie hätte ſich lieber die 
Zunge abgebiſſen, als dem Oheim ein 
gutes Wort gegeben mit Bitten und 
Betteln, trotzdem die alte Marthe ein 
paarmal ſich heimlich zu ihr geſchli— 
chen und ſie dazu flehentlich ermahnt 
hatte. — Ja, ſo war ſie damals ge— 
weſen. 

Lächeln mußte Ele von Grund, 
wie fie heute an all das dadte. Aus 
oenbmildheiten und Torheiten, ohne 
Bedeutung für die Gegenwart, Nur 
das eine—mit dem Gerhard Bertfh! 

Es kam ihr jebt, nach rund fünf« 
zehn Jahren, erft eigentlich recht zum 
Bemußtfein, wie leicht fie fein ritter- 
liches Einſpringen damals hinge— 
nohmmen hatte. Nicht einmal ein 
Wort des Dankes hernach, als ſie ſich 
dann wiederſahen. Nur ein Lachen, 
ein Gedenken an das gemeinſame 
_. Übenteuer. Wie eben Kinder 
find, 

Heute dagegen erjt fehäbte fie fein 
Verhalten nad feinem wahren Werte. 
Er, der Fünfzehnjährige, Selunda= 
ner damal3 fchon, hatte ein hochent= 
| wideltes Ehrgefühl aehabt. Wäre & 
| zu dergüchtigung aefommen, e& hätte 


TIalarınd. Bon fern her famen ihr | ihn vielleicht ind Waller aetrieben — 

au Erinnerungen und fpannen fie | bei feiner Leidenfchaftlichkeit. An 

traumbaft ein, einem feidenen Faden hatte eg To am 
Wie ojt hatte fie hier auch als | Ende gehangen, daß aus der Kinder- 

Kind nelegen oder ausaelaffen ihr | torheit nicht eine Tragödie geworben 

Mefen getrieben. Der Siefen barg, | Par. 

fo Elein er ivar, reichlich "Forellen. Ernſter wurde da Eke von Grunds 


dieſer Nacht wuchs in Marga Reuſch | Ueberhauen empor in die höheren | den Feldmänten nieder. Dunnerlitt- 
ber Wunfch zum Klarbeiwußten Wil- | Gänge und Alüfte, und fand fchlieh- | hen, der Bertfch * das war einer! 
len. lich doch wieder die alte Richtung. | Der ſtand dem Rotfuchs, dem Hann— 
ve. * * | Aber e3 war ein befchiwerliches Werk | |hmidt vom Erbitellen, nicht um ein 
Schweigend und dunkel Tag der und der Schweiß perlte ihm auf ber | Haar nad). 
Schoh ber Erde. Selbit der dumpfe | Stimm. | Und die alte Kampfluft derer vom 


Widerhal ter menjchlichen Maul: | Doc endlich war er am Ziel, in | Raufen Grund fam über fie alle. 


er 


hourf3arbeit drang nicht in bdiele | dem Grenzaebiet der beiven Gruben, | Nichts Herrlicher, als fo dem Nachbar 


Berlaffenheit. "in das große, geheims | in bem ftrittigen Gana. Berlaffen 
nißpolle Schweigen, das hier einges |Iag er jebt da. Nur fernab hörte 
ſchloſſen war jeit den Urtagen, ion | Bertfh drüben auf der Erbftolfen- 
ber audenbe Feuerleib der Erde all- | feite ein dumpfes Pochen. Wohl ein 
mählih erftarrie zu Stein und Er. | Reparaturhauer, der bei der Arbeit 
‚Dog nun Hang ein Schritt durch war. In aller Ruhe konnte er ſo ſu— 
die Einſamkeit der Tiefe. Ein feſter chen. Und er fand. Mit gewaltſam 


Mannesſchritt. Und vor einem win— 
zigen Licht her ſtrich ein mächtiger 
Schatten durch den ſchmalen Gang 
im Geſtein. 

Rot rieſelte es dem Wanderer in 
der Grubennacht über die Füße. 
Wie ein unheimlicher Blutbach. Und 
ein rötliches Sickern und Tropfen 
allenthalben an dem Fels, den die 
Schultern im Gehen ſtreiften. Jetht 
aber! Wand es ſich nicht dort unten 
im Waſſer, eine rieſige, braune 
Schlange? Doch im herannahenden 
Licht war es nur ein ſeltſames, rei— 
fioartines Getwucher, dn3 fein nächt- 
> Reben in der Seine hier fri- 
teie. 

Anzeichen verjchollener Menfchen- 
ardeit tauchten in dem alten Stollen 
auf, Eine morfhe Spurlatte, ein 
roſtzerfreſſener Förderwagen, klein 
und einrädrig, wie ihn die Vorväter 


einft geftchen, und verfaultes Zim- ! 
merwerk. So mürbe da3 Holz, dab | 


die taftende Hand tief hineinfanf. 
Und verbramt mit abenteuerlichen 
Behang: Dunkelbraunem, langem 
Gefaſer von Frauenhaar — Neſtern 
bon weißem Schimmel, tauſend fei— 
nen winzigen Nädelchen, wieKriſtalle 
zuſammengeſchoſſen Tund nun wie— 
der dicken, rootbraunen Tannenzap— 
fen von Schwamm, die geiſternde 
Schaften warfen im drüberhuſchen— 
den Licht. 

So eng war der Gang, daß er ſich 
für das Auge vorn ganz zuſammen— 
zuſchließen ſchien. Bis im Näher— 
kommen die Felswände doch immer 
nech wieder Naum Tiehen, daß ber 
einſame Wanderer ſich durchzwängen 
tonnte. Aber mit Miihe oft nur, denn 
breit und hockgetwachfen mar ber 
Mann. 

Gerhard Bertfih war e3, der bier 
durch den alten Stoffen [ehritt, allein 
zur Nachtzeit. Es war der beiden 
Gruben gemeinfam ::hörige Zuganı, 
ber broben hoch im Beramald, mitten 
in Bulh und Giniter, zutage trat. 
Gert Menfchengeventen fchon nicht 
mehr im Betrieb, diente er nur noch} 
für die Quftzufuhr. 

Diefen Wen, den fein Fu mehr 
be'rat, Hatte Berti aemählt, um 
fein Vorhaben aufzuführen: im 
feindlichen Lager mit eiaenen Mugen 
die Blöhe zu erjpäben, die er nad 
ven Grubenriffen broben in Scharen 
Berechnen feftgeftelt zu haben 
ylouhte, 

So Schritt er denn nun, im Ver— 
kauen auf Rampe und Kompaß, 
feit darauf Io3 in der Nacht bieler 
I'nierwelt, in dem Labyrinth bon 
Bänagen, in denen fit der Unkunbige 
wohl hätte verirren fönnen. Wber 
ven ben Sinobenjahren an, two ber 
Zaler ihn oftmald. mitgenommen, 
mes Bertich hier neriraut. Die Tiefe 


betis feine Ehreen fir ihn. Nur 


mi au ben Da Be 


ausbrechender Freude ftellte er feit: 
65 war, wie er vermutet. Die Kluft 
droben, bei ihm im Gefente, ftrich 
| herunter bis bier in den Nachbar- 
bau. Mifo war fein Plan ausführ- 
| bar. Und nun denn ans Werk! 

Er fchlug Fich hindurch, Durch Auf- 
brüche und Ueberhauen, in3 einene 
Grubenfeld. Schneller, ficherer Ichritt 
er borwärt3, hier, mo ihm jeder 
ı Schritt vertraut war. Und bald 
hörte er auch fchon feine Leute. 
| Dumpf Hanaen bie Schläge der Zim— 
meraxt herüber, und jetzt vernahmen 
auch ſie das Geräuſch ſeiner heran— 
nahenden Schritte. Verwundert ſa— 
hen ſie auf zu ihm in das Dunkel. 

„Hö — oh! Wer kommt denn da?“ 

Keine Antwort, aber gleich darauf 
ſtand Bertſch vor ihnen, im Schein 
ihrer Lampen. 


„Glückauf, Leute! Wieviel ſeid ihr aber blieb noch. 


hier in der Strecke?“ 

„Unſer vier. Aber oben, auf der 
neunten Sole, im alten Mann, ſind 
auch noch ihrer drei.“ 

„Gut, das genügt! Stellt hier ſo— 
fort die Arbeit ein. Es gibt Wichti— 
gere3 zu tun. Drei Mann kommen 
mit mir. Der vierte holt die von 
oben. Nach,dem Gefente, da porn an 
der Martjcheide! Mber eilt euch!“ 

Bald waren fie alle zur Gtelle, 
und das Werk beaann. Bertich hiek 
einen Ieil Der Leute eine Starte 
Mauer aufführen, die den Schacht 
bes Gefenfes nach der Grundftrede 
de3 eigenen Grubenfeldes hin maller: 
dicht abſchließen ſollte. Verwundert 
machten ſie ſich an die ungewöhnliche 
Arbeit. Das hatte doch gar keinen 
Sinn! 

Aber Bertſch achtele nicht auf ihr 
Staunen. Mit den anderen Leuten 
ſtieg er in das Geſenke ein und ſtand 
nun drunten auf ſeinem Grunde. 

„Wo läuft die Waſſerader, die 
uns gefährlich zu werden drohte?“ 
wandte er ſich an den Aelteſien der 
Kameradſchaft. 

„Hier.“ 


eine Stelle feitlih im Geftein. „Da 
mus fie fi längs hinziehen — hin 
ten brin.“ 

„Wie groß fchähen Gie die Müch 
tigfeit der Zimifchentvand ?“ 

„Es ift nicht mehr als qut ein 
Meter, dent’ ich. Wir mußten fehon 
jehr DObacht aehen beim Abteuien, 
daß mir fie nicht underfehen? an- 
ſchoſſen.“ 

„Um ſo keſſer. Alſo los — treiben 
Stop.” 

Der Mann fah ihn verbußt an. 
„a, ja — mir wollen dba3 Waffer 
anzapfen. Nur zu!“ 

Da machten ſich die Männer ans 
Werk. Der Fäuftel trieb den Stahl 
ins Geftein. Hell fang fein metalli- 
1 fches Klingen durdh bie Stille. Jm: 
mer tiefer frak-fich der Meihel in? 


Gebirge, hineim Bohrmehl ſtãubie 


7 


Der Mann beutete auf | 


mel ordentfih ein3 auswifchen, mit 
dem man einen alten Span batte! 
Verboppelt Tchafften die Faufte, bohr- 
ten, wühlten und riffen am Geltein, 
daß die Broden nur fo flogen. 
Stärfer, immer ftärfer warb ber 
Strahl, und immer höher hob fich 
auf dem Boden de Geſenkes die 
Ihäumend mirbeinde Flut. Stieg 
bon den Knöcheln der Männer em: 
por zum nie und immer höher noch, 
unaufbaltfam. Droben auf der zehn- 
ten Sole aber |chloß fi) die Mauer, 
die das Geſenke nach dem eigenen 
Grubenfelde Hin abfperrte, und zeiate 
nur ned) ein Loch, gerade aroh ge= 
nug, daß die hier unten fich bin- 
durchzwängen fonuten, um dem bro- 
bend fteigenden Wafler zu entgehen 
in dem engen fyelfenverlieh. 

Berti warf einen Blid dort hin- 
auf und dann zu der quirlenden 
dlut, die ihnen nun fehon gierig um 
ven LXeib zu freifen begann. E3 war 
Zeit zum Rüdzua. Da befahl er: 
„raus aus dem Bera!” 

Und die Eeinen Hetterten empor, 
einer nad dem andern. Gr felber 
Mit muchtigen 
Streichen fehlug er mit der Keilhaue 
zu und riß noch ein paar gewaltige 
Broden aus der Felswand, daß das 
MWaffer jebt in armdidem Strahl 
herausichoß. Die bis über die Hüf- 
ten geftiegene Flut, die ihn um- 
braujfte, machte ihn ſchon ſchwan— 
fent. Da tat er noch einen Iekten, 
jchmetternden Hieb, dann Hletterte 
auch er hinauf zu den Seinen. Un- 
ter eilig zupadenben Händen fchloß 
fih nun da3 Lob in der Maffer- 
maner. Der Staudamm war fertig, 
dad Werk getan. Nun mwürbe alles 
weiter feinen Qauf nehmen, wie er & 
berechnet hatte. Da Hinter der Mauer 
mürben die Waffer fteigen und ftei- 
gen, bis fie die Kluft erreichen und 
fi dann mit Gier jtürzen würden 
in diefen Abzugdfanal, der fie hin- 
überleitete in3 feindliche Gebiet. Da 
fonnten fie num unaehindert ihr Zer- 
ftörunaswerf tun, Streden und Der- 
ter erfüllen mit ihrem Schwall, daf 
on fein Arbeiten mehr zu denen 
war. Neht mochten fie ihn doch au3- 
meiden, ben neuen Gana, den fie 
ihm hatten abjaaen wollen! 


Mit arimmiaer Freude dachte ed] 


Bertich. Sie hatten den Rampf haben 
wollen, wohlan — da hatten fie ihn. 
Kam nur darauf an, iwer den fürze- 
ren 300! 

Und tief holte er Atem. Dann fah 
er hinab an ben triefenden Kleidern, 
die ihm Hatfchend um den Leib hin- 
aen. hm tie den anderen. Aber er 
lachte nur laut auf. Und dann griff 
er in bie Tafche, 

„Hier, Leute, maht Schicht! Fahrt 
aus und mwätmt euch. Von innen und 
außen. Habt’3 ehrlich verdient. — 
Glüdauf zufammen!* 

Damit wandte er fich felber zum 
Gehen. Doc ihn verlanate nicht nach 
Ruhe. Droben nur rafch die Kleiber 
gewechjelt und bann auf feinen Po: 
ften. Der 
balp melben. 


Drum Hatten die Kinder manchmal 
heimlich gefifht. Die bebenden Tiere 
ftanden mit Vorliebe unter den un= 


Sinnen. Yhre Gedanken meilten meis 
ter bei Gerhard Bertich, aber bei dem 
Manne, der er heute war, und fuch- 


terwafchenen Rafenufern. Ein heyut- |ten an beffen Bild vertraute Züge aus 
famer Griff mit fundiger Hand, und | der Jugendzeit. Doc fanden fie Ti) 
die zappelnde Beute mar ertifcht. | nicht. Eeltjam, wie ein ganz Frem= 
Gar mandmal war’3 auch ihr ge- | der erichien er ihr. Woran da mohl 


Gegner, würbe fi; wohl | een. Haufes, mit 


glückt, und fein Löftlicheres Gefühl, 
al3 die Wonne folch verbotener 
agd. Gerade das heimliche Grauen 
bor dem Eriifchtwerden hatte feld 
wundervollen Reiz! Und man hatte 
ja auch immer Glüd. 

Nur einmal nicht. Mit einem. Lä- 
celn mußte fie heut’ daran denken. 
Ganz hier in der Nähe war es ge- 
wefen, in ben Sommerferien, und 
ber Bertich-Gerharb bei ihr al3 ge: 
treuer Kumpan, um bie erbeuteten 
Fiſche nachher raſch abzutun mit 
blitzſchnell knickendem Griff im Nak— 
ken. Ein Geſchäft, das ihren Mäd— 
chenhänden doch widerſtrebte. Aber 
den Fang beſorgte ſie ſelber in heller 
Leidenſchaſt. 

Doch mitten im Gange — ſchon 
drei gefangene Forellen hingen am 
Sperrholz an der ſchmiegſamen Ha— 
ſelrute im Waſſer — hatte es plötz— 
lich hinter ihnen im Buſchwerk ge— 
rauſcht. Des Oheims Hühnerhund! 
Und nun ſtand er ſelber vor den bei— 
ben ertappten Sünbern, denen das 
Herz laut an die Rippen pochte. 
Denn Henner von Grunds Jähzorn 
war aefürchtet weithin im Rauhen 
Grund. Erft unlängft hatte er einen 
Mann, den er in feinem Revier beim 
Wildern mit der Rehfchlinge ertappt, 
in blinder Mut zu Boden geiclagen, 
daß er mechenlang bdarniebergelegen 
hatte, 

Schreckensſtarr blickten daher die 
beiden auf den Gefürchteten, deſſen 
ſcharfes Auge ſofort die gefangenen 
Tiere im Waſſer entdeckt hatte. Mit 
einem Rüde Hatte er die Haſelrute 
herausgeriſſen. 

„Wer von euch war's?“ 

Noch heute erſchauerte ſie, wie ihm 
dabei die Schläfenader dick angelau— 
fen war, und feine Rechte nach dem 
Gürtel fuhr, nad) der fehweren Drei- 
furpeitfche. Wie eine Ohnmacht Hatte 
e3 über fie fommen wollen. m fel- 
ben Augenblide war’3 an ihr Ohr 
gelungen: 

„Ich!“ 

Der neue Schred rif ihr dieugen 
iwieder auf. Da fah fie den Gerhard 
bor dem Rafenben ftehen, totenblaß, 
aber mit zufammengebiffenen Zäh— 
nen, und bie furchtbare Peitiche hen 
über feinem Sopfe. Doch im nächften 
Moment hing fie dem Dheim an dem 
erhobenen Arm. 

„&3 ift nicht mahr — ich war’&!” 

Eine ſchreckliche Ewigkeit war's 
ihr geweſen, bis dann endlich dröh— 
nend die Antwort gekommen war: 

„So ſcher' dich weg, du Lümmel. 
Aber laß dich nie wieder hier am 
Siefen ſehen! Und du? Na, wir ſpre— 
chen uns nachher. Jeht marſch — 
nach Haus!“ 

Vierundzwanzig Stunden hatte ſie 
damals dann eingeſperrt geſeſſen 
drunten im tiefſten Keller des Adli— 
feinen feuchten 
en, an benen bie Rutten ent- 
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lag? War er ihr nur durch die Jahre 
ſo fern gerückt, oder war er wirklich 
ein anderer geworden? 

Endlich kam ſie zu dem Schluſſe: 
Es lag doch wohl an ihm. An der 
Beherrſchtheit, um nicht zu ſagen, 
Verſchloſſenheit ſeines Weſens, die 
jedes Näherkommen abwehrte wie ein 
ſtählerner Schild. Aber wie mochte es 
dahinter ausſehen? 

Lange gingen dieſe Gedanken in 
Eke von Grund um. Doch als ſie ſich 
deſſen endlich bewußt wurde, kam es 
ihr faſt wie ein Unwille über ſich ſel— 
ber. Gerhard Bertſchs Perſon war 
denn doch nicht von ſolchem Gewicht 
für ſie. Und ſie erhob ſich aus ihrem 
ſtillen Winkel. Es war ja auch Zeit, 
daß ſie nach Hauſe ging. Bald würde 
der Oheim zum Frühſtück heimkom⸗ 
men; da durfte ſie nicht auf ſich 
warten laſſen. — 

Henner vom Grund war vom 
Pürſchgang zurück. Nun ſaß er be— 
haglich bei⸗ Tiſch und ließ ſich von 
Eke verſorgen. Es war das ein ge— 
wichtiges Geſchäft für ihn, dieſe 
Stärkung nach dem Weidwerke, und 
fie fiel nach auter Meftfalenart nicht 
zu gering aus. Die Tafel max befeht 
mit allem, was Keller, Küche unb 
Räucherkammer des Adligen Haufes 
beherbergien, und es war nicht wohl⸗ 
getan, den Hausherrn bei dieſer Be— 
ſchäfligung zu ſtören. So zogen ſich 
denn die buſchigen, grauen Brauen 
Henners ſofort bedenklich hoch, als 
Anne-Marie, das Hausmädchen, jetzt 
eintrat mit ter Meldung, Steiger 
Hannfchmibt fei da. Und kurz ward 
ihr Beicheib: 

„Soll warten.“ 

„Aber 8 wäre eiliq — meint er.“ 

„Kab’ ich nach feiner Meinung ge= 
fragt? ’rau3!“ 

Schnell zog ſich das Mädchen zus 
rück. Doch nach einer Weile erſchien 
es wieder in der Tür. Es wagte in⸗ 
deſſen nicht, näher zu treten, ſondern 
blidte Hilfefuchend au dem Fräulein 


in. 

Ete verftand, und ruhig wandie 
fie fih an den Oheim, der fo jaß, 
daß er dem Mädchen den breiten 
Rücken zukehrte. 

„Hannſchmidt ſcheint doch eine 
recht dringliche Mitteilung für dich 
zu haben.“ 

Shrem Blid folgend, "fuhr ber 
SHaudherr herum. 

„Bift du ſchon wieder da?” 

„Enifchuldigen der gnädige Herr 
nur vielmal® — bod Herr Hann» 
fchmibt wollte abfolut —* 

„So Toll er ’reinfommen, in Drei» 
beubel3 Namen! 'ıker daß man nicht 
mal diefe halbe Etunde feine Rube 
haben fann!“ 

Sein FZornblid Schof jekt zu ber 
Nichte hinüber, ald machte er fie ver- 
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antiortlich dafür. Ele aber fa 
feit ins Geſicht, und als —— ee 
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(5. Fortjegung und Schluß. 
„Schön, dann Iomme ich gleich mit 


hinunter. Hoffentlich ift Herr an 
zu Haufe!” 


Maraa Eingelte felbit an und ließ 
fich verbinden, und gleich darauf er= 
tönte auch fehon die Stimme bed De- 
teftives: 

„Hier Hans Eistert. Wer da?" 

„Hier ift Frw con Angern — in 
ber Billa Arnbeld...“ 

„Um Gottes willen, anädige Frau, 
e3 ift doch nichts aefchehen?” 

„Doch! Ein zweiterEinbruch, Herr 
Eidert, vor etwa zwei biß brei Stun- 
den. Berzeihen Sie, daß ich Sie mit- 
ten in ber Nacht ftöre, aber...“ 

„ber daz ift doc felbitveritänd- 
lich, meine qnädiae Frau, und ich bin 
Shnen aufßerordentlih dankbar. 
Mürden Sie mir aeltatten, jebt gleich 
binzufommen, wenn e3 hre Nacht: 
Re 

„Sb, Sie würden mir bamit einen 
großen Gefallen tun! Ach fomme mir 
ganz berlaffen vor. Fräulein bon 
Geeheim ift vor Schred unmohl... 
und fo ohne Herren...” 

„sch fomme fofort, qnädige Frau, 
telephoniere aleih nach einem Auto. 
Bitte, fchliehen Eie die Räume, vo 
ber Diebliah! ftattaefunden hat, Tie- 
ber ab, bis ich hinfomme. Auf Wie- 
verfehen... etiva in einer Piertel- 
ftunde...— — 

Die Viertelftunde war noch nicht 
pergangen, als ein Auto vor bem 
Gartentor hielt, von dem  bereit- 
ftehenden Gärtner eingelaffen wurde 
und gleih darauf an ber Billa vor— 
fuhr. 

Marga, die ſich inzwiſchen ange— 
zogen hatte, kam dem Detektive in der 
Halle entgegen. 

„Sott fei Danf, dah Sie ba find, 
Herr Eidert!” jaate fie mit einem 
mühſam erzivungenen Lächeln. „An- 
fangs bin ich wirklich ganz tapfer ge= 
tvefen, aber nun ich nichts mehr zu 
tun oder anzuorbnen hatte und fo 
allein daſaß ...“ 

„Dürfte ich meine Tätigkeit wohl 
damit beginnen, daß ich Ihnen einen 
Kognak verordne, meine gnädige 
Frau?“ entgeanete Eickert, indem er 
ihre Hand feſthielt und beſorgt ihr 
blaſſes Geſicht betrachtete. 

„sh bringe aleich melchen,“ rief 
Heinrich Dienfieifria und verichivand 
in dem neben dem Ehfaale gelegenen 
Anrichteraum. 

„Vielleicht wäre e® aanz bernünf- 
ti, wenn er auch  abiheulich 
fchmedt,“ meinte Marga und aing 
dem Deteltive durch die Halle nad 
dem Bihliothefözimmer voran. „Sie 
miüffen mir aber dabei Gelellichaft 
leiten.” 

Dazu war Eidert gern bereit, und 
nachden bie Stärfung eingenommen 
tworten war und fie fich niederaelaf- 
fen hatten, entfprad Marga feiner 
Aufforderung und erzählte ihm alles, 
was fie ven dem nächtlichen Vor- 
fommni3 mußte. 

Eidert hörte ihr aufmerffam zu 
und machte fih dann und mann 
furze Notizen. 

„Sie waren noch nicht zu Bett?” 
fragte er mit einem Blick auf ift 
belle Sommerfleid, al3 fie zu Ende 
war. 

„O doch, ich hatte ſogar ſchon ge— 
ſchlafen. Angezogen habe ich mid) 
erſt, nachdem ich Sie angerufen hatte. 
Fräulein von Geeheimd gellenber 
Schrei hatte uns alle au3 den Betten 
geſchreckt.“ 

„Und... Fräulein Larffen?” 

„Die ift ja geftern abend nad 
Haufe gefommen und hat fich erfr 
eben zurüdgezogen. Jetzt ſitzt bie 
Sungfer bei Fräulein von Seeheim 
und bewacht ihren Schlaf wie ein 
Zerberus.“ 

War Fräulein Larſſen auch im 
Nachtgewand, als Sie Fräulein von 
Seeheim ohnmädhtig vorfanden?“ 

„Nein: Nun Sie danad) fragen, 
fällt mir ein, daß fie ganz angezogen 
war und daß mich fogar biefer Ge- 
genfaß zu allen übrigen bvorübegehend 
gewundert bat. ch Hatte e8 ganz 
wieder en.” 


„Hm! Hräufein Sorffen tzaf Wier | Haufe, fo daf Cie 
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„Und fie fam allein?” 

„sa, fie trug ihren Koffer jelbit." 

„Erzählte fie irgend etwas von ih- 
rem Berliner Aufenthalt?” 

„Nein, gar nichtd. Sie Ivar ein- 
filbiger als je.“ 

„Auch ihren Bruder erwähnte fie 
nicht?“ 

„Nein, ich weiß nicht einmal, daß 
lie einen Bruder befitt. Aber warum 
intereffieren Gie fi) fo für Fräu- 
lein Larſſen, Herr Eidert? Sie 
trauen dem armen Ding doch wohl 
nicht zu..." 

„Meine gnädige Frau, die Sache 
liegt fo: Fräulein Larfien ilt, mie 
Sie vielleiht willen, am Montag 
morgen fajt eine halbe Stunde lang 
mit Frau Arnhelds Leiche, die damals 
no den Schlüffel der Diamanten 
fammlung am Halfe trug, allein ge- 
weſen ...“ 

„Das weiß ich, aber es iſt noch 
lange fein Beweis...“ 

„Gewiß nicht! Uber doch der Um- 
ftand, ber e8 dem Detektive zur 
Pflicht macht, die betreffende Perjon 
als nicht unverbädhtig im Auge zu 
bebalten. Kurz darauf verreift Frau- 
fein Larfjen.... ganz gegen ihre jon- 
ftige Gewohnheit und fehr plöhlich. 
Sn Berlin befugt fie mit ihrem me- 
nig bertraueneriwedend ausfehenben 
Bruder ihre Mutter, die feit Jahren 
wegen bvielfacher Zabenbiebltähle im 
ellengefängni3 von Moabit gefan- 
gen gehalten wird. Darauf erfucht fie 
den Yuftizrat Rennborf, ihr das Le- 
aat der Frau Arnheld, oder doch 
einen möglichft großen Teil besfelben 
telegraphifch anzumeifen und erhält 
bon ihm fünftaufend Mark...“ 

„Sb, alles dad ahnte ich nicht!” 
tief Marga aus, 

„Seltern abend fehrte fie mit bie- 
fem Bruder hierher zurück,“ fuhr ber 
Detektive mit unerfchütterliierSad: 
Tichfeit fort. „Diefer begleitete jie 
auf der Elektriſchen bis zur Blücher— 
allee hinaus und trägt ihr den Kof— 
fer bis ans Gartentor der Arnheld— 
ſchen Villa...“ 

„Woher wiſſen Sie das alles?“ 

„sch ließ fie in Berlin beobachten 
und erfundiate mich bier hei bem 
Auftizrat, 0b fie bereit3 Geld bon 
ihm ausbezahl erhalten hätte, und 
al3 mein Aaent mir geftern ihre Ab- 
reife nach bier meldete, fchickte ich 
meinen Afliitenten auf die Bahn, um 
zu erfahren, wad da3 Gefchwiiter- 
paar bier vornehmen miicde. 1ind 
ſechs Stunden nach ihrer Rückkehr 
findet hier ein zweiter Einbruchs— 
diebſtahl ſtatt, worauf ſämtliche 
Hausbewohner direkt aus ihren Bet— 
ten heraus zuſalmengelaufen, 
alle, bis auf Fräulein Larſſen, die 
vollfommen angefleidet ericheint.” 

Marga, die mit atemraubendber 
Spannung zugehört hatte, Tehnte fic) 
zurücf und feufzte tief auf. . 

„So wie Sie da3 borbringen....“ 
fagte fie lang... 

„Werden Sie mir zugeben, daß 
fich allmählich ein fehtwer belaftendes 
Indizienmatenal gegen fie angefam- 
melt bat,” feste Eidert gelaffen hin- 
u. „Natürlich ift eine Schuld ihrer- 
feit3 dadurch noch nicht voll eriwielen, 
aber ich werde mich dboch wohl ge— 
nötigt fehen, fie verhaften zu Taffen.“ 

„sa,-ba3 fehe ich leiber ein, und 
doch. tut fie mir leid... und würde 
mir doppelt leid tun, wenn fie mwirf- 
lich fchuldig wäre. Denn e3 märe 
bo ein unbeftrittener Fall von di- 
refter erblicher Belaftung... und 
was iſt das für ein Fluch!“ 

Eidert erhob fich. 

„Wollen Sie fi) jet nicht zur 
Ruhe begeben, gnädige Frau?“ 
fragte er in freundlich ehrerbietigem 


4 — 


dem fie noch einmal zu Inge hinein⸗ 
geichlichen mar und fich überzeugt 
hatte, daß fie fanft und frieblich 
Tchlief. 

19. Kapitel. 


Nun berief Eidert die Dienftdoten | 


der Reihe nach zu fich und ließ Tich 


NS | bon ihnen berichten, wie fich ber Her- 


gang bes nächtlichen Ereigniffes für 
fie abaefpielt Hatte. Dabei mid 
Heinrichs Ausſage in einem Punkte 
von der der anderen ab. Während die 
drei Mädchen nämlich erſt durch In— 
ges gellenden Schrei aus dem Schlaf 
aufgeweckt worden waren, hatte 
Heinrich ſchon vorher des Gewitters 
wegen wach gelegen. 


„Es kam mir vor, als ob der 
Wind nicht nur draußen in den 
Bäumen, ſondern auch durchs Haus 
heulte,“ ſagte er, „und daß Fräulein 
Inge ihr Fenſter zugemacht hatte, 
das hatte ich ja gehört. Nun mußte 
ich immerzu darüber nachdenken, ob 
ich vielleicht doch irgendwo eins auf— 
gelaſſen hätte, und wollte gerade auf— 
ſtehen, um nachzuſehen, als das gnä— 
dige Fräulein ſo fürchterlich ſchrie.“ 

„Da lagen Sie alſo noch im 
Bett?“ 

„Jawohl, Herr Eickert.“ 

„Und wie war es mit dem Fen— 
ſter? Hatten Sie wirklich eins aufge— 
laſſen?“ 

„Nein, unten bei mir unb oben im 
eriten Stof mar alles zu, aber auf 
dem Boden war mwirflich eines aufge- 
blieben. Da3 Hausmädchen faate, fie 
hätte e& ber Hite wegen mit Wbjicht 
aufgemacht, und das hätte ja aud 
nicht3 gefchadet, wenn ba3 Geivitter 
nicht aefommen wäre,“ 

„Dat e3 denn Tehr hereingeregnet? 
Mir jchien, al3 ob e3 mit dem Regen 
nicht fo Jchlimm aeiwefen wäre. Als 
ich herfuhr, tröpfelte e&& nur nod ein 
bischen.“ 

„Rein, ich alaube, e3 hat faum zehn 
Minuten angehalten,“ fagte der Be- 
diente. 

„Welches Bonenfenfter war denn 
offen aeblieben?” forfchte@ickert nach. 
„seh meine, an ivelcher Seite bes 
Haufes?" 

„Nach binten hinaus, 
Garten zu.” 

„Iſt da8 nicht bie Geite, mo bie 
große Linde fteht?“ 

„sa, und beöivesen hat e8 aud 
nur ganz menia hereinaereanet. Der 
Baum hat den Regen abgehalten.” 

Eidert fann einen Augenblicd nach. 

„Zafen Gie und nun noch einmal 
durd3 ganze Haus aehen,” fagte er 
dann. „Sch veripreche mir nicht viel 
dabon, aber es fönnte doch fein, 
daß Ahnen irgendivelche Spuren ent: 
ganzen wären, bie ber Dieb hinter- 
Yaffen bat — denn fchliehlich muR e3 
do ein Menih von Fleiih und 
Blut aeivefen fein, der den Diebitahl 
bollfiihrt hat, und fein mefenlofes 
Geſpenſt.“ 

Sie gingen alſo zuſammen trepp- 
ab, treppauf. 

Oben an dem noch immer offen— 
ſtehenden Bodenfenſter hielt der De— 
tektive ſich beſonders lange auf, nahm 
mit Hilfe ſeiner elektriſchen Taſchen— 
lampe die ſchmale Fenſterbrüſtung in 
Augenſchein und bückte ſich ſogar 
hinaus, um zu ſehen, wie nahe die 
Lindenäſte an den Fenſterrahmen 
herenreichten. 

„Ich glaube, man könnte von hier 
aus aaııyleict in die Linde hinaus- 
Hlettern,“ bemerkte er dabei zu Hein- 
richt geivandt, und diefer antwortete 
lebhaft: 

„D ja, das haben fogar vor Jah: 
ten einmal zwei Sabetten aetan, bie 
hier zu Befuch waren, aber da wurbe 
bie anäbige Frau fo böfe, daß fie es 
nie mwieber gewaat haben. E3 mar ja 
auch ba3 reine Gottverluchen, aber 
fo ’ne jungen Leute riäfieren ja nun 
piel lieber Kopf und Kragen, ala 
daß fie wie vernünftige Menfchen bie 
Treppe "runtergehen.” 

Eidert büdte fich noch eimwtal mit 
feiner Lampe in der Hand über bie 
Brüftuna und dann zum Fußboden 
hinab, jchüttelte dann enttäufcht ben 
Kopf und fehte feinen Rundgang 


nad bem 


Tone „Sie haben mich nadh beftem | fort 


Wiffen aufgeklärt, und Benno würbe 
mir fiherlih, und mit Recht, böfe 
fein, mwenn ich jet nicht barauf 
bränge, bak Sie die eingebüßte 
Nachtruhe nachholen. Wenn Sie ge 
ftatten, imerbe ich jebt die Dienft- 
boten verhören, und bie notivenbigen 
Unterfußungen vornehmen. - Yeben- 
03 bleibe läu 


MA 
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ort. 

Vom Boben au führte eine Halb- 
freisförmig geſchwungene Treppe 
zum erſten Stock hinab, und als ſie 
von dort aus durch den langen Flur 
an Inges Tür rorbei nach der Treppe 


aurüdfehrten, lieh der Detektire fich 


die Stelle zeigen, mo man ba8 junge 
Mädchen gefunden Hatte, fiellte bie 


Lage von Fräufein Zarffens unb 


— 


rau bon 
ließ lich dann in 


Blut ins Zimmer hineinwarf. 


„So, nun kommt die Hauptſache,“ 
ſagte er ſchließlich, als ſie wieder in 
der Halle ſtanden. „Ich meine die 
Orte der Tat, das Sterbezimmer der 
gnädigen Frau und den Eßſaal tanz | 
den. | 

„Erft wollen wir "mal fehen, was 
an Silberzerg fehlt, und bann werde 
ic) mit Hilfe der Jungfer den Geld- 
Ichranf unterfuchen.“ 

Der Ehfaal nahm nicht viel Zeit | 
in Anfprud. Im Buffet fehlten eini- | 
ge Dubend Gabeln und Löffel und | 
bierundzmwangzia alte, überaus u 
bolle Deffertbeftede aus altem Meis | 
Bener Porzellan und fchiwer vergol= | 
detem Silber. Fußſpuren waren nir= | 
aend3 zu entdeden, und nur an einer | 
Yuffettür fand Eidert einen ziemlich | 
vermwilchten Finaerabdrud, den er 
mit Heinrichs Hilfe rafch bei Mag- 
nefiumlicht photographierte und ber | 
nicht mit Heinrichs Fingerfpigen | 
übereinftimmte. 

Nun wurde Emma gerufen und | 
fie begleitete den Detektive nach Frau 
Arnhelds Schlafzimmer, wo fie an 
der Hand eined Verzeichnifles felt- | 
jtellten, daß verfchiedene mertvolle 
Schmucfachen — unter anderem eine | 
foftbare Perlenfette und eine Tiara | 
famt Hänger und Brofche au Dia- 
manten und Opalen verfchiwunden | 
waren. 

„Geld faq aut noch Hier im| 
Scranf, aber ich weiß nicht, miebiel | 
e3 mar,“ faate Emma fummerboll. | 
„Ab, wenn wir die Sachen dbod 
bloß jchon nach der Bank gebracht 
hätten! Morgen wollten da3 gnäbige 


mit bin, und nun ift alles mea.“ 


Eidert dankte ihr freunblih für 


Träulein und Frau von Angern * 


ihre Mühe und riet ihr, raſch wieder 


ſchlafen zu gehen. Aber die treue 
Seele erklärte: 

„Ach nein, da hätt’ ich doch feine 
Rube, fo lange ich in Sorge 
Fräulein Inge bin. Während ich 
'runterfam, bat Heinrich auf einem 


Stuhl vor ihrer Tür geleffen, und | 


jebt geh’ ich twieder "rauf und bleib’ 
bi morgen früh bei ihr fiten. 
Schlafen fann ih ja morgen 


hoffentlich wieder wohl ift.“ 


habe fie noch gar nicht geſehen.“ 

„sa, fie bat Fräulein Ange eine | 
ganze Zeit lang Talte Umschläge ge: | 
macht und ift erft auf ihr Zimmer 


gegangen, als fie einaelchlafen 


und ich ihr fagte, ich würde da ſitzen 
bleiben,” erwiderte Emma mit dem | 
Türariff in der Hand. | 

„Würden Sie mohl fo qut fein, | 
bei ihre anzuflopfen? Falls fie noch | 
nicht im Bette fein follte, möchte ich 
fie jehr gern auch einmal fprechen.” | 

„Das fann ich ja tun und Tchid” | 
SHeinrih dann mit dem Belcheid 
runter,” faate Emma und ver- 
ſchwand. 

Eickert blätterle in ſeinen Notizen 
und verſank in Grübelei. 

Wer mochte es geweſen fein, mit | 
dem Inge im Dunkeln Be 


Nun, darüber fonnte er nicht urtei-= 
len, bevor er fie jelbit geiprochen 
hatte. Der Dieb muhte es feiner 
Anficht nach aeiwefen fein. Aber ob 
diefer Dieb wirklich Fräulein Larf- 
fen war — darauf fam e& auf! 

Er dachte fo angeftrengt nach), dat 
er gar nicht bemerkte, wie lange es 
dauerte, bi Heinrich herunterfam. 
Nach einigen Minuten erfchien biefer 
aber und meldete mit müderStimme: 

„Emma läßt fagen, Fräulein 
Larffen fchliefe wohl fehkon. Sie hat 
menigftens nicht3 bon fich hören laf- 
fen, al3 Emma immer tieber ae- 
Hopft und dann noch ein paarmat | 
leife ihren Namen gerufen bat.“ 

„So? Sie antwortete nicht?” ent- 
gegnete der Detektive. „Sollte fie 
nad all.ber Aufrenung fchon fo feit 
Schlafen? Da mil ih doch Tieber 
feldft einmal Binaufgehen.” 

Dben lieh er Emma berahörufen 
und erfucte fie, noch einmal und et- 
mwa3 lauter bei ber Sefretärin zu 
Hopfen. Als auch da feinen Erfolg 
batte, fchidte er fie hinein, indem er 
porfcüßte, dag Fräulein Könnte viel- 
leicht unmohl geworben fein. 

Emma trat denn mu leiſe ins 
Zimmer, breite da3 Licht an und 
tief ganz verivunbert: 

„Sie ift gar nicht Hier!“ 

Dachl' ich mir's doch,“ murmelte 
ber Detellive, indem er einen raſchen 


® bt, bie 


am | 
Tage, mern das gnädiae Fräulein | 


‘ 


J x 


3 


— 


— —ß — — ⸗, 


boden ſtand ein offener, halb ausge 


packter Koffer. 

„Sie iſt entſlohen . . . muß irgend 
etwas gehört oder geahnt Haben,” 
dachte Eickert und ballte unwillkür— 
lich die Fauſt. Wie konnte ich auch 
noch ſo köricht ſein, mich gar nicht 
um ſie zu kümmern. Nun, dies ſieht 
jedenfalls ſehr nach Schuldbewußt⸗ 
ſein aus. Aber es iſt ein dummer 
Streich!“ 

„Wo mag dasFräulein nur ſein?“ 

„Ich werde mich nad) ihr ums 
ſehen. Gehen Sie nur wieder nach 
drüben und laſſen Sie Fräulein von 
Seeheim nicht allein.“ 

Es war kaum ſechs Uhr am näch⸗ 
ſten Morgen, als Eickert an der Ans 
gerſchen Wohnung ſchellte. 

“ „ft der Herr Leutnant noch da?“ 
fragte er den baß eritaunten YBurs 
ſchen. 

„Jawohl, Herr Leutnant iſt eben 
beim Anziehen. Um ſieben Uhr iſt 
Dienſt.“ 

„Dann ſagen Sie dem Herrn 
Leutnant bitte, ich müßte ihn ſoforl 


ſprechen. Es wäre ſehr dringend.“ 


Der Burſche verſchwand und gleich 
darauf ertönte hinten im Flur ein 
muntere Stimme: 

„Rur berein, alter Knabe! Bin ges 
rabe am Rafieren. Was ift nenn 108% 
Du Eringit doch feine Hiobapoft?” 

Eidert eilte bin, und ehe Anaern 
mit Rafieren fertia war, Hatte ber 
Detektive ihn bereit3 mit fliegenden 
Morten über die Ereigniffe der Nacht 


unterrichtet. 
„Glücklicherweiſe hatte ich den 


Bruder beobachten laſſen,“ ſchloß er 


atemlos. „Infolgedeſſen weiß ich nun 
mweniaftens, daß Fräulein Larſſen 
morgen? um halb vier lrh in feinem 
fleinen Gafthof erfchienen ift, thn hat 
weden laffen und jchon aleich nad 


um | vier mit ihm nah Hamburg ab» 


gereift ill. Natürlih Habe id 
beranlakt, daß die beiden bort bei 
ihrer Anfunft anaehalten und vor: 
läufig in Unterfuchungshaft genom« 
men werben.“ 

„Konnteit du ihre AUbreife nicht 
verhindern?“ Frantefngern und fuhe 


Erwon. \ | in feine Reitjtiefel. 
„Fräulein Larſſen iſt wohl ſchon 
zu Bett?“ fragte der Detektive. a 


„Nein, ich Hatte Steinhof ja an bie 
Terien be3 Bruder aebeftet und 
mußte in dem Nualenblid nicht, mo 
er auf Bolten mar. Da Fräulein 
Larffen fich wieder in der Villa ein- 
gefunden hatte, hielt ich Die Lage 
auch nicht, für fo fritifch. Die Vors 
fälle diefer Nacht Tießen fi unmög- 
[ich vorauzfehen. Eine ſolche Frech— 
beit hatte ich ven Dieben natürlich 
nicht zugeitaut. &3 ift geradezu be= 
feibigend für mich, dak fie fich To 
ficher aefühlt haben... Nach Abgang 
ihres Zuges kam Steinhof gleich 
nach Hauſe und meldete mir die Be— 
ſcherung.“ 

„Und nun glaubſt du, daß dieſe 
ſphinrhafte Sekretärin die beiden 
Diebſtähle begangen hat?” 

„Ich muß wenigſtens ſo handeln, 
als ob ich es glaubte. Und ihre 
Flucht iſt auf jeden Fall höchſt ver— 
dächtig. Uebrigens war ſie durch ein 
Fenſter des Gartenzimmers hinaus—⸗ 
gekletiert, während ich mit ben 
Dienſtboten ſprach und das Haus 
durchſuchte. Vermutlich wird ſie nach 
unten gekommen ſein und etwas von 
meinem Geſpräch mit deiner Frau 
aufgeſchnappt haben, und da hat ſie 
dann wohl die Nerven verloren. Das 
Gartentor ſtand wegen meines war—⸗ 
tenden Autos offen, ſo daß ſie mühe⸗ 
los entweichen konnle. .. Aber nun 
ſage einmal, Benno, warſt du geſtern 
abend in dem Spiellokal?“ 

„sa, und habe meine magereBörfe 
um bunbert Mark erleichtert," eriwi- 
derte Angern lachend. 

nicht 


„Liegt das Lokal 
Wernerſtraße?“ 

„Ja. Woher weißt du das?“ 

„sh babe Rainer borihin verfolgt, 
al3 ich von dir fortging. Er blieb 
fundenlang da und ging gegen Mors 
gen mit einem anderen zufammen 
fort. Aber nım erzähl’ rafch, ma? bu 
erlebt Haft!“ 

„D5, Rainer war ba, unb.id 
ihn im Verdacht, daß er 


an ber 


ieml 


Berbem fiel es mir auf, daß die Bank 
fehr oft verlor, mern Rainer body 
fegte, und meiftens gewann, wenn ee 
fi im Nebenzimmer dem Set und 





x eö nicht, aber es machte mir einen 
verbächtigen Einbrud. Das mit Rai: 
ter ann auch Zufall gewefen fein.“ 

„Waren viele Belannte bon Dir 
da?“ { 

„Nein, nur ganz wenige. Die Ge: 
ſellſchaft war ſehr gemiſcht.“ 

„Und der Bankhalter? Wie ſah 
der aus?“ 

„Na, mittelgroß, ſehr unterſettt, 
ziemlich rauhbeinig. Richtig, eins fiel 
mir auf. Sonderbarerweiſe hatte er 
ein großes und ein kleineres Auge.“ 

„Was?“ ſchrie Eickert auf und 
ſprang wie elektriſiert vom Stuhl 
empor. „Was ſagſt du da? Ein gro— 
- Be8 und.ein Fleineres Auge? Hurra, 
dann ift der Kerl, den ich geftern 
morgen verfolgte, ohne daß e3 mir 
gelang, fein Geficht deutlich zu Tehen, 
alfo wirklich diefer Bankhalter. Ra, 
. da wird e3 aber Zeit, daß ich mich 

allen Grnfte3 auf den Krieaspfab be- 
gebe! Adieu, Angern, und faq’ bei: 
nen Bekannten, dab fie feinestallg 
wieder nach der Werneritraße achen. 
E3 Tann fein, dak wir das Lolal 
ausheben müſſen.“ 

„Uber, was ift dir denn?... ©o 
erfläre mir doch!” jehrie Angern hin 
ter dem davoneilenden Freunde her. 
Aber der antwortete nur: „Hab’ feine 
Zeit... Wirft fchen alies erfahren“ 
— und warf die Einaanastür hinter 

Ti ind Schloß. 

20. Rapitel. 

Am Nachmittag desfelben Tages 
faß Ange Allein Hinten im Garten 
der Arnheldichen Villa. Marga war 
- in die Stabt gefahren, um ihren 
Mann abzuholen, der abends her- 
ausfommen und in der Villa über: 
ncdten wollte, und fie hatte jich ber 
Hite wegen in den Ichattigften Teil 
bes Gartens zurücgezogen und Tak 
mit einem Buh auf den Echoß 
träumerifh und trübfinnig unter 
einer großen Platane. 


= 


> 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. November 1921. 


Augenblid. heftig erfchrocden auf bie 
Bank zurüd. 

Bor ihr ftand Baron Rainer, riß 
den Hut vom Kopf und verbeugte fich 
tief und mortlo3, 

Er mar aus einer anderen Rich: 
tung wie Heinrich aelommen und 
plötlich Hinter den tief herabhängen- 
den Pmeigen einer Notbuche aufge- 
taucht. 

Auge wollte rafch aufitehen, aber 
ihre Sinie zitterten und verfagten ihr 
den Dienft. Stumm fah fie da und 
ftarrte mit arohen, entjegten Mugen 
zu ihm auf. 

„Sehen Sie mich nicht fo verftört 
an! Sie tun mir meh, Baroneh,“ be- 
gann Rainer endlich mit leifer, un- 
endlich weicher Stimme. „Sie fün- 
nen fich doc unmdalih bor mir 
fürchten — por mir, der feinen hei- 
beren Munfch kennt, ala Ihnen fein 
aanzes Leben zu mweihen und Sie 
auf Händen zu traaen! Fräulein 
Ange, ich ertrug e& nicht mehr... ih 
mußie fommen, um mir Verzeihuna 
| zu holen. Zürnen Gie mir noch? Be: 
reifen Sie nicht, dak ih nur aus 
| überaroher Liebe aefehlt habe? Ver- 
oeblich habe ich auf ein einzige3 aus 
te: Wort von Ahnen gewartet. Gie 
brechen mir das Herz, wenn Sie fi 
nicht verföhnen Taffen!“ 

„Ich ließ Ihnen ſagen, daß ich 

keinen Beſüch annehme,“ ſagie Inge 
| und bemühte fich, feit und ruhig zu 
| ſprechen. 
„Ja, aber ich ertrage es nicht län— 
ger, aus Ihrem Angeſicht verbannt 
zu fein... Noch dazır jebt, mo Sie 
fo fehr eines treu eraebenen Freun- 
des bebürfen.” 

„seh bedarf nur der Ruhe... und 
ı Schonuna,” entaeanete fie mit zit: 
| ternder Stimme. 


} 


|ften Make werden, wenn Sie ji 
nur meinem Gchube anberirauen 
| wollen.” 


befteht darauf, dich verhaften zu laf- 
fen... und niemand berteibigt bich 
‚.niemand rettet dich! Inge, Be: 
liebte, flieh’ mit mir, fomm’ an mein 
heißes Herz... Da mirft du ficher 
ruben, und mehe dem, ber e3 wagt, 
au nur einen Finger an Stephan 
Rainers Weib zu legen!” 
indem diefe Worte ihm haftig und 
feidenfchaftlich über die Lippen ftürz- 
ten, war er immer näher auf fie ein- 
gebrungen, und jebt riß er fie mit 
einem Nubeltuf an fich. 
Vergebend fuchte fie fi feinen 
Armen zu entwinden. Sie fühlte ihre 


Kräfte ſchwinden .. . ſchon ſenkte fich 


ſein vor Leidenſchaft glühendes Ge— 
ficht auf das ihre herab... verziveif- 
lung3tolf ftemmte fie die Hände ge- 


zurüf... 


„Hilfe!” Mang e3 matt, 
Abendluft. 
Und es kam Hilfe. 


Sie fühlte 


Boden geftürzt wäre... 
„Elender Bube!“ knirſchte 
tiefe Männerſtimme, und Inge ſah 
mit ungläubigen Augen, wie eine 
ſtarke Fauſt ihren Bedränger am 


telte und beiſeite warſ. 


mühſam verhaltenen Tone: 


zu führen, gnädiges Fräulein. Hier 
im Garten ſcheinen Sie leider nicht 


I fein.“ 


„Seitatten Eie mir, Sie ins Haus ! 


| 


| 
| 


Kragen fahte, wie einen Hund fehüt- | fen, Graf Elfbura. 


| 


| 


| 


fiher vor hergelaufenem Gefindel zu | Entlid!.... 


} 
| 


Beamte feine verrüdte dee von allen 
Dächern aus?“ fuhr Eikburg empört 
auf. „Dem tmerde ich denn doch ein— 
mal fchleunigft den Standpunft Hlar 
machen.“ 

„Kein, nein, das wäre unflug und 
würde ihn nur reizen, mir ins Spiel 
zu pfufchen, Herr Graf. Ich glaube 
aub durhaus nicht, daß Wörle jo 
indisfret gewefen ift, mie Sie anneh- 
men. Er wird ficherlich nur eine un 
vorfichtige Aeukerung gegen Rainer 
aemacht haben. Mit dem tft er näm- 
(ich auf irgend eine Weile bekannt 
geworden und fpricht gern von „nem 
charmanten Baron“, wie er ihn 
nennt. Zaflen wir die Sache alfo lies 
ber ruhen, Herr Graf.“ 

„Herr Eidert, Sie wilfen, daß id) 


gen feine Bruft und bog den Kopf | arofes Autrauen zuihnen habe, aber 


stellen Sie e3 nicht auf eine zu harte 


aber | Probe. Wie ann ich e8 dulden, da 
fhneidend dur bie ftille, Tinbe fo über räulein von Geeheim ge: 


rebet wird! Sie fünnen fich denten, 
-in welchem Eeelenzuftand jie fich be= 


einen Rud, Nainer3 | findet. Da ich mich aber geiifferma- 
umflammernde Arme ließen fo jäh| pen... 
bon ihr ab, daß fie fah rüdlings zu | Ichäftlicher 


num fagen mir, al3 ihr ge- 
Vertreter betrachte, fo 
fühle ih mich dafür verantwortlich 


eine !und...“ 


„Ich beareife Sie vollfommen und 
fühle Ahnen nach, wie fehr Sie mün- 
Tchen, irgendiwie handelnd einzugrei- 
Aber ich gebe 
Khnen mein Wort darauf, dab die 
das Telephon!“ 

Er ſprang blitzſchnell vom Stuhl 
auf und griff nach dem Hörer. 

Hier Eickert. Sind Sie's, Beer— 
Na, Gott ſei Dank! 

Das iſt ja glänzend! 
Ich komme ſofort hin. Warten Sie 


SHalb bewußtlos umklammerte ſie | auf mich! Ich muß dabei jein. Haben 
feinen Arm mit beiden Händen und | Sie aud) die angrenzenden Dächer 


ı ren. 


| 


„Und beides foll Ihnen im reich: | Tiek fich Tangfam von ihm fortfühs | berücfichtigt?.... Schön! In fünf 


Minuten bin ich da.” 


„Da? follen Sie mir bühen, Herr | —Er hängte an, ariff nad feinem 
Graf!” fehrie Rainer ihnen mit bor | Hut und fagte haftia: 


fannte Weife ift er aud Sing-Ging 
ausgebrochen, und man teilte mir 
mit, daß er nad) Europa, und zwar 
vermutlich nach Deutichland, geflos 
ben fet. *ch verichaffte mir fein 
Signalement und ftellte feit, daß bie- 
fer Menfch fich zur Zeit tatfächlid) 
bier aufhält. Ein Beſuch in ben beis 
den Wohnungen, die er Jicherheitä- 
halber abmwechfelnd benußt, ergab bie 
Vebereinftimmung jenerzußfpur mit 
ber einigen. Auch der Anzug mit 
dem mangelnden Knopf fand fich vor 
— Halt! Da find wir. Warten Sie, 
Chauffeur, ich bezahle nachher... 

Beide Herren waren rafch ausge- 
stiegen, und fchon fam ein Polizei= 
beamter in Zivil herbeigeeilt und 
meldete: 

„Alle Ausgänge und angrenzen- 
denDächer find befeht, Herr Eidert.“ 

„Sind Ste ficher, daß die Leute 
auf den Dächern auch aufmerffam 
auf dem Pojten find?“ 

| „Samwohl, ich habe mich eben erft 
felbit davon überzeuat.” 

„But, dann fommen Sie und nod) 
einer von Shren Leuten alfo mit Hin- 
auf.“ 

Bor der jihmalen,: vierftödigen 
Mietsfaferne hatten fich bereits Neu= 
gierige angefammelt, aber fie mad} 

ı ten refpettvoll Pla, und im nächſten 
Augenblick haſteten die vier Männer 
die ſchmale, ſieile Treppe hinan. Im 


In der nächſten EStunde bot Graf Sache ſich in kürzeſter Friſt klären — vierten Stock, vor einer ſogenannten 
Elßburg ihr den Arm und ſagte im ah 


| Erkerwohnung, machten fie halt und 
| ſchellten. 

Alles blieb ſtill. 

Noch einmal ſchellte Eickert heftig 
und anhaltend. 

Nichts rührte ſich. 

„Brechen Sie die Tür auf, Beer— 
mann,“ befahl der Detektive ruhig. 

Das nahın nur eine halbe Minute 
in Anfprud, und nun drangen Tie 
in die enge, bDämmerige Wohnung ein, 

Ein rafcher Blif in die amei Kam 
mern und die winzige Küche hinein 


genügte, um zu zeigen, da die Woh- 
nuna leer war. 

„Wie ift das möalich?“ Ttammelte 
Berrmann erbleichend. 


| 
E3 war gegen fechs und nor fieken | „Derteauen... 0 — | Wut fait erftidier Stimme nach, und | „Sch hoffe am Ziel zu fein, * 
lonnte Marga nicht zurück fein. Inge „Ja, vertrauen. Sie dürfen. Sie Elßburg erwiderte, ohne ſich umzu- Elßburg. Verzeihen Sie, aber ich 
hatte ihr ſelbſt zugeredet, mit dem muſſen mir vertrauen! Iſt ein Ueber- ſehen, in eiskaltem Ton: habe feine Sefunde zu verlieren... 
Magen in die Stabt zu fahren, weil | maß bon Liebe denn ein Verbrechen, | „Sch ftehe zu Khrer Verfügung, | „Bitte, nur feine Umitänbe, „gert rg Ri aelnb e 
fie darauf brannte, Benno alles zu | DU3. fein Erbarmen findet? 3%) | Herr Baron!“ Eichert! Was iſt denn geſchehen? | ‚ Aber a. Be . 
erzäßlen, toa& fie in biefer abenteuer- Meik dod, daß ich Ihnen nicht „Das Wild, bem fd) jeit Zagen | nen — —“ — 
ichen Nahht erlebe Hatte. Yeht fühlte | gleichailtig bin! Würden Sie meine | 21. Kapitel, | nachitelle, iſt in die Falle gegangen. zu und ſchob ihn beifeite. — 
Inge fich aber doch einfam und Tehr | offenkundigen Huldigungen ſonſt ſo Fickert war genen acht Uhr abendg | I6 muß mir. rofch ein Auto ver-| Bei ber eintretenden Dunlelheit 


* 


9 


. — wilſiii Immonnnr . 44 
rerlaffen. Auch die Nachricht von tem | Willig hingenemmen und fich fogar 
‚zweiten Ginkruchsdiebitahl und Leo. | Den anderen Bewerbern abgewandt 


* .. akendlich 


nies Flucht hatten fie jehr erfehüttert | Haben?“ 
und ihre Qebenägeiiter noch mehr her- 
abgeſtimmt. Wie häklih und uner 
ouidlih das alles war! Ach, das 2 


ben Batte fie bisher jo fonnia ange- 


lacht, und nun war alle? dunkel und 


trübe! 

„Wennigjtens wird man jebt wohl 
nicht denten, daß ich die unſelige 
Diamantenfammluna eiſeite ge— 
brachtHabe,“ dachte fie ſeufzend. 
Aber. eigentlich tvar e3 ihr im Grun- 
be fait aleichailtio. Alles war ihr 
gleihailtig, denn fie fam fih vor 
wie ein im Winde 
Rohr... wie eine Efeuranfe, die der 
Eturm vom Baumftamme Iosaerif- 
fen bat und die num haltlo3 am Bo- 
ben lag. 

Seute morgen mar wieder ein 
Brief von Baron Rainer gefommen, 
ben jie ungelefen zerriffen hatte. Der 
bloße Gedante an ihn war ihr eine 
Dual, Eie fürchtete fih felbit vor 
ibm und hatte niemand, der fie vor 
ibm ſchützen konnte. Ach, ob es wohl 
jemals ein Mädchen gegeben hatte, 
das einen harmloſen Flirt ſo grau— 
ſam büßen mußie? 

‚ebt hörte fie Schritte, und Hein- 
ri kam um da® Yliedergebüfch ber- 
um auf fie zu. 2 

„Snädiges Fräulein, Baron Rai: 
ner ift da, Er möchte anäbiges Kräu- 
lein gern auf einen Äugenblick Tpre- 
chen.“ 

Inge wurde ganz blaß. 

„Sagen Sie dem Herrn Baron, i 
bedauerte fehr,“ ftieß fie haftig ber- 
bor. „Sch nähme einitweilen gar tei- 
nen Befuh an.” 

He airich zog fich wieder aurüd und 
„fie atmete erleichtert auf. Doch gleich 
nagher wurde ſie wieder von jener 
auafenden inneren Unruhe und Be- 
üngitigung befallen, unter der fie 

‚neuerdings fo oft litt. Mit einem 
Mole begann fie fi Hier in dem 
i fillen Garten zu fürchten. 
Sie wußte ſelbſt nicht,- movor 
Nein, fie- wollte lieber wieder . ing 
Saus aurüd.; Da:mwar-fie ja auch al- 
lein aber die Leuie waren doch ive- 
nieſtens in der Nähe, und ſie konnte 
ſchellen, wenn ſie die Einſamkeit 
niet mehr. außbielt. - - — 
Sie kapbpte ihr Vuch zu und wollte 
lich erheben, fant aber im felben 


ſchwankendes 


ha 
Inge richtete ſich mit ſprühenden 
Augen auf. 

| „Diefe Vorwürfe...” beaann fie: 
| Aber er Tieh ſie nicht audreben. 

| 
ı Wie foltte ich wohl! Ich verluche mit 
‚ja nur zu rehtfertigen... zu ent- 
ſchuldigen.“ 
Das junge Mädchen erhob ſich. 
Seine Hartnäckigkeit hatte ihren 
Zorn erweckt und ihr die Herrſchaft 
über ſich ſelbſt zurückgegeben. 

„Ihre Vorwürfe ſind berechtigt,“ 
ſagie ſie mit leifer, aber feſter Stim— 
me. „Ich bin mir mit Schmerzen da— 
rüber klar geworden, daß ich Sie 
vielleicht . . . ganz unwiſſentlich .... 
getäuſcht habe. Was Sie in vollem 
Ernſt meinten, faßte ich als ein ober— 
flächliches Spiel auf ... als einen 
oberflächlichen Flirt, bei dem ich mir 
nichts dachte. Ich war jung und über— 
mütig, und der Ernſt des Lebens, 
| ben ich jebt ſo bitter kennen lerne, 
| lag mir nod fern...“ 

„Sb, fein Wort weiter!“ unter- 
| brach er fie. „Alles das liegt ja weit 
| hinter ung, und. vor uns eine rofige, 

glüdielige Aufunft ...“ 

„Ste mihperfiehen mi!“ rie 
Inge. „Ich hate mich entfchulbigt ... 
habe mich gebemütigt... aber jebt 

bitte ich ie zu aehen... Kebt ift e3 
aus zwijchen uns!“ 

I „Rein, nein! Glauben Sie, daß ich 
jebt bon Ahnen Iaflen werde? Seht, 
two böfe Zungen über Sie zriheln— 
po feiner für Sie eintritt? Nein, 
‚snge, ich bleibe treu, ich biete \hnen 
| meinen Namen und meinen Ecub. 
SH nehme Sie an mein Herz, führe 
Gie weg... weit weg von hier. Was 
ſchert mich der Schatten, der auf Ih— 
rem Namen ruht! ... Ich glaube an 
Be 

„Ein ”Aotten... auf meinen Na 
men!” miberholte Inge außer fi. 
„ie Fönnen Sie'3 wagen...“ 

„Ach, geliebtes Kind, Sie ahnen 
noch nichts davon? Aber Sie müjlen 
es ja doch erfahren, und da ift e& 
bejler, Sie hören e8 auß treuem, Tie- 
bendem Munde. :..To bitter ſchwer 
e& mir au wird... Inge, bie Poli- 


= 


— — — entivenbet 
den... Striminaftommiflär 


hg 


„sch mache Abnen feine Rormwürfe. | 


rmübdet und abaehebt nach Haufe ge- 
ommen und hatte fich mil;mutia ti 


. 
? 
l 


| 
| 
| 


e 
t 
e 
k 


lingel ertönte. 
Ungeduldig ſtand er 


nen Seſſel geworfen, als die Flur- W mi 
bie Treppe hinab und auf Die 


wieder auf | 


und gina, um zu öffnen, aber Sein | te J 
da! Chäauffeur! Ich muß ſo ſchnell 
wie möglich nach der Seilerſtraße. 


Aerger verwandelte ſich in Freude, 
ſals Graf Elßburg raſch hereintrat 


und erleichtert ausrief: 


Eidert! muß Sie 
ſprechen. Tagen Sie mir um Him— 
mels willen, iſt es wahr, daß ein hie 
ſiger Kriminalbeamter Fräulein von 


Seeheim desDiebſtahls bezichtigt und 


ax 
as 


fich mit der Abfich: trägt, fie zu ver- 


| haften?” 
| „Bitte, nehmen Sie Plab, Herr 
| Straf. Darf ich. fragen, wer Ihnen 
* geſagt hat?“ 

„Ach, wenn nur ich es gehört hätte, 
das ginge ja noch, denn ich werde 
ſchon Mittel und Wege finden 


Aber Baron Rainer hat es Fräulein ja. Ich habe Beweiſe. Gleich von An— 
von Seeheim gerade ins Geſicht ge- fang an vermutete ich, daß der Täter 


ſagt!“ 
„Baron Rainer... Fräulein bon 
| Seeheiu?” 


| 
4 
| „Sottlob, dak ich Sie treffe, Herr | 
| notwendig | 


ihaffen, um dafür au ſorgen, daß es 
uns nicht entwifcht,” Feuchte Gicert, 
während die beiden in atemIofer Haft 
Straße 
hinaußeilten. „Ah, da fommt ja ein 
Auto! Kit e& leer? Ka, aottlob! He- 


Fahren mie der Teufel! E3 fteht viel 


auf dem Epiel. Xch aahle aut... Bo: 
lizeiltrafen und alle...” Er fprana 


in den Magen. nn. 288 a : 
„Gicert, nehmen Sie mich mit, id}! borfichtig tajtend die Stiege hinan. 


| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 


| 


rn 


Bitte Sie!” rief Elfburg erreat und 
ftieq ein, ohne eine Antivort abzu- 
warten. 

Das Auto machte einen raubtier— 
ähnlichen Satz nach vorwärts und 
ſauſte in raſender Fahrt von dannen. 

„Sie glauben, dem Diamantendieb 
auf der Spur zu ſein?“ fragte Elß— 
burg freudig. | 

„Wenn mich nicht alles täufcht, ja. | 


ya 


. 


| 
ih in ber Abendpdämmerung in die! 
Villa eingejchlichen und iraendivo im | 
Haufe verfteft hat. Werlafen hat er 


„Sa, als fie ihn abweifen-Heh, hat |e8 dann nach beaangenem Diebitahl 


jet fie im Garten überfallen und ver- 
fucht, fie mitteld diefer angenehmen 
Mitteilung zu beivegen, feine Frau 


| 


duch ein Bodenfenfter, von mo aus 
man jich in die Zweige der großen 
Linte an der Rüdfrent Hinauz- 


!|zu werben. Ih kam glüdlicherweife | Thtvingen und bequem auf feften Bo- 


zufällig hinzu und fonnte fie vor | ren gelansen fann. Ueber das Gar: 


dieſem ritterlichen Bewerber retten.“ 

Eidert jchüttelte bedenklich den 
Kopf. 

„ing das gut ab?“ fragte er mit 
einem forfchenden Blid. 

„Run, ich brachte jie in Sicherheit, 
und — das übrige wird fich finden. 
| Aber nun antworten Sie mir auf 
ı meine Frage!“ 

„a, daß der Kriminallommiffär 
Mörle von Anfang an diefer aben- 
teuerlihen Auffaſſung zuneigte, 
ftimmt. Er ift ein alter Narr und 
gefällt fih darin, unter allen Im: 
ftänden eine Stellung. einzunehmen, 
die von ber aller anderen Beteiligten 
abweicht. Aber er hat mir verfpro- 

chen, mir noch turze Zeit freie Hand 
zu laflen und nicht eher einzugreifen, 
als bi die Ermitteliingen, mit denen 
ich mic gegenmärtig befaffe,- fo: ober 
fo zum Abſchluß gekommen find. Da 


ihat bi jeden Mugenblid eintreten Fam, 
ai hat Dich im Mech, ie unlelie | Banden Sie fie.feine Sorgen zu — — 
zu machen. N ER * — ee S ee * Norte: 


[es 


| 


| 


Schaft des Bar 
natienalen Ber 


tennitter himüberaufommen, ift dann 
netürlih Kinderfpiel. Unter ber 
Linde entderte ich gleich bei meiner 
eriten Unterfuchuna eine aut erhalte- 
ne, tief einnebrücte Firkfpur und 
einen Ainopf mit einem Feten Stoff 
daran, ber offenbar heim Hinabalei- 
ten am Baumitamm von dem Anzug 
bes Diebes abaeriffen mar. Dffen ae: 
faat,. hatte ich erft Rainer im Ver— 
dacht, aber da3 war einrrtum, denn 
als ich mir die SFreiheit nohm, mich 
in einem unbewachten Auaenblid in 
fein Hotelaimmer einzufchleichen, er- 
aab e3 fi, dak die Fuhfpur nicht 
pon ihm herfiammte und bak aud 
fein Anzua-vorhanden mar, an dem 
iener Knopf und ber Stoffeben fehlte 
Inzwiſchen erfuhr ich aber allerlei 
über Teine Veraangenheit, mas .auf 
olte Befanntfchaft oder anrGenoffen- 
3 ——— 

i ieß, 


konnten die anderen nicht ſehen, ob er 
auf einen Knopf gedrückt, oder wie er 
es bewirkt hatte, — aber eine ſchmale 
Tapetentür öffnete ſich, und im 
nächſten Augenblick flammte die elek— 
triſche Taſchenlampe des Deteltives 
auf, und man gewahrte eine leiter— 
artige, nach oben führende Stiege. 

| -Eidert 30g einen Revolver herbor 
| und begann lanalam hinaufzufteigen. 
| Beermann hielt fich dicht hinter ihm, 
und ald3 dritter fletterte Elfburg 


Seht war ein bunfier, 
Brdenraum erreicht. 

Bon der oberiten Stufe aus lieh 
| Eidert den meiken Lichtfegel feiner 
| Lampe wie einen Scheiniverfer ſu⸗ 
ſchend hin und her ſpielen. 

Kein Menſch zu ſehen. 

Aber oben von der Derfe her fiel 


muffiger 


! 
I 
| 
I 
| 


\ ein fchmaler Gtreifen dämmerigen 


+ 


Licht? herein. 

„Die Zufe!“ Flüfterte Eidfert und 
ſchlich auf ſie zu. 

Aber Beermann hielt ihn zurück. 

„Es wäre tollkühn, Herr Eickert. 
Er wird Sie rückſichtslos über den 
Haufen ſchießen,“ mahnie er ein— 
dringlich. „Warten Sie nur zwei 
Minuten! Ich laufe ins Nachbarhaus 
rüber und halte den Kerl vom Dach 
aus mit meinem Revolver in Schach. 
Wenn ich dreimal raſch hintereinan— 
der pfeife, können Sie's wagen.“ 

Im Nu war er verſchwunden, und 
Eickert und Elzburg blieben zurück 
und lauſchten geſpannt und regungs⸗ 
los. 

Elßurg zählte die Sekunden, 
wußte dann aber in ſeiner Erregung 
nicht mehr, ob er zum erſten- oder 
lebtenmal bei fedzjig anaefommen 
war, 

Ein gellender Pfiff» .;. 
noch einer... und jebt ber dritte... 

Raſch ſchob Eidert-eine im Winfel 
ftehenbe Ieere Kilte heran, ftien "bins 
auf und öffnete Flint und gefhidt die 
Luke 

Der Bodenraum war ſo niedrig, 
daß Eickert von der Kiſte aus leicht 
auf3 Dach fteigen fonnte, -. und er 
Ichicte Fich Thon dazu an, ala Bers 
"3 fee ihn mit, Here Eidet 

ihn nicht, 





. 


“bot, mie dir zumute 
"menn man bi für — eine Diebin 


hinauf und fand mit erhobenem Re- 
volver auf dem Dad). 

Nichts zu Jehen. 

Nun tauchte auch Eliburg aus der 
Luke auf und z0q den Revolver, den 
er fich unten, unbemerkt von Eitert, 
von dem zurüdgebliebenen Detektive 
erbeten Hatte 

„Giner von recht3 und einer bon 
Yint3,“ flüfterte Eidert, und beide 
fchlichen gebückt wie zwei zufammen- 
aefauerte Katen an den Schornftein 
heran. 

„Ergeben Sie fi, Karl Hobler!” 
rief der Deteftive mit Iauter, gebie- 
terifcher Stimme. „Sie fünnen nicht 
entfommen. Auch die Nachbarhäufer 
find beſekt.“ 

Keine Antwort. j 

Sie fehlichen näher, erreichten bie 
Ecke ... noch ein Schritt, unt fie 
ftanden fich mit gezüdten Revolvern 
gecenüber. 

Aber wo war Hodler? 

Auf dem nicht übermäßia großen, 
flachen Dad war nicht3 don ihm zu 
entdecken. 

Einen Augenblick ſahen Eickert 
und Elßburg einander mit beſtürzten 
Mienen an. 

Doch gleich darauf ſchlug der De— 
tektive ſich vor den Kopf. 

„Eine Leiter, Beermann! Schaf— 
fen Sie raſch eine Leiter herbei! rief 
er nach dem anderen Dach hinüber. 

„Wo kann er nur ſein?“ flüſterte 
Elßburg erregt. 

Doch Eickert hörte nicht. Er eilte 
nad dem Rande des Dacys hin und 
ſchon wurde ihm von Beermann eine 
Ichmale Leiter zugejchoben. 

Gr lehnte fie an den Schornitein, 
Hetterte hurtig hinauf und Teuchtete 
mit feiner Qampe hinein, während er 
den Revolver fehußhereit in der Rech— 
ten hielt. 

„Über Hodler, mie fonnten Sie 
ung für fo töricht halten,“ fagte er in 
aelaffen voriwurfänpollem Ton. „Bitte, 
bemiihen Cie fi wieder herauf. 
Geien Sie fein Kind!” 

Und wirklich! 

Aus dem Shornttein bob fich eine 
unterfebte mit Ruf befubelte Geltalt 
hervor. Ein wutverzerrtes Geſicht 


wurde fichtbar, und jebt blitzte ein 


blanfer Revolver. auf, 

„Hände hoch, H 
vorſehen!“ ſchrie der Deiektive und 
ſprang beiſeite. 

Ein Blitz und Knall ... 

Elßburg wankte und griff nach 
ſeiner Schulter. Doch im ſelben Au— 
genblick ſchoß Eickert dem Verbrecher 
die Waffe aus der Hand und ſagte 
5. 

IQaiT: 
„Run macen Sie aber Schluß! — 


Da? Spiel it aus!” 


22. Repitel. 
Der Abend mac föftlich warm und 
tr! 

Ssnge und Maraa Taken Hand in 
Sand in einem behaglichen Korbſofa 
auf der Xerrafle, und bor ihnen aing 
Angern mit einer Zigarre im Mun- 
de Innalanı auf und nieder. 

Sebt blieb er vor dem Sofa ftehen 
und blicdte Juge mitleidig an. 

„st Dir nun ein wenig . beiler, 
bielgeprüfte Shön=Xnaeborg?” fragte 
er balb nedend, halb aerührt. 

Inge nickte nur und fchmiegte fi 
feiter an Maraaa Schulter. 

„Wann fam eigentlich der Brief 
bon der Larfien?“. fragte Angern 
nach einer Paufe weiter. 

„Serade ald Ehhurg mergegangen 
tar,” ermwiberte Inge leife. „E3 ift 
mir eine folche Berubiauna, dah fie 
ſchuldlos iſt.“ — 

„Wenn die hohe Polizei ihre Ver— 
ſicherung nur ebenſo gläubig hin— 
nimmt wie du!“ lächelte Benno. 

„Du ſagſt doch ſelbſt, daß Eickert 
die Sache bald aufkläruen wird,“ 
entgegnete Inge und wechſelte heftig 
die Farbe. 

„Kinder, laßt uns von etwas an— 
derem ſprechen, wie von dieſer leidi⸗— 
gen Diamantenſammlung!“ mahnte 
Maroa. „Du regſt dich nur wieder 


ur 
=? 


auf, Inge.“ 


Ach, Marga, ih ann ja boch an 
nicht3 anderes denken. Stell’ dir nur 
fein mürbe, 


hielte!“ 
Stimme. 
„Still, Inge! Wie kannft du nur 
fo etwa3 jagen!“ verfehte Marga, 
ber die hellen Tränen in die Augen 


rief Inge mit zitternber 


traten, und Benno warf inarimmig 
die Zigarre weg und murmelte zwi⸗ 


ſchen den Zähnen: „Wenn ich den 


Hund nur unter den Fäuften | ättel“ 


Elßburg, 


PB 


— 


Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 13: November 1921. 


„Sch habe Leonie Brief übrigend 
no in der Tafıhe... Wenn du ihn 
gern Iefen möchteft, Benno...” 

„Sa, bitte, fehr gern.“ 

„Du mußt dann aber mohl Licht 
machen,“ meinte Inge, indem fie ihm 
den Brief gab. „Es ift ja fchon ganz 

dunkel.“ 

„Na ja, in dem Augenblick werden 
ſich wohl nicht gleich Mücken anſam— 
meln. Ich dreh' es nachher wieder 
aus,“ ſagte Angern und trat an die 
Hängelampe heran. 

„Lies ihn doch vor, Benno! Ich 
möchte ihn noch einmal hören,“ ſagte 
ſeine Frau, und er las halblaut: 

„Bahnhof, Morgens 4 Uhr. 

Geehrtes Fräulein von Seeheim! 

Faſſen Sie meine Flucht nicht 

ſalſch auf. Ich habe keinen Diebſtahl 
begangen. Aber ich weiß, daß Herr 
Eickert mich im Verdacht hat und 
wage es meines Namens und meiner 
Herkunft wegen nicht, mich dem Ge— 
richt zu ſtellen. Es ſind ſchon oft Un— 
ſchuldige verurteilt worden. Dem 
kann ich mich aber nicht ausſetzen, 
denn mein armer, guter, aber charak— 
terſchwacher Bruder iſt in ſchlechte 
Hände geraten und hat mid) nötig, 
und ich fühle mich verpflichtet, ihm 
ben Halt zu bieten, deifen er bebaerf, 
um ein orbentlicher, reblicher Menfch 
zu werben. Ehe ich Deutichland ver- 
laffe, um anderöwg ein neues, biel- 
leicht fchtwereres Leben zit beginnen, 
perfichere ich Ihnen, dah ich der Lie- 
be und Güte Shrer ſeligen Tante 
nicht unmwürdig bin. hr Andenten 
wird mir ftet3 als Richtichnur für 

mein Leben vor der Seele . jtehen. 
Gedenten auh Sie ihrer in Treue 
und erfüllen Sie den Wunfch, der 
aus ihrem lebten Willen To beutlich 
hervorgeht. Leonie Hellarffen.“ 

„Was meint fie mit demWunſch?“ 
fragte Ungern unbedacht, verftummte 
jeboh auf ein lebhaft verneinendes 
Augenzwinkern feiner Frau. hin fo- 
fort und beeilte fich, daS Licht au?- 
zubrehen, ım feine Werlegenheit zu 
bemänteln. 

„sh Finde, dab ihr Brief ftberzeu- 
aend Klingt,” Tagte Marga lebhaft. 
„Run find wir. der Löfung des Nät- 

ſels alfo fhon wieder einen Schritt 
ınüher nefommen, und das meitere 
| wollen wir aetro?t 
laſſen.“ 

„Haben Sie Dank für Ihr Ver— 
trauen, meine gnädige Frau,” fiel 
vom Gartenzimmer aus eine mun— 
tere Stimme ein, und Angern fuhr 
herum und knipſte das Licht wieder 
an. 

Auf der Schwelle der Balfontür 
ftand Eicfert, und hinter ihm wurbe 
jebt au Elhburg fichtbar, der fich 
aber no im Hinterarunde hielt. 
| „E3 madt mich ftolz, daf Sie an 
ı mich geqlaubt haben, bevor ich meine 
| Aufgabe gelöft hatte,” fuhr ber De- 
|teftive fort, indem er Marga galant 
die Hand fühte. „Um fo mehr, da ich 
hiermit melden fanı, daß der Fall 
reſtlos aufgeklärt it und ba ber 
| Schuldige fiker hinter Schlog und 
Riegel ſiht.“ 
| Ange ftieh einen Schrei aus, und 
| alle fammelten fih um Eidert und 
bejtürmten ihn mit Fragen. 

„a, ich hatte den Menfchen fchon 
auf dem Gtrich,“ begann diefer Tä- 
helnd zu erzählen, „aber fchließlich 

| Hat mir Angern auf tie Spur gehol- 





I 


| fen, indem er mir erzählte, daß Ya | 


ton Rainer hier in einem Spiellofal 


verkehrte, wo ein Mann mit einem | 


aroßen und einem Hleineren Auge 
Banthalter fei und vermutlich fal- 
iches Epiel betreibe. Als ich da3 er- 
fuhr, wußte ich, woran ich war, denn 
diefer Mann mit den verfchiebenen 
Fugen war ein Verbrecher namens 
Karl Hobler, der in Neid York me- 
gen Banfnotenfälfckung im Gefäng- 
nis gefeifen hat und vor wenigen Mo: 
naten au3 Sina-Sing entflohen ift 
— und — bei‘ beffen Strafproseh 
Baron Rainer eine recht anrüchige 
Rolle gefpielt hat, obmehl man ihn 
iwegen Mangel? an Betveien mwieber 
freigeben mußte. Die Fäsen meines 
Nebes zogen fich alfo immer enger 
zufamnten, und ich hielt e3 deshalb 
für befler, Hobler fo rafch wie mög: 
lich zu verhaften, flatt ihn, wie e8 in 
meiner Abficht lag, erft in bieler 
Nacht in ſeinem Spiellokal feſtneh— 
men zu laſſen.“ 
Er ſchilderte nun mit raſchen, 
lnappen Worten die Verhaftung und 
ET Bein im m 
e Mehrzahl der.Steine und 
auch nach mehrere Stüde von, bem 
Axnbelbieen Silber in feiner Wob- 


——— 
ã 


ler nichts anderes übrig, als ſeine 
Verbrechen einzugeſtehen, denn tat— 
ſächlich hat er auch den geſtrigen, 
frechen zweiten Einbruch verübt. Er 
iſt es geweſen, mit dem Fräulein von 
Seeheim im Dunkeln zuſammen—⸗— 
prallte, als er nach oben eilte, um 
nach vollbrachter Tat wieder durch 
das Bodenfenſter in die Linde hin— 
überzukletitern und ſo zu entwiſchen. 
Er hat denn auch im Laufe des Ver— 
hörs ausgeſagt, daß Frau Arnheld 
wirklich noch gelebt hat, als er ſich 
in ihr Zimmer einſchlich und ſie mit 
dem Revolver bedrohte. Dabei ſagte 
er, fie hätte keinerlei Furt an ben 
Tag aeleat, fondern nur ganz ruhia 
aefaat: „Schämen Sie fich nicht, eine 
alte, franfe Frau zu überfallen?” 
Im ſelben Auenblick iſt ſie mit einem— 
mal zurückgeſunken, und er hat ge— 
glaubt, ſie ſei ohnmächtig geworden, 
und hat nachher erft durch die eis 
tung erfahren, daß: fie vor feinen 
Augen aeitorben if. „ES tat mir 
eigentlich leid, denn fie mar eine tap= 
fere Frau," faate er. „Uber es mar 
ein fchöner Tob*.” 

Eickert unterbrach fib, und eine 
Meile blieb alles ftill, während Mar 
ga den Arm um Snge legte und fie 
an fich 309. 

Dann nahm der Deteftive mieber 
dad Mort. 

„Damit ift der aanze Fall alfo 
geklärt," fagte er ruhia, „und ich 
habe die Hamburger Polizei ange— 
iwiefen, Fräulein. Larffen — ober 
vielmehr Hellarffen — und ihren 
Bruder fofort freizugeben.” 

Seht trat auch Elkburg herbor 
und bearüfte die Damen. Ange ftand 
tie verjteinert da und tagte ihrem 
Glück lTaum zu trauen. Mechaniſch 
gab fie Elhburg die Hand, und biefer 
faate rafch und leife: 

„Buron Rainer ift al Anftifter 
oder doch Mittwiffer des Diebſitahls 
auch verhaftet worden. Er beteuert 
freilich feine Unfhuld, und Hodler 
leugnet feine Beteiligung ebenfalls 
ab, aber Eidert it überzeuat, daß 
Hodler einen aut unterrichteten Hel- 
Feräbelfer aehabt haben muß. Nai- 
ner3 alte Verbindungen mit dem 
Verbrecher jprechen ja auch dafür, 
daß er ihm zum mindeiten Winte 
und Ratfchläge erteilt hat. eben 


Fall, daß ihm nicht? bemiejen wer— 


er rt rt + 
Die Kae deö Knaben. : 


Erzählung von Hans Bethge., + 
rt 

An einem Gebiet des nördlichen 
Ungarn findet man unmittelbar an 
den Ufern ver Theiß eine Anzahl 
Hütten, beiler Baraden genannt, 
einem alten Holzhauergefchlecht ges 
hörig, das in dem benachbarten rie- 
jenhaften Walde fein Handwertk 
treibt. 

Die Ufer der Theiß ſind dort von 
großem Reiz. Die hohen Pappeln 
ſpiegeln ſich in dem gleiienden Waſ— 
ſer, und zu Beginn des Sommers 


fommt regelmäßig eine Schar Maler. 


herbei, um fich in der Nähe bes Mel: 
de3 und der Ufer niederzulalien. 

Selbft im Sommer 
Fremde, um jich an dem eigenartigen 
malerifchen Reiz der Gegend zu et- 
freuen, und vermehren buch ihre 
Gegenwart die Einnahmen jener 
Holzbauerfamilien, fo daß es zum 
Beifpiel dem alten Balafli, einer ber 
geachtetften Männer der ganzen Ge— 
gend, geftattet war, völlig ohne Sor- 
gen zu leben. 

Balaffi war ftolz auf jeine Ahnen, 
die den Wald niemals verlaffen, ſon— 
dern ih allzeit redlich burd) ihre 
Arbeit ernährt hatten! Der Alte mar 
Mitiver. Sein Weib hatte ihm zwei 
Kinder hinterlaffen, ein Mädchen na= 
men? Maria, da3 jebt fünfzehn 
Xahre zählte, und einen fiebenjähri- 
aen Knaben, Nillad. Lebterer war 
ein fohmeigfames Kind und zeigte 
fchon in feinen jungen Jahren eine 
ganz überrafchende Willensitärfe. 

Die Mutter Hatte auf ihrem 
Kterbebett — das mar jebt zei 
Sabre her — die Hand ihrer Xelte- 
Iten ergriffen und zu ihr gejagt: 


„Höre, Maria! Dein Vater ift alt, 


und dein Bruder hat einen harten 
Kopf. ch vertraue fie dir beide an, 
denn Gott will, daß ich euch verlaffe. 
Mache befonders über den Kleinen. 
| Suche ihm die Mutter zu erjehen. 
| Du haft viel Macht über ihn, ich 
| habe e3 Yanait bemerkt!“ 

Und Maria hatte meinend erivi- 
dert: „a, Mutter, ich milf über ihn 


2 > ab 3 vr > ° ye . po. “u 
Hans Eidert über: | Farfg ift er hier natürlich auch für den | wachen: 


Am folgenden Tage war die arobe 


den fann, ein für allemal unmöglich | Schiveiter zu einem fleinen Mütter- 


| geworden.“ 
| „Kinder,“ rief Angern fröhlich 
| aus, „laht und eine aute Flalıhe 
ı Wein heraufholen! Diefe beiden Ha- 
| feher werden e8® mötig haben, und 
| wir mollen auf ihr Wohl trinken und 
un3 freuen, dab alles fo glimpflic 
abaelaufen tft,“ 

Mit diefen Worten verfchivand er 
mit Marga und Eidert im Garten: 
zimmer, und Elfburg blieb mit Inge 
allein. 


Sie ftand noch immer requnaslos 


ſchen geworden. 

JSie war es, die darauf hielt, daß 
die Hütte immer ſauber war, die dem 
Vater abends die Suppe bereitete 
und die Sachen des Kleinen in guter 

| Orbnung hielt. Sie war immer ge- 

\Tchäftig und fparfam und verlor nie 

|den Mut. Faft den ganzen Tag über 

war fie alfein; der Alte begab Tich 
ſchon bei Tagesanbruch zur Arbeit 
in den Wald. Eine Stunde ſpäter 
weckte ſie den Niklas, um ihn in die 
nächſte Gemeindeſchule zu bringen. 


fommen | 


Niklas meinte unabläffig, die 
Faufte vor den Augen. 

„Zu mwillft e8 mir nicht Jagen? 
Sieh,” deine Kleine Mutter würbe fo 
glüdlich fein, wenn fie dich tröften 
fönnte.“ 

Niklas ftieß mit dem Fuße auf bie 
Erde, 

„Sch will nicht getröftet fein! Ych 
will es nicht vergeſſen, was mir bie= 
ſer Feigling getan hat!“ 

„Wer iſt denn der Feigling? Was 
hat man dir denn getan?“ 

„Der Peter iſt es! Er hat mich 
mit der Fauſt eſchlagen, um mir 
meine Bälle zu nehmen.“ 

„Laß doch ſehen, ob er dir weh 
getan hat!“ 

Sie ſpreizte die Fäuſte des Klei— 
nen, die er geſchloſſen vor die Augen 
hielt, auseinander und ſah, daß das 
linke Auge geſchwollen und blutig 
war. Sie bekam einen großenSchreck, 
zog das Kind zur Hütte hin und 
wuſch das Auge mit friſchem Waſſer. 

„O, ich ſchwöre, daß ich mich rä— 
ſchen werde, Maria! Ich ſchwöre es!“ 
beteuerte Niklas eifrig, einen Klang 
des tiefſten Haſſes in der Stimme. 

Da ging ein Lächeln über Marias 
Geſicht, und indem fie den Kopf de? 
Kindes an ihre Bruft 30q, antmmortete 
fie: 

„Sei doch vernünftig, Nilfas! Pe: 
ter ift doch dein Spielfamerad. Er 
hat unrecht aetan, gewiß, aber er hat 
ficher nicht gedacht, daß e3 fo [hlimm 
werden fünnte!“ 

„Er ift ein Feigling, ein Schuft!” 

„Aber Nitlas!“ 


Mahrhaftia, ich werde mich rächen!“ 

„Aber man joll fich nicht rächen!“ 

ho!“ 

„Du würdeſt unſerer koten Mutter 
Kummer bereiten.“ 

Niklas rückte das Kinn ſtarrköpfig 
etwas nach vorn und murmelte zwi⸗ 
ſchen den Zähnen, ſo daß es Maria 
nicht hören konnte: 

„Wir werden ja ſehen!“ 

„Maria war die einzige, die es ver— 
mochie,d ieſes kleine, wilde Herz zu 
beſänftigen. Aber ſie begrifſ, daß ſie 
diesmal keine Macht über ihn haben 
würde. Sie kannte dieſen eigenſinni— 
gen, entſchloſſenen Charakter zu gut. 
| Täglich zitterte fie, aus Furcht, daß 
| Niklas dem Peter das Böfe, das bie: 
I fer ihm zuaefügt hatte, allzu reichlich 
| bergelten hürbe. Der Kleine wurde 
immer Tchweialamer. Er trug einen 
Hab in Fich, wie ihn fonft nur Män- 
ner empfinden. 

Maria wußte, dab Peler am 
Mittwoch, mo feine Echule gehalten 
wurde, herbeizufommen pflegte, um 
mit Nifla® am Ufer der Theih zu 
fpielen. Eie erwartete diefen Yaa mil 
Ungebufd, um zu eben, ob ihr Bru: 
der vergeiien haben würde, Aber Nif- 
[08 verbarg fich den ganzen Tag im 

| Gehölz. Und der andere Tieh fich nicht 
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da und blickte mit großen, ſtrahlen- Diefe lag etwa zwei Kilometer meit | Teben. 


den Augen zu ihm auf. 

Doch plötzlich ſenkte ſich ihr Blick 
und ſie erblaßte jäh. 

„Um Gotites willen, was iſt das? 
Ihr Aermel iſt ja blutig!“ ſchrie ſie 
leiſe auf. „Sie ſind doch nicht ver— 
wundet?“ 

Er lächelte ſtill und umfaßte ihre 
Hand noch feſter. 

„Ein leichter Streifſchuß am Arm, 
weiter nichts,“ ſagte er heiter. „Hat 
— zu ſagen und iſt ſchon verbun— 
en.“ 

Sie atmete tief auf 
wich dem ſeinen aus. 

„Haben Sie Dank für alles,“ 
ſterte ſie. 

„Wofür?“ fragte er und erblaßte. 

„Daß Sie fih meiner annahmen. 
Daß Sie vorhin dazu famen, als 
Baron Roiner....“ 

„AG, Iaffen Sie und nicht von 
dem Menschen Tprechen!” unterbrach 
er fie mit verhaltener Leidenschaft. 
„sh bin beglüdt, daß ich Ihnen habe 
beiitehen dürfen. Beinahe märe ich 
imftande au wünfchen, daß Sie mei- 
ner Hilfe rgyht bald wieder bedürfen 
möchten ... 

Ihre Lider ſanken tief herab. 

„SH bedarf ihrer immer...” 
hauchte fie fo leife, daf er fich büden 
mußte, um fie hören zu fönnen. 

„snge, mie fol ich das verftehen?“ 
flüfterte er mit bebkender Stimme. 

Da Ichlug fie die großen Augen 
zu ihm auf. 

„Wie Sie €8 vollen,” eriwiderte fie, 
und im nächſten Augenblick lag ſie 


und ihr Blick 


jtü- 


«3nge, Juge, fo hab’ ic Did. bo 
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‚an feinem Herzen, und er Rammelte:| Was iſt bir, 
Herzen, und er fla en im 


entfernt, Die beiden gingen, um den 
Mea abzufürzen, quer durch die Trel- 
ber, die bald vom Renen, bald vom 
Schnee aufgeweicht waren. Vor der 
Heimfehr faufte Maria bei. dem 
Dorfbäder das nötige Brot und 
manche anderen Kleinen Vorräte, je 
nachdem es ihre Börſe geſtattete. 
Dann wendete ſie ſich fröhlich wieder 
der einſamen Hütte zu, wo ſie nach 
Verrichtung ihrer häuslichen Pflich— 
ten grobe Kleidungsſtücke nähte, die 
der Tuchhändler des nächſten Dorfes 
an die Landleute zu verkaufen 
pflegte. 

Im Sommer ſaß ſie auf der 
Schwelle der Hütte und ſah die 
Teiß unter den hellen Blättern der 
Weiden dahinfließen. 

Des Abends Tam Niklas - allein 
bon der Schule zurüc. Oft verfpätete 
er ih, während Maria mit Unruhe 
wartete, ; 

Eines Abends fam er wieder fpä- 
ter al3 gewöhnlih. Se war ibm, 
eingebenf der Worte eier verbliche- 
nen Mutter: „Wache über den Stlei- 
nen!*. ein. Etüd entgegen gegangen. 
Was würde der Vater dazu fagen, 
menn er Niklas bei Anbruch ber 
Naht noch nicht zu Haufe fände! 
Sie formte beide Hänbe tdie-ein Horn 
bor dem Munde und rief in ben 
Pub hinein: „Niklas! -Oho! Nit- 

81“ 

Er kam ſchluchzend einen ſchmalen 
Pſad daher. Das Echo einer nahen 
Felſenwand wieder holte das Weinen 
feiner aufgeregten Heinen Bruft. 
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Ein Monat verftrich, ohne daf bie 
beiden Kinder fich gegenüber getreten 
wären. Maria fing fchen an, nicht 
mehr an den Streit der Jungen au 
denken. Doch verfehlte fie abendz nie, 
Riffas freundlich zuzureben und ihm 
Liebe au predigen. Denn im geheimen 
fürchtete fie doch immer feinen allzu 
jehr zur Rache geneiaten Charatter. 

Die Theiß ift am Ufer teils von 

Weiden, teil3 von Pappeln beftan- 
ben. lrter den lebteren : heben fich 
zue Sommerzeit große fehmarze 
Schattenfleden auf dem Waſſer ab, 
fo daß e3 ausficht, al3 ob der Grumd’ 
bort tiefer fe. An diefen Stellen 
\ pfleate Maria mährend der heiten 
| Hunbötage das Wafler zır fchöpfen, 
| weil fie meinte, e8 wäre dort frifer, 
| Niflas brachte wäßrend ber ferien 
feine Zeit mit SFifchen zu, mittels 
| eines fleinen Nebes, einer Spulen= 
I fchnur und anderer Fänge, die er Tih 
felbft angefertigt hatte. Den ganzen 
Zag trieb er fi) an den Ufern her- 
um, balb hier, Eald dort, immer mil 
ganzer Seele bei der Sad. 

Eines Abend3 nıln, vor dem Ei- 
fen, e8-mwar gerade fieben Uhr, fchrilt 
Maria zur Iheik bindb, um'.unter' 
einer der Bappeln frifes Wafler Zu 
ſchöpfen. 

Sie kniete nieder und füllte mit 
ausgeſtrecktem Arm tinen Gteinfrug. 

Da plötzlich, zehn Schrilke von ihr 
entfernt, unter dem Laubdach einer 
Weide, das Auftklatſchen eines Kör⸗ 
pers, der ins Waſſer fiel. Darauf ein 
erfhütterbnder Schrei. 2. 

„„Raria neigt fi) nad) voen und 
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Des Hal 


Von Michael Charol. 
Vorrat 
Und es aefchah, dah, als der Kalif 
Harunzel-Rafhid mit feinem Oroß- 
wefir nach einer ziveijährigen Wan- 
derung durch fein unermehliches 
Reich nach Bagdad zurüdkehrte, alle 
Straßen der Stadt voll haftender 
Menichen waren, die alle dem großen 
Piab des Ger.sied auiirömten. Der 
erhabene Kalif milchte fich unerfannt 
—ivie er e8 Tiebte—unter das Volt, 
gelanate auf den Pla, drängte fic) 
mit feinem Wefir, der ein fehr Itar- 
fer Mann war, bi3 in die borberite 
Reihe durch und wandte fi an feine 
Nachbarn: „Salum aleikum! Wa— 
rum hat ſich hier eine ſolche Men— 
ſchenmenge geſammelt? Was 
hier geſchehen?“ — „Allah il Allah!“ 
entgegneten die Nachbarn. „Du mußt 
ein Fremdling ſein, wenn du nicht 
weißt, daß jetzt das Urteil über den 
großen Weiſen Tahabbata Muhal 
gefällt werden muß.“ 
„Was hat denn der große Weiſe 
Tahabbata getan?“ fragte der Kalif. 
„Du mußt ſehr weit herkommen,“ 
erwiderten die Nachbarn, „wenn du 
nicht weißt, daß Tahabbata Muhal 
ſehr unweiſe gehandelt hat. Er bat 
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Geld geliehen und Schulpfcheine aus: | end 


aejtellt und fie nicht bezahlt. Aber er 
bat woh Echlimmeres aetan. Er Hat 
einen aefälfchten Wrief des abmeien- 
den Kalifen vorgezeiat und darauf 
1200 Dinar aus der Staat3faffe be> 
tommen, Weil er aber der große Weife 
Dabasbata Muhal ift, haben Tich 
fämtlicht Kadi Bagdads verſammelt 
und beraten ſchon ſeit drei Tagen, 
wie ſie ihn L'rhten ſollen. Heute ſind 
fie mit ihren Keratungen zu Ende 
und wollen vor Illem Volk ihr Ur— 
teil verkünden.“ 

NKaum haben die Nachbarn ihre 
Erzählung beendet, als ſchon eine 
Trammel anſchlug und alle Kadis in 
enem langen Zug auf den Platz her— 
auskamen. Ihnen folgte zwiſchen 
zwei Kawaſſen der große Weiſe Ta— 
babbata Muhal, der durch die Haft 
blaß und abgezehrt ausſah und nur 
noch durch ſeine ruhige, würdige Hal— 
tung den Weiſen verriet. Der älteſte 
Kadi mit einem großen grünen Tur— 
ban auf dem Kopf, dem ſein langer 
weißer Bart bis auf den Gürtel ſiel. 
entfaltete eine Pergamentrolle und 
begann vorzuleſen. 

— ——— — 


gebens, tauchte hinab und kam wie— 
der zum Vorſchein. 

„Ru Hilfe! Zu Hilfe!“ rief das 
Märchen. 

Hinter ihr wurden Schritte ber- 
nehmbar. Niklas eilte herbei. 

„Was iſt denn?“ fragte er. 

„Ach,“ rief ſie ganz bleich, „ich 
glaubte, du ſeiſt es, der dort ins 
Waſſer fiel. Der Strom hat ihn er— 
faßt — er iſt verloren!“ 

Niklas legte die Hände wie ein 
Schirmdach über die Augen und 
prüfte die Oberfläche des Waſſers. 

„Das — das iſt ja Peter! Peter 
eririnkt!“ 

„O, ſeine arme Mutier!“ ſchluchzte 
Maria und lief beſinnungslos am 
Ufer auf und ab. 

Plötzlich wendete ſie ſich um. Sie 
beite einen zweiten Sturz ing Maffer 
berncmmen. 

„Niklas!“ rief fie. „Niklas, mein 
Bruder!“ 

Aber Niklas fhwamm, ohne zu 
antivorten, mit großen Gtößen auf 
ben anderen zu. Er var ein bor- 
treffiiher Schwimmer. Er erreichte 
feinen Kameraden und—puff! puff! 
berjehte er ihm amei energifcheStöße, 

„So,“ fnirfchte er dabei, „ba3 
war, um unfere Redinung zu beglei- 
hen und auch, meil du dich an mich 
anklammern villſt!“ 

Dann zog er den ermatteten Kör— 
per gegen das Ufer hin, wo Maria in 
hellem Aaufruhr noch immer um 
Hiiẽe rief, 

Er „erreichte das Land keuchend 
und völlig erfchöpft. Peter fchlun bie 
Augen auf und begegnete bem Blid 
bes andern, der mit friumphierender 
Stimme rief: 

Ich habe geſchworen, mich zu rä⸗ 
chen — heute hab' ich's getan!“ 

Maria nahm den Bruder in die 
Arme, preßte ihn heftig an ſich, mit 
mütterlicher Leidenſchaft, und ſagie 


unter Tränen: 
er) mein Niklas, wie bin 


+ | leiht und es nicht zurücbezahlt, 
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Sountagpojt, Chicago, Sonntag, den 13. November 1921. 


„Wir, alle Kadis von Bagdad, ha= 
ben einftimmig nach breitägigen Be— 
ratungen folgenden Befchluß gefaßt: 
Menn ein gewöhnlicher Mann —9— 
o 
wird er in den Schuldturm geſteckt: 
er hat ſich gegen das Geſetz vergangen 
und bekommt ſeine Strafe. Wenn ein 
gewöhnlicher Mann eine Unterſchrift 
fälſcht, ſo erhält er tauſend Stock— 
hiebe und wird in den Turm geſteckt: 
er hat ſich ſchwerer gegen das Geſetz 
vergangen und büßt eine ſchwerere 
Strafe ab. Wenn ein Weiſer Geld 
leiht und es nicht zurückgibt, ſo hat 
er ſich doppelt an dem Geſetz vergan— 
gen; denn wenn ber gewöhnliche 
Mann aus Angjt vor dem Geleh eine 
ichlechte Handlung unterlaffen ſoll, 
ſo muß der Weiſe ſelbſt Geſetz ſein, 
| denn feine Pflicht iſt. nicht nur Ge— 
ſetze zu befolgen, Fondern fie auch zu 
machen. Wenn der Weife nun au 
die Unterschrift fälfcht, fo hat er ſich 
dreifach ſchuldig gemacht, da er Bei⸗ 
ſpiel dem Volk ſein muß. Durch eine 
ſolche Handlung aber verdierbt er 
nicht nur ſein eigenes Anſehen, ſon— 
dern auch das ſeines ganzen Stan— 
des. Wird deshalb der gewöhnliche 
Mann für das erſtere Vergehen nur 
in den Schufbturn aeftedt, fo muß 
der Weife dafür taufend Stodhiebe 
| befonımen; befommt ber gervöhnliche 
Mann für das zmeite Verbrechen tau- 
Stodhiebe, fo wird ber MWeife 
dafür mit dem Xobe bejtraft. Des: 
bald verurteilen wir, alle Kabi3 bon 
Bagdad, den großen Weifen Tahab- 
bata Muhal für feine Verbrechen ge: 
| gen das Gejek zu taufend Etodhie- 
| ben und darauf zum Tode. Das Ur: 
| teil foll morgen hier auf dem großen 
| Platz des Gerichts vollſtreckt werden. 
Der Kadi mit dem grünen Tur— 
ban hatte geredet und faltele bie 
Rolle zuſammen. Der große Weiſe 
Tahabbata Muhal verneigte ſich vor 
ihm und ſagte: „Da du das Urteil 
Iverfündeft, meifefter aller Kabis 
| Bagdads, muß es gerecht fein.” — 
Und das Volk, das die Gerechtigfeit 
des Spruches einſah, brach in lauten 
Jubel aus. Nur der Kalif Harun-al— 
Raſchid ging ſchweigend und finſter 
nach Hauſe, ſchloß ſich in ſeinem Pa— 
laſt ab und aß und trank nichts wäh— 
rend 24 Stunden. Da ſchickte er nach 
ſeinem Großweſir, begab ſich auſ den 
Platz des Gerichts, wo der Weiſe ſei— 
ner Aburteilung ſchon harrte, und 
brachte ihn in den Palaſt des Kali— 

„Weiſer Tahabbata, es iſt nicht 
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ihön, daß bu den Leuten ihr Geld 
nicht wieberaibft,” faqte der Kalif zu 
dem vor ihm Stehenden, gab ihm 
1000 Dinar, damit er feine Schulden 
bezahle und fehte ihm eine Rente für 
da® aanze Leben aus. Dann entliek 
er ibn. 

Der Weife aber fiel auf die Anie 
und rief: „DO, gerechter Kolif! Du 
bift der meifefte aller Menichen!” 

Das ganze Volt Bagdad? mun- 
derte fich über diefe Entfcheidung des 
Serrichers und fpottete: „Unfer Ka 
If ift der einzige Menfch, bei dem 
man ftehlen darf, Nun werben alle 
Diebe willen, zu wem fie zu gehen 
haben.” 

E3 geihah aber nach einiger Zeit, 
|baf in derielben Nacht ein Diener 
je Kalifen einen aoldenen Becher 
und einen lanbitreichender Dieb einen 
Edeljtein aus der Schabfammer ge- 
ftohlen hatten. Der Kalif befahl, den 
Diener zu hänaen, dem Landitreicher 
aber ließ er taufend, Stochiebe geben 
und febte ihn in die Gielle des ge- 
bänaten Dienerz ein. 

Da famen alle Kabis der GStabt 
zu dem Großmelir und fragten ihn, 
wie fie nun richten follten. „Einen, 
der die Strafe breifach verdient hat, 
ber feinen canzen Stand fchänbet, 
läßt unfer Gebieter frei und befchenft 
ihn noch. Einen Diener, der fi ein- 
mal vergangen hat, weil die Koftbar- 
feiten, mit benen er immer zu tun 
hatte, ihm in die Augen ftachen, läßt 
der Gebieter hängen, und Bei einem 
Dieb, dem da8 Stehlen fon zum 
Beruf geworben if, begnügt er fich 
mit dem Außpeitfchen und gibt ihm 
einen Poften, der ihn immer in Ver⸗ 
fuhung bringen wird, Sage una, o 
Großweſir, nach welchen Grundſähen 
unſer Herr dieſe Urteile gefällt hat, 
damit wir ſie uns zu eigen machen 
und ihm gut dienen.” 

‚_Der Gtoßwefir faate: „Auch mir 
it bad Tun meines Seren ımb Ge 
bieter& unverft 
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Aline und Dorp nahmen an einem 
jener elegant gebecten Tifche auf der 
Baluftrade Plat. Trotz der roſa— 
farbenen Beleuchtung waren ſie beide 
blaß, maskenhaft. Sie kamen aus 
dem Spielſaal. Gaſton, der Kellner, 
legte die Speiſekarte vor und zog ſich 
dann auf einen Wink Dorps zurück. 
Das Schweigen war drückend. Aline 
ſaß wie erloſchen da, dennoch ſchien 
fie innerlich ftarf erregt. Ihre Lippen 
aitterten, und die Seite ihres Kfeibes 
fnifterte über der Bruft. „Nun?“ 
fragte Dorn umb beunte Tich etwas 
por. — „AUfles mean.” Vlines Stimme 
Hana blehern, ihre Augen ſtarrten 
nerabeaus. — „Alles verloren?“ — 
Mahlofe Mut, nur mit Aufbielung 
alfer Kräfte in Schranfen oebalten 
brach durch ſeine Worte. Aline winkte 
dem Kellner mechaniſch. Gaſton, ſeit 
Morhen ftet3 in ihrer Nähe, benn er 
ftand unter dem Ann ihrer mit Leid 
perkrämten Schönheit, eilte herkei. 
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Det Kalif Harun-al-Raſchid, mit 
dem Beinamen der Gerechte, ſaß in 
einem Garten in der Nähe be3 gro- 
ken Springbrunnen® und raudte, 
als der Großiefir fam und ihm das 
Anliegen der Kadis borbrachte. Der 
Kalif Tächelte fein erhabenes Lärheln 
und faate: „Komm’ mit ben Kabi3 
hierher!” 

Als der Wefir mit den Kabi2 vor 
dem Kalifen erfchien, ließ ber Herr- 
fcher fich eine Schale und eine Schül- 
fel und viel Salz bringen. Dann lieh 
er die Schale und die Schüffel mit 
dem Wafler von dem Springbrunnen 
füllen, warf eine Hand voll Salz in 
den Springbrunnen, eine Hand boll 
in die Schüffel und eine Hand bel 
in die Schale und gab alle drei Waf- 
fer vem Welir und den Kabis zu fo- 
jten. „Wie fchmeden fie?, fragte er. 

Und ber Mefir und die Kadi2 ant- 
mworteten: „Das Wafler des Spring- 
brunnens ſchmeckt wie immer köſtlich, 
das Waſſer der Schüſſel iſt ſalzig, 
aber noch genießbar, das Waſſer aus 
der Schale kann kein Rechtgläuiiger 
vertragen.“ 

„Seht ihr,“ ſagte der Kalif, „die 
Schale iſt mein Diener geweſen. 
Klein war der Raum ſeinerTätiakeit. 
Er war nur für klares, gutes Waſſer 
berechnet, und ſobald eine Hand voll 
Salz in ihn gelangt iſt, muß ſein 
ganzer Inhalt ausgeſchüttet werden, 
denn er iſt verdorben.“ 

Die Schüſſel aber iſt der Land— 
ſtreicher. Sie dient für das und jenes 
und iſt für Allah geräumiger geſchaf— 
fen worden, um manches im Leben 
ꝛu faſſen. Die Handvoll Salz macht 
feinen Inhalt weniger ſchmackkaft, 
bleibt aber noch immer genießbar. 
Ich habe dieſe Schüffel durch taufenh 
Stockhiebe reinigen laſſen und ſie 
umgeſchmolzen. Nun darſ ſie nicht 
mehr Salagedanken befommen. da fie 
eine Schale geworden iſt, ſonſt wird 
ihr Inhalt verſchüttet. 

Der Sprinabrunnen aber iſt der 
Weiſe, an deſſen immer friſch ſpru— 
delndem Quell wir uns alle laben. 
Sein Inhalt wird nicht durch einen 
Eimer Salz trübe.“ 

„O aroßmächtiger, gerechter Herr— 
fcher!” rief da der ältefte Kabi mit 
dem grünen Turban aus, „Perzeih’ 
dem unmürbiaften beiner Diener, 
menn er dich zu fraaen wagt. E3 
fann aber boch aefchehen, dak das 
Salz in da Rohr des Springbrum- 
nen3 bineinfommt, fo daß fchon ber 
binausfchiekende Quell trübe und 
falaia forudelt und dem Volk ftatt 
bes Vorbildes aller Reinheit zum 
Spott wirb?” 

„Menn ba? Salz in dn3 Miün- 
dunasrohr des Duell3 gelanat,“ ant- 
mortete der gerechte Kalif Harun-al- 
Raſchid, „ſo ift 8 nicht die Schuld 
des Quelles, fonbern die feiner un- 
achtfamen Wächter und Hüter, die zu 
beitrafen find. Menn wir ben MWei- 
fen, der für uns bentt, fo veraaßen, 
baß er Gelb auf gefehlofen Wenen 
fuhhen mußte, fo Haben wir bafür 
eine Strafe zu erhulben. Unb al 
euer Herr und Gi babe ich fie 
ion für euch alle gefprochen und er- 
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„Bringen Sie irgend was!“ 

Dorp ihm herriſch entgegen. 
„Ich möchte zunächſt eine Krevette— 

paſtete, derHerr wird noch überlegen,“ 


rief 


+ fagte Aline, — „Bringen Sie mas 


zum Trinken! Sraend etwas! Aber 
fchnelf!“ rief Dorp. „Rotwein,“ bat 
Aline. Gafton beugte fich vor und 
mies mit einem Finger auf eine 
Marke der Weinfarte. „Dielen viel- 
leicht?" — Gut, gut,“ mwinfte Dorp 
ab. Gafton aing, er Fannte diefe Auf- 
geregten, die vom Spiel zum Spei- 
fen famen. Er fannte aud biefe bei- 
den Unaleichen, die irgend ein bDämo- 
nifcher Trieb aneinanderfeflelte.” 

„Warum haft du mich nicht jpielen 
laſſen?“ Immer noch lang unter- 
drücte Mut aus Dorps Stimme — 
„Du hattet das Yehte Geld, das ich 
dir aab, verfpielt.” — „Und nun ift 
der aanze Neit verloren; Wir hätten 
noch Tange davon Ieben können! „Ach 
allein, ja.“ — „uch ich.“ 

„D nein, dazu hätt’ eg nicht ge- 
reicht.” — „Und de3 ganze Gelb... 
alles?“ — „Alles.“ — „Ich ſah, wie 
du lachteſt, da wollte ich dich nicht ſtö— 
ren, weil ich glaubte, du ſeieſt im 
Gewinnen.“ — „Ich wollte mich zur 
Ruhe zwingen.“ — „Mit Gewalt 
hätte ich dir das Geld wegnehmen 
follsen!” 

Gafton bracdte Die Krevetiepaftete 
und ben Mein. Er bediente Aline zu= 
borfommend. | 

Dann wandte er fih an Dorp: 

„Der Herr wünfchen?” — „Hallen 
Sie mich in Frieden!” — „Der Herr 
münfht Zunge in Madeira," Tagte 
Aline — „Sehr wohl!" Gafton a0q 
fih zurüd. — „Warum beitellft bu 
da3, ich fannı nicht mehr zahlen.” — 
„Zah mich nur,“ line drehte an 
einem foftbaren Ring, „ich merbe 
fhon... und bu ißt ba3 bod fo 
gern." — „Da3 aanze Gelb zu ber- 
fpielen! &o ein Wahnfinn!"— Mit 
einem Schlage wollte ich dich glüd- 
ih maden.” — „Idiotiſch!“ — 
„Wollte di alüdli machen.” — 
„Ha, ha!" — „Wieder glüdlih ma= 
chen.” — „Sentimentalitäten! 
„Weil ich dich liebe.” — „Hätt’ ich 
eine jo große Summe gehabt! Mit 
Kleingeld, wie du e3 mir biöher gege- 
ben Haft, ift nicht3 anzufangen.” — 
„Weil ich dich Tiebte..." — „Dann 
trennen fich alfo jebt unfere Wege.“ 

Gaften, der Kellner, der bisfret 
hinzuoetreten war, hatte bie lehten 
Yeußerungen Aline und Dorp3 mit 
engebört. Ueber dem Mitgefühl für 
bie Gebemütigte vergaß er faft feine 
Pflichten. Yet rik er Jich zufammen 
und bebiente Dorp mit der Gewanbt- 
meit be3 routierten Kellners.. Aline 
ſaß totenbleich undunbeweglich, wäh— 
rend Dorp ein Glas Wein hinunter— 
goß. „Wann fährt ein Zug nach —“ 
er nannte den Namen eines Ortes, 
an dem berühmte Rennen ſtattfanden 
— wandte er ſich an Gaſton. 

„11.25 vormittags,“ antwortete 
Gaſton und bediente ihn faſt auto— 
matiſch weiter. 

„Dann werde ich alſo morgen zu 
dem Rennen fahren.“ 

Gaſton ſah, wie Aline einer Sil 
berkapſel aus ihrer Handtaſche eine 
Tablette entnahm und ſie, von Dorp 
unbemerkt, in ihr Glas gleiten ließ. 
Er ſah, wie ihre Hand zitterte und 
fie fich bemühte, dies Zittern zu un- 
terdrüden. „Bitte,“ mandte fie fich 
an ihn, „aehen Sie zum Kapellmei- 
fter und bitten Sie ihn, die Arie der 
Macaela au „Carmen“ zu foielen.” 
— „Daß bu jebt no Sinn für ber- 
afeihen Albernheiten haft! warfDorp 
Scharf hin.” — „Du weißt, weshalb 
ich biefe Mufit fo befonders liebe.” 

„LZächerlih; Und gerade jet!" — 
„Gerade jekt!“ Gaſton veritand. Er 
gab dem Kapellmeiſter ein Zeichen, 
herüberzukommen, denn er wollte, 
aus Furcht, Aline könne inzwiſchen 
das Glas leeren, ſich nicht entfernen. 
„Sehen Sie doch, bitte!” bat Aline. 
Er iwied auf den Kapellmeifter, ber 
fih bereit3 anfdidte zu kommen. 
Und mährend Aline zu jenem bin- 
überfab, fchob er ihr das Glaz bei- 
feite und ftellte unauffällig da3 fo- 
eben von Dorp gefüllte dafür Bin. 
Dorp hatte e8 nicht bemerkt, da au 
er nah ber Kapelle Binüherfah. 
„Zotal idiotifch,“ faate er, ala ber 
Rabellmeifter fi bemZifche näherte. 
„Würden Sie die Güte haben, mir 
* Zeus — um die 

ie neuli jeht noch einmal 
ſpielen zu 


laſſen? ſaaie Aline. und 


längſt aufmerkſam geworden auf die 
ſchöne Muſikenthuſiaſtin, verneigte 
ſich tief vor iht. — „Sie ſpielen die 
Arie ſo wundervoll, und ich liebe ſie 
ſo ſehr,“ ſagte Aline, während ein 
Ausdruck von Glück, wohl beſchworen 
durch Erinnerung, ihre Züge über⸗ 
flog. Der Kapellmeiſter beugte ſich 
über ihre Hand und küßte ſie, bevor 
er ſich zurückzog. Dorp wurde rot 
vor Wut. „Widerwärtige Sentimen— 
talität,“ murmelte er und griff nach 
dem Glas, nach jenem Glas, in das 
Aline die Paſtille hatte gleiten laſſen. 
Gaſton ſah es, aber eine plöhliche 
Schwäche verhinderte ihn einzugrei— 
fen. „Vielleicht iſt es nur eine Pa— 
ſtille gegen Migräne,“ dachte er. 
Aber wie er nun auf Aline blickte, 
die langſam ihr Glas austrank, 
während ſie verzückt auf die Mufit 
faufchte, wußte er, daß fie aus bie- 
fem Glas den Ießten Trunf zu tun 
wähnte. Irgend etwas hatte Dorp 
bisher verhindert, das Glas, nach 
dem er ſo raſch gegriffen hatte, zu 
leeren: die Kette von Alines Silber— 
tafeke Hatte fi am Knopf feines 
Aermel3 verfangen gehabt. Sekt 


ö— — — — — — — nenn) 


ſetzte er das Glas an den Mund. Ein 
| Schwall von Gedanken erao& Tich 
durh Gaftons Gehirn: 


er fah bie 
Kataftrophe, wußte, daß er fie ber=- 
hindern konnte, aber ein rafender 
Haf, inniaftes Mitgefühl und ein 
fonderbare3 Empfinden bon Tange 
feimender, nun jähb aufbrechenber 
Kiebe bielten ihn zurüd, — „Schön! 
Wie Schön!" murmelte Aline und 
fchloß, aanz Binaegeben an die Mus 
fit, die Auaen. Dorp hatte den Wein 
getrunfen. Er fchüttelte fich: „Dred!” 
faate er, und zu Gaflon gewendete: 
„Was ftehen Sie denn da und jtieren 
mich an? hr Wein ift Dred! Ganz 
miferabel!” — Gafton fuhr zufam- 
men. „Wenn ber Herr vielleicht einen 
Krzit.... 

„sch bin hier, fcheint es, wirklich 
unter bieten! Dort bie... ."— Dorp 
bog fich plöhlich vor, feine Aunen 
traten heraus, er ftöhnte „Hilfe! 
Man beraiftet mich! Hilfe!” Er fuhr 
hoch, taumelte; Aline fah ihn entjekt 
an: „Du auch?" Sie betrachtete ihr 
Slad, nahm ba3 feine und bemerkte 
einen ferniaen Reltbeitand auf dem 
Grunde. „Gott im Himmel!” Mie 
fann da3 fein, ich habe bo..." — 

Ein Herr, vom Nebentifch hatte 
Dorp aufaefanaen, während Gafton 
unbemwealich ftehen blieb. „Was aeht 
bier ver?“ Fradte der Herr. Bon allen 
Seiten drängte man heran. „ch 
wollte fterben, ich.“ murmelte Aline, 
ron Obnmacht halb umfangen. 
| „Sie bät mid... veraiftet.. .“ 

Torp fanf vom Stuhl. Ein Herr 
dränate fih durch die Menae, z0g 
eine Karte und wandte fich höflich an 
Aline, mährend andere Dorp ftübten 
und nach einem rat liefen. „Gnäbi» 
| ae Frau, id muß Sie bitten, mir zu 
folgen.“ 

Gaſton, der während des Tumults 
regunagslos dageſtanden hatte, ſtellte 
ſich jeht raſch vor ſie hin: „Ach habe 
es getan, mein Herr, ich,“ faate er im 
| Telben Ton, mit dem er die Speiien 
| des Taces anbot. „Ich habe die Glä- 
| fer vertaufcht...“ daß andere er- 
fofch, während der Beamte ihn ba= 
| vonführte, 


ie 

— ‘m Zeichen be3 Verkehrs, — 
„Ad, diefe modernen Verkehrsmittel: 
Straßenbahn, Unter grundbahn, 
Fahrräder, Automobile — man: ift 
Thon nirgends mehr ficher... und 
nun ijt auch noch das !enfbare Lufts 
Ichiff erfunden!” — „Sa ja — man 
möchte wirklich au8 der Haut fahren!“ 
— „Leicht gefagt — aber wohin?!“ 

— Eingegangen. — „Warum gebft 
du denn gar nicht mehr aus?“ — 
„3a, dent’ nur, al3 mein Schneider 
geftern zum dritten Mal mit ber 
Rechnung fam, marf ih hm den 
einen Stiefel meines lebten Paares 
nad, und der Schuft — hat ihn mit: 
genommen!” 

— Giceres Kennzeichen. — „Unfer 
Hauslebrer fcheint doch ſchon gehei— 
ratet zu Haben!” — „Woraus jchlie: 
Beit bu das?" — „Aus den Güter 
de in Willo’3 englifchem Hefte: Die 
Suppe ift verfalzen — ber Braten tft 
angebrannt — der Pubbing ift miß- 
raten u.f.w.!” 

. — Aus der Praris, — „Herr Res 
dafteur, über Rabiumftrahlen kann 
ich wirklich nicht ſchreiben. Hab” 
ja feinen blaffen Schimmer * 
— — 


war, ſchreiben Sie es aus 


N 
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Die vom rauhen Grund, 


(Fotifeßung von der 2. Seite.) 


en eilends wieder zur Zür hinaus 
war, fagte fie mit ihrer ruhigen Be- 
ftimmtheit: 

„Du mirft mir die Anne-Marie 
auch) bald wieder hinausgegrault ha= 
ben, Onfel; das arme Ding zittert 


ja vor dir.“ 
So ſoll ſie ſich 


„Dumme Gans! 
eben ſcheren.“ 

„Und ich kann ſehen, wie ich ein 
neues Mädchen bekomme. Hier im 
Dorf doch wirklich nicht ſo einfach. 
Außerdem will ſchon gar keine mehr 
erſt her zu uns. Das Adlige Haus 
iſt verſchrieen im ganzen Rauhen 
Grund.“ 

„Weiberkram! Laß mich in Ruh' 
damit. Iſt deine Sache!“ 

Das Eintreten Hannſchmidts ent⸗ 
hob Eke der Antwort. Stirnrunzelnd 
empfing Herr von Grund den Stei— 
ger. 

„Na, wo brennt's denn?“ 

„Brennen tut's freilich nit, Herr 
von Grund, aber das Waſſer kömmt 
uns über'n Hals.“ 

„Das Waſſer?“ 

„sa — 68 ift über Nacht eingehro- 
chen, alle Baue auf der elften Sole 
ftehen una voll, ſchon kniehoch.“ 

„Was denn?” Henner von Grund 
warf Meffer und Gabel hin. „Uber 
wo fommt denn ba3. ber — . 
einemmal?“ 

„Vom Nahbarfelb her fommt’s.” 

„Yon drüben? Ah — nun verfteh’ 
ich. Diefe gottverdammten Schufte!” 

Der rotbärtige Steiger nidte. In 
perbiifenem Grimm, daß er einen! 
Gegner gefunden, der e3 mit ihm 
aufnahm, ja ihm vielleicht ſogar noch 
über mar. 

Henner von Grund fuhr auf. 

„Da tönnen wir aber body nicht 
rubig zufehen! Haben Sie denn nicht 
aleich —?“ | 

„Gewiß, ſeit früh ſieben find wir 
ſchon am Pumpen, aber wir lönnen 
das Waſſer nit bewältigen mit unſe— 
rer alten Maſchine. Das rinnt ja 
nur immer ſo. Ich muß meine Leute 
bald herausholen, wegen der Ge— 
fahr.“ 

„Verdammt nicht noch mal!“ Der 
Gutsherr ſchmetterte mit der Fauſt 
auf den Tiſch, daß alleSchüſſeln und 
Teller erklirrten, und nun ſprang er 
empor. Seine ſchweren Jagdſtiefel 
ſtapften eilends zum Fenſter. Laut 
dröhnte ſeine Stimme über den Hof. 

„Kallmann — anſpannen. Aber 
Galopp!“ 

Und nun kehrte er ſich wieder dem 
Steiger zu. 

„Ich fahre ſofort aufsBergrevier!“ 

Hannſchmidt nickte zuſtimmend. 

„Ja, Eile tut not.“ 

Ein paar Minuten ſpäiter raſſelte 
der Jagdwagen ſchon vom Hof und 
ſtob davon, auf der Straße nach 
Siegen, und ed war noch nicht Mit: 
tag, da hielt er fchon wieder im Ort 
droben vor Zeche „Chriſtiansglück“. 
Henner von Grund in Bealeitung 
bes Bergrat3 trat bei Bertfch ins 
Bureau ein. Zangfam erhob fich die- 
fer, verneigte fich vor dem grüfenden 
Revierbeamten und fah den Neprä- 
Tentanten de3 Erbftollen? an, ber 
fteif und ftörrifch vor ihm ftand. 

„Nun, Has verfchafft mir 
Ehre?“ 

„Das werben Sie felber wohl am 
beiten miffen,“ fjchrie er ihn an. 
„Slauben Sie, Sie fönnen Schind- 
Iuder mit una fpielen, Herr?“ 

„Denn hier in der Tat von fol 
einem Spiele die Nebe fein dürfte, fo 
hätten Sie damit angefanaen, Herr 
kon Grund, Gie mollen da3 bo 
nicht vergeflen.” 

„Meine Herren, fo fommen mir ja 
nicht weiter,“ vermittelte der Berg- 
tat und wandte fi dann an Bertic. 
„Alfo, Herr Bertich, e8 handelt fich 
um eine Beſchwerde des Repräſen— 
tanten vom Erbſtollen hier. Wie Herr 
von Grund behauptet, ſollen ihm 
durch Ihr Verſchulden Waſſer in 
fein Grubenfeld einbrechen, und 
zwar in einem ſolchen Umfange, daß 
der ganze Betrieb dadurch bedroht 
wird.“ 

„Das bedaure ich außerordentlich,“ 
der unverkennbare Spott ließ Hen— 
ner von Grund eine Röte auf die 
Stirn ſchießen, „aber ich werde an 
dieſer Tatſache leider nichts ändern 
lönnen.“ 

Die Gegenpartei mutmaßt, ja be⸗ 
Bauptet, e8 Länge eine jchitanäfe Ab 


bie 


ſicht Jörerfeits vor und bringt auftwurbe _ eine 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. November 1921. 


Befeitigung der Mabnahmen, die zu 


diefem Waffereinbruche geführt ha= 
ben.” 

„Wa3 die Gegenpartei mutmaßt, 
ift mir vollfommen gleichgiltig. Die 
betreffenden Maßnahmen aber ma 
ren im intereffe meiner eigenen 
Grube geboten. Ih habe daher nicht 
die mindefte Veranlaffung, fie auf: 
zubeben.” 

„Herr Vertfch, ich möchte Sshnen 
doch nahelegen. Wie gefagt — To 
fommen toir doch nicht vom Tzled!” 

„Herr Bergrat, noch einmal — id) 
bedaure!“ 

„Sa, dann, meine Herren,” und 
der Revierbeamte hob feine Stimme, 
„bleibt mir nicht3 meiter übrig, als 
die Anordnung zu treffen, daß Sie 
heiverfeit3 bi3 zum Audtrage der 
Sahe den Betrieb an ihrer Marl: 
Tcheide, innerhalb zehn Meter von der 
Grenze, einzuftellen haben.“ 

„Damit,“ Bertſch verneigte ſich 
mit überlegenem Lächeln zu dem Be— 
amten hin, „bin ich einverſtanden.“ 

„Aber ich nicht!“ ſchrie Henner 
von Grund. „Was nukt mir das? 
Inzwiſchen läuft das Waſſer immer 
Iuftig weiter und erfäuft mir Die 
ganze Grube.“ 

„Sp progeffieren Sie doch!” 

Sarkaſtiſch gab Bertſch jekt dem 
andern das Wortk zurück, das ihm 
jener damals boshaft zugerufen. Dick 
ſchwollen dem Gutsherrn die Adern 
an der Schläfe an. 

„Herr, wir ſprechen uns noch!“ 

Und er drohte zu Bertſch hin. Aber 
der lächelte nur ſchweigend im Ge— 
fühl ſeiner Ueberlegenheit. 

Der Bergrat, froh, daß er die lei— 
dige Geſchichte auf dieſe Weiſe für 
ſich erledigt, ſah von einem zum an— 
dern. 

„Ja, meine Herren — dann gäbe 
es hier wohl einſtweilen nichts weiter 
zu tun. — Glückauf!“ 

Und er zog den Hut. 

One Gruß, in kochendem Grimm, 
ſolgte ihm Henner von Grund. 

* * 

Es kam, wie Gerhard Bertſch es 
berechnet und die Gegner befürchtet 
hatten: Die Waſſerader, die mit dem 
Grundwaſſerſtrom in Verbindung 
ſtand, erwies ſich als rein uner— 
ſchöpflich, und die ihr entquellenden 
Fluten taten ihr Werk im Erbſtollen. 
Ohnmächtig blieben alle Anſtrengun— 
gen Hannſchmidts und ſeiner Leute, 
ihrer Herr zu werden. Das rann und 
ſtrömte Tag und Nacht, füllte die 
Strecken und Abbaue und brachte ſie 
vielfach zu Bruch. Immer weiter 
mußte man zurückweichen vor dem 
andringenden Waſſer. Es trieb die 
Menſchen ſchließlich aus der Grube 
ganz heraus — die Arbeit mußte 
eingeſtellt werden auf dem Erbſtol— 
len. 

Es war eine Angelegenheit, die 
bald nicht nur den Ort, nein, den 
ganzen Rauhen Grund in Mitleiden— 
ſchaft zog und in Aufregung ver— 
ſetzte. Ueberall waren ja ein paar Fa— 
milien davon betroffen, wo die Män— 
ner nun notgedrungen feiern mußten. 
Der ausfallende Lohn fehlte da bald 
im Haus, wie in ſeinem weiteren 
Umlaufsgebiet: Krämer, Schlächter, 
Bäcker und Gewerbetreibende klag— 
ten. 

Da erhob ſich ein Murren, und 
eine Erbitterung wuchs heran gegen 
den Urheber dieſer Sorgen — Ger— 
hard Bertſch, den „Amerikaner“, wie 
fie ihn alle hier nannten im Land. 
Und trieb er’3 nicht auch recht mie Jo 
einer bon da drüben? Kalt und rüdf- 
ſichtslos ſchritt er über andere hin— 
ne Mas fragte er nach Hunger und 
Not! 

Treilich hatten die von ber qeane- 
rifchen Partei eg nicht an Schritten 
fehlen Taffen. Sie hatten fi, an das 
Oberbergamt gewandt. Died aber 
hatte die Anordnung de3 WRebier- 
beamten für richtig befunden und 
Tab fich im übrigen außerftande, hier 
einzugreifen. Damit war die Sache 
auf den Gerichtämean veriwiefen. Doch 
ber Fonnte Kahre, unter Umftänben 
lange Jahre in Anspruch nehmen, 
bi zum endailtigen Entfcheid. Bis 
dahin mürbe aber ber Erkftollen 
völliger Verwüftung und bem mirt- 
zen Zufammenbrud; verfallen 
ein. 

Eo gingen nicht nur die arbeit3- 
ofen Bergleute, fondern auch bie 
Gemwerten be3 Erbftollena mit ern- 
ften Gefichtern umher. Bi3 auf Hen- 
ner ton Grund und Hannes Reufch 
waren «3 ja meilt Kleinere Befiker, 
bie bie Hure im Händen hatten. Hier 
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und der Fortfall der gewohnten Di- 
bidenbe fehmerzlich empfunden. 

Aber auch dem Hannes Reufch ta- 
men allerlei Gebanten. War e8 Elug, 
die Sache fo auf die Spihe zu trei- 
ben? Man ristierte alle8 und ge= 
mann, felbjt wenn es wirklich qut 
gina, nicht allgu viel. Dagegen boten 
fi), wenn man gefcheit war und fei- 
nen Vorteil mahrnahm in biejem 
fritifchen Zeitpunft, vielfeicht große 
Aussichten — gerade ihm perfünlich. 
Und der Hannes Reufch warb fehr 
nachdenklich. Denn er war ein Fluger 
Mann gewesen, Zeit feines Leben?. 

Auh Maari hörte in diefen Wo- 
hen von Vater und Bruder, menn 
fie im Familienzimmer vertraulich 
Ipracdyen, mancherlei. Aber fie adhtete 
nur wenig darauf. Für Geichäfte 
| Batte fie fein ntereffe. Darauf ber- 
| ftand fi) der Vater ja wie nur einer. 
Mas fie von dem allen anging, da 
var etwas anderes, Nur wenn Ger: 
ard DBertihs Name genannt wurde, 
| dann horchte fie auf und laufchte. 
Mit einem feltfamen Doppelgefühl. 

Blieb er Sieger in diefem Kampf 
der beiden Gruben, dann hatte er of- 
fenbar eine große, jehr aqrobe Zu: 
funft und wurde ber erjie Mann 
hier im Lande, Der Frau, die er ein- 
mal in fein Haus führen würde, bot 
ich eine alänzende Auaficht. 

Aber e8 war nicht da8 allein. 
Wenn fie fo die geheime Furcht der 
beiven Männer herausfühlte vor 
Bertichd Weberlegenheit, dann ftieq 
e3 Teile in ihr auf. Ein eigenes Ge: 
fühl, das fie mohlig überrielelte. 
Mie damals bei dem Gebanten, daß 
feine Hand fie berührte mit herrifch 
forderndem Griff. 

Eelten nur befam fie ihn in die- 
| Ter Beit zu fehen. Seine Arbeit nahm 
‚ihn offenbar ganz in Anfprud. Das 
ı machte fie bisweilen ungebulbig. 

Hatte er denn niemals Zeit übrig für 
andere? War das erwachende In— 
tereſſe für ſie eiwa wieder vorüber— 
gegangen bei ihm? 

Vergebens ſuchte ihr Auge mit 
dunklem Fragen in ſeinen Zügen, 
wenn er ihr einmal im Hauſe begeg— 
nete. Immer nur ein kühler Gruß, 
ein Blick, flüchtig und fremd, als 
wäre jene Stunde neulich nie gewe— 
ſen. 

Da zeigte auch Marga Reuſch ihm 
ihre Prinzeſſinnenmiene. Kaum, daß 
ſich ihr Kopf überhaupt zum Gegen— 
gruß neigte. Doch ihr Stolz begehrte 
imInnern leidenſchaftlich auf. Sollte 
ihr das geſchehen, daß nur die Laune 
einer müßigen Stunde ein Spiel mit 
ihr getrieben? 

Ganz blaß wurde das ſchöne Mäd— 
chen bei dieſem Gedanken. Alles an 
ihr zitterte. Aber nur der Sturm 
eines Augenblicks war's; eines unbe— 
dachten Augenblicks, wo ſie der klare 
Blick ihrer Klugheit verließ. Schnell 
kehrte ihr die wieder zurück und 
ſagte ihr: fle mußte ihm Ruhe laſſen. 
Er ſtand ja mitten im Entſchei— 
dungskampfe. Da ſchwieg alles an— 
dere in ihm. Das war ſo Mannes— 
art. Aber dann, nachher! Wenn ihm 
alle Sinne noch fieberten vom 
Kampfrauſch und doch ſchon die la— 
chende Sorgloſigkeit des Siegers ihn 
einlullte — dann würde ihre Stunde 
kommen. Die Stunde, wo derStarke, 
indem er die zarte Beute ſpielend an 
ſich zu reißen wähnte, ſich ſelber die 
Feſſeln überſtreifen ließ — leiſe, 
leiſe. 

x * * 

Sn diefen Tagen, wo die Span? 

nung einer Enticheibung laftend in 
ber Luft lag, Jah man Pfarrer Burg— 
mann oft im Xbligen Haufe. Der 
ftreitbare Gottesinann war nicht ganz 
frei von einem gewwiffen Schuldge: 
| fühl. Hatte er doch den Kampf her- 
eufbeichivoren, der den Seinen nun 
die Wunden fchlua. Und endlich rang 
er fi einen Entihluß ab. Troß 
Henner von Grunds ftörrifchem Ein- 
Spruch erfchten er eine Taaes droben 
auf Fehe „Chriftiansglüd”“. Der 
Gang mar dem Inorrigen Alten 
wahrlich nicht Leicht, und tief hingen 
ihm die Brauen über die finfter 
blidenden Augen, als er ins feindliche 
Lager fam. Wiederwärtia zwang er 
fih nun das erfte Wort ab. 

„Sie werben fich wundern, mid 
bier, zu ſehen.“ 

„sm Gegenteil — ich habe Sie er- 
wartet. Eie oder irgend jonft jeman- 
den von hrer Geite,” 

Mit überlegener Ruhe gab Bertich 
es zurück. Da ſchoß es heiß unter den 


| batte der Alte 


„Meine Zeit ift zu wertvoll für 
Mortklaubereien — alfo, mas mün- 
chen Sie?“ 

Burgmann ballte fih ingrimmig 
die Fäufte; aber e& mußte fein. So 
Iprach er denn nun: 

„Sch komme, um hnen ins Ge: 
toiffen zu reden. Wollen Sie wirklich 
die Folgen diefes Rampfes berant- 
worten, der fo viel Not über unfer 
Tal bringt?” - 

„Die Frage, Herr Pfarrer, follten 
fi) lieber die vorlegen, die biefen 
Kampf vom Zaune gebrochen ha- 
ben.“ 

Das frifehfarbige Geficht 
fi) noch tiefer. 

„Sie find in unferen Frieden ein: 
aebrochen und bebrohen bies Land 
mit verderblicherNenerung — war’3 
da nicht unsere Pflicht, Ihnen enige- 
genzutreten?“ 

„Kam ich wirklich als Verderber? 
Nicht vielleicht als ein Helfer?“ Hell 
leuchtete es aus Bertſchs grauen Au— 
gen. Doch dann machte er eine Bewe— 
gung mit der Hand. „Was ſoll das 
alles? Nun die Sache einmal ſo weit 
iſt, iſt ja doch nichts mehr daran zu 
ändern.“ 

„Sie wollen alſo 


färbte 


wirklich ruhig 


mit anſehen, daß ſo viel Familien— 
| väter Erotlos find durch Sie und Not 
feiden mit ihren unfduldigen Frauen 
pn Kindern?” 


„Das brauchen fie ja nicht. Mögen 
|fie doch zu ung fommen! Sch habe 
| Arbeit aenug für fie.“ 

| Ein beftines Kopffchütteln. 

„Sie kennen doch unfere Leute, 

Ehe fie fich dazu entichließen —” 

| ..a, mweil fie verhett find, durch 
!&ie, Herr Parrer! Sie haben mid) 
ja bei den Leuten hier förmlich in 
Abt und Bann aetan, mich ala ih- 
ren Todfeind Hingeftellt. Nun natür= 
ih —” Er zudte die Achheln.. „Aber 
ift da3 meine Schuld?“ 

Durchdringend ſah Bertſch den 

| Pfarrer an, deffen Haltung unficher 
I murbe, und dann jagte er mit Nacj- 
druck: 

„Uebrigens — der Erbſtollen hat 
es doch ganz in der Hand, den Leuten 
zu helfen.“ 

Ein erſtaunt fragender Blick. 

„Nun ja — er braucht ſich nur mit 
mir zu vergleichen, und alles hört 
von ſelber auf.“ 

Buramann antwortete nicht aleich. 
Starr blidte er vor fihb Hin. Nun 
zwang er ich doch die Frage 
ab: 


„Und ihre Bedingungen?” 

- „Der Erbftollen verzichtet auf fei- 
ne vermeintlichen Recht3aniprüche 
auf unferen Erzgana und erjebt und 
alfen bisher durch fein Verhalten 
entitandenen Schaden.” 

Der alte Pfarrer 309 finfter bie 
Stirn zufammen. Dann aber er: 
flärte er: 

„sch bin nicht befugt, Ihnen hier- 
auf eine Erklärung abzugeben, doch 
werde ich Khre Forderung Herrit bon 
Grund unterbreiten.” 

„zun Sie das, aber fügen Sie 
auch hinzu — er möchte fich beeilen 

! mit feinem Entfchluß. Ach fönnte 
fonft noch ganz andere Bedingungen 
ftellen. Sie mülfen den Trieben ha= 
| ben — ic fann’3 aushalten.“ 
Sn Burgmann zudte e3 auf, doch 
er bezwang fih und richtete Jich em- 
por zu einer würdigen Haltuna. 

„Ueberfpannen Gie den Bogen 
nicht, Herr Bertfch. Sch warne Sie!” 

Gerhard Bertfch hob nur aelaffen 
die Hand. Aber wie nun der Nfarrer 
oegangen war, trat doch ein fchmerer 
Ernft auf feine Züge. 

Den Boaen nicht überfpannen — 

nicht vielleicht doch 
recht? Er mußte wieter an den Brief 


aus Köln denten. Der Gönner, bej- 


fen er fich dort im Auffichtsrat ber 
Landesbank erfreute, hatte ihm ge- 
Ichrieben: Die Streitigfeit‘ - mit dem 
Erbftollen, der begonnene Prozeß 


| hätten Bei der Banfleitung wweniq an- 


genehm berührt. Das nterejle an 
dem-geplanten Gelchäft flaue unter 
biefen Umftänden fehr erheblich ab. 
Käine e3 nicht bald zu einer gütlichen 
Einigung der Parteien, dann fei 
faum noc) etwas für ihn zu hoffen 
bei der Bant. 

©o ftand e8. Bor fich felber ge- 
fprochen: Er fpielte alfo va hangque. 
Denn zerichlug fich das Projekt, fo 
mar für ihn nichts mehr zu holen. 
Nur fo meiter wirtfchaften ala ein 
neralteter Kleinbetrieb — nein, dazu 
hatte er fich nicht volle zehn Jahre ba 


abgequält. Ging’3 alfo nicht 
ai 


ieh. Km Dan- 


im Ghoken bann 
im „bat 
Bang 
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| Achſeln. 


derſtab wieder weiter ſehjen, noch ein⸗ 
mal von vorn anfangen. Ja, ganz 
von vorn, in jeder Beziehung. Denn 
was er ſich erſpart in jenen harten 
zehn Jahren des Verzichts auf jede 
Lebensfreude, das hatte er jetzt bier 
hineinaeftedt in das Unternehmen, 
Nur fo Hatte er von feinen Gemwerlen 
die Sinwilligung zu biefen Rampfs 
mabnahmen gegen ben Erxbitollen er= 
langen fönnen, die natürlich ja auch 
den eigenen Betrieb in Mitleiden- 
ichaft zogen. Er dedte den Ausfall 
mit feinen eigenen Mitteln. 

Alfo ein Spiel — nein, aber ein 
vermenened Ringen um ben Gieg 
mar e3, mit teurem Einfab: Zehn 
Sahre feines Leben, die verloren 
fein fonnten! 

Cihmer atmete Gerhard Bertich, 
alfein mit fich. Aber dann rif er fi 
plöglich felber wieder empor. Ganz 
aleiy — ein Zurüd gab e8 nicht 
mehr. Alfo vorwärts denn! 

* * 

Der Verſuch des Pfarrers war ge— 
ſcheitert an der Halsſtarrigkeit Hen— 
ner von Grunds. Er hatte ſich ver— 
ſchworen: Keinen Zoll breit würde 
er zurückweichen vor dem Amerika— 
ner. So wahr er der Herr von Grund 
wäre! 

Es blieb daher, wie es war. Nur 
eins nicht. Das war die Not der ar— 
beitslos gewordenen Männer, unter 
denen manche waren, die nichts ge— 
habt hatten, um ihre Familien zu 
ernähren, al& ihrer Hände Arbeit in 
der Grube. Denen ward dad Elend 
im Haus arößer und aröfer. Und 
eine Tages trieb fie der Nammer 
bon Weib und Kind hin zum Abligen 
Haufe. Der Repräfentant ihrer Grus 
be muhte doch Rat Schaffen Können! 
| Co trugen fie ihm denn ihre Sahe 
bor, im Hofe unter der Linde, mo fie 
ber Gutöherr hatle 
laffen. 

Schweigend hatte fie Henner von 
Grund angehört, den Kopf gejentt, 
daß ihnen der Anblid feiner Züge 
verborgen war. Dort arbeitete e3 er= 
regt. Die Not der Leute ging ihm 
nahe. Aber follte er darum Elein bei: 
geben, dem verhakten Gegner diefen 
Triumph aönnen? Nein — er hatte 
fein adlia Wort verpfändet! Moctı 
e3 nun biegen oder Grechen. Da hol 
er das AUntlik in feftem Entfchluf 
bor den Männern tieber auf. 

„a, Leute — eure Not geht mit 
nahe. Aber ih kann da nichts tun, 
und Kartoffeln zugeteilt werden — 
was ich irgend entbehren ann. 
Konmt alfo nachher berüber ins 

ee „und empfanat gleich 
euer Deputat. 

Ein Schmeigen trat darauf ein 
unter den Männern, die befümmer! 
und unfhlüffig daftanden. Bi3 einer 
endlich das Wort nahm. Der Tange 
Frieder ein nicht gerade gut berufe— 
ner Geſelle. Das Meſſer ſtak ihm 
loſe in der Scheide. Er haite ſchon 
ein paarmal hinter feſten Mauern 
geſeſſen wegen ſolch einer wilden Tat. 
Der ſah jeht mit finſterem Blick zu 
dem Hausherrn hin. 

„Iſt ja ganz gut gemeint, aber 
doch nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein! Und wir wollen Arbeit, Herr 

Das 
fteht nicht bei mir.“ 

„Alfo fol’3 meiter fo geh mit 
dem Hungern und Darben daheim?“ 

Ein dumpfes Grollen Hang aus 
der breiten Bruft de Langen. 

Wieder nur eine ftumme Gebärbe 
bei Henner von Grund. Do dann 
nod) ein Wort, bitter gebäffie: 
„sa — bedankt euch bei dem Ame- 
tifaner, Der hat’3 euch eingebrott!“ 
Das fiel wie ein Funke in bürres, 
Stroh. Wild glomm e3 auf im Auge 
bes Tyriebers, und auch mand, einer 
ber anderen ballte die Fauſt. 
Henner von Grund war froß, die 
Sade von fich abaelentt zw haben. 
Er machte eine Gebärbe ber Berab- 
ſchiedung. 
„Alfo, wie gefagt, Leute — meldel 


* 


zu ſich führen 


als Vertreter der Gewerkſchaft. Wir 
müſſen weiter kämpfen um unſer 
Recht. Doch was ich perſönlich ver⸗ 
mag, das ſoll geſchehen. Ich werde 
Anweiſung geben, daß einem jeden 
von euch für dieſe Zeit Fleiſch, Mehl 
— kein Almoſen.“ 

Ja! Da ſtimmten ſie alle zu mit 
Gemurmel und Kopfnicken. Das 
hatte ihnen der Friedet aus dem 
Herzen geredet. 
Doch Henner von Grund zuclte die 
„Ich ſagt's euch ja ſchon: 
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Ber alte Didier. 


&3 hat dem areijen Naben 
zu ſüß geträumt — 
Die Lebensfluten haben 
ihn heiß umſchäumt. 


Da iſt er aufgeflogen 
ins Wipfelneſt, 
zu engem Kreis gebogen 
hoch im Geäſt. 


Nun ſingen Abendwinde 
um ſeinen Horſt — 
es ſchüttelt ihn gelinde 
der graue Forſt. 


Verflogner Düfte Wehen 
wiegt ſacht ihn ein 
und Sternenbilder jehen 
vertraut herein, 


bis wolkiges Geſchiebe 
verhüllt ihr Licht ... 
Ach, ſeine dunkle Liebe, 
ſie läßt ihn nicht! 


Margarete Sachſe. 


Attention! 


„SiIntranfigeant“ meldet, General 
don ber Gol& molle das Mentelgebiet be- 
fegen, um es dem Deutjchen Neich wies 
der anzugliedern. 

Und zwar zunächlt heimlich. 

Bon der Golß hat zu diefem Zwecke 
ein geheime3 Heer von 200,000 Mann 
Snfanterie und 60,000 Reitern gejam- 
ınelt, die er nach und nad, in Heinen 
Poſtkollis, als Zinnjoldaten deflariert, 
über die Grenze jchmuggelte. Eie mur= 
den borerft in die Memel verjentt, wo fie 
den Tag gum Losjchlagen mit Ungeduld 
erivarten. 

Natürlich ift es jeher, unter Wafjer 
fein Pulver troden zu halten, aber das 
Rätfel erklärt fih dadurch, dap die Deuts 
ichen Chemiker fchon wieder ein neıtes 
Pulver erfunden haben, da3 Antipolin, 
mit dem bie ganze Aktion Spielend gelin- 
gen foll. Ein Anjettenpulver von jolcher 
Stärke, daß e3 bei der geringiten Vers 
wendung nicht nur alle Läufe, fondern 
auch Neden, der folche befibt, unfehlbar 
vernichtet. 

Non der Gol& hofft auf Grund diefer 
Mirfung die ganze edle polnische Na 
tion in furzer Zeit auszurotten. 

Diefe ganze Samıpfesmweife zeigt bon 
neuem den gemeinen Hunnendarafter 
der Voche3 und mahnt Europa, auf der 
Hut zu fein! 

Bud in der „Jugend“, 


Bloß äußerlich. 


Da ſind Hänschen, der neunjährige 
Sohn, und Hilde, das ſechsjährige Töch— 
terlein meines Freundes. 

Die planmäßige Sparſamkeit, wonach 
die jüngeren Geſchwiſter oft in die Klei— 
dungsſtücke der älteren hineinwachſen 
müſſen, fand (die Stoffknappheit war 
groß) bei Hänschen und Hilde kein Hin— 
dernis. 

Auf Anordnung der Mutter trug die 
blondlockige Hilde beim Spiel im Haus— 
garten des Bruders entthronte Hoͤschen 
und Jäckchen auf. 

Als ich nun kürzlich meinen Freund 
beſuche, ſpringt mir das Töchterlein 
vergnügt in Büurſchenkleidung entgegen. 
Ich tue ganz erſtaunt und fräge: 
„Hilde 8.2?“ 

„nal“ 

„Was? Biſt du denn ein Junge ge- 
worden?“ 

„Ach,.“ ſagt ſie, „es iſt blos der An— 
zug von Hänschen — ſon ſt hat ſich 
nichts geändert!“ 

— — — — — — 


Der Storch. 


Die Störchin ſagt fuchsteufelswild: 
„Dem guat'n Eh'paar Meyer 


J 


Hab’ i’ "3 ind’ Hand veriprochen g’habt, 


Sie kriag'n a Büaberl heuer. 


Und wia⸗r-i in den Weiher ſchau 
Nach legitime Kinder, 
Da is koa oanzigs Büaberl drin, 
Vei Liaber, dös is minder! —“ 


Da lacht der Storch: „Du dumme Urſch! 
Langſt halt n andern Weiher — 

Da ſand Ulegitime genua — 

Und bringft vans dem Herrn Meyer.“ 


Au andern Tag kimmt d' Sitörchin 
hoam, 

Den ganzen Kopf verbunden 

Und binft als wia⸗r⸗a Invalid, 

Ten Budel voller Wimbeıt, 


Eier greint und beljert: „Dank dir fehön 
Für beiten Rat, du Lad! 
TD’ Frau Vicher hat mi fchier derichlag'n, 
Mia f’ anöpadt hat mei! PBadl.“ 

E, Stemplinger. 


Erlauſchtes. 

Vei einem Beſuche in meiner alien 
Heimat wutde ich mit verfchiedenen Ein- 
Tadungen beehrt. So baten mich au 
Zoltor® auf ein Naffeeftündehen in 
ihren Garten. Dichte Sträuder am 
Saum verhinderten, daß mein Nlominen 
bemerlt wurde. Tagegen hörte ich, wie 
Hran Doktor dem int Haufe befchäftig- 
ten Qöchterchen zurief: 

Echneide nicht ſoviel Obſtkuchen auf. 
Den ißt ſie nicht.“ 

Aus dem Haufe jchailt c8 zurüd: 

; „2a fonnten wir Doch ine Cbftlucgen 
nt” 


— 


Bi 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Novenber 1921. 


Eine traurige Ballade von der Wohnungsnot in Deutichland. 
Bon Zofef Wiener-Braunsberg. 


Als die Veilchen Glühten und Syringen, 
fanden ihre Lippen jih im eriten Kup. 
Dah der Butterpreis kaum zu erſchwingen, 
diejes war für fie Fein Ehehindernus. 


Dit Gefühl und zartliher Betonung 

—rach zu ſeinem Mädchen Adolar: 

„Kriegen wir vom Mietsamteine Wohnung, 
dann, Mathilde, führe ich dich zum Altar!“ 


Sommer ward's — der Herbſtwind blies abſcheulich, 
Adolar ging täglich auf das Mietsgericht, 

Winter wurde es — und wieder mailich, 

aber keine Wohnung kriegten beide nicht! — 


Wahre Liebe iſt nicht totzukriegen, 

ſölches ſah man auch an dieſem Liebespaar: 
Wochen, Monde, Jahre, ſie entfliegen, 

keine Wohnung winkt und auch kein Traualtar! 


Beider Haare zeigen graue Spreukel 

von dem Seelenſchmerz, den ſie hinabgewärgt. 
Andre haben Kinder längſt und Enkel, 

aber ſie, ſie ſind noch immer „vorgemerkt“. 


Eines Tages, als ſchon kahl ihr Scheitel, 

ſtarb das Silberbrautpaar und zur gleichen Zeit, 
einesteils, weil all ihr Streben eitel, 
andernteils von wegen Wohnungsloſigkeit. 


Und letztwillig tat man ſie beſtatten 

u demſelben Sarg mit neneſtem Komfort, 

und das Glück, nach dem ſie Sehnſucht haätten, 
endlich ſtand's für ſie, doch nur im Trauer-Flor. 


Da ein Wunder! Als die Trauerrunde 
um die Bahre ſich verſammelt hat, 

traf vom Mietsamt endlich ein die Kunde, 

daß drei Zimmer frei mit Heizung und mit Bad! 


Doch da klang, ſo daß es jeden ſchauert, 
ons dem Sarge e3 twie Getitesftimmenwehn: 
„Lang genug hab’ id) daranf gelanert, 


duch ana danfen wir. — Denn 
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Die Völkerbundverſammlung in Genf hat nach den erſten 
Ausſprachen ihre Sitzung auf eine halbe Woche vertagt und 
zwar mit der Begründung, daß nicht genügend Stoff zur Be: 
ratung vorhanden ſei. Obwohl die Vollberatungen bisher 
ſtreng geheim vor ſich gingen, iſt es unſerm Sonderbericht— 
erſtatter, der in dieſem Falle Indiskretiorf für Ehrenſache 
hielt, durch Beſtechung eines dem Schlüſſelloche naheſtehenden 
Saaldieners gelungen, dei wichtigſten Vorgänge jener denk— 
würdigen Sitzung ungekürzt zu Papier zu bringen. 

Hier ſind ſie. — Vorſitzender: Ich habe die Ehre, die 
Sitzung zu eröffnen. Hat vielleicht noch irgend jemand etwas 
zu bemerken? 

Uahuah (Kongo): Uahuah.... 

Vorfißender: Sehr richtig! Aber übere den gähnen> 
den Abgrund, dem die Welt dur Schaffung: des Völker 
bundes entronnen ift, haben wir fchon bei der Eröffnung ge- 
Iprochen. (Schallendes Schmunzeln.) Wünjcht fonft noch je- 
mand das Wort? 

Dudukti (Tochinchina): Die Frangojen... 

Alle: Bit, pt! ...pifiiiit!! 

Vorfißender: Noch jemand? 

Radſchawas (Pandſchab): Die Engländer... 

Alle: Bit, pft! ...pifiifitli 

Vorfißender: Wer noch? 

Derana (Bopofatepetl): Die Vereinigten Staa... 

Alle: Bit, pftl ...piiiiiit!! 

Vorjigender: Wünfjcht jet noch jemand...“ 

Kajak (Estimo): Das Deutfche, 


..o 


Bin ma’ fi tröften fon’ 


An Lehrer und an Förfter 

Die ficht ma’ ftet3 beifamm', 

Die Freundichaft fchreibt fi’ daher, 
Daß f. beide a Platten hab’n, 
Macht ver an Wi anı Stammtifd, 


* ze .n 


Hioffmangel 


Na’ ftupft der oa ben andern; 
„Du, härft a3? Du bift g’meint|“ 
Und jeder glaubt’3 wharhafti' : 
Und damit tröft' | 
N „Der bat Halt doch die größer’! 
Bie jchön der Mond Heut’ jheint; 138 dös.a Gük für mi;l" 0. 


jet jind wir derjehu 
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Alle (unter Tebhaften 
Vorfißender: Nadydem fic niemand mehr zum Wort mel- 


| 


an Üot 


OD mei’, dn liab’3 Dirndl, 
Wia ſchö' biſt du Heut’! 

J könnt' di' glei' freſſen 
Vor mordsgroßer Freud! 
O mei', du liab's Dirndl, 
Was fang i' na' 0’?? 
Verzweifeln rein müaßt' i' 
Als lediger Mo'. 


%” müßt unferm Herrgott 
Für dei’ lieb's arm's Leb’n 
Dei’ allerbeit’ Ripp’n 
Zum Nachmacha geb'n. 
Und wenn du na' wieder 
So ſchö' warſt wia heut', 
x tat di’ halt no’ mal 
Auffreifen vor Freund’! 
Carl Seins, 
—,— — — 


Spruch. 


Un ſchteht aa' küä' Lachs 

Uu kä' Hecht uf dei'm Diſch, 

Der Hering, der g'hört jo aa’ 
zu de Fiſch. 


Eine beliebte Drohung. 


(Aus den „Sliegenden Blättern“.) 


An das Wohnungsamt in Irburg 
Jetzt habe ich Euch Malefizbehörden 
jchon fünfmal mitgeteilt, da der Hands 
twurfcht, imo über mir wohnt, allamweil 
big in der Früh Klabier gipielt. Moanit, 
ich Frieg eine Antwort von Euch? Jebt 
bab ich’ 3 jatt. Iebt lönnt3 mich gern 
ham. Wann Heut Nacht iwieder die 
Gaudi i8, nachher tret ih aus und 
gründ die „Republit Mürlerftraße 174 

eriter Stodl” Bajtal 3 

Kader Ungemütlid, 

penfionierter Aushilisihreiber, 


müllerfir. 174 I 
An den Stadbraht 3 
Dees gibbt3 fei net, daß der Karfiol 
billiger iwern follt!. Freilil funjt nigl 
Und da3 mi der Marftaufjeer, der 
fpinnete Hund, aufgejchriem bat, bloß 
weil ich ihn ein grauslichn Affen ghoa= 
Ben haben tue, ja tva3 fan dann bdees für 
Buftändl! Und daß 03 Diejes wifjen tut3: 
bal fich diejer Hungerleiter no amal in 
die meinigen Angelegenheiten miſchen 
tut, al3 dann rufe ich die „Repuplift 
Gemüfeftand 14 Iinf3“ aus. Mit Gru3 
Lina Dotidenbanuer, 
Piltualienmarft, Stand 14. 


An Ne Oberpojtdireftion 
Meine Geduld ijt erichöpftl Wenn ich 

no einmal länger als vier Stunden 
auf em Ferngeipräh Warten mu, 
wenn ich noch einmal Sirafporto jahs» 
fen muß, ivenn ich noch ein einziges 
Mal meinen Regenfchirm ſtehen laſſe, 
wenn morgen tieder in meinen 
Stammlofal die Kalbsharen geitrichen 
find, wenn noch ein einziges Mal mein 
Benzinfeuerzeug nicht brennt, dann rufe 
ih die -,Republit Trambahnlinie 17, 
bordere Plattform, Edplaß reis" aus, 

Guſtav Unentwegt 

(wohnungslos). 
— — — —— 


Der Sündenbock. 

Herr Guſtav Neureich, Wucherer a. 
D., nahm bei der Baronin R. Unter— 
richt in den feinen Maniern. 

Eines Tages ſchrieb er ihr folgenden 
Brief: 

Geehrde Frau Baronihn! 

Ich gebe die Geſchichte auff. Weil 
ihre Medode nicht nachhält. Geſtern 
Abend hat mich ein nobler Herr im Ge— 
tränge auf den Fuß getreten und da 
hab ich ihn ein Kamel geheißen. Sowas 
darf doch nicht vorrommen nach ſechs 
Wochen Underricht!!“ 

\ — >> ——--- 


Schiebers Erdenwallen.: 
Tas wäre jchr unangenehm, 


| — Nicht wahr, Herr Schieber? — 


Wenn plößlich vor dein Fenſter käm' 


Scharen): Pfui, pfuil... Pfuuiill | Ein Galgen (neuefted Spftem) 


Und fpräde: „So! Nun ift’3 an dem: 


det, habe ich die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß die Frage der | Hopp-anf, mein Lieder!“ 


Heiratserlaubni3 für da3 Amagzonenforps des Königs bon 
Dahome der Abrüftungstommijfion zur Behandlung über- 
geben wurde. (Begeijterter Beifall.) Ferner habe ich Ihneg 
no einige Anträge des Gefchäftsordnungsausfchufles zu 
unterbreiten: 

1. Beim gemeinjamen Dejeuner jollen fünftig die Herren 
Delegierten der Grogmächte zwei Fleifchgange und eine 
Flafjche Seft mehr erhalten, als die Herren Delegierten der 
tleinmächte, melde an den Nebentijchen zu fpeifen haben. 
Wer dagegen ijt, möge fich örheben. (Niemand erhebt fich. ) 
— Alfo erledigt! 

2. Der Herr Delegierte de3 Freiltantes Polen joll von der 
Trinfgeldpflicht dispenfiert werden. (Tofender Beifall, auf 
das Beifpiel Frankreichs hin.) — Wlfo erledigt! 

3. Die Herren Delegierten der Negerjtaaten werden mit 
Rückſicht auf die Erkältungsgefahr gebeten, nicht mehr nackt 
zu den Sitzungen zu erſcheinen. (Teilweiſer Widerſpruch. 
Zrufe: Wo den Stoff hernehmen.) — Ich konſtatiere, daß 
Punkt 3 auf Schwierigkeiten ſtößt, und zwar wegen augen— 
blicklichen Mangels an Stoff. Um dieſen zu beheben, ſchlage 
ich vor, die Beratung über Punkt 8 bis Mitte nächſter Woche 
auszuſetzen und die Sitzung hiermit zu vertagen, 

(Unter allgemeinem Beifall, während deſſen der polniſche 

| Pertzeter mehrere Hoch3 auf den Völferbund ausbringt, Teert 
fi) in furzer Zeit der Saal.) 9%. %. Sowas in der „Yugend*, 


GloJ4le. 


Ein Veizhald und ein fettes Schwein 
Nüten bir erft nad ihrem Sein. 
— — — 


Die Urſache. 
O mei, an der Teuerung ſan nur d 
Kopfarbeiter ſchuld, dal dö net allweil 
o vui dabo' in 
1, Ipannat'n d’ Leni mir: 


wu 9 


+ 


er fi’: 


®. 
rd 


* 


Und um den Hals ſchläng' ſich ein Strick 
Aus Hanf geſponnen, 

Der zöge aufwärts dein Genid, 

— Doch abwärts zöne geldiaddid 
Didr alles, was mit Schiebertrif 

Du je gewonnen — — 


%a, in, das wäre recht fatal, 

Nicht wahr, mein Kieber? 

Doch fieh, dann fah'n wir doch einmal 
Auch etwas idhieben, wa3 total 
Erfreufdh wäre und jozial: 
Abidhiedben 'n Schieber! 


Moderne MarterIn, 
Hier ruhet ſeit der Umſturzzeit 
Die alte dentiche Ehrlichkeit. 
Herr! foll die Welt nicht untergehn, 
So laß fie wieder anferftehn- 
* 


Den in Gott ruhenden Privatier Anton 
Tſcholl 

Traf der Schlag bei der Knffteiner Pap- 
kontroll. 


Gottlob, bei der Reiſe in die Ewigkeit 
Iſt man von — und Biſum 
efreit. 


* 


Hier ruht der Filmitar Ria-Ru, 
Im Leben Hieh-fie Kathi Kuh. 
D Wandrer, wie ift bie Kunft doch 


heiter — 
Hier modert ſie und auf der Leinwand 
da Zeitung ſchreibnitlt ſie täglich, 


+ 


- 





